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VORWORT

Das    vorliegende    Handbuch    ist    Band    1    der   zweiteiligen    Dokumenta-

tion   über   BASIC   8000   unter   PCOS.    Die   Beschrei.bung   basiert   auf   dem

Release-Stand    2.ß)   des    Betriebssystems    PCOS.    Auch   Release   1.3   ist

darin     abgedeckt.     Band     1     beschreibt    den    Befehlsvorrat    in    BASIC

8000;   die   Sprachelemente   sind   rein   alphabetisch   geordnet.

In    Band    11     (BASIC    8000,    Anwendung    der    Sprachelemente)    sind    u.a.

beschrieben:     Programm-    und    Datenstruktur,    Aufruf   von   BASIC   SO00

aus     PCOS,     Arbeitsweise     in     der    BASIC-Ebene,     Einsatz    der    BASIC-

Sprachelemente     im    thematischen     Zusammenhang,     Möglichkeiten    mit

peri.pheren    Einheiten,     Schnittstelle    PCOS/BASIC    8000,     BASIC-Feh-

1 ermel dungen .

Die   folgenden   zusätzlichen    Dokumentationen    können   im   Papierlager

der

bestellt   werden:

Deutschen   Olivetti    DTS   GmbH

Schmickstraße   14

6000  Frankfurt/M-Osthafen

*   M20,    Bedienungs-und   lnstallationshandbuch

*   PCOS,   Betriebssystem

*   V24-Pey`ipherie,    Programmierhandbuch

*   IEC-Schnittstelle,   Programmierhandbuch

*   ISAM,   i.ndexsequentielle   Dateiverwaltung

*   Befehlsliste   PCOS/BASIC   8000

*   Bedienungsanleitungen   für   die   verschiedenen   Drucker



Zur    Anwendung    von    Standardprogrammen,     zusätzlichen    Programmier-

möglichkeiten   oder   zum   Erlernen   von   BASIC   können   -ebenfalls   beim

Papierlager   -deutsche   Dokumentation   mit   den   folgenden   Themen   be-

stellt  werden:

*   Multiplan

*   01iword

*  Olisort

*   01iterm

*   Olicom

*  Bedienungsanleitung   Fakturiersystem

*   Bedienungsanleitung   Finanzbuchführung

*   Bedienungsanleitung   Lohn-/Gehaltsabrechnung

*   Datenverarbeitung   mit   BASIC    (Programmierte   Unterweisung)

*  M20,   Software-Katalog

Die   gültigen    Drucknummern    entnehmen    Sie    bitte   dem   aktuellen   M20-

Software-Kat al og .

EI



Bei   der

Deutschen   Olivetti    DTS   GmbH

Lyoner   Straße   34

6000   Frankfurt/M   71    (Niederrad)

finden   außerdem   laufend   Kurse   statt.

Themen krei se :

*   Programmierung

*  Betriebssysteme

*  Textverarbeitung

*   Betriebskalkulation  mit   Personal-Computer

*   Dialog   mit   Anwenderprogrammen   am   Personal-Computer

Die   Kurse   erfordern   unterschiedliche   Vorkenntnisse.

Von   Anwendem    die   sich   neu    in   ein   Programm   oder   System   einarbei-

ten    wollen,     bis    hi.n    zu    Fachleuten,    die    sich    Spezialkenntnisse

aneignen   wollen   -alle   finden   etwas   in   diesem   breiten  Schu-

l ungsangebot .

Bitte   fordern   Sie   dazu   -unverbindli.ch   und   kostenlos   -im   Ausbil-

dungszentrum   an:

*  den   Ausbildungsplan   des   Ausbildungszentrums

*  das   Kursangebot   der   Olivetti-Personal-Computer-Schule.
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

ABS

liefert   den   Absolutwert   (Betrag)   eines   numeri

Werts

ABS( num . Ausdr .  )

Der     numerische     Ausdruck     wi.rd     berechnet     und

seinen   positiven   Wert   verwandelt.

BEMERKUNGEN:          -Das     Ergebnis     der    Funktion    ist    von    der    Genau

keit   des   Arguments.

BEISPIELE:

1i]        F'RINT    fiE.5i:.l:„[~i.}   ;üP.'-3i.-i:',5.}

F;LiN

i2,5       1=,5

VERWE I SE : Kapitel    2.4   und   4.13





FUNKTI 0N :

FORMAT:

WIRKUNG:

BEISPIELE:

AND

Verknüpfung    zweier    logischer    Ausdrücke    mit    Hilfe

der     UND-Verknüpfung     bzw.      Bildung     des      logischen

Produkts    zweier    lntegerwerte    (Bit-für-Bit-Verknü-

pfung   mit   AND)

tll

og . Au sdruc k

ntegerwert

)

AND

(:

og . Ausdruck

integey`Wert

Das    Ergebnis    der   AND-Verknüpfung    zweier    Bedingun-

gen    ist    -1    (wahr),    wenn   beide   Bedingungen   erfüllt

si.nd;    es   ist   @   (falsch)    in   allen   anderen   Fällen.

Bei    der    AND-Verknüpfung    zweier    lntegerwerte    wird

die   AND-Operation   Bit   für   Bit   durchgeführt   und   das

Ergebnis   berechnet    (vgl.    Kapitel    2.6.4).

: [i   .irz= !, : EI,rz=3 : i: i =2 , 47

1.:.   i:%=f#   fi%.   E.}J      `    f:7.   i5.t   jEt=t    i

:!,    IF    fi%{:E``£    'äw[!   :.:!  :>3    THEN    :.3Ö5üp,    i[![!`a   EL'=tE    !:l:t5.lip`   :.[i['[l

VERWE I SE  : Kapitel    2.6.4

0peratoren:    NOT,    OR,    XOR.    EQV,    IMP

3





ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

ASC

liefert   den   ISO-Code   eines   Zeichens

ASC ( Stri ngausdruck )

Der    Stringausdruck    wi.rd    errechnet    und    das   erste

Zeichen   bestimmt.    Von   diesem   wird   der   ISO-Code   er-

mi ttel t .

BEMERKUNGEN:         -Ist    das    Ergebnis    von     'Stringausdruck'    der   Leer-

string,  wird    der    Fehler    "Illegal    function   call"

gemel det .

-ASC   ist   die   Umkehrung   der   Funktion   CHRS.

BEISPIELE:

1C::         F`ri:Il'l'     fi5ill  ,.:  ''€;!'..=.i')

Ftutt
'+   .-.

VERWE I SE : Kapitel    4.3.4.3   und   4.3.17

Funktion:    CHRS





ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

ATN

1iefert    von    einem    numerischen    Wert    sei.nen   Arcus

tangens

ATN ( num . Au sdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet,

gens    i.nterpretiert    und    der    daraus
Winkel    im   Bogenmaß   ermittelt.

BEMERKUNGEN:          -Das      Ergebnis      i.st      im     Bogenmaß     ausgedrückt.    E

liegt     zwischen     -pi./2     und     +pi/2.      Umrechnunge

müßten       ggf .        in        Unterprogrammen       oder       m

einer    vom   Anwender   definierten   Funktion   (s.   D

FN)   erfolgen.

-Die   Funktion   ist   die   Umkehrung   der   Funktion   TAN

BEISPIELE:

1Ci    F'I  !  =3  .1+1€i'?

='0        F.RINT    .A"f`i  ,6}.X.1BO,..`F'I  !   ;  "ült.-3.i-.ad"

FliN
64,4?il    Pltcll-.r]d

VERWE I SE : Kapitel    2.4   und   4.13

Funktion:    TAN





1:]111:1111             AUTO

(automatic   li.ne   numbering)

FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

AUTO

Automati.sche    Erzeugung    von    Zeilennummern   für   ein-

;:::bi:::,::::;:::je[,]i::::t:,::::j"

Zei.lennummer:    positive     ganze     Zahl      zwischen   1    und

65529,     welche     di.e    Nummer    der   näch-

sten   Anweisung   angibt

Schrittweite:    positive      ganze      Zahl,      welche      die

jeweilige        Ey`höhung       zur       nächsten

Zeilennummer   bestimmt

Nach    jedem    Drücken    der    Eingabeabschlußtaste   wird

eine      Zeilennummer      generiert.       'Zeilennummer'    be-

sti.mmt   den   Anfangswert,   den   die   erste   einzugebende

Anweisung      erhält.       'Schrittweite'       gibt      an,       um

wieviel      die     laufende     Zeilennummer     zur     nächsten

Anweisung     ey`höht     werden     soll.      Als      Default-Wert

wird   für   beide   Parameter   der   Wert   10   angenommen.

BEMERKUNGEN:          -Fehlt      einer     der      Parameter      'Zei.1ennummer'    oder

•Schrittweite',     wird     für     diesen    Parameter   der

Standardwert   10   angenommen.

-Mi.t   AUTO.    beginnt   die   Generierung   der   Zeilennum-

mern   ab   der   letzten   definierten   Zeilennummer.

9



-AUTO.,    erzeugt   Zeilennummern    ab   der   zuletzt   de-

finierten    Zeilennumer   mit    der    vorher    gewählten

Schrittwei.te   (eventuell   Standardwert   10).

-Wird   bei.   der   automatischen   Zeilennumerierung   ei-

ne   Zeilennummer   erzeugt,    unter   der   bereits   eine

Programmzeile    im   Arbei.tsspei.cher   ist,    erscheint

neben   der   Zeilennummer   ein   *.    Durch   Drücken   der

Eingabeabschlußtaste     unmittelbar    nach    *  bleibt

diese   Programmzeile   im   Arbeitsspeicher   erhalten.

i]egliche    Ei.ngabe    ändert    die    im    Arbeitsspeicher

vorhandene   Programmzei le.

-|-beendet   die   automatische   Zei.lennumeri.erung.

Die   Zeilennummer,    bei    der   |-gedrückt   wurde,

wird   nicht   gespei.chert.   Das   System   befindet   sich

anschließend   im   Direkt-Mode.

-Wi.rd   bei   der   automatischen   Zeilennumeri.erung   der

höchste   Wert    (65528)    erreicht,    wird   die   Zeilen-

numerierung     beendet;     das     System    befindet   sich

danach   im   Direkt-Mode.

10

BEISPIELE:

F,l;Ti3    ='.E,,]i:I ,  ='

flL.lT,:.,,,1

VERWE I SE  : Kapitel    3.3



FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

CALL CALL

Aufruf     und     Abarbeitung     eines     PCOS-Befehls     oder

einer   selbstdefinierten   Assembler-Routine

CAL
tri ngausdruck

ame   d.   Routine   (Liste   d.   Parameter

Stringausdruck:              enthält    Namen   der   Routine   und

Parameter   in   der   Form,   wie   sie

in     der     PCOS-Ebene     einzugeben

si nd .

Name   d.   Routine:            Stringausdruck,    der    den    Namen

der       abzuarbeitenden      Routine

besti mmt .

Liste   d.   Parameter:   Folge     von      lnteger-     und/oder

Stringvariablen  oder   -konstan-

ten,    die   durch   Komma   getrennt

si nd .

Das    System    prüft,     ob    die    aufgerufene   Assembler-

Routine   bereits   im   Arbeitsspeicher   vorhanden   ist.

Falls    nicht,    wird    diese   Routine   auf   der   Diskette

gesucht    und    in    den    Arbeitsspeicher    geladen.    An-

schließend  wird  diese   Routine   sofort   abgearbeitet.

Der    momentane   Zustand   des   Arbeitsspeichers   bleibt

erhalten.

BEMERKUNGEN:          -CALL     erledigt     die     gleichen     Aufgaben     wie   EXEC,

ist   aber   leistungsfähiger.

LI



-Nach    Ausführung    der    Assembler-Routine    wird    das

BASIC-Programm    mit    der    der    CALL-Anweisung    fol-

genden   Anweisung   fortgesetzt.

-Werden   an   die   Assembler-Routine   numerische   Vari-

ablen    übergeben,    müssen   diese   Variablen   als   ln-

tegervariablen   deklariert   werden.

-Sollen   Parameter   in   Form   von   Variablen   übergeben

und   bestimmte   Parameter   im   aktuellen   Zustand   ge-

1assen    werden,     muß    das    Format    mit     `Stringaus-

druck'   verwendet   werden.   Die   Parameter   sind   über

Stringverarbeitung    in   einem   Stringausdruck   aus-

zudrücken.    Für   die   nicht   zu    ändernden   Parameter

muß   nur   der   Platzhalter   ,    (Komma)   gesetzt   werden

(vgl.    PCOS-Handbuch).

-Variablen,   deren   Werte   von   der   Assembler-Routine

an    das    BASIC-Programm    übergeben    werden,    müssen

vor   dem   Variablennamen    das    §-Zeichen    stehen   ha-

ben.

-Werden     Werte     von     PCOS    an    Vari.ablen    übergeben,

müssen   die   betreffenden   Variablen   vor   dem  ersten

Aufruf     einen     Wert    erhalten     haben     (z.B.     durch

Wertanweisungen   wie    T%=O   oder   AS=SPAC[S(255)    im

Vereinbarungsteil).     Solche    Stringvariablen   müs-

sen      vor     jedem     CALL     eine      ausreichende      Länge

haben,       um      beim      CALL      die       Übergebenen      Werte

aufnehmen   zu   können.

-Die   Parameter   in    'Liste   der   Parameter'   müssen   in

der   richtigen   Rei.henfolge   und   formatgerecht   (nur

lnteger  oder   String)   sein.

12



-Zur    Beschleunigung     des    Aufrufs     von    Assembler-

Routinen    kann   vorher   der    PCOS-Befehl    pl   verwen-

det   werden.   Dann   bleiben   die   Routinen   ständig   im

Arbeits'speicher   erhalten.

-Die    am   meisten    verwendeten    PCOS-Routinen    inner-

halb   von   BASIC-Programmen    sind:

lt   zur    Abfrage,    welche   Eingabeabschlußtaste   be-

tätigt  wurde

pk   Anwender-definierte   Tastenbelegung
la   Ausgabe   von   Text    in   der   graphischen   Ay`beits-

wei se

sp   Hardcopy    (Text   und   Graphik)

pl    Laden   einer   Assembler-Routine   in   den   Arbeits-

speicher   als   resident   gehaltene   Routine

ci    Kommunikation   mit   dem   RS-232-(V24)-Driver

ls   Ausgabe     des     Textinhaltes     eines    Windows   auf

dem   Drucker    (ohne   Graphik)

bv  Abfragen     Diskettenname,     freie    Sektoren  oder

l nhal tsverzei chni s

ck   Ändern     Feststellfunktionen,      Tastenbelegung,

Tastenfun kt i onen

pu   Entladen   Assembler-Routine

ss   Ändern   Parameter   f ür   PCOS

sf  Ändern   Druckerparameter

-Wechsel      des      Ein/Ausgabe-Mediums      (+/-s/d...)

darf   nur   mit   EXEC   aufgerufen   werden.

13



BEISPIELE:

1Ci    f:fiLL     "[`1     :.:Ti     la".::il.lLL     "5.s.    :.:T!.   :       .   ,[t"

1.:i    {:LEfiF.'  : 5{:fiLi:    fJ  ,  .Sl i  .  0  .  25±i

='Ci    i':i]LL     " rirj    .`  i:-.iLI`;IETTI .'   .,  0  .1ao  ,  4  ,  [i "

51]    {:fiLL     " lrj "  { "TE}:T "  , 30lJ ,10 , 8 .1 )

=,.El    tJ7.=':':

4[i    TS="1r:i    '   "+[)F!TE.ü+"      "+ril[}.a{:5TR'S(.5i:.f]LE:X:{:tlci)  :)   ,  =':}+"  ,  ''+'

H .1 [!S  1: 5TRS  ( '5!.?fiLE`,.`  {  18] )  )   ,  £-`j  + "  .   " +ri I DS  1;. 5TRS  { `j% .1   ,  `£ }  + "  ,  i] "

5Cl    ',-;A[.L     TS

t';lJ    '::(:lTill    6lJ

1 C!    lLi L E fi R  :  i::. H €. }; = - i

::.:'0    LINE    "F.UT    "Ih.i-.e    Eirtg.]be";ES
]5C!    {.1fil..l.     "lt"  i:SllHt]:.::}         "v'ar.ir]t`1e    voTi    F'f`:05    Ti.]r:+i    Pifi.=,It'

161]    i:.ifj    SHl=l;.:+1    t:05iJE,    liJ01.:'t:H]i,300l     `.je    riF-t:+i    flE`5t=hlijßt,]s.te

VERWEISE:                     Kapi.tel  :                        4.3.15

Anwei sung :                 EXEC

Funkti on :                  VARPTR
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CDBL

(convert   double   precision)

CDBL

Konvertie.rt   einen   numerischen   Wert   in   doppelte   Ge

nauigkeit

CDBL ( num . Au sdr . )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet   und   gemä

Rundungsregeln     in     doppelte     Genauigkeit     umgewan

de l t .

BEMERKUNGEN:             ACHTUNG:

Auch    bei    Anwendung    der    Funktion    CDBL   kann   bei    de

Umwandlung    eines    Wertes    in    einfacher    Genauigkei

Signifikanzverlust     eintreten;     d.h.     das    Ergebni

der   Funktion   ist   nur   annähernd   gleich   dem

wert    (vgl.    Kapitel    2.5.1.4,    Punkt   5.    sowie   2.7.1)

Diese   Problematik   kann   mit   einer   Anweisung

D#   =VAL(STRS(G!))    umgangen   werden.

BEISPIELE:

1o    r!E:F    Fi{'3Lm#{51#.'==#t=51#+5=#

;:: [i     F.!  i  := LTJ  ,  4 5i  :  E.  !  = :  ,   1 5!

=.t:l     F'F{iNT      FN5Lm#  f`CDE,L  l::fi  !   ....,  f.:[.!El.L  (.E,1   :`i   :1

VERWE I SE : Kapitel    2.4,    2.5.1.5   und   4.13
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

CHAIN HA

Aufruf   eines   Programms,   eventuell   mit   Übergabe

Variablen   vom   gegenwärtigen   Programm   an   das   au

rufene     sowie     gegebenenfalls     Laden     von

und/oder   Löschen   von   Programmzeilen

Fi 1 ename [,[startzei 1

eilennr.1       -Zeilennr.
-Zeilennr.    2

Fi 1 ename Stringausdruck,   dessen   Ergebnis

Regeln      zur     Bildung     von     Fil

entspricht    (vgl.    Kapitel    4.1.3)

Startzeile   :        numerischer   Ausdruck,   dessen   Er

nis   eine   Zeilennummer   definiert

Zeilennr.1,

Zei.lennr.    2      :    Konstante,      die

an91.bt.

Die     Verarbeitung      des      laufenden      Programms

beendet.      Das      Programm    mit     dem     Namen      'File

wird     von    Diskette    geladen    und    die    Ausführung

der    ersten    Zeile    bzw.    der    .Startzeile'    bego

Das       zugeladene       Programm       muß       im       ASCII-Fo

gespeichert   sein    (SAVE ..., A).

Parameter   ALL

Ist      der      Parameter      ALL      gesetzt,      werden

Variablen   des    Ausgangs-Programms    an    das    Folge

gramm   übergeben,    wobei    der   Wert   der   Variablen

halten     bleibt.      Sollen      nur     bestimmte     Var

übergeben   werden,    siehe   unter   Anweisung   COMMON

m



Parameter   MERGE

Wird    der    Parameter    MERGE   gesetzt,    wird   das   unter
•Filename'    angegebene    Programm    als    Overlay   in   das

gegenwärt.ige     Programm    zugeladen.     Danach   wird    das

Gesamtprogramm     gestartet.      Das      durch      'Filename'

bestimmte    Programm    muß    in    Form   eines   ASCII-Files

auf   Diskette   vorliegen    (Z.B.    SAVE   "1:ABC'`,A).

Parameter   DELETE

Der   Parameter   DELETE   wirkt   sich   nur   aus,   wenn   auch

der    Parameter    MERGE    gesetzt   wurde.    Es   werden   die

unter   DELETE   angegebenen    Zeilennummern   des    gegen-

wärtigen     Programms     gelöscht,     bevor    MERGE     (Laden

des   Overlay-Programms)   ausgeführt   wird.

BEMERKUNGEN:          -Die    Zeilennummern     'Zeilennr.l'     und     'Zeilennr.2'

werden   durch    den   Befehl    RENUM   unnumeriert,   wäh-

rend    'Startzei.le'   nicht   (!)   unnumeriert   wird.
-Durch   CHAIN   werden   Daten-Files   nicht   geschlossen.

-Der     aktuelle     Wert     von    OPTI0N    BASE    bleibt   bei.

CHAIN   erhalten.

-Wird     der     Parameter     MERGE     benutzt,     werden   die

Daten-Files   geschlossen,   alle   Variablen   gelöscht

und     die      Routinen     FOR...N[XT,     WHILE...WEND   und

GOSUB...RETURN   abgeschlossen.

-Disketten-      und     File-Password     sind     anzugeben,

falls    vorhanden.    Die   Angabe   des    Disketten-Pass-

words    kann    entfallen,    wenn    seit   seiner   letzten

Angabe    kein    Diskettenwechsel     und    kein    Neuladen

des   Betriebssystems   erfolgt   i.st.
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-Der     Prozeß     des     Zuladens     bei     CHAIN    MERGE    kann

mehrere    Minuten    dauern.    Es    empfiehlt   sich,    zur

Beschleunigung    das     Overlay    ans     jeweilige    Ende

des   Arbeitsspeicherinhalts   zuzuladen.

BEISPIELE:

1.rj     i:.?L`.;.  `L.IrlF.     I;.{F'lJT      "Ih.i-.e     i'.r.ci,.]r.ari.iri.ii+i,-ril      i:1-4;`   "  ;  WS

£[i     ?F     fi5i.L-:i..LiS:}   `.;49     i:}F{     fl5i::.,.WS.t  ;;,.-±ir:'     THEr{      10

3[i     r.:}l!     fi5i::i::WS:)      .i.:i::)Tfj     40:  50.i+i(]

3..E.i     i::"ii.]T.i``!'      "  1   :  F"F.:ÖG4  .  [`.rci  "

4i:i     ,.:Hfi:[r.j.     "i  .  F.;:.:oi:i  ,  [n-.ä "  ,  ioi]
.m    ,.-:m"     '.i  :  F'Ri::H.;.=,[`.r...;"  ,     FjLL

/]::i    i.:l""    MF.F.'i.=f:     " 1. 5Ei.=ilEHT3 , a5i.:. "  ,  iiJiJ ,  fi'LL ,  DE'i.ETE    10iJ-999
10[i    F:Eri    weite.i...    ri.iit.    F`F;:i.Ji;3.  ,[`.i-.q    t`iw,     eir!,.]gibijm]eriem    €,Ef;*ENT3,a5f:

l;,P,?    E`tt[,

VERWEISE:                     Kapitel  :              4.3.13

Befehl  :               SAVE

Anweisung:       COMMON

19





ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CHRS CHRS

liefert    dasjenige    Zeichen,     das    durch    einen    ISO-

Code   bestimmt   ist

CHRS( num . Au sdruck )

Der     numerische     Ausdruck    wird    berechnet     und    auf

Ganzzahligkeit   kaufmännisch   gerundet.   Es   wird   das-

jenige     Zeichen     ermittelt,     das     dem     ISO-Code    des

Zeichens   entspricht.

BEMERKUNGEN:          -Das    Ergebnis    von    'num.Ausdr.'    muß   zwischen    ß   und

255      1iegen,      sonst     wird     der     Fehler      "Illegal

function   call''   gemeldet.
-CHRS   ist   die   Umkehrung   der   Funktion   ASC.

-Zahlreiche      nicht      druckbare      Zeichen      mit      den

ISO-Codes    ®    bis    31    dienen    als    Steuerzeichen    am

Bildschirm   oder   Drucker.

-Häufig      werden      nicht      druckbare      Zeichen       als

Trennzeichen   zwischen   Daten   eingesetzt   (vgl.z.B.

PRINT#,    INPUT#).

BEISPIELE:

il=`           F.F'F..`!~{~      (:HE.'.S  i..6.Li`,.)

F.'uN

E`.

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.4.3   und   4.3.17

Funktion:    ASC
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CINT

(convert   integer)

CINT

Konvertie.rt   einen   numerischen   Wert   in   einen   ganz

zahligen   (Integer)-Wert

CINT( num . Ausdr . )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet   und   gemä

den    Rundungsregeln     in    einen     lntegerwert    verwan

del t .

BEMERKUNGEN:          -Ist      das      Argument     nicht     im     lntervall      zwi

-32768   und   32767,   wird   "Overflow"   gegeben.

BEISPIELE: CINT(3.7)   liefert   4   und   CINT(-3.7)   liefert   -4.

C"T(3.2)   1iefert   3   und  CINT(-3.2)   1iefert   -3.

1=i      [!E:Fi:)8,L.      '.'.1:

='[.,     .::=::+£  .  .E,... 4ö:18L#  .  LF'F! i t+`r     :±.  ,  i::'i rJ T  1  `I: .;

F.:Lili

=\='  ,  _:'?46:'84       -j;3

VERWE I SE : Kapitel    2.4,    2.5.1.5   und   4.13

Funktionen:    FIX.    INT
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CIRCLE

FUNKTI0N:                 Zeichnet   einen   Kreis   oder   eine   Ellipse

[%
FORMAT :                           CIRCLE Wi ndow-Nr .

[,Achsenv-erhältnis]

clRCLE =

[Farbindex]

Window-Nr.:    numerischer   Ausdruck    (Wert:    1    bis    16)

X,Y:                       numerische    Ausdrücke,     die   den   Mittel-

punkt   bestimmen

Radius:              numerischer    Ausdruck,     der    den    Radius

des    Kreises,    bezogen    auf    die    gültige

Skalierung   der   X-Achse,   bestimmt.

Farbindex:      numerischer     Ausdruck,      der     die   Farbe

des   Kreises   bestimmt.

(Beim   Vier-Farbschi.rm:   bezogen   auf   die

aktuelle        globale        COLOR=-Anweisung;

Wert:    0-3;    sonst   i.dentisch   mit    'Farb-

code ' )

Achsenver-     numerischer  Ausdruck,   der   das   Verhält-

hältni.s:           nis     der     gültigen     Radien     von     X-     zu

Y-Ri.chtung   bestimmt.

Operand:             Operand    kann    sein:    AND,    OR,    XOR,   NOT,

PSET  oder   PRESET
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WIRKUNG: Ist   der   Parameter   %  Window-Nr.   angegeben,   wird   der

Kreis    in   di.esem   Window   gezeichnet,    andernfalls   im

aktiven   Window.    Das   Koordinatenpaar   (X,Y)   bestimmt

den   Mitte.1punkt   des   Kreises   in   Absolut-Koordinaten

bezogen    auf    das   für   das   Window   gültige   SCALE   für

die   X-Achse.

Radi us

Dieser   Parameter   besti.mmt   den   Radius   des   Kreises.

Der    Wert    ist   bezogen   auf   das   für   das   Window   gel-

tende   SCALE   in   horizontaler    (X-)Richtung.

Farbi ndex

Dieser    Parameter    bestimmt,     in    welcher    Farbe    der

Kreis    gezeichnet    wird.     Dabei     gibt    der   Parameter
'Farbindex'    für   den   Vier-Farb-Schirm   die   Position

(0-3)     der     entsprechenden     Farbe     in     der   globalen

COLOR=-Anweisung    an.    Beim   Schwarz/Weiß-und   Acht-

Farb-Schirm   sind    'Farbindex'    und    'Farbcode.    iden-

ti sch .

Achsenverhäl tni s

Fehlt   dieser   Parameter,   wird  ein   Kreis   gezeichnet.

Ist    'Achsenverhältnis'   angegeben,   wird   eine   Ellip-

se   nach   folgenden   Regeln   gebi.ldet:

Als   Ausgangswert   für   di.e   horizontale   und   verti.kale

Halbachse    wird     der     gültige    Wert    von     'Radi.us'    im

jeweils   gültigen   Maßstab   gemäß   SCALE   genommen.

Der   Parameter    'Achsenverhältnis'   wird  für   die   ver-

tikale    Halbachse    als    Faktor   für   den   sich   aus   Ra-

dius   und   Maßstab   ergebenden   Wert   genommen.

Aus     den     sich    dadurch    ergebenden    Werten    für   die

Halbachse   wird   eine   E11ipse   gezei.chnet.
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Operand

Operand     kann     eines     der     Sprachelemente    AND,     OR,

XOR,    NOT,    PSET   oder   PR[SET   sein.    Es   wird   dann   auf

dem    für    die    Darstellung    maßgeblichen   Bereich   der

Bitmap    (vgl.    Kapitel    4.3.18)   die   entsprechende   lo-

gische   Operation   für   jeden   Punkt   durchgeführt.

Wird   PSET   angegeben,   werden   alle   betroffenen   Punk-

te    auf    die    angegebene    Farbe    gesetzt,    bei    PRESET

werden    alle    betroffenen    Punkte   auf   die   Farbe   des

Hintergrundes   gesetzt.

BEMERKUNGEN:          -Kreise   und   Ellipsen   werden   gezeichnet,    indem   je-

weils     die     Punkte    in    der    entsprechenden    Farbe

dargestellt    werden,    die    den   sich   aus   der   Rech-

nung   ergebenden   Werten   am   nächsten   liegen.
-Es    wird    jeweils    der    Teil    des    Kreises    oder   der

Ellipse    gezeichnet,     der     innerhalb    des    Windows

1 i egt .

-Je   kleiner   der   Wert   für    'Achsenverhältnis'   i.st,

desto  flacher  wi.rd   die   Ellipse,   je  größer  dieser

Wert   ist,    um   so   höher   wird   die   Ellipse.
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BEISPIELE:

iJ    {:LEf]F.::Cf}LL     "55    %ri  ,.,,  1]"

15[f]LE    O.51l,Ci.::5Ei

101:IRCLE.(511..}:.;:`Fj£.z'£.).40

:: 0    i.£ I Fi' it L E  ( 5i 1 1 ./ =' `,  = 5 €i .t'. £ )   ,  6 Ci  .   ,  C: . 8

100    F'RINT     "weit:.i-.:     belieE`i.:!E    T,]5te:  '':KS=I){F.lJTSi:t.)

1000    J:LE#F::FOR    1%=1    T01?

1 0 1 [1    1: i F.: t L E  i: £ 5 0  ,  1 8 0 - 5 .X. I :,; .;   .  4 rj + F, .X. I :yj

1 fJ £` [i    € I F: t L E  ( 2 5 0  , 3 Ü + 5 -¥.. I % ':.   ,  4 0 + 5 .x. I %

1Ü30r:IF{t:LE{29:,i5.x.I;.:,130;,4i]+.5.i.Ir.
104[iCIR{:1.E{21€i-Ei.X.I%..13[i),4[i+.Ei.x-I:.:

1050    NEXT
106Ü    C'ALL     ''s[`"        '      Tiij.r.    hrj.r.fj(:o[`.:,`-fäLii.qe    [).i-.ij,.:.i``E.r.

VERWEISE:                    Kapitel              :    4.3.14   und    4.3.18

Anweisungen:    COLOR=,    SCALE

Funktion          :    WINDOW
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG :

CLEAR

__

CLEAR =

Löschen    des    Datenbereichs    und    des   gesamten   Bild-

schirms;    Schließen    aller   Files;    setzen   des   gesam-

ten    Bildschirms    auf    Default-Hintergrundfarbe    und

auf   das   zuletzt   im   PCOS-Befehl   ss   gesetzte   Format;

Aufhebung    aller   Window-Vereinbarungen;    ggf.    Defi-

nition    der    logischen    Größe    des    Arbeitsspeichers

und/oder   des   für   Stack-Speicher   zu   reservierenden

Platzes   im  Arbeitsspeicher.

CLEAR[,[Arbeitsspeichergroße][,Stack-Große]]

Arbeitsspeicher-Größe:         num.Ausdruck

Stack-Größe:                                    num.Ausdruck

Der    gesamte    Datenbereich    im    Arbeitsspeicher    wird

gelöscht    (incl.    aller   Variablen,    die   aufgrund   ei-

ner    COMMON-Anwei.sung    weitergereicht    werden    könn-

ten).    Bei     späterem    Aufruf    (ohne   vorherige   Zuwei-

sung)    haben    alle   numerischen    Variablen   den   Wert   0

und   alle   String-Variablen   den   Wert   Leerstring   ("")

Alle   Vereinbarungen    über   den    Bildschirm    (Windows,

Farbauswahl)    werden    aufgehoben     (Setzen    der    PCOS-

Default-Werte).    Der    Bildschirm   wird    komplett    auf

die   Default-Hintergrundfarbe   gelöscht.

Mit    'Arbeitsspeicher-Größe`    kann   definiert   werden,

auf   wieviele    Bytes    der   physisch   dem   Anwender   zur

Verfügung   stehende   Platz   im   Arbeitsspeicher   redu-

ziert   werden   soll .
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Mit     'Stack-Größe'    kann    der    Wert,    der    für    Stack-

Speicher   im  Arbeitsspeicher   in   Bytes   standardmäßig

oder    aufgrund    der    letzten    CLEAR-Anweisung    reser-

viert  wurde,   verringert   oder   vergrößert  werden.

BEMERKUNGEN:          -CLEAR   schließt   alle   offenen   Files.

-CLEAR   löscht   auch   COMMON-Berei.chs-Variablen.

-Die        Summe        aus         'Arbeitsspeicher-Größe'        und

'Stack-Größe'   muß   kleiner   sein   als   der   mit   PCOS-

Befehl    sb   zur   Verfügung   des   Anwenders   freigege-

bene   Platz   im  Arbeitsspeicher.
-Für     einen      Stack-Speicher     müssen      zwischen   9.7

Bytes     (bei     einer    sehr    geringen   Anzahl)    und   6.1

Bytes    (bei    einer    sehr    hohen   Anzahl)    kalkuliert

werden    (zur   Anzahl    vgl.    Kapitel    4.3.5.1).

-Ei.ne     durch     CLEAR    definierte     'Arbeitsspeicher-

Größe'      kann      nur     durch      Neuladen     des      Systems

rückgängig   gemacht   werden.
-Eine    durch    CLEAR    definierte     'Stack-Größe'     kann

(auch    in   neuen    Programmen)    erst   durch   eine   neue

CLEAR-Anweisung    oder   durch    Neuladen   des    Systems

rückgängig   gemacht   werden.

BEISPIELE:

1[i    {.:l.EflF.:        .'  ilijt-lä5eri    allE.i-.    WiTidow-lte.!-.eirit`:i.t-.iJri+]eTi

aiJ€.    lj!=i.r.[`.t-.cu].i-.ari.im    +    Lö5i.:hETi    5i:+ii.r.m

VERWEISE: Kapitel    4.3.2   und   4.3.5.1

Befehle:                RUN,    LOAD

Anwei sungen :    GOSUB,ON. . .GOSUB, RETURN, FOR. . .NEXT,
WHILE...WEND,COMMON,CHA",      CLOSE    WIN
DOW

Fehler-Code:    7
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FUNKTI0N:

FORMAT:

W I P` K U N G :

CLOSE cLOSE =
Schließen   von   einem,    mehreren   oder   allen   externen

Datenfiles    und    Schreiben    des    restlichen    Filepuf-

fer-Inhalts   auf   Diskette.

Fi l enr .
[[#]F1,enr]

numerischer   Ausdruck

Es    ist    die    Nummer    anzugeben,    mit   der   das

Datenfile   bei   OPEN   geöffnet   wurde.

Der     ganzzahlige     Zei.1      des     numerischen     Ausdrucks

wird   ermittelt.

Daten,    die    sich    noch    im   File-Puffer   befinden    und

noch   nicht   gespeichert   sind,   werden   automatisch   in

das   entsprechende   File   geschrieben,   wenn:
-sich    ein    sequentielles    File    im   Output-Mode   be-

findet    (siehe   Parameter    "0"    und    "A..   bei   der   An-

weisung   OPEN)

-bei     einem    Random-File    die    Anweisung    PUT   ausge-

führt,     aber    das    Schreiben    physi.sch    noch    nicht

erfolgt  ist.
Sämtliche      lnfoi.`iii\ationen,      die     sich     auf     das     File

beziehen,     werden     anschließend    im   Arbeitsspeicher

gelöscht,      d.h.      die    dem    File    zugeordnete     Nummer

(der   zugeordnete   File-Puffer)   wi.rd  wieder   frei .

BEMERKUNGEN:           -Die   END-,    die   CLEAR-und   die   CHAIN-Anweisung   mit

Parameter     MERGE     sowie     die    Befehle    NEW    und   RUN

bewirken   automatisch   ein   CLOSE   für   alle   geöffne-

ten   Files.
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-Files    sollten    i.m   Programm   immer   durch   CLOSE-An-

weisungen   geschlossen   werden.    Von   jedem   anderen

Schließen    ist   wegen   des   möglichen   Datenverlusts

abzuseh.en .

-Die     STOP-Anweisung     und    m    schließen     Files

n 1. C h t .

BEISPIELE:

1[1.'tiffTiETi    File5    5,5Ef].     F.:..i-.rit]    +    5i,5ea

:.'[i    OF'E:N     " I  "  .,1  j   `' 1  .  5  ,  5eq "

30   fiS= "51, 5eq"  : rjS=" I "
40    ÜF'E}!    üS  ,  :' ,  "i  .  "+fi$

50    0F.Ei{     "R"  ,  3  ,  "1  :  R  .  r.Tid"  ,  lc:

50    F.IELD    .3  ,10  .  F}5    E'`  ,  F'llF.FER:.3S

81]    i-OF.'     1%=1     T{)     3:f;{:}5lJE',10iiJ:NEX.r

1000    j5t:.hließeri   F.ile       1;.:
lcilü    i::LfJ5E    I;.::RETUF`tj

VERWEISE:                     Kapitel        :    4.3.1¢.2

Anweisung:    OPEN,    CLEAR

Befehle       :    RUN,    NEW
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

CLOSE   WINDOW

Auflösen   von   Windows

CLOSE   WINI)OW
[%Window-Nr]

CLOSE WINDOW T+

Window-Nr.:    numerischer    Ausdruck,     dessen    Ergebnis

gerundet   wird   und   dann   ei.nen   Wert   zwi-

schen   2   und   16   enthalten   muß

Wird    nur    CLOSE    WINDOW    angegeben,    werden    alle   zur

Zeit   definierten   Wi.ndows   mit    Ausnahme   des   Windows

1    aufgelöst.     Es    existiert   also   nur   noch   ein   Win-

dow   (Gesamt-Schirm),   und   dieses   ist   aktiv.

Wird    die     'Window-Nr.'    angegeben,    wird   dieses   Win-

dow    aufgelöst    und    der    freiwerdende    Bereich   einem

anderen    Window   zugeordnet.

Es    gelten    dann    für    den    Gesamtbereich    aus    aufge-

löstem    Window    und    dem   Window,    dem   dieser    Bereich

zugeordnet   wurde,    die   Parameter   des   verbleibenden

Wi ndows .

Der   Bereich   des/der   aufgelösten   Windows   wird   voll-

ständig   mit   der   Hintergrundfarbe   gefüllt    (wie   bei

CLS)  .

BEMERKUNGEN:          -Window   1    kann   nie   aufgelöst   werden.

-Man   beachte   den   Unterschied   zwischen   dem  Auflö-

sen    eines    Windows    mit    CLOSE   WINDOW    und    dem   Lö-

schen   des    lnhalts   eines   Windows   mit   CLS
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-Der   durch   die   Auflösung   des   Windows   frei   werden-

de   Bereich   wird   einem   anderen   Window   zugeordnet.

Da   dieses   Window   sich   dadurch   vergrößert,   ergibt

sich    eine    Änderung    des     geltenden    Maßstabes   in

diesem   Window.

-CLEAR   löst   ebenfalls   alle   offenen   Windows   auf.

-Es   ist   empfehlenswert,   vor   dem   Programmende   alle

eröffneten   Windows   aufzulösen   (am   sichersten   mit

CLEAR,    falls    nicht    Daten    übergeben    werden   sol-

len),   da   andernfalls   nachfolgende   Arbeiten   durch

eröffnete   Windows   fehlerhaft  werden   können.

BEISPIELE:

l.[i     i;:LEFiR:[iEFlh{'T     W

20     W=WINÜOW  i.i=i  .  [Li   :  Wl=WINDOW  i::3  .  40:`

3C,    INF.LiT    "5ie`wlll].e.n    ir'   WiT„jäw   t+r.,  ":1"
+ti    iF    wN>£    .oR    wN{.i    THE}{    30    EL``sE    w"bt`h!7.wri

3[lci    il-:L{}5E     iJINDi:Jlnl%W1

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.18

Anweisungen:    WINDOW%,    CLEAR,    CLS,    SCALE

Funktion :             WINDOW
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=UNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

BEISPIELE:

CLS

(clear   screen)

T-cLS=

Löscht   den   lnhalt   des   aktiven   oder   des   angegebenen

Wi ndows .

CLS   [%Window-Nr]

Window-Nr.:    numerischer    Ausdruck,     dessen    Ergebnis

gerundet   wird   und   dann   einen   Wert   zwi-

schen   1    und   16   erhalten   muß.

Wird    nur    CLS    angegeben,    wi.rd    der    lnhalt    des   zur

Zeit     aktiven    Wi.ndows    gelöscht    und    das    Window    in

der    Hintergrundfarbe   dargestellt.    Wird   zusätzlich

die     'Wi.ndow-Nr.`     angegeben,     wird    der    lnhalt    des

dadurch     spezifizi.erten    Windows     gelöscht    und    das

Window  in   der   Hintergrundfarbe   dargestellt.

iiJ     i:=L5  :  i...-;UF{5i3R  i:.1,  P.,`i   :  F'R['NT     "Eieliebit]+:.     Taste     ..].r.i.jt.:l``eT!"

•=[1    P`S=:INF'Lm  i`1:`.   .:i:'{::i!LOF.    Ci,  i  :f:L5:F.RliiT     "5t:hwrj.r-=    aijt-wgiß"

3fj    H:S=INF'lJTS(.1)   .{:C!LOR    1.,0:t.:L5:F'R"T     "weiß    ,]ijf    5i.:hwa-i-.="
4r.l    t3l:lTO    r:'rl

VERWEISE: Kapitel    4.3.14
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

COLOR COLOR

Auswahl   oder   Neufestlegung   von   Vorder-und   Hinter-

grundfarbe   in   einem   Window

:::::][%wl
ndow-Nr

Wi ndow-Nr .  :

Vordergrundfarbe Hi ntergrund-

num.Ausdruck    (Wert:    1-16)

Vordergrundfarbe:    num.Ausdruck      (Wert      bei.m      Vier-

Farb-Schirm     ß-3,     beim    Schwarz-

Weiß-Schirm   0-1,    beim   Acht-Farb-

Schirm   0-8),   dessen   Ergebnis   die

Positi.on   der   gewünschten   Vorder-

grundfarbe   bestimmt   (  'Farbindex'

aufgrund   der   globalen   COLOR=-An-

weisung        für        den        Vi.er-Farb-

Schirm;    'Farbcode'    beim   Schwarz-

/Weiß-oder   Acht-Farb-Schirm).

Hintergrundfarbe:    num.Ausdruck   dessen   Ergebnis   die

Position   der   gewünschten   Hinter-

grundfarbe   bestimmt   (  `Farbindex'

aufgrund   der   globalen   COLOR=-An-

weisung      beim      Vier-Farb-Schirm;
'Farbcode'        beim      Schwarz/Weiß-

oder   Acht-Farb-Schirm).

Wird   der   Parameter   %  Window-Nr.   angegeben,   bezieht

sich   die  Anweisung   auf   das   damit   bestimte  Window,

anderenfalls   auf  das   aktive   Window.
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Mit      'Vordergrundfarbe`      wird     festgelegt,      welche

Farbe   zur   Vordergrundfarbe   werden   soll.

Mit     'Hintergrundfarbe`     wird    die    Hi.ntergrundfarbe

ausgewäh l t .

BEMERKUNGEN:         -    'Vordergrundfarbe'      und      'Hintergrundfarbe'      sind

beim    Vier-Farb-Schirm    'Farbindex'     (vgl.    Kapitel

4.3.18.3)    und   geben       an,    der   wievielte   Farbcode

der     globalen     COLOR=-Anweisung     gewünscht     wird.

Dabei     steht    @   für    den    dort    zuerstgenannten,     1

für  den   zweitgenannten,   2  für   den  drittgenannten

und   3  für   den   zuletztgenannten.

Wurde    noch    keine   COLOR=-Anweisung    abgearbeitet,

erfolgt   die   Auswahl    aus   den   Default-Werten,   bei

denen   di.e   Reihenfolge   der    'Farbcodes'    festliegt

(  'Farbindex',    vgl.    COLOR=-Anweisung).

Für    den    Acht-Farb-Schirm    und    den    Schwarz/Weiß-

Schirm     decken     sich      'Farbcode'      und     gewünschte
'Vordergrundfarbe.   bzw.    'Hintergrundfarbe'.

-Wird     'Hintergrundfarbe'    nicht   angegeben,   bleibt

die   bisherige    Hintergrundfarbe   erhalten.   Unter-

scheidet    sich    dabei    die    Vordergrundfarbe   ni.cht

mehr     von     der     aktuellen    Hintergrundfarbe,   wird

die   COLOR-Anweisung   jedoch   nicht   beachtet.

-Die   COLOR-Anweisung   wirkt    sich   nicht   sofort   auf

das     gesamte     Window    aus,     sondern    erst    bei   den

einzelnen    Anweisungen,     die    den    lnhalt    des   Win-

dows     ändern,      (z.B.     PRINT,    CLS    oder    graphische

Anweisungen).      Es     wird     immer     nur     der     aktuell

ausgegebene   Text   angepaßt.
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BEISPIELE:

i,_l    ,::'LEPF.    ,:t:,Lt,F-.     i  ,,:,

:T::!=i     i::'fiLl.      "  lrj     .'  i:'{)L  0F''     :i   ,  Ci'.    ,  :'[i  ,  :0  ,  .:!  .  C: "

3fj    ,=t'l_SR    L1,  ]
i.....1    f.-:F`LL      "i=L      `i:£JL\.,tF.:     01.`    ,=.0,i5i(:i,=i.ü"

.'iiJ    i::iJF."5i::`iF:  ;:±i  ,  .io.;i   .  F'E'ii.rr     "F'R:ii+T~Er.i]ä[`riis

•:'.,f.'    i-:t'L::,R     i  ,  Ci                 .  Ei'D

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.18

Anweisungen:    COLOR=,    WINDOW%,    CLS
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

COLOR=

(globale   COLOR-Anweisung)

___

cOLOR= =

Auswahl    von   vier   aus   acht   Farben   für   das   Arbeiten

mit   dem   Vier-Farb-Schirm

COLOR    =    Farbcode    1,    Farbcode    2,    Farbcode    3,   Farb

code   4

Farbcode:   numerischer     Ausdruck,      dessen     Ergebnis

gerundet    wird    und    eine    Zahl    zwischen   0

und   7   ergeben   muß

Die    Anweisung    wirkt    sich    nur    auf    den    Vier-Farb-

Schi.rm   aus.    Beim   Bildschirm   schwarz/wei.ß   oder   dem

Acht-Farb-Schirm    hat    sie   keine   Bedeutung.   Es   wer-

den   durch   Angabe   der   Farbcodes   aus   der   nachstehen-

den    Tabelle   4   Farben    ausgewählt,    die   dann   gleich-

zeitig   auf   dem   Bildschirm   dargestellt   werden   kön-

nen.     Der    gesamte    Bildschi.rm   wird   sofort   an   diese

Werte   angepaßt.

Farbcode Farbe

ß schway`z

1 grün

2 blau

3 cyan   (türkis)

4 rot
5 gelb

6 magenta   (purpu

7 weiß

Farbtabelle   für  farbigen   Bildschirm
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BEMERKUNGEN:          -Wird    keine    COLOR=-Anweisung    benutzt,    werden    vom

System  die   folgenden   Defaultwerte   gesetzt:

ei nfarbi gerSchirm Farb-Schi rm Farb-Code Farbi ndex

schwarz schwarz ß ß
11 Hi nter-lgrund

weiß grün 1 1  : Vorder-

blau 2 2 l  grund1

rot 4 3

Defaultwerte   für   Bildschirm

-Die   zuerst   genannte   Farbe   (Default-Wert:schwarz)

ist   die   Hi.ntergrundfarbe.

-Die    an    zweiter    Position    genannte   Farbe   ist   die

Vordergrundf arbe .

-Der    Cursor   wird    in    der   zuletzt   genannten   Farbe

dargestellt,    am   Acht-Farb-Schi.rm   immer   in   weiß.

-Die    Vorder-     und    Hintergrundfarbe    kann    mit   der

Anweisung   COLOR   für   jedes   Window   definiert   oder

geändert       werden        (insbesondere       wichti.g       für

Schwarz/Weiß-und   Acht-Farb-Schirm).

-Die    mit    COLOR=    ausgewählten     Farben    gelten   für

alle     Windows,      d.h.,      in     allen     Windows     kann   am

Vier-Farb-Schirm   nur   mit   diesen   Farben   gearbei-

tet  werden.
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-Für    den     Vier-Farb-Schirm    sind    die    bis    zu   vier

ausgewählten     Farben     für     alle    Anweisungen,   die

später   das   Arbeiten   mit   Farben   ermöglichen,   un-

ter     den     Nummern     0    bis     3     ('Farbindex')     in   der

Reihenfolge     der    mit      'Farbcode'     in    der    COLOR=-

Anweisung    ausgewählten    Farben    anzusprechen.    Für

den       Schwarz/Weiß-        und       den       Acht-Farb-Schirm

bleibt   der    'Farbcode'   maßgebend.

-ACHTUNG:    Vorherige   COLOR-Anweisungen   wirken   si.ch

auf   die   COLOR=-Anweisung    aus    (auch    in   neue   Pro-

gramme   hinein)!    Mit   Hilfe   von   CLEAR   kann   der   De-

fault-Zustand   wiederhey`gestellt   werden.

BEISPIELE:

i:]     t'{.:Li.:`F.'=::   ,t.!.4.,.:..           `   4      aii..i€      ::::      F   ~ji-'i:`eTi,,       T!;j.i        ia.rh:...:'i.!i..i.-.m

.:[`1.'       iilrltg.l -.,.].t-ljr!,±  :       tlj.l-+'.`i.=.       i.`l=h-f]g.l-.t.:|r.ljTltL      [Uj.r.[`lj.J-
-in      '       ,-!l.ji:`,e.! -.,. if.?flt      i:Cl  i.f]erlt]e     Ffj.l-.r`.ET!.       .r.[lt      +     lhltLJii-±.

4i:i     i::'f:::Li..:}'i.'      =,  ,   :.       '        weil-5     wir...Tj     Ui:i.t-',]E.r.fir.i.jri..j          i:ii..i!-i.,ij.`-!i-LriJ-€.`-i.]i-'urid

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.14   und    4.3.18.3

Anweisung:    COLOR
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

CO"ON COMMON =

Definition   der   Variablennamen,   deren   Werte   bei.   der

Verkettun.g     von      Programmen     mit     CHAIN     übernommen

::L:bt;;;;:;::jel:i;;::::,:)]

Array:           Name   des   Arrays    (String   oder   numerisch)

(ggf .   mit   Typkennzeichen)

Variable:    Name   der   String-oder   numerischen   Varia-

blen    (ggf .   mi.t   Typkennzeichen)

Die    COMMON-Anweisung     legt     für    das    laufende    Pro-

gramm  di.e   Variablen   fest,   deren   Werte   an   ein   ande-

res    Programm   übergeben   und/oder   von   einem   anderen

Programm   übernommen   werden   solle.n.

BEMERKUNGEN:           -COMMON-Anweisungen    sind    nur    im    Zusammenhang    mit

der   Anweisung   CHAIN   zu   verwenden.

-Ein    Programm    kann    eine    oder   mehrere   CO"ON-An-

weisungen   enthalten.
-Die    mit    CHAIN    verketteten    Programme   müssen   die

gleichen   COMMON-Variablennamen   verwenden.
-Beziehen     sich     Deklarationsanweisungen     (wie    DE-

FINT,     DEFSNG,     DEFDBL     oder    DEFSTR)     auf    COMMON-

Variablen,     sind    diese    im    Folgeprogramm   zu   wie-

derholen.    Dabei   müssen   di.e   Deklarationsanweisun-

gen   jeweils   vor   den   COMMON-Anweisungen   stehen
-Die   CLEAR-Anweisung   löscht   den   C0mN-Bereich.
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-Arrays,   die   über   COMMON-Anweisung   weitergereicht

werden,   müssen   durch   die   Anweisung   DIM   dimensio-

niert    sei.n.    Dies    kann    vor   oder   nach   der   COMMON-

Anweisung   erfolgen.

-Eine    Variable    darf    innerhalb    der    COMMON-Anwei-

sungen   nur   einmal   auftreten.

BEISPIELE:

ir!     r`...'[iHr:ii?ij     f.i  !   f  ::,   .  [:f ri     rF   ,::i     f:'.}

.TE.c!     F-i::jf..'      I%=l      TO     ELr--fjF!     K}:=1      Tl:`     :

+ C,    f`'  '   ': I :,:  ,  k 'z: j  = I ?: .i;. k: T/;

`F,Ü    ilE.y.T     k}:.1;:

5Ci    €'Hri"     "i  . FC:.i.i.3EF'ft{::n:  ,  [`.r...]"

111.:.1i3mli:}rl      Fl  !    1:  :1        '  F-`.:ll ..,..-;EF'Fl'{:ll=  ,  ,:` .,-.,]

::ü     Fi3Fi'      =:.:=].      T.:`     5:Fi:...F€     h``.:j=i      T{-j-.E

3!i     F'F.::i:f{T      fi  !    .:  €;:  ,   h:;.::i

4r.l     NE::]`:T      K%,I;.:

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.13
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1:]111:1111

FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

CONT CONT

Fortsetzung   des   Programms   nach   einer   Unterbrechun

durch    STOP-Anweisung,     |-oder    Fehlerkonditio

ohne   aktive   Fehlerbehandlungsroutine

CONT

Die      Programmausführung      wird      mit      der      Anweisun

fortgesetzt,     die    auf    diejeni.ge    Anweisung

bei   der   das   Programm   unterbrochen   wurde.

BEMERKUNGEN:          -Eine   Programmunterbrechung   kann   erfolgen   durch

1.   Betätigen  der  Taste  |.
2.   Ausführen   der   Anweisung   STOP

3.   Auftreten   einer   Fehlermeldung

-Beim   Auftreten   einer   Fehlermeldung    kann   mit e

Programmausf ührung    nur   dann   fortgesetzt   werden

wenn    die     Fehlermeldung     keinen    Fehler     anzeigt

der   die   sinnvolle   Fortsetzung   des   Programms   ver

hindert    (vgl.    Kapitel    4.3.12).

-Wird   während   der   Ausführung   der   Anweisung   INPU

oder   LINE   INPUT   die   Taste   |]  gedrückt   und   an

schließend   mit   CONT  die   Programmausführung   fort

gesetzt,      wird     die     Anweisung      INPUT     bzw.      LIN

INPUT  wiederholt.
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-Wurde    vor    CONT    im    Edit-Mode    gearbeitet    bzw.    im

Command-Mode    eine    neue   Anweisungszeile    eingege-

ben,      sind     alle    Variableninhalte    wieder    auf    @

bzw.    Leerstring    gesetzt    sowie    alle    Stack-Spei-

cher     (z.B.     für    GOSUB...RETURN    oder    FOR...NEXT)

gelöscht.     In    diesem    Fall     erscheint   die   Meldung
"Cant't   continue",    falls    z.B.    in   einer   Schleife

unterbrochen   wurde.

BEISPIELE:

JIC.i    F'F:I}iT     !;E..s.    t-c-ilt]t    eiri€    5l-f.r.'iTiwei€.iJTH]

zi.j-r     Fcit-`tsEit:.:i]ru]    t.-:r,im    EiT!t]E.t`eTi"  . 5TÖF`

=.i-j    F.F.'INT      ;E€.     ,.]€int.i+ieitl-.i -.,. '

VERWEISE:                     Kapitel     3

Anweisung:    STOP
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

COS cOs=
Liefert   den   Cosinus   eines   Winkels    im   Bogenmaß

COS ( num . Ausdr .  )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet,   als   Bogen-

maß   interpretiert   und   davon   der   Cosinus   ermittelt.

BEMERKUNGEN:          -Das    Argument    ist    im    Bogenmaß    anzugeben.    Umrech-

nungen   müßten   ggf .    über   Unterprogramm   oder   eine

vom   Anwender   definierte   Funktion    (s.    DEF   FN)   er-

fol gen .
-Das      Argument      muß      im      lntervall       -65537.5744x4

65534.427    liegen,    sonst    erfolgt    die    Fehlermel-

dung   "Illegal    function   call".

-Der     Arcus-Cosinus     kann     berechnet     werden     über

ARCCOS (  X ) =-ATN( X/SQR( -X*X+1  )  ) + 1. 5708

BEISPIELE:

1a    F'I!=3,1+15P:WIHi=46'

:C   PR"T    at:05   `/oTi+.:W!N!  ;"i:`i-.ad   =":5IN{W"!rF.F/180}

R"
f:$5   vÜTi   4[i   f;.i-.a.]   =    .?6604{!

V E RWE I SE  : Kapitel    2.4   und   4.13
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CSNG

ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CSNG

(convert   single   precision)

Konvertiert   einen   numerischen   Wert   in   einfache   Ge

nauigkeit.

CSNG ( num . Au sdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet   und   gemä

Rundungsregeln   in   einfache   Genauigkeit   verwandelt

}EMERKUNGEN:          -Die       siebte       signifikante       Stelle       von       doppel

genauen   Werten   wird   kaufmänni.sch   gerundet.

ACHTUNG:

Werden   doppelt   genaue   Werte   außerhalb   des   für   ein

fach   genaue   Werte   zulässigen    lntervalls

pitel      2.5.1.2)      konverti.ert,     sind    zwei

unterschei den :

a

Z

1.   Liegt     der     zu     konvertierende,     doppelt     genau

XWWertaußerhalbdeslntervalls-l.80925139D75

l.8@925139D75,        wird       die       Meldung       ''Overfl

gegeben.   Es   wird   jedoch   mit   den   verschiedenste
völlig   falschen   Werten   weitergerechnet!  !  !

2.   Liegt   der   zu   konvertierende   doppelt   genaue   Wer

zwar   unterhalb   des    lntervalls    zu    1.,   aber   übe

dem   lntervall   -3.4ß282D38£x£3.4ß282D38,   erfolg

keine     Overflow-Meldung.      Intern     wird     mit     de

niedrigsten   bzw.    höchsten   in   einfacher   Genau 9

keit   intern   darstellbaren   Wert   (vgl.    Intervall)

wei tergerechnet !
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BEISPIELE:

i:!    aEF.DE',L    >'-Z. ¥=i!34E,öT!39#

:'!±    F'i':NT    i:5iit3 i`.'z';:

i:l!':i

i  . 334`E!7E+[iE

VERWEISE:                    Kapitel     2.4,     2.5.1.5   und    4.13
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

a]

CURSOR

T_
CURSOR =

Steuerung    des    Text-oder    des   Graphik-Cursors   und

gegebenenfalls   Festlegung   der   Cursor-Eigenschaften

CURSOR[P`OINT]    [(Xm]   [Schalter]   [,   Rate]  [,   Dar-

stel 1 un

X,Y                       :    numerische   Ausdy`ücke,    deren   Ergebnis-

se    die    Spalten-und    Zeilen-Position

des   Cursors   bestimmen

Schalter

Rate

numerischer   Ausdruck,   dessen   Ey`gebnis

gerundet   wird   und   dann   ß)   oder   1   ent-

halten       muß;       gibt       an,       ob       Cursor

angezeigt   werden   soll   oder   nicht

numerischer   Ausdruck,   dessen   Ergebnis

gerundet     wird     und     dann     einen     Wert

zwischen   0   und   2@   enthalten   muß;   gibt

an,     wie    oft    der    Cursor    pro    Sekunde

blinken   soll

Darstellung:    Element    eines    eindimensionalen    lnte-

ger-Arrays,     ab     dem     die    Cursor-Dar-

stellung   gespeichert   ist.

Der     alphanumerische     oder     der     graphische     Cursor

wird   in   der   durch   den   Parameter    .Darstellung'   de-

finierten    Form    auf    die    Position    (X,Y)    im   aktiven

Dokument     gesetzt.      Dabei     bestimmt     der     Parameter
'Schalter',   ob   der   Cursor   sichtbar   ist   oder   nicht

und    der    Parameter    'Rate'    legt   die   Rate   fest,   mit

der   der   sichtbare   Cursor   blinkt.
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P0INT

Wird    das     Schlüsselwort     P0INT    angegeben,     bezieht

sich   die   Anweisung    auf   den   graphischen   Cursor   und

somit   auf   die   durch   SCALE   definierten   Anwender-Ko-

ordinaten.   Fehlt   das   Schlüsselwort   P0INT,   wird   der

Text-Cursor     über    Textspalte    ui,c!     Tex+.ieile    ange-

sprochen .

X,Y

Di.e     Ergebnisse    der    numerischen    Ausdrücke    werden

auf   Ganzzahligkeit   gerundet.    Beim   Text-Cursor   be-

stimmt    X   die   Text-Spalte   und    Y   die   Text-Zeile,    in

der   der   Cursor   positioniert   wird.   Beim  graphischen

Cusor   bestimmt    X   die   horizontale   und   Y   die   verti-

kale   Anwenderkoordinate    (vgl.   SCALE).    Die   Positio-

nen     beziehen     sich    grundsätzlich     auf    das     aktive

Wi ndow .

Schalter

Hat    das    gerundete    Ergebnis    des    numerischen    Aus-

drucks     'Schalter'    den    Wert    ß,    wird    der    gesetzte

Cursor    nicht    sichtbar    angezeigt.    Besitzt    es    den

Wert     1,     wird     der     Cursor     auf     der     definierten

Positi.on   angezeigt.    Bei    den   Anweisungen   INPUT   bzw.

LINE     .INPUT     wird     der     Cursor     grundsätzlich     ange-

zei gt .

Rate

Durch   den   Parameter    'Rate'   wird   di.e   Rate   bestimmt,

mit    der    Cursor    blinkt.     Dabei     können    Werte    von   0

bis     20    benutzt    werden.     Ist    der    Wert    glei.ch   ¢,

bleibt   der   Cursor   ständig   sichtbar,   d.h.   er   blinkt

nicht.    Ist   der   Wert   z.B.    5,   heißt   das,   der   Cursor

soll    pro   Sekunde   5   mal    blinken.
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Darstel l ung

Der    Cursor    besteht     aus     einer    s    x    12-Matrix    von

E l ementarpunkte :

12  Elementar-
punkte

8  Elementarpunkte

4!±  J§|  _-    (Starteiement)

424  Ji+1L

42! Ji+2L

424  Ji+3L

4¥ Ji+4L

42! Ji+5L

Ordnet   man    jeweils    zwei    Reihen    von   Elementarpunk-

ten    (ä    s    Punkten)    einem   bestimmten    Element   eines

eindimensionalen       lnteger-Arrays       zu,       kann      die

Darstellung    des    Cursoy`s    in    sechs    aufeinanderfol-

genden    Elementen   eines    lnteger-Arrays   gespeichert

werden.    Durch   Angabe   des   ersten    Elements   im   Array
-      im    weiteren      'Startelement'     genannt     -     dieses

6-elementigen    (Teil)-Arrays    (im   Bild:    Elemente   mit

den    lndices    S   bis    S+5)    ist   die   Cursor-Darstellung

eindeutig   definiert.
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In     jedem     Element     des     lnteger-Arrays    wird     in     2

Bytes      die      16-Bit-Maske      einer      Zweierreihe      von

Elementarpunkten   gespeichert.

Die       blinkenden       Punkte       ergeben       sich      aus      den

jeweiligen    lntegerwert.    Dort   sind   diejenigen   Bits

zu    setzen,    die   bei    Darstellung   des   Cursors   in   der

entsprechenden     Zweierreihe     blinken     sollen.      Zur

internen   Darstellung   von    lntegerwerten   vgl.    Kapi-

tel    2.6.3,    interne   Speicherung   von    lnteger-Werten

im  Arbeitsspeicher.

Bei spi el :

Wird    für    das    6.    Element    des    Arrays    der    Wert    -1

vergeben   (alle   anderen   seien   0),   sind   dort   alle   16

Bits     gesetzt     und     die     letzten     zwei     Zeilen     des

Cursors   werden   blinken.

BEMERKUNGEN:          -Es    ist    immer    nur    ein    Cursor   aktiv,    entweder   der

graphische   oder   der   alphanumerische.
-Di.e    Anweisung    CURSOR   bezieht    sich    immer   auf   das

aktive   Window.

-Das    Startelement    des    durch     'Darstellung`    defi-

nierten    eindimensionalen    Arrays    muß    nicht    das

Element    mit     dem     lndex     0    oder     1     (bzgl.     OPTI0N

BASE)     sein,     sondern    kann    ein   beliebiges   Array-

Element   sein,   dem   5  weitere   direkt   folgen.
-Die   CURSOR-Anweisung   hat   solange   Gültigkeit,   bis

ein   neuer   Cursor   definiert   wird,   CLEAR-Anwei.sung

erfolgt   oder   durch   11111]-bzw.   Ausschalten  des

Systems  wieder  der   Default-Cursor   gesetzt  wird.
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-Eine     neue     Darstellung     des     Text-Cursors     gilt

nicht     im     Command-     und    Edit-Mode    und    nicht   bei

INPUT-bzw.    LINE    INPUT-Anweisungen.

BEISPIELE:

10    l:lF'TI{)l{    P,fi5E     1                        .DEFliJT    r+-2'.

3 Ü    fi  t ]  :`,  = 3 Z  :  fl  t 2 .i  = + i e, 4  : fi {: :i ..::  = =` 0 ä 6  : ä r: 4 j = :i 5 9 ,=,

3 5    fi  i: 5i }  = £ 0 .5 4  :  Fi  i: 6 }  = !3 1 `;' ='
1..fü    .:'UFr.ORl:='  ,  4.il.i     `      i+.`elrlE    ür!r.+:Jlqe

•5t]     {.:UF.:5ÖFU:=,  7..}   :      .'       t`1.LTip.`Erid

6[1    l.'UF:F....'L)R  i:=  ,  8:)  ].  ,  lü     '   io     i.     ..'5e['  .      +`iird:.EiTud

?ü     t:UF.:5i:tF..  r£  ,   i  l.!   1..  4.,  fl};  i...l.;                '   r.iE.ije     Fi:i.i-.n!

8fl     i::'UF:Si:.`F`'      F'i:)IliT       i:3[i[L   10(j:)   1..±i           '       i..~;.i...ar:`hi  L.:-..i...~:i.i.r5c:i.i-.

1[i     tLE:fiF:  :  i::tF'T.tt:ii...{     E'`f`5E     C:  :  ,.-. :,iri     i:F:.:  i..:.`.:,

:0     i-:::iF.`     I:i=[i    T:::i    4   .  i:F:.:  i.1:':}  =-0  :  i.lE:3.T

T:,[:i    tF%..5.,`.=-1.`      ijTite.i-.e    ,:.'    £gilETi    [`f:1ei]t

3=i     i.:lJF{5LIF{  i:  1,1Ct..i   :  F'R`.[rrr      "  :[r!i-.e     Firu]t-it`e  ':

4[1     l.:.:UF.`";oR  t:  14  ,  ]. [1}  |   ,1]  ,  {.-:F:,.:  l:-i:l:l   .  5S= "  ri      k::S=  H  ll

•50     WHILE          k::S{:`u=HF`'Si::L:3.)

.:`[j     :.F:IrJT      ¢:.5  ;   .  5S.='S.±+#:S  :  'r:.±=I?.+F.!.JTS  i:  1.>   .  l#IE{m

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.14   und    4.3.18

Funktion:    WINDOW,    POS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CVD

(convert   double)

Verwandlung    der    ersten    s   Bytes    eines    Strings    in

einen   doppelt   genauen   numerischen   Wert

CVD(Stri ngausdr . )

Der   Stringausdruck,    der   früher   über   MKDS  gewonnen

wurde,     wird     berechnet.     Seine    ersten    acht    Bytes

werden    in    einen    numerischen    Wert    (doppelt   genaue

Zahl)    verwandelt.

BEMERKUNGEN:           -CVD   ist   die    Umkehrfunktion   von   MKDS.

-Ist     'Stringausdruck'     mehr     als    s    Zeichen    lang,

werden    nur    die    ersten    acht   Zei.chen   berücksich-

ti gt .
-Ist    'Stringausdruck'   weniger   als   s   Zeichen   lang,

wird    di.e    Fehlermeldung    "Illegal     function    call"

gegeben .

BEISPIELE:
\

1 ü    1.:' ... r: a F.:    [1 # = .;'  :  9 '3 '3 P :;' 9 .;. 9 '.? C' 9 '; 9 Sj [i + 1 4 '?  :  '-] !  = 1 E -£ 1]  :  I :i = 3 2 0 0 0

:'i::i     [}.S=ii ti::f,.i.£  i: [)# }   :  5S=r! K5S  {. 5  !  }   :  I S=ri K I S  ( I }: :!

30     L:'F:ItiT     t:}S  :  l.Ef.J  i::DS.i   ;  {:UD  i:LtS  .!

+Ü     t.:'F.:TiJT      E``S.  ;  LEl{  {5S`J    :  i-:`,.''=i  i:5S.:i

.5[i     F`E' I li T     I .S  ;  1.  Lj`j  f:  :i: S :)   ;  i.,:'U |  i::  | S  :i

[-\:Urj

F':,    8       rj'.  '.;'F.5'?9S'€`rj'9'?.;'993r.}+i+5'
{:     4         lE-=Cl

i_.i      _:='           3='fJC:\_J

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Funktion:    MKDS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CVI

(convert   integer)

Verwandlung    der    ersten    2    Bytes    eines    Strings    i

einen   lnteger-Wert

CVI ( Stri ngausdr . )

Der    Stringausdruck,    der   früher    über   MKIS  gewonne

wurde,     wird     berechnet.     Seine    ersten    zwei     Byte

werden     in     einen     numeri.schen     Wert      (Integerzahl)

verwande l t .

BEMERKUNGEN:          -Cvl    ist   die   Umkehrung   der   Funktion   MKIS.

-War    ei.n    Wert    einfach   oder   doppelt   genau,    bevor

er    mit    MKIS    in    einen    String    verwandelt    wurde,

wird       bei       der       Rückumwandlung       mit      Cvl       sei

ganzzahliger     Teil       (vgl.      Kapitel      2.5.1.1)      er

zeugt .
-Ist     'Stringausdruck'     mehr     als    2    Zeichen    lang

werden   nur   die   ersten   2   Zeichen   berücksichtigt.
-Ist    'Stringausdruck'   weniger   als   2   Zeichen   lang

wird    die    Fehlermeldung    "Illegal     function    call

gegeben .

10   eLEOR : D#=9 , 99999999999998D+149 : S ! =1E-20 : 1%=32Ooo
BEISPIELE:        £O    DS=tlKDS(D#)   :5S=MK5S{5!)  :I¢=MKIS(1%)

30    F'RINT    DS;LEN(DS)  ;CUD(Dt)
40   F'RINT    5S;LEN(SS)  ;CVS(SS)

50    F'RINT    IS,.LEN{IS).;i`UI{IS)
Fl'UN

.F'5   8      9.99999999999998D+149
(   4      1E-£0
Ü   2      32000

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Funktion:    MKIS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

CVS

(convert   single)

cvs-
Verwandlung    der    ersten    4    Bytes    eines    Strings    in

einen   einfach   genauen   numerischen   Wert

CVS(Stri ngausdr . )

Der   Stringausdruck,    der   früher   über   MKSS   gewonnen

wurde,     wird     berechnet.     Seine    ersten    vier    Bytes

werden    i.n   einen    numeri.schen   Wert    (einfache   Genau-

igkeit)   verwandelt.

BEMERKUNGEN:           -CVS   ist   die   Umkehrung   der   Funktion   MKSS.

-War   ein   Wert   doppelt   genau,    bevor   er   mit   MKSS   in

einen    String    verwandelt    wurde,    ist   er   nach   der

Rückumwandlung    mit    CVS    an    der    siebten    signifi-

kanten   Stelle   kaufmännisch   gerundet.
-Ist     'Stringausdruck'     mehr     als    4    Zeichen    lang,

werden   nur   die  ersten   4  Zeichen   berücksichtigt.
-Ist    'Stringausdruck'   weniger   als   4   Zeichen   lang,

wird    die    Fehlermeldung    "Illegal     function    call"

gegeben .

BEISPIELE:

VERWEISE:

10   CLEAR : D#=9 , 99999999999998D+149 : S ! =1E-£0 : 1%=52000
20    DS=MKDS (D#)  : 5S=HK5S (5 !  )  :  IS=MKI S (1%)
30   F.RINT   Dt;LEN{Dt)  ;CVD(Dt)
40   F.RINT    5S;LEN(SS)  ;CVS(5S)
50   PRINT    lt;LEN(IS);CVI(IS)
Fl'UN

F.5   8      9,99999999999998D+149.
(   4      1E-20
Ü   2      3£000

Kapitel    4.3.10.2

Funktion:    MKSS
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

DATA

Erzeugung     eines     internen     Files     von     Daten,

später   mit   READ-Anweisung(en)    Variable(n)    zugewie

sen   werden   können

DATA
um . Konst Konst .

Vor   Beginn   der   Programmausführung   wird   im   Arbeit

speicher   ei.ne   Tabelle   erzeugt,   die   alle   Konstante

aller   DATA-Anweisungen    des    Programms    enthält.

Pointer    zeigt    auf    das   erste   Element   der   Tabe

(Die     Konstanten     der     Tabelle     werden     später

READ-Anweisung(en)       auf      Variable(n)       zugewiesen.

Nach    jedem   READ   zeigt   der    Pointer   auf   das   jeweil

nächste     Element     der    Tabelle.     (Mit    der    Anweisun

RESTORE     kann     der     Pointer     wieder    auf    das    erst

Element   einer   DATA-Zeile   positioniert   wey`den.)

BEMERKUNGEN:          -Die    DATA-Anweisungen     können     an     jeder    Stelle    i

Progy`amm   stehen.    Di.e    Reihenfolge   des   Abstellen

der      Konstanten       im      internen       Datenfile      wir

bestimmt     durch     die     physische     Reihenfolge     de

DATA-Anweisungen    gemäß    aufsteigender   Zeilennu

mer.

-DATA-Anweisungen   werden   beim   Programmlauf   se

nicht   mehr   ausgeführt.
-Folgen       innerhalb       einer       Programmzei.le      ei

DATA-Anweisung   andere   mit    :    angehängte   Anwei.s

gen,    werden    diese    dem    logischen    Programmabl

gerecht   abgearbeitet.
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-DATA-Anweisungen     können     zwar     angesprungen   wer-

den,   erzeugen   dabei    aber   keine   neuen   Elemente   im

internen   Datenfile!
-Stringkonstanten   in   einer   DATA-Anweisung,   die   am

Anfang    oder    am    Ende    ein    Blank   oder   iy`gendwo   ein

Komma      enthalten,      müssen      in      Anführungszeichen

stehen.     Ansonsten     können    die    Anführungszeichen

weggelassen   werden.

-Anführungszeichen    können    nicht    als    Bestandteile

von   Strings   übernommen   werden.

-Die    Konstanten-Typen     (Stri.ng,    numerisch)    in   der

DATA-Anweisung     müssen     mit     den     Variablen-Typen

der   READ-Anweisung   übereinstimmen.

-DATA-Anweisungen   können   zwar   im   Direkt-Mode   ohne

Fehlermeldung       eingegeben      werden,       haben      aber

keine   Wirkung.

BEISPIELE:

|t:l     ;-;::3r,.:      |:.;=]       T.:.1j.{i.  F.',:~Fir.`,     T3.:  |r:,`.i    .  ,'ji:..ä..T

.+=!{:i      F.:i:i5Ti:::if;.:i:-:.      rJfj,=,r..i

;,-:.!:.t      Fi.-:iF;'      Lr,:.:=.].       Ti::`i      ::.  f,.'F.fi[.i      :"3;L.'i`i:.i{}S.  WE  :T.  F:E..:iL:`      }JLIEF:T
'i'r.!.E,L:,      i:!f]TF,      =  ,   ¥j:,.=,  .  .±!.?  .   .i-.!-.=,]+=,.       :i  ,  L',`Eji,r:.;  ,   "      f,jt-]r|.|g      i,irj .,-..r,

•;'fi`3i..i      f;ifiT  `...!       ..',..t.E.i   t   1  :`   13.   ,   Ei   .   £!.=,   ,   -].       ti3:i..t:5.!

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.8

Anweisungen:    READ,    RESTORE
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

DATES

DATES =

von   der   Echtzeituhr   verwaltetes   Tagesdatum

DATE'

Die    Variable    DATES    enthält    das    aktuelle   Datum   in

der   Form:

TT/MM/JJJJ

Der       Variablen       DATES       können       Werte       zugewiesen

werden,   die   ei.n   gültiges   Datum   darstellen.

Gültig   ist:

Ol£TT£3l                     (Tag )

Ol<MM£12                       (Monat)

@fl£JJ<99                    (i)ahr)   oder

1¢¢fl£JJJJz  9999

und    ei.n     beliebiges    druckbares     Trennzeichen,     das

keine   Ziffer   sein   darf .

Eine      Zuweisung      in      diesem     Format      bewirkt      eine

Übernahme   vom   System   als   gültiges   Datum.   Wurde   das

Jahr   zweistellig   definiert,    wird   automatisch    19@0

addi ert .

Wird   versucht,    auf   DATES   einen   String   zuzuweisen,

der   nicht   di.esem   Format   entspricht,    erfolgt   keine

Zuweisung    und    das    aktuelle    Datum   bleibt    unverän-

dert .

BEMERKUNGEN:          -Die    Variable    DATES    ist     auch    ohne    Wertzuweisung

definiert,     da    der    Wert    vom    PCOS-Befehl     ss    her

ständig   zur   Verfügung   steht.
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-   Die   Überprüfung   des   Tagesdatums   durch   das   System

selbst   erfolgt   nicht   in   Abhängigkeit   vom  gelten-

den    Monat,     d.h.     der    31.02.82    ist    ein    nach    dem

Format   zulässiges   Datum.

-Das    Datum   wird   von   der    Echtzeituhr   richtig   auch

unter    Berücksichtigung    der    Schaltjahre    verwal-

tet.     Das    Datum    wird    vom    System    jeweils    verän-

dert,     wenn     die    Uhrzeit    @@/ß0/00    beträgt     (vgl.

TIMES)  .

-DATES  darf   nur   in      Anweisungen   verwendet   werden,

die    keine    Wertänderung    bewirken.     Die    Wertände-

rung   ist   nur   über   die   Anweisung   LET...=  möglich.

Das   Schlüsselwort   LET  muß   allerdings   weggelassen

werden .
-Liegt   die   US-ASCII-Tastatur   statt   ei.ner   europäi-

schen    Tastatur   zugrunde,    wird   DATES   in   der   Form

MM/TT/[JJJ Ji]   verwaltet.

BEISPIELE:

].(:i     Lir.t.JE      |}.Jr'LiT      "!J=ji.-ij:-.i      ".  [J'T

:'ri      L   I,``J!:..      :.`tiF':.r!.       "T.:e]~t.-"   `   i.::

3i:l     ,..-:.t.=''5€.      ''+[)S+"  ,   "+`r.S     E.I:Et:     ,'.J.$

4Ci    '      i:wje.i-.         [tfiTE.f=[is:TliiES=T'£

6lJ    F'R"T    DfiTES,T"ES    .     Tiij.r.    t`ei    zijl±j5s.it~]i:.ru
F.i]i-.ri.ifjt..   iTt     DS     ijrud     1-S     .`,'Er.äTi,.jE.r.t  !

VERWEISE: Kapitel    4.3.11

Spezielle   Variable:   TIMES

PCOS-Befehle:    ss,sl
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

DEFDBL

(define   double   precision)

DEFDBL

Typvereinbarung       aller      Variablen      mit      bestimm

Anfangsbuchstaben       und       ohne       Typkennzeichen

doppelt   genaue   numerische   Variblen

DEFDBL             Anf . b

[- Anf . b . st

Anf . b . st . :

•]]i:i
sU      [-An".st.2]   [,An"

n-    oder   Großbuchstabe    (außer

Ä,Ö,Ü   und   ß);    gibt   den   Anfangsbuchstabe

der       als       doppelt      genau      vereinbarte

Variablen   an    (vgl.    Kapitel    2.5.3.1)

Alle   Variablen   ohne   Typkennzeichen,   deren   Namen

den    Buchstaben    beginnt,    die   zwischen    `Anf.b.st.

(incl.)    und    'Anf.b.st.    2'     (incl.)    liegen,   werde

auch    ohne    Typvereinbarung    durch   Anhängen   von   #

den   Namen   -als   doppelt   genaue   numerische   Variab

i nterpreti ert .

BEMERKUNGEN:       -'Anf.b.st.l'      muß     im    Alphabet     näher     an    A     liege

als     'Anf.b.st.2',    ebenso    `Anf.buchst.2'    näher    a
'Anf.b.st.1'    als    'Anf.b.st.k'    usw.

-Eine     neue     Typvereinbarung     durch     DEFSNG,     DEFIN

oder    DEFSTR   hebt    DEFDBL   auf.    Dabei    erhalten   all

vorher   unter   diesem   Anfangsbuchstaben   mit   Wert

belegten   Variablen   ohne   Typkennzeichen   wieder   de

Default-Wert     (@    für    numerische;     "..(=Leerstring

für      Strings)!      Auch      alle      betreffenden      Array

werden   auf   Default-Gy`öße   reduziert.
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-Beim   Verketten   von   Programmen   mi.t   Übergabe   aller

Variablen     (vgl.     Anweisung     CHAIN    mi.t     Parameter

ALL)      bleiben     die     Typvereinbarungen      erhalten,

sofern   sie   nicht   neu   erfolgen.   Bei   Anwendung   der

COMMON-Anweisung    müssen    die   betreffenden    Varia-

blen   neu   definiert   werden.
-DEFDBL   bezieht   sich   bei.   vom   Anwender   definierten

Funktionen    (siehe   Anwei.sung   DEF   FN)    auch   auf   den

Funktionsnamen   sowie   die   i.n   der    'Parameterliste'

aufgeführten   lokalen   Variablen.
-Durch    Anhängen    von    %,     !    oder    S   an    Variablenna-

men,.   die     wegen      DEFDBL      normalerweise      doppelt

genaue      Variablen      wären,       kann      eine      für     den

betreffenden    Anfangsbuchstaben    abweichende   Typ-

vereinbarung   erreicht   werden.

ACHTUNG :

Ist   z.B.    DEFDBL   K   erfolgt,    ist   eine   Unterschei-

dung     z.B.      zwischen     den     Variablen     KUNDENNR    und

KUNDENNR#    ni.cht    mehr   möglich.     Eine    Wertänderung

von       KUNDENNR       bewirkt       dann       automatisch       eine

Wertänderung   von   KUNDENNR#.

BEISPIELE:

1t!    [)EFi?.E.L    1!-:::::.  I

=:(:i    *:=;i::T:`i4.!:iä?':5'#            '      i,.]eritj.e.:.::h    riiit    :!:#=1LT:'34:i6?8:#

=.[i     :i:%=-+'         .`       ]ridg.r.€     '.,!=j.!-.ia±`:iEi

4C!    `T`=LT:'3..i.±.i6?`:={L¥#        '      wi.r.d    =u    EiiTif.=ji:h€ur.    i.:gTi.]ijif]keit!

VERWEISE:                    Kapitel    2.5.3.1    und    4.3.2

Anweisungen:        DEFINT,       DEFSNG,       DEFSTR,       DEF       FN,

COMMON,    CHAIN
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

DEF   FN

L_
DEF FN =

Definition    einer    numerischen    oder    einer    String-

funktion     innerhalb     einer     BASIC-Zeile     durch     den

Anwender

DEF

tNvar.Name             (Parameterliste)   =   num.Ausdruc
Nstr.Var.Name   (Parameterliste)   =   Stringausdr

Var.Name                 :   beliebiger     numerischer    Variablen-

name   mit   Ausnahme   ei.nes   Arrays

Str.Var.Name      :    beliebiger   Stringvariablenname   mit

Ausnahme   eines   Arrays

Parameterliste:   Folge      von      numerischen      und/oder

String-Variablen,    die    durch   Koma

getrennt     werden.      Es     sind     keine

Array-Elemente   zugelassen.

Die     in     der     DEF-Anweisung    innerhalb    der    Klammern

stehenden     Parameter     sind     lokale     Variablen,     die

keinen   Bezug    zu    gleichnamigen    Vari.ablen    außerhalb

der   Funktion   haben   und   deren    lnhalt   im   Gesamtpro-

gramm   nicht   beeinflussen.   Beim   Funktionsaufruf   (s.

FN)      sind      diese      Parameter      durch      entsprechende

Ausdrücke   zu   ersetzen,    wodurch   den    lokalen   Varia-

blen    der    aktuelle    Wert    der    Ausdrücke    zugewiesen

wi rd .

Auf      der      rechten      Seite      vom      Gleichheitszeichen

können   außer   den   Elementen   der   Parameterliste   auch

andere    Variablen,     als    globale    Variablen,   benutzt

werden .
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Die    Funktion    FNvar.Name    oder    FNstr.Var.Name    wird

durch     den   Ausdruck     auf    der    rechten    Seite    defi-

ni.ert.        Die       Funktion       wird       in       einem      ProgramTT

jedesmal    ausgeführt,   wenn   ihr   Name   FNvar.Name   oder

FNstr.Name    zusammen    mit    den    aktuellen    Parametern

im   Programm   aufgerufen   wird    (vgl.    FN).

BEMERKUNGEN:          -Eine     Funktion     darf     nur     ein     einziges     Mal,     und

zwar   vor   dem   ersten   Aufruf ,   definiert   werden   und

in   dieser   Form   nur   eine   Zeile   und   eine   Anweisung

umfassen .

-Verwendet   man   bei    der   Definition   einer   Funktion

einen   Stringvariablennamen,    ist   das   Ergebnis   der

Funktion   ein   String;    benutzt   man   den   Namen   einer

num.Variablen,    ist   das    Ergebnis    ein   numerischer

Wert.       Der       Typ      des       Ergebnisses      wird      durch

Anhängen     des     gewünschten     Typenkennzeichens     an

den   Variablennamen   festgelegt.
-Für   den   Variablennamen/Stringvariablennamen   sind

Typendeklarationen,    z.B.   mit   DEFSTR,   möglich.

-Wird   eine   Funktion   vor   i.hrer   Definition   aufgeru-

fen,    erfolgt    die    Meldung    "Undefined   user   func-

ti on„ .

-Es    dürfen    in    der   Parameterliste   nicht   mehr   als

zwölf    Variablennamen    (lokale    Variablen)    verwen-

det    werden.     Es    muß    aber    mindestens    ei.n    Varia-

blenname   darin   vorkommen.

-Direkte  rekursive  Aufruffolgen

(z.B.        "       DEF       FNAS(Y)=FNAS(X)+"        ''+RS)        sind

unzul ässi g .
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-Aufrufe    anderer    bereits    defi.nierter    Funktionen

rechts   vom   Gleichheitszeichen   sind   möglich

(z.B.    3ß   DEF   FNSS(X,RS)=   FNAS(X)+..    "+RS).

-Die   bei..m   Aufruf   der   Funktion   i.n   der   Klammer   ein-

gereichten    Parameter    müssen    in    Typ,    Anzahl    und

Reihenfolge  mit   den   in   der    'Parameterliste'   auf-

geführten   lokalen   Variablen   überei.nstimmen.
-Funktionsdefinitionen   dürfen   nicht   im   Direkt"ode

eingegeben   werden.
-Syntaxfehler     in     DEF    FN-Anweisungen    werden   beim

Aufruf   der   Funktion   durch   FN   gemeldet.
-ACHTUNG:

Durch    DEFINT,    DEFSTR,    DEFDBL,    DEFSNG   getroffene

Vereinbarungen   beziehen    sich    auch    auf   den    'Var.

Namen'    und   auch    auf   die    in   der    'Parameterliste'

angegebenen   lokalen   Variablen!

BEISPIELE:

VERWE I SE  :

numerische   selbstdefinierte   Funktion:

30    DEF.     Ll"ETTj3#  i:E'iFi'UTT{]#     i*iljJ'3T5üTZ  !  :}  =£',F;.:lJ.i-Ti::.#.t.`
i.:  ]  ."W5T'3fiTZ  !  ,.1 [!iJ)   .  F'F`' Il{T    Fi`ji{ET1.O#  i..: i i i  ,14  !

selbstdefinierte  Stringfunktion:

4tl:.'i      C!EF.f.`Ti.`:      7.

:i [1     E' E F     F. fl T F U f.J 'r{ T  .: T  ,  i i 1 :.;  ,  lJ f.. ] ....j  = r= H F: S  i` Li 1 7. .j  + T + f` H F.: S  i' l.i :r.' :z: .}

Kapitel    4.3.7

Anweisung:    FN
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

DEFINT

(define   integer)

DEFINT

Typvereinbarung   aller   Variablen   mit   bestimmten   An

fangsbuchstaben    und   ohne   Typkennzeichen   als    nume

::::::int:::r:V::T:bTen[_Anfbst2][,Anfbst

[-Anf.b.st.lJ]...
Anf.b.st.:    Klein-oder   Großbuchstabe   (außer   ä,ö,ü

Ä,Ö,Ü   und   ß);    geben   den   Anfangsbuchsta

ben      der      als      'Integer'      vereinbarte

Variablen   an    (vgl.    Kapitel    2.5.3.1)

Alle    Variablen     ohne     Typkennzeichen,     deren

mit        den        Buchstaben        beginnt,        die

ame

che
'Anf.b.st.1'      (incl.)      und     'Anf.b.st.     2'      (incl.

liegen,    werden    -    auch    ohne   Typverei.nbarung   durc

Anhängen     von     %     an     den     Namen      -     als     numerisch

lnteger-Variablen   interpretiert.

BEMERKUNGEN:           -'Anf.b.st.1'     muß     im    Alphabet    näher    an    A    1 e

als    'Anf.b.st.2',   ebenso    'Anf.buchst.2'   näher   a
'Anf.b.st.1'    als    'Anf.b.st.k'    usw.

-Eine    neue    Typvereinbarung    durch    DEFDBL,     DEFSN

oder   DEFSTR   hebt   DEFINT   auf.    Dabei   erhalten   all

vorher   unter   diesem  Anfangsbuchstaben  mit

belegten     Variablen     ohne     Typkennzeichen    wi

den    Default-Wert     (¢    für    numerische;     .'..

e

e

Y`

string)      für     Sty`ings)!      Auch     alle     betroffene

Arrays   werden   auf   Default-Größe   reduzie.rt.
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-Beim   Verketten   von   Programmen   mit   Übergabe   aller

Variablen     (vgl.     Anweisung     CHAIN    mit     Parameter

ALL)      bleiben      die      Typvereinbarungen      erhalten,

sofern   sie   nicht   neu   erfolgen.   Bei   Anwendung   der

COMMON-Anweisung    müssen    die    betreffenden    Vari.a-

blen   neu   deklariert   werden.
-DEFINT   bezieht   sich   bei   einer   vom   Anwender   defi-

nierten    Funktion     (siehe    Anweisung    DEF   FN)    auch

auf    den    Funktionsnamen    sowie   die    in   der    'Para-

meterliste'   aufgeführten   lokalen   Variablen.
-Durch    Anhängen    von    !,    #   oder    S   an    Vari.ablenna-

men,    die   wegen   DEFINT   normalerweise    lnteger-Va-

riablen    wären,     kann    eine   für    den    betreffenden

Anfangsbuchstaben       abweichende      Typvereinbarung

errei.cht  werden.

ACHTUNG:

Ist   z.B.    DEFINT   K   erfolgt,    ist   eine   Unterschei-

dung     z.B.      zwischen     den     Variablen     KUNDENNR    und

KUNDENNR%    nicht    mehr    möglich.     Eine    Wertänderung

von      KUNDENNR%      bewirkt      dann      automatisch      eine

Wertänderung    von    KUNDENNR.

BEISPIELE:

|f:l    Tjr::Flr{T    lji:.  ,z
=.;::i     ..#:= Lr:'?,{.f:i                             .'      i..jgT!ti€..`.:.h     ri.iit     :.{':.:=1£=i+€i

;3!=!     :ä:!=?         ``       ;-jriij[Jre     l'+]-!-.i.:it.ile

4LI    Y=':1 :::3i..i;i£,-,..`:3rj'#                hii.r ,.j     =ij     cJiTifat:.hE.i-.     i.:Eri.5ijif]`r..Eit  !

VERWEISE:                    Kapitel    2.5.3.1    und   4.3.2

Anweisungen:    DEFDBL,         DEFSNG,         DEFSTR.        DEF       FN,

COMMON,    CHAIN
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

DEFSNG

(define   single   precision)

DEFSNG

Typvereinbarung   aller   Variablen   mit   bestimmten   An-

fangsbuchstaben    und    ohne    Typkennzeichen    als    ein-

fach   genaue   numerische   Variablen

DEFSNG       A

[ Anf . b . st

nitstl[-Anfbst2][, Anf . b . st . k

Anf.b.st.:    Klein-und    Grpßbuchstabe    (außer    ä,    ö,

ü,     Ä,     ö,    Ü    und    ß);    geben    den    Anfangs-

buchstaben    der    als    einfach    genau    ver-

einbarten     Variablen     an      (vgl.     Kapitel

2.5.3.1)

Alle     Variablen     ohne     Typkennzeichen,     deren     Namen

mit        den        Buchstaben        beginnt,         die        zwischen
'Anf.b.st.l`         (incl.)       und        'Anf.b.st.2'        (incl.)

liegen,    werden    -    auch    ohne   Typvereinbarung   durch

Anhängen    von    !    an    den    Namen    -als    einfach    genaue

numerische   Variable   interpretiert.

BEMERKUNGEN:          -Eine    neue    Typvereinbarung    durch    DEFDBL,     DEFINT

oder   DEFSTR  hebt   eine   vorher   erfolgte   auf .   Dabei

erhalten    alle    vorher    unter    diesem   Anfangsbuch-

staben      mit      Werten      belegten       Variablen      ohne

Typkennzeichen    wieder    den    Default-Wert     (0    für

numerische,    "    (=Leerstring)    für   Strings)!   Auch

alle  betroffenen  Arrays  werden   auf   Default-Größe

reduzi ert .
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-Beim   Verketten   von   Programmen   mit   Übergabe   aller

Variablen     (vgl.     Anweisung     CHAIN    mi.t     Parameter

ALL)      bleiben     die     Typvereinbarungen     erhalten,

sofern   sie   nicht   neu   erfolgen.   Bei   Anwendung   der

COMMON-Anweisung    müssen   die   betreffenden    Varia-

blen   neu   deklariert   werden.
-DEFSNG   bezieht   sich   bei    einer   vom  Anwender   defi-

nierten    Funktion     (siehe    Anweisung    DEF   FN)    auch

auf   den   Funktionsnamen   sowie   die   in   der    'Parame-

terliste'   aufgeführten   lokalen   Variablen.
-Durch    Anhängen    von    %,    #   oder    S   an    Variablenna-

men,      die     wegen      DEFSNG      normalerwei.se      einfach

genaue      Variablen      wären,       kann      eine      für     den

betreffenden    Anfangsbuchstaben    abweichende   Typ-

vereinbarung   erreicht  werden.

ACHTUNG :

Ist   z.B.    DEFSNG   K   erfolgt,    ist   eine   Unterschei-

dung     z.B.      zwischen     den     Variablen     KUNDENNR   und

KUNDENNR!    nicht   mehr   möglich.     Eine    Wertänderung

von      KUNDENNR!       bewirkt      dann      automatisch      ei.ne

Wertänderung   von    KUNDENNR.

BEISPIELE:

1ij   ['EF':,,.j,:   ui-..Z
:'[(     -}:=1.T:'=.4.Ei`i                            .!       i`.]lE.rii:i€.`.:+i     rriii.Ji..      :   :  =:].:T;:34±H.+

3[1     X:;.:=?          '       3r!,dh=..i-.e     !,LTj ..-. ia[`1E

4ü     `7`=:1.::?.4E95.;..€i':!#                .jir.f]    =.:u    eiri+-.af:ti+:J.;~.     .;en.]ijri,=il...g-i.t  :

VERWEISE:                    Kapitel     2.5.3.1    und    4.3.2

Anweisungen:    DEFINT,         DEFDBL,         DEFSTR,        DEF       FN,

COMMON,    CHAIN
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

DEFSTR

(define   string)

DEFSTR

Typvereinbarung   aller   Variablen   mit   bestimmten   An

fangsbuchstaben        und        ohne       Typkennzeichen

Stri ng-Vari abl en

DEFSTR      Anf .b.st

[- Anf . b . st

Anf . b . st .
]]i

1    [-An".st.2]     [,     Anm

ein-   oder   Großbuchstabe    (außer   ä,    ö

ü,     Ä,     ö,    Ü    und    ß);    geben    den    Anfang

buchstaben    der   als   String   vereinbart

Variab.1en    an    (vgl.    Kapitel    2.5.3.1)

Alle     Variablen     ohne     Typkennzeichen,     deren     Name

mit        den        Buchstaben        beginnt,         die        zwische
'Anf.b.st.1'         (incl.)       und        'Anf.b.st.2'        (incl.

1iegen,    werden    -    auch    ohne   Typvereinbarung   durc

Anhängen   von   S   an   den   Namen   -als   String-Variable

i nterpreti ert .

BEMERKUNGEN:          -'Anf.b.st.l'     muß     im    Alphabet    näher    an    A    lie

als     'Anf.b.st.2'     ebenso     'Anf .b.st.2'     näher
'Anf.b.st.1'    als    'Anf.b.st.k'    usw.

-Eine    neue    Typvereinbarung    durch    DEFDBL,    DE

oder   DEFINT  hebt   eine   vorher   erfolgte   auf .   D

erhalten    alle    vorher    unter    diesem   Anfangsb

staben      mit      Werten      belegten      Variablen

Typkennzeichen    wieder    den     Default-Wert     (ß)

numeri sche ) !
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-Beim   Verketten   von   Programmen   mit   Übergabe   aller

Variablen     (vgl.     Anweisung     CHAIN    mit     Parameter

ALL)      bleiben     die     Typvereinbarungen     erhalten,

sofern   sie   nicht   neu   erfolgen.   Bei   Anwendung   der

CO"ON-Anweisung    müssen   die   betreffenden   Varia-

blen   neu   deklariert   werden.
-DEFSTR    bezieht     sich     bei     einer    Funktion     (siehe

Anweisung     DEF     FN)     auch     auf    den    Funktionsnamen

sowie    die    in    der    'Parameterliste'    aufgeführten

lokalen   Variablen.

-Durch    Anhängen    von    %,     !    oder    #    an    Variablenna-

men,   die   wegen   DEFSTR   normalerweise   String-Vari-

ablen   wären,    kann   eine   für   den   betreffenden   An-

fangsbuchstaben    abweichende    Typvereinbarung   er-

reicht   werden.

ACHTUNG:

Ist   z.B.    DEFSTR   K   erfolgt,    ist   eine   Unterschei-

dung    z.B.     zwischen    den    Variablen    KUNDENNAME   und

KUNDENNAMES    nicht     mehr    möglich.     Eine    Wertände-

rung     von     KUNDENNAMES     bewirkt     dann     automatisch

eine   Wertänderung   von    KUNDENNAME.

BEISPIELE:

lci     [)F_F'.:''`ri:.'     1-

:'r.i     .:i=."i.:;,it't?r,     -L3rj"          .`  F.fiL`ä!::LL      £:€.     riiij:`:.     he-if5€..Ti.

`.?i-_l      z..f.="t.-:„i-'T:..rl      -;„1"
-.:`.Ü       i'="Hj=jl  lc:i"                                -i-3[.-i+i€Jf=!gTi      [.`.it=F-.=`TF.'      T

+1:::     T.=1=:ii                                       !  FFiL5i:.:ri.      E=.     flll.irS     heir5er,.

•'.11     i.!=i=34

VERWEISE:                     Kapitel     2.5.3.1    und    4.3.2

Anwei.sungen:    DEFINT,         DEFSNG,         DEFDBL,        DEF       FN,

COMMON,    CHAIN
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1:]111!11

FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

DELETE DELETE =

Löschung     einer     oder     mehrerer     Programmzeilen     im

Arbei tsspei cher

DELETE

Z

1 ennummer

;}2[-ZeT'ennummer2]}

ZeilennumerT:    ganze    positive    Zahl,    die    di.e    Nummer

der     zu     löschenden     Zeile     oder     die

erste    Zeile    des     zu     löschenden    Ab-

schnitts   angibt

Zeilennummer2:   ganze   positive   Zahl,   die   die   letzte

Zeile    des    zu    löschenden   Abschnitts

angi bt

Die   durch    'ZeilennummerT  '    angegebene   Programmzeile

oder   alle   Programmzeilen   des   durch    'Zeilennummer]  '

und       'Zeilennummer2'       (inklusive)       begrenzten      Ab-

schnitts    werden    i.m    Arbeitsspeicher    gelöscht.     Ist

der      erste      Operand      der      Punkt       (.),      wird      für
'Zeilennummer]'      die     zuletzt      angesprochene     oder

abgearbeitete     Programmzeile    genommen.     Bei     Angabe

von     '-Zeilennumer2'     allein    werden    alle    Programm-

zeilen   vom   Anfang   des   Programms   bis   zu    'Zeilennum-

mer2'   gelöscht.

BEMERKUNGEN:          -Die    im    Befehl     angegebenen     Zeilennummern    müssen

im      Programm      vorhanden      sein       (sonst:       "I11egal

function   call'`).
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-Die   Ei.ngabe   von    'Zeilennummer'    und   unmittelbares

Drücken    einer   Eingabeabschlußtaste   hat   dieselbe

Wirkung   wie   DELETE   Zeilennummer.

-Nach   Ausführen   des   Befehls    DELETE   befindet   sich

das   System   im   Direkt-Mode.

82

BEISPIELE:

!:iELE1-.±-     :':'5.5.-..34 :u=i

DELETE    -1:iG`

VERWEISE:                     Kapitel     3.3



FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

DIM

Festlegung    der    Dimension    und    der    maximalen   Werte

der   lndic.es   von   Arrays

DIM    Arrayname(Indexliste)

Format   der   lndexliste:

num . Ausdr . l

En

[,Arrawame(Indexliste)]

...     [num.Ausdr.k]

Arrayname:         Name   des   Arrays

num.Ausdr.k:    Gibt    den    höchsten    Wert    des     lndex   i.n

der   Dimension   k   an

n:                              Dimension   des   Arrays

Der    num.Ausdr.k    wird    berechnet    und   gerundet.    Für

jeden   angegebenen   Array  wird   die   Dimension   und   der

maximale   Wert   der   lndices   definiert.

BEMERKUNGEN:          -Für     nicht    mit    DIM    definierte    Arrays    gilt:     Der

Default-Wert   der   höchsten   lndices   beträgt   lß.
-In   Abhängigkeit   von   OPTI0N   BASE   ist   der   kleinste

mögliche    lndex-Wey`t    eines    Arrays    gleich    @   oder

1.

-Der    vom    lnterpreter    zugelassene    Höchstwert    für

die   Dimension   ist   255,   und   der   höchste   lndex   pro

Dimension       beträgt       32767.       Die      tatsächlichen

Obergrenzen     ergeben     sich      aus     der     Größe     des

jewei ls   vorhandenen   Arbeitsspeicherjs.
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-Die    DIM-Anweisung    muß    vor    dem   ersten    Auftreten

des   entsprechenden   Arrays   stehen.
-Erfolgen   Typvereinbarungen   durch   DEFINT,   DEFSNG,

DEFDBL    oder     DEFSTR,     müssen    diese    vor    den   DIMs

abgearbeitet    werden,     da    durch    DEF...     alle   be-

troffenen   DIMs   wieder   aufgehoben   werden.
-Werden    den    Elementen    der   Arrays    keine   Wey`te   zu-

gewiesen,     haben     die     Elemente     der     numerischen

Arrays    den    Wert   ß   und   die   Elemente   der   String-

arrays   den   Wert   Leerstring   (="').
-Verschi.eden     dimensionierte    Arrays    dürfen   nicht

den     gleichen     Namen     haben.      (z.B.     ist     DIMA(2),

A(3,3)    nicht   zulässig).

-Zum    Löschen    von    Arrays    (er    ist    dann   nicht   mehr

dimensioniert)    siehe   ERASE.

-Da    für    die     lndices     numerische    Ausdrücke   zuge-

1assen   sind,    ist   eine   dynamische   Dimensionierung

von    Arrays   möglich.    Vor   einer    Redimensionierung

muß   die   Anweisung   ERASE   verwendet   werden.   Anson-

sten    erfolgt   die   Fehlermeldung    "Duplicate   defi-

ni ti on'' .

BEISPIELE: siehe   Anwei.sung   OPTI0N   BASE

i]    tLEfiR:DEFINT    Gi:T7.=£5i]

10    [}Iii    f-`  !   (..5  ,  £  `,  9}   .,  Ql 1  {£.}:.Ty.}     TES  (f:  ,  3  ,  £`}

VERWE I SE  : Kapi.tel    2.5.3.3   und   4.3.2

Anweisungen:    OPTI0N   BASE,    ERASE

Fehler-Codes:    7,    9,1¢

84



FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

DRAW

Festlegung   von   Zeichenvorgängen

DRAW
EE

Wi ndow-Nr . ] Befehl sstri ng

DRAW =

Window-Nr.          :    numerischer   Ausdruck;    1    bis    16

Befehlsstring:   Stringkonstante     oder     Stringvaria-

ble,   die   ei.ne   Befehlsfolge   enthält.

Ist   der   Parameter   %   Window-Nr.    angegeben,   wird   das

angesprochene   Window   gewählt.   Fehlt   dieser   Parame-

ter,     bezieht    sich    die    Anweisung    auf    das    aktive

Window.   Der   Befehlsstring   beschreibt,   wie   gezeich-

net     werden     soll.     Der    Befehlsstring    besteht    aus

Buchstaben     und     Koordinatenwerten.      Die     Form     der

Darstellung    kann   mi.t   der   Vorstellung   einer   "Bewe-

gungen"   durchführenden   "Feder"   verbunden   werden.

Koordinaten-Angaben     werden     hier    mit     .x.     und     'y'

bezeichnet,     wenn    es    Absolutkoordinaten     sind/  und

mit      'dx'     und      'dy'     bezeichnet,     falls    es    sich    um

Relativkoordinaten   handelt.

Folgende      Elemente      für      den      Befehlsstring      si.nd

zul ässi g :

Dieses    Element    kann    anderen    Elementen

vorangestellt   werden   und   bedeutet,   daß

nur   Bewegungen   der   "Feder"   ohne   Zeich-

nen     ausgeführt     werden.     Ist     8    nicht

angegeben,     wird    eine     Zeichenbewegung

ausgef ührt .
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C   Farbindex   Bewirkt   die   Vorwahl    der   durch    .Farbin-

Jx,y

M   dx,dy

Ldx

Rdx

Udy

Ddy

dex'      angegebenen     Farbe,      bezogen   auf

die    für    das    Window    gültige    COLOR-An-

wei sung

Es   wird   die   Feder   linear   zum   Punkt   mit

den   Koordinaten    (x,y)    bewegt

Bewirkt    eine    lineare   Federbewegung   um

dx   und   dy   Einheiten

Bewirkt    eine    Federbewegung    um   dx   nach

l i nks

Bewirkt    eine    Federbewegung   um   dx   nach

rechts

Bewirkt    eine    Federbewegung   um   dy   nach

oben

Bewirkt    eine    Federbewegung   um   dy   nach

unten

Jedem   dieser   Befehlselemente   außer   C   kann   ein   zu-

sätzli.cher    Operand    nachgestellt    werden,    der   eine

logische     Operation     für     jeden    Elementarpunkt   be-

stimt.    Dieser    Operand   entspricht    in    sei.ner  Wir-

kung   denen   der   Anweisungen   LINE,   CIRCLE   und   PUT   %.

Diese   Operanden   sind:

P   f ür   PSET

X   f ür   XOR

0  f ür   OR

R  f ür   PRESET

N   f ür   NOT

A   f ür   AND

Sie   müssen   ohne   Trennzeichen   unmittelbar   nach   dem

Befehlselement   J,   M,   L,   R,   U   oder   D   folgen.
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BEMERKUNGEN:          -A11e       Angaben        von        Koordinaten        (absolut        und

relativ)   beziehen   sich   auf   die   gültige   SCALE-An-

wei sung .

-Die   Buchstaben   für   die   Befehle   können   als   Klein-

oder    Großbuchstaben     im    Befehlsstring    enthalten

sei n .
-Koordinatenwerte    müssen    als    num.Konstanten   oder

Variablen      im     String     enthalten     sein     und     sind

durch   Komma   zu   trennen.   Wird   ein   Koordinatenwert

durch    eine    Variable    angegeben,    muß   die   Variable

durch     Voran-     und     Nachstellen    des    Zeichens     '='

gekennzeichnet   werden.    Die   Verwendung   von   Blanks

zwischen   Befehlscodes   und   Koordinaten   ist   belie-

big.

-In     einem     Befehlsstri.ng     können     hintereinander

mehrere      Befehlselemente      mit      ihren      Operanden

definiert   sein.
-Der   Befehlsstring   muß   den   Vorschri.ften   entspre-

chen.     Ist    der    String    fehlerhaft,    erfolgt    die

Fehlermeldung   "Syntax   error".

BEISPIELE:

io    i:LEflF.:  .  N%=wirJD{tw {:' .  3£:i

:'0    W"r}t`,W%ij.:{..FSF     `1%=i    TS    £'

:'6     5L`ALE     7;,.1%     i:i  :  1t}fl .,  Ci  ,  lf_1iJ  :  i:.-.'L';     7;,.1;{  .  t{E-.3\T

3o    ltRflw     "a.:,    [Lü"  :[)Fl'fiw     ",j,1[.![Liofj:..[)FtQIJ    "D5[U

4o    xi%=2o : ti%=4r; .. RELx:-:=-5 : F`'EL`,.%=,5[i
.±lo    Fit;uR'S="E.„.l.=;:1];=.,  =`t'i.,:=    H=F`'ELx:/:=    =:REL.T'r;;.="

6r!    DRnLi    };1     Fll.;.LiF.:S

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.14   und    4.3.18

Anweisungen:    SCALE,    COLOR=,    COLOR

Funktion:    WINDOW
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1;]111:111

FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

EDIT

___

EDITL         _

Ändern    bestehender   Programmzeilen   eines    Programms

::I:rbi:::::::::::r)

Zeilennummer:    ganze    positi.ve    Zahl,    die    die    Nummer

der    zu     ändernden    Programmzeile    an-

gibt

Der    Command-Mode   wird    verlassen    und   der   Edit-Mode

gewählt.   Die   Zeilennummer   der   durch    'Zeilennummer'

angegebenen      Programmzeile     wird      angezeigt.      Nach

einem   Edit-Subbefehl    können    nun   Änderungen    in   der

Py`ogrammzei le   vorgenommen   werden.

Wi.rd   anstelle   von    'Zeilennummer'   der   Parameter    '.'

verwendet,      bezieht     sich     EDIT     auf     die     laufende

Zei l e .

Edi t-Subbefeh l e

Edit-Subbefehle    werden    verwendet,     um    den    Cursor

innerhalb   der   Zeile   zu   bewegen   oder   um   Zeichen   än-

dern,      1öschen,     einfügen    oder    anfügen    zu     können

(vgl.    auch   Kapitel    3.4.4).

Edit-Subbefehle    werden    am    Bildschirm    nicht    ange-

zeigt.     Werden    Zeichen,     die    keinen    Subbefehl    bi.1-

den,   eingegeben,   ertönt   das   akustische   Signal.

Anmerkung :

In   der   nachfolgenden   Beschreibung   bedeuten:

Zeichen   ei.n   beliebiges   Zeichen
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Text a)   eine    beliebige   Zeichenfolge   mit    belie-

biger   Länge

b)   eine   beliebige   Zeichenfolge  mit   genau   n

Zeichen,    falls    dem   Subbefehl    der   Para-

meter    'n'   vorangestellt   ist.

Ganze   positive   Zahl,   die   einigen   Subbefeh-

1en     vorangestellt    werden     kann     und    einen

Wiederholungsfaktor     für    diesen    Subbefehl

darstellt.    Ist    'n.    nicht   angegeben,   wird   1

angenommen .

Subbefehle   zur   Cursorsteuerung

Blank        bewegt     den     Cursor     um     eine     Stelle     nach

rechts.      Das     soeben     durchlaufene    Zeichen

wird      angezeigt.       Danach      ist      ein      neuer

Subbefehl        nötig.        Wird       das       Zeilenende

erreicht,    haben   nachfolgende   Blanks   keine

Wi rkung .

nBlank      bewirkt   die   n-fache   Widerholung   des   Subbe-

fehls    Blank.     Danach    ist    ei.n    neuer    Subbe-

fehl    nötig.

m            Bewegt     den     Cursor     um     eine     Stelle     nach

links     (zurück).     Die     Zeichen,     um    die    der

Cursor   nach    links    verschoben   wird,    werden

nicht     mehr     angezeigt.      Di.e    durchlaufenen

Zeichen     bleiben     erhalten.    Ausnahme:     nach

den    Subbefehlen     1,     H   oder    X.    Werden    mehr

U      angegeben,      als      der     Cuy`sorposition

innerhalb   der   Zeile   entspri.cht,   bleibt   der

Cursor      am      ersten      Zeichen      hi.nter      der

Zeilennr.,   das   ni.cht   Blank   ist.
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n|E-          Bewirkt    die   n-fache   Wiederholung   des   Sub-

befehls    |H.     Es    wird    der    Cursor    um  n-

Stellen    nach    links    oder    an   den    Zeilenan-

fang      gesetzt.      Alle     Zeichen,      die     dabei

durchlaufen   werden,    werden    in   der   Reihen-

folge   des    Durchlaufens,    also    in    umgekehr-

ter   Reihenfolge,   angezeigt.

Subbefehle   für   das   Einfügen   von   Zeichen

IText        Die     als      'Text'      ei.ngegebene    Zeichenfolge

wird   rechts    von   der   aktuellen   Cursorposi-

tion   eingefügt.

Während    des    Einfügens     kann    |E-wie    bei

Eingaben    außerhalb    des    Edit-Modes    zum    Lö-

schen    von   fehlerhaft   eingegebenen   Zeichen

verwendet   werden.

Wird   durch   das   Einfügen   versucht,    in   ei.ner

Zeile     mehr     als      255     Zeichen     einzugeben,

ertönt    das    akustische    Signal     und    weitere

Zeichen   werden   nicht   akzeptiert.

Das   Einfügen   kann   beendet   werden   durch:

•=[ml-beendet     das      Ei.nfügen     und     der     Edi.t-Mode

bleibt    erhalten.     Der    Cursor    steht    an    der

Stelle   nach   dem   eingefügten   Zeichen.    Danach

i.st      ein     neuer     Subbefehl      nötig.      Auch     CR

beendet   das   Einfügen.



XText         Erlaubt     das     Anfügen     von    Zeichen    an    eine

bestehende    Zeile.     Es    wird    der    Cursor    an

die    Stelle    nach    dem    letzten    Zeichen    der

Zeile   gesetzt.    Alle   unter    1    beschriebenen

Möglichkeiten    stehen   ohne   weiteren    Subbe-

fehl    zur   Verfügung.

Subbefehle   für   das   Löschen   von   Zeichen

nD

löscht   das   Zeichen   rechts    vom   Cursor.   Da-

nach   ist   ein   neuer   Subbefehl    nötig.

löscht    n    Zeichen    beginnend   ab   der   Cursor-

positi.on.     Danach    ist    ein    neuer    Subbefehl

nötig.     Ist     n     größer     als     die    Anzahl    der

Zeichen    rechts    vom   Cursor,    wird   die   Zeile

bis    zum    Ende    gelöscht.     Gelöschte    Zeichen

werden     zwischen     dem    Zeichen     ö    angezeigt

(bei      deutschem     Zeichensatz).      Der    Cursor

befindet     sich     vor    dem    ersten    nicht    ge-

1öschten   Zeichen.

Es    werden    alle    Zeichen    rechts    vom   Cursor

bis   zum   Zeilenende   gelöscht   und   das   Einfü-

gen    von    Zeichen    wie    beim   Subbefehl     1    er-

möglicht.     Der     Subbefehl     H     ist     besonders

zum    Ersetzen    von    Anweisungen    oder    Anwei-

sungsteilen    ab   einer   bestimmten   Zeilenpo-

sition   sinnvoll.

Subbefehle   für   das   Ersetzen   von   Zeichen

Czei.-        Das   Zeichen   rechts   von   der   Cursorposition

chen           wird     durch     das     ei.ngegebene     Zeichen     er-

setzt.    Nach    Eingabe    des    Zeichens    ist   ein

neuer   Subbefehl    nötig.
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ncText      Es      werden      -      beginnend      ab      dem     Zeichen

rechts       von      der      Cursorposition       -       'n'

Zeichen     durch     die     im      'Text'      angegebene

Zeichenfolge   ersetzt.   Danach   ist   ein   neuer

Subbefehl     nötig.     Es    müssen    unbedingt     'n'

Zeichen   eingegeben   werden.

Enthält       'Text'       mehr      als       'n'       Zeichen,

werden       die       nachfolgenden       Zeichen       aus
'Text'   ignoriert.   Der   Cursor   befindet   sich

nach   C   an   der   Stelle   vor   dem   ersten   nicht

geänderten   Zeichen.

Subbefehle   für   das   Suchen   von   Zeichen

Szei-        Es   wird   das    'n'-te   Auftreten   von    'Zeichen.

chen           in   der   Zeile   ab   der   Cursorposition   gesucht

nszei-     und   der   Cursor   an   die   Stelle   vor   diesem

chen          Zeichen     gesetzt.      Danach      ist     ein      neuer

Subbefehl       nötig.       Das       Zeichen       an       der

aktuellen   Cursorposition   wird   in   die   Suche

nicht   einbezogen.   Wird   das    'Zeichen'    nicht

oder   nicht   genügend   oft   gefunden,   wird   der

Cursor    an   das    Ende   der   Zei.1e   gesetzt.   Die

bei    der   Suche   durchlaufenen   Zeichen   werden

angezei gt .

Kzei-         Der   Subbefehl    K   hat   eine   ähnliche   Wirkung

chen           wie   S,    es   werden   jedoch   alle   beim   Suchen

nKzei-      durchlaufenen   Zeichen   gelöscht.   Danach   ist

chen           ein   neuer   Subbefehl    nötig.    Der   Cursor   wird

an   die   Stelle   vor   dem   gefundenen    'Zeichen.

gesetzt.      Die     gelöschten     Zeichen     werden

zwischen       ö       angezeigt,        (bei       deutschem

Z e i. c h e n s a t z ) .
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Subbefehle   für   die   Steuerung

CR        Bewirkt     die     Anzeige     der     restlichen     Zeile,

speichert    die    durchgeführten    Änderungen    und

beendet   den   Edit-Mode.

E           Die     Änderungen     werden     gespeichert     und     der

Edit-Mode    verlassen.     Im   Gegensatz    zu    CR   wird

der   Zeilenrest   jedoch   nicht   angezeigt.

Q           Beendet     den     Edit-Mode    ohne     Speicherung     der

durchgeführten    Änderungen.     Die    Zeile    bleibt

in   ihrer   ursprünglichen   Form   gespeichert.

Bewirkt   die   Ausgabe   der   restli.chen   Zeile.    Die

Zeilennummer    wird    erneut     angezeigt    und    der

Cursor   befindet   sich   an   der   ersten   Stelle  der

Zei 1 e .

Erlaubt      den      Neubeginn      des      Änderns      einer

Zeile.     Die     ursprüngliche     Zei.le    wird    wieder

bereitgestellt    und    der    Cursor    wieder   an   die

erste   Stelle  der   Zeile   gesetzt.

BEMERKUNGEN:          -Der        Edit-Mode       wird        vom       System       automatisch

gewählt,   wenn   während   der   Programmausführung   ein

Syntax  error  erkannt  wird.
-Editing   löscht   alle   Variablenwerte.   Sollen   daher

(z.B.   nach   einem   Syntaxfehler)    zuerst   Variablen-

werte    überprüft    werden,     muß    der    Edit-Mode    mit

dem   Subbefehl    Q   verlassen   werden.

-Wird   versucht,    EDIT   für   ein   mit   dem   Parameter   P

geschütztes    Programm   auszuführen,    oder   wird   der

Edit-Mode   dort   automatisch   infolge   eines   Syntax-

fehlers   aufgesucht,   wird   "Illegal   function   call"

gemel det .
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BEISPIELE:

1:i    F'F:IHT      "Hallc..i"

E'[) I T

VERWEISE:                    Kapitel     3.4

PCOS-Befehle:    ed
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

END

Festlegung   eines   logischen   Programmendes

END

Beendigung   der   Programmausführung,    Schließen   aller

Files   und   Puffer   und   Übergang   in   den   Command-Mode

BEMERKUNGEN:           -Die    Anweisung    END    kann    an    jeder   Stelle   in   einem

Programm   stehen.

-Das    Herbeiführen    eines    Programmendes    ohne    Aus-

führung    der     END-Anweisung    gewährleistet    nicht,

daß   die   benutzten    Fi.les   ordnungsgemäß   geschlos-

sen   werden.

-Die   Ausführung   der    END-Anweisung    verursacht    bei

i.nterpretativem    Arbei.ten     die     Meldung      'Ok'     und

nicht     "Break    in    line    nnnnn"     wie    bei     Anwendung

der   Anweisung   STOP.

-Die   Meldung    'Ok'   erscheint   auch,   wenn   die   letzte

Anweisung      eines      BASIC-Programms      interpretativ

abgearbeitet     ist,     ohne    daß    eine    END-Anweisung

das   physische   Programmende   anzeigt.

-Ei.n    Programm    kann    keine    oder   mehrere   END-Anwei-

sungen   haben.

BEISPIELE:              lcl     '      i  ,     F'r.o£.r.ari.in.iiE.ile

VERWE I SE :

95"?    EHP/           '      1  :     1iJ,]ist:he5    F'r.cu].i-.r]ri.m.ieTide

10i'O     KS=Irlh'E`f`i..  IF     kS{:>"     THEt{    E.f.{[i     `      :`.     F'.rc:iq.i-Tjrriri.ieTide

Kapitel    4.3.5
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

EOF

(end   of   file)

Abfrage    auf    Ende    eines    sequentiellen    Files    beim

Lesen   von   sequenti.ellen   Files

EOF( Fi l enr . )

Die     Funktion     EOF    liefert    den    Wahrheitswert     -1,

falls      bei.m      Versuch      eines       Lesens       (Anweisungen

INPUT#    oder    LINE     INPUT#    bzw.     Funktion    INPUTS(...

#Filenr.))       von      einem      sequentiellen      File      das

Fileende   erreicht   wurde.

BEMERKUNGEN:          -Wird    der    Versuch    eines    lnputs    über   das   Fileende

hinaus     gemacht,     ohne    mit    EOF    abzufragen,    wird

der   Fehler   62   ("Input   past   end'')   gemeldet.

BEISPIELE:

ic!     tiF'E}{     "Ö"  ,1.,   "Ci  :  DF)TE}{  ,  se.q ''

:'Ci    F;:JR     1:.:=1     Tt`     1[i:F'F`'"T#1,  I:z:..tJE*.T

3[.t    i::LO.5E    ,1  :  ÜF'EH     " I  "  ,1,   "i]  .  Df}TEN  ,  5eci"

T[l    WHIL£     f{OT     EOF{i}

5i=l     INF'UT#1,1:.:    F'F:Iin     17..
|`i:.l     !jrNrj.  ,':Li`j.l€,E.1                       :  E,.J[:I

VERWE I SE  : Kapitel    4.3,    10.2

Anweisungen:    INPUT#      ,    LINE    INPUT#

Funktion:    INPUTS

Fehler-Code:    62
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

3EISPIELE:

VERWEISE:

EQV

( equi val ent )

Verknüpfung    zweier    logi.scher    Ausdrücke    mit    Hilfe

der     Äquivalenz-Verknüpfung     bzw.     Bildung     der     Bi-

junktion      zweier       lntegerwerte      (Bit-für-Bit-Ver-

knüpfung   mit   EQV)

og . Au sdruck
ntegerwey`t )   EQv    t:::

.Ausdruc
egerwert

Das    Ergebnis    der   EQV-Verknüpfung    zweier    Bedingun-

gen   ist
-1    (wahr),   wenn      beide      Bedingungen      erfüllt      oder

beide      nicht      erfüllt      sind      (gleicher

Wahrheitswert   beider   Bedingungen);

ß   (falsch),    wenn     die     beiden     Bedingungen     sich     im

Wahrheitswert   unterscheiden.

Bei    der    EQV-Verknüpfung    zweier    lntegerwerte    wird

di.e   EQV-Operation   Bit   für   Bit   durchgeführt   und   das

Ergebnis   berechnet    (vgl.    Kapitel    2.6.4).

i!J   fi?;=5 . g'r,=3 . !:, ! =: , i7

i5   i::.:=#%   EsiJ   Ei%      ''       i:}i   i5t    iEtit   -?

2[1    IF   ß%{By.  fi?v   1::  ;:.3   TIEll   {:l:!.:,ija    lom   EL5E   i;i}5uE..   :::1[1[!

Kapitel    2.6.4

0peratoren:    NOT,   AND,   OR,    XOR,    IMP
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

ERASE ERASE

Aufheben   der   Dimensionierung   eines   Arrays

ERASE   Arrayname    EArrayname   ...]

Arrayname:    Name      des      Arrays       (ohne      Klammern      und

lndices)

Für   jeden   angegebenen   Array   wird   die   Dimensionie-

rung,    die   in   der   zuletzt   durchlaufenen   DIM-Anwei-

sung   für   den/die  Array/s   gegeben   wurde,aufgehoben.

BEMERKUNGEN:          -Nach    der    Aufhebung    der    Dimensionierung    kann   der

Array   neu   dimensioniert   werden;   ansonsten   gelten

die   Default-Werte    (siehe   DIM-Anweisung).

-Es    kann    mit    ERASE    auch    die    Dimensionierung    von

Arrays   aufgehoben  werden,   die  mit   Default-Werten

dimensioniert   wurden,also   ohne   DIM-Anweisung.

BEISPIELE:

`,r.,     t..:.LFnF.'  .  [tlH      =FIHL  !    l:+.:'.j

...'Li     t:{)R      1%11      TCJ     4'?     ZF{HL'.   {I:.:t=Rrj['i.tjE.*T

`']?i-i     EF:f]5E     ?F}tll__'    .[)IH     ?flHi..t    .`+'.i   `.       '.       -r.lle

?:]  E,''-ltLir'te      --J,-Jt'      \1

VERWEISE: Kapitel    2.5.3.3   und   4.3.2

Anweisungen   DIM,   OPTI0N   BASE
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ZWECK:

FORMAT :

E I NSATZ :

ERL

enthält   die   Zeilennr.   derjenigen   Programmzeile,   i

der    der     zuletzt     entdeckte    BASIC-Fehler     auftra

bzw.   die   Zei.lennr.,    in   der   die   letzte   ERROR-Anwei

sung   auftrat

ERL

Mit   Hilfe   einer   Anweisung   der   Art

IF   ERL=Fehlerzeile   THEN
Zei 1 ennr .
Anweisung(sfolge)    ...

kann    eine    Behandlung    von    aufgetretenen    ("echten

bzw.    mit    ERROR    "künstli.ch"    erzeugten)    Fehlern    i

Abhängigkeit     von     der     Programmzeile,     in     der e

Fehler   auftrat   (='Fehlerzeile'),   errei.cht  werden.

Ein    Fehler    führt    immer    zu    sofortigem   Py`ogrammab

bruch    und    Fehlermeldung,    wenn    er    nicht    in    eine

Fehlerbehandlungsroutine   bearbeitet   wird   (ON   [RRO

GOTO-Anweisung).        (Ausnahme:       gewisse      Fälle      de
"Overflows";    vgl.    z.B.    Kapi.tel    2.5.1.2).

BEMERKUNGEN:          -ERL   enthält   einen   ganzzahligen   Wert.

-Wird     im    Gegensatz     zur    obigen    Formulierung    di

Abfrage   in   der   Form

IF   Fehlerzeile=ERL   THEN   ...

durchgeführt,   wird   bei   einer   Neu-Numerierung   de

Programms       (vgl.       Befehl       RENUM)      der
'Fehlerzeile'   nicht   angepaßt.
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BEISPIELE:

-Auf    die    reservierte    Variable    ERL    kann    mit    LET

kei.n    Wert    zugewiesen    werden,    sondern    nur    über

Umwege   mit   der   Anweisung   ERROR.

-Tritt   e.i.n   Fehler   im   Direkt-Mode   auf,   enthält   di€

reservierte    Variable   ERL    stets    den    Wert    65535.

Diese   Bedingung   kann   mit

IF   65535=ERL   THEN    ...

in    einer   akti.ven   Fehlerbehandlungsroutine   abge-

fangen   werden.

•?         €il{     EF.:F(OF.:     {3i:jTt}      10i]1

io     ..::3F'Eii     "1"      1..   "1  :  KrJ}JTF.:i3LL.FILE"

iüiJi      IL-EF.:L.=.`i  o    fitJ[:`     EFi'.F.:=.Ei?     THEt{    F'F.:IrtT     "=,i:.ri.t-.eit+ .,..'

LEi5.E.t.eri.1e'J-.      {  '=.`{:.+i.r.tTrit'is ...-.. hijT~.z?`j   "  ..  }.5=IfüF'lJTS  i'  1.}   ..  F.'£5l.lF.iE     0

i5"i"?     i.`-;ifi     EF.:l=.:i:::.F.:     {;i:j'.!-i:;     l:l.  '=,Ti::`F'      .`       €ciris.tir]€.     FEhle.i-.

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.12   und    6

Anweisungen:    ON   ERROR   GOTO,    ERROR,    RESUME

Reservi.erte   Vari.able:   ERR
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ZWECK:

FORMAT :

E I NSATZ :

enthält     den     Fehler-Code    des     zuletzt     entdec

BASIC-Fehlers    bzw.    nach    einer    ERROR-Anweisung

dadurch   zugewiesenen   Wert

ERR

Mit   Hilfe   einer   Anweisung   der   Art

IF   ERR=Fehler-Code   THEN
Z e i. 1 e n n r .
Anwei sung ( sfol ge )

kann    eine    Behandlung    von    aufgetretenen     (

bzw.    mit    ERROR    "künstlich"     erzeugten)    Fehlern

Abhängigkeit   vom   Fehler-Code   erreicht   werden.

Ein    Fehler    führt    jedoch    immer   zu   sofortigem

grammabbruch    und    Fehlermeldung,    wenn    er   nicht

einer   Fehlerbehandlungsroutine   bearbeitet   wird

ERROR    GOTO-Anweisung).      (Ausnahmen:     gewisse    F

des    "Overflows";    vgl.    Kapitel    2.5.1.2;).

BEMERKUNGEN:          -ERR   enthält   einen   ganzzahli.gen   numerischen

-Auf    die    reservi.erte    Variable   ERR   kann   ein

nur   mit   der   Anweisung   ERROR   zugewi.esen   werden

-PCOS-Fehler    werden     nicht     in     ERR    festgehal

nach    Auftreten    der    meisten    PCOS-Fehler    enth

ERR   jedoch   den   Wert   40.
-Tritt   im   Direkt-Mode   ein   Syntax-Fehler   auf ,

dieser    zwar    gemeldet,    ERR    hat    aber    danach

Wert   @.

107



-ERR   hat   den   Wert   ß,    nachdem   mit   RESUME   aus   einer

Fehlerbehandlungsroutine     ins     Hauptprogramm    zu-

rückverzweigt   worden   ist.

BEISPIELE:

'?           i:::ii.j      'tT.F:F:,::,F_'      .'':.:_`;-i'-::.       lm::;i

].i::i      ..:.iF`Ei.j       "  I  "       1,    "  i   .   #:i..:.i}.{Ti;.!..::.LL.F  ILE  "

l{]i=d      IF     EF:L-=lu=i     FitJ.i     EFi.'F:=äi -... r      `{`HE:N     F'F:Ifj"r      "5f:+i.r.€.i±` .-.,..

L. t.-' 5. t-+  t- gi f i  :'L  c.  !-.        .:  ..; ,-:.. ri .i-. €.? i  t., €. :_-: h i.j t.. z ?.  :}   "   ..   +:  £ =;  I  i-i.,i .f:` ü T S   ...:  i  :i    :   F.: E .=, i,J f`'; ;r.:      !::

1';''?':?      .::.i}v:      :-:F.'.r;.:i::)F.:      f:i=:i'.r.i`-J      i=i.  'iTi:..ir                 .=,=iris..+  -!   r:j€-:      F  rii+,l£r.

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.12   und   6

Anweisungen:    ON   ERROR   GOTO,    ERROR,    RESUME

Reservi.erte   Variable:   ERL
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

ERROR

TT-
ERROR =

Zuweisung    eines    Fehler-Codes    auf    die    reservierte

Variable    ERR    oder    Simulation    eines    BASIC-Fehlers

durch   den   Anwender

ERROR   num.Ausdr.

Der     numerische     Ausdruck    wird    berechnet    und    zur

Ganzzahligkeit   kaufmännisch   gerundet.

Entspricht    der    Wert    einem    standardmäßig    für  den

lnterpreter   definierten   Fehlercode,   wird   die   ent-

sprechende   Fehlermeldung   gegeben   und   das    Programm

angehalten   bzw.   bei    vorhandener   Fehlerbehandlungs-

routine   in   diese   verzweigt    (vgl  .    ON   ERROR   GOTO).

Anderenfalls    wird    der    Fehler    .`Unprintable    error"

gemeldet   und   das   Programm   angehalten.

Di.es    geschieht    nicht,    wenn   in   ei.ner   vorher   akti-

vi.erten     Fehlerbehandlungsrouti.ne    der    betreffende

Fehlercode,     z.B.     mi.t    einer    "kljnstlichen"   Fehler-

meldung,    behandelt   wird.

BEMERKUNGEN:          -Das      Ergebnis      des       'numerischen      Ausdruck'       muß

größer   als   0   und   kleiner   als   255   sein.
-Es      empfiehlt      sich,      "künstli.chen"      Fehlercodes

Werte   über   82    (höchster   dem   lnterpreter   bekann-

ter   Fehler-Code)   zu   geben.
-PCOS-Fehler   können   nicht   simuliert   werden.
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BEISPIELE:

Ei      ..:.fJ      E.F:F  i.`.tF.      i.:;t}Ti.:`       1[iüi

?=i:     |L-L±-.i`TS..`TlfiES.  ::}.`z  "1?"     T'HEt.J     E,R:F`.... :);.:     1f_'5
l;l|il:',      '      ür.t:`€,ii:     T,:jt:+|     i7'.Üi:i    '|.!ru-.

1;Tl.!:i     li-=F.:F.'=1:.:i     THEt{     F'F.:It+T      .'i.;EiTie     Lu€`t     ri.ieh:-."  :  F.:E'3LlriE     '.;'i:lci

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.11,    4.3.12    und    6

Anweisungen:    ON   ERROR   GOTO,    RESUME

Reservierte   Variablen:    ERR,   ERL
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

EXEC

T_
EXEC =

Aufruf     und     Abarbeitung     eines     PCOS-Befehls     oder

einer   selbstdefinierten   Assembler-Routine

EXEC

tStri ngausdruck
"Name   d.    Routine      Liste   d.    Parameter'

Stringausdruck:              enthält    Namen   der   Routine   und

Parameter   in   der   Form,   wie   sie

in     der     PCOS-Ebene    einzugeben

sind

Name   d.    Routi.ne:            bezeichnet     den     Namen    der    As-

sembl er-Routi ne

Liste  d.   Parameter:   Folge     von      lnteger-     und/oder

Stringkonstanten,       di.e      durch

Komma   getrennt   sind;   muß   ange-

geben   werden   wie    in   der    PCOS-

Ebene

Das    System    prüft,

Routine   bereits    im

ob    die    aufgerufene   Assembler-

Arbeitsspeicher   vorhanden   ist.

Falls    nicht,     wird    die    Routine    auf    der    Diskette

gesucht     und     in    den    Arbeitsspeicher    geladen    und

abgearbeitet.    Der    momentane    Zustand    des    Arbei.ts-

speichers   bleibt  erhalten.

BEMERKUNGEN:          -EXEC   erledigt   die   gleichen   Aufgaben   wie   CALL;    es

können     aber    Variablen    nur    in    Form    von    Strings

Über    Stringverarbeitung    an    PCOS    übergeben    wer-

den.    Von    PCOS    können    keine    Variablen   übernommen

werden .
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-Mit     der    Anweisung    EX[C    können    keine    Werte    von

der.     Assembler-Routine       an      das       BASIC-Programm

übergeben   werden.

-Die   Parameter   in    'Liste   der   Parameter'   müssen   in

der      richtigen      Reihenfolge      und      formatgerecht

(Integer   oder   String)   sein.
-Sollen   Parameter   in   Form   von   Variablen   übergeben

werden,    müssen   diese   über   Stringverarbeitung   in

den   Stringausdruck   eingebracht   werden.   Für   ni.cht

zu   ändernde   Parameter   ist   nur   der   Platzhalter     ,

zu   setzen    (vgl.    PCOS-Handbuch).

-Zur     Beschleunigung    des     Aufrufs     von    Assembler-

Routinen    kann   der    PCOS-Befehl    pl    verwendet   wer-

den.      Danach     beleiben     die     Routinen     ständig     im

Arbeitsspeicher  erhalten.
-Wechsel     des    Ei.n-/Ausgabe-Mediums     (+/-s/d    ...)

darf   nur   mit   EXEC   erfolgen.

BEISPIELE:

E`'.'f-..:     "`',1     +,iE`rt.      i:   „.E)tE:=     „-.I[ ,,-. t:„

VERWE I SE  : Kapitel     4.3.15,    ANHANG    IV

Anweisung:    CALL

Funktion:    VARPTR
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

EXP

( exponent )

Berechnung   einer   Potenz   der   Eulerschen   Zahl   e

EXP ( num . Au sd .  )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet.   Di

sche   Zahl   e   wird   mit   diesem   Wert   potenziey`t.

BEMERKUNGEN:          -e     selbst     ist    mit    EXP(l)    zu    bestimmen    (e

Genaui gkei t !  ) .

-e   kann   über   ei.ne   doppelt   genaue   Variable

Inhalt    2.718281828459¢5#   genauer   verwaltet

den.

-Ist   das   Argument   größer   als   88,   wird   "Overfl

gemel det .
-Ist    das    Argument    kleiner    als    -    87,    wird   mit

wei tergerechnet .

BEISPIELE:

i [i     F;R' I fr     E:*F'  i: 1  ;   ;  E..r`'F.  f` :.  ,  ä,..t=i  :i

=.7i:3:.8        1{.t,i:i834

V ERWE I SE : Kapitel    2.4   und   4.3.6
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FIELD

FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

FIELD

( Fel dverei nbarung )

Vereinbarung     der     Feldlängen     in     einem    bestimmt

Random-File-Puffer     und    damit    des    Record-Aufbau

Festlegung      von      Variablennamen      für     die      Felde

Festlegung     ihrer     Länge    und     Posi.tion     im 0

File-Puffer    sowie   Bereitstellung   des    Random-Fil

Puffers   für   folgende   GET-oder   PUT-Anweisungen

FIELD[#]   Filenr"dlänge  AS  Feldvariable [,...]

(Die   Folge            ,Feldlänge   AS   Feldvariable

kann   wiederholt   werden.)

Filenr.:                   num.Ausdr.    (Ergebnis:    1-15)

Feldlänge:            num.Ausdr.    (Ergebnis:    größer   0,    ab

kleiner     oder     gleich     der     bei

festgelegten   Record-Länge)

Feldvariable:   Stringvariable

Für   das   unter    'Filenr.  '   geöffnete   Random-File  wi

im       betreffenden       Random-File-Puffer      Platz      u

Position   für   die    'Felddvari.ablen'      vereinbart,   u

zwar    jeweils    für    die    in     'Feldlänge'    verei r
Anzahl     Zeichen     (Bytes).     Die    Felder    können    von

an      unter     den      .Feldvariablennamen'      angesproch

werden .

BEMERKUNGEN:          -In   einem   Random-File   sind   alle    Daten    in   Form   v

Strings   gespeichert.
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-Die     Daten     können     nur    über    Stringvariablen    vom

File    in   den    Puffer   bzw.    vom   Puffer   in   das    File

übertragen   werden    (GET   bzw.    PUT).

-Die    logische    Länge    des    Random-File-Puffers    ist

vorher   mit   OPEN-Anweisung   zu   definieren.

-Durch   FIELD   werden    automati.sch   die   dort   genann-

ten    Feldvariablen    auf   die   aktuelle    Länge    .Feld-

länge'   gebracht.
-Die    'Feldvariablen'    des    Puffers   dürfen   ihre   ln-

halte     nur    mit    Hilfe    der    Anweisungen    LSET    bzw.

RSET   oder    durch    Lesen   mit    Hilfe   von   G[T   erhal-

ten.
-Die   FIELD-Anweisung   überträgt   keine   Vari.ablenin-

halte   in   den   Puffer,   sondern   stellt   nur   Platz   im

Puffer  bereit.
-Nach   der    FIELD-Anweisung    sind   die    Feldvariablen

mit     ni.cht     verwendbaren    Zeichenfolgen     (abhängig

vom     Status     von             BASIC)     gefüllt.     Sie    müssen

deshalb     zuerst     über     GET     bzw.     RSET    oder     LSET

sinnvolle   Anfangswerte   erhalten.
-Für     dieselbe      'Fi.lenr.'      können     beliebi.g     viele

FIELD-Anwei.sungen     gegeben     werden.     Bei     mehreren

FIELD-Anweisungen    für   dieselbe     'Filenr.'    gelten

alle    gleichzeitig.     Die    verschiedenen    FIELD-An-

weisungen    beschreiben    dann    jewei.ls    eine    andere

Aufteilung   des   Puffers   (unterschiedliche   Record-

aufbauten   bzw.    Feldstrukturen,    evtl.   mit   unter-

schiedli.chen       Längen      der                        Felder).       Der

Record     (Puffer)     mit    der    bei     OPEN    angegebenen
'Recordlänge'      muß     jedoch     immer     als     Ganzes     in

einer   FIELD-Anweisung   beschrieben   werden.
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-Für   zwei    verschiedene   offene   Files    (OPEN-Anwei-

sung)   dürfen   in   den   jeweiligen   FIELD-Anweisungen

keine    Feldvariablennamen    gleich    sein.     Für    das-

selbe     File     kann    bei.     Gültigkeit    mehrerer    ver-

schiedener    FIELD-Anweisungen    in    diesen    derselbe
'Feldvari.ablenname'    mit    verschiedener    'Feldlän-

ge'   verwendet   werden.
-Überschreitet      'Feldlänge'      bzw.      die     Summe     der

Feldlängen     aller    für    eine    bestimmte     'Filenr.'

vereinarten    'Feldvariablen'   die   bei   OPEN  festge-

legte   Record-Länge,   wird   der   Fehler   ''FIELD   over-

flow"    gegeben.     Die    Default-Recoy`dlänge    ist    2J6

Bytes .

ACHTUNG:

Nach    einer    FIELD-Anweisung     dürfen    die     lnhalte

der    darin     aufgeführten    Feldvay`iablen    nur    noch

durch    LSET   oder    RSET   bzw.    GET   verändert   werden.

Andere     Zuweisungen      (z.B.      über    LET    oder     INPUT)

verschieben    die    Pointer-Position    in    den    Daten-

Bereich   des   Arbeitsspeichers!!!    Dies   führt   dazu,

daß   falsche   Werte   in   das   Random-File   geschrieben

werden .
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BEISPIELE:

1C:     i:.F'Eiq'     "F:"     i   ,   "  l[i  .  F:[ifiTEi.U  ,  .r.Ti+j"  .1=`a

:0    t.`1F'EN     "F: "  ,  :  ,  " 10  .  F`'DflTEtj.:'  ,  r'rid "  ,  :4

5001     i.305.UEi    9101     '  Fl'e`.:.o.r.d-T`.t`F`     :'.     voTi    F:DflTEtil  ,.r-Tid

5;il0    .`     `Jer,]r.E`Eitijriq
:i[i31     t.:[:!5LiE',    ?2m     .`      Feifjer ....+oTi    F'[iaTE.f{£..t-Tid

.:h5l[!    t.3C].=,UE,    Plii      '  RE[.:cir.t]-T+`i:`    =    vi]ri    Rrlil-EtJ'i  ,.i-.ritj

.E'61=i     .'       j`+`ei-.art`ej.tijTi,.]

!€`':";'9    i::Li::J5E     1,  :  .  ±1{[;
':'101     FIE:LD     1     :     fi5     ISi`1:)      1£.    f)5    kS(.1./   ,4     }]r3    HS:i}   `Jiü    i':`.

:S\'1l   ,3:.'    Fl?`    l:!l"h:,.'1.i,:    fi5     iS{=,1,i    a5     h.``Sl=`      +     fi:,    HSl::
'icl     f`.'.i     E.S  (:)      =,2     fi5     [:iLiHr:`t'.:.S                                                             .F.:ETÜF.:r.J

';'111     FIEL[i     1.  :'     ü':.     ZflErlLEF`'S.  'i     a5     '3.:Hfii.   -EF:S,1.:'{.:i     F}':.      .ii..)fJ-]TS,

5i     fi5     Fli..LF.F:1{`                                                                                                                    .RFTUF.'(:i
•:'='fJI      FIE-L[)     .L-.'     2+     .F}5     i.:E5fihl.i`lJF-F-FR'S                                  RETl.lF.tJ

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,    RSET,    LSET,    GET,    PUT

Funktionen:    MKIS,    MKSS,    MKDS

Fehler-Code:    5ß
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13]111!1111

FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

FILES FILES -
Ausgabe     des      kurzen      lnhaltsverzeichnisses     einer

Diskette   oder    der    Namen    von    Files   mit   gemeinsamen

Eigenschaften   auf   dem   Bildschirm

FILES

Ö::

s kettenspezi f i kat i on
l ename ( nauswahl  )

Disketten-                Stringausdruck;    Ergebnis   muß   einen

spezifikation:      Sty`ing   ergeben,   der   den   Regeln   zur

Bildung   von   Diskettenspezifikatio-

nen        entspricht         (vgl.         Kapitel

4.1.3)

Fi.1 ename : Stringausdruck;    Ergebnis   muß   einen

Begri.ff     ergeben,     der     den    Regeln

zur      Bildung      von      Filenamen      ent-

spricht     (vgl.    Kapitel    4.1.3);    mit

Hilfe    der    Parameter    *   und   ?   kann

ei.ne    Auswahl    bestimmter   Files   mit

gemeinsamen   Eigenschaften   im   Namen

getroffen    werden     (vgl.    PCOS-Hand-

buch )  .

Es   wird   das    kurze    lnhaltsverzeichnis   der   Diskette

ausgegeben.     Ist    kein    Operand    angegeben,    wird   das

lnhaltsverzeichnis     der     Diskette     angezeigt,      die

zuletzt   durch   einen   Befehl   oder   eine   Anweisung   an-

gesprochen    wurde.     Bei     Angabe    des    Operanden     'Dis-

kettenspezifikation'     wird    das     lnhaltsverzeichnis

der       durch        'Diskettenspezifikation'       bestimmten

Diskette    ausgegeben.     Ist    der    Operand     'Filename'

angegeben,     wird    nur    der    Name    des    angesprochenen

Files   angezeigt.
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Ist     eine      'Filenamenauswahl'      angegeben,     werden

die   Namen   der   dadurch    selektierten   Files   ausge-

geben.     Im    Falle,   daß    nur    die    Filespezi.fi.katior

angegeben   ist,   muß   die   Stati.on,   auf   der   sich   das

File   befindet,   akti.v   sein.   Der   Befehl   FILES   gibt

folgende   lnformationen:

1.    Stati.on      (0     oder     1),      in     welcher     sich     die

Diskette   befindet

2.   Diskettenbezeichnung

3.   Anzahl   freier   Sektoren   auf   der   Diskette.

Anschließend    werden    die    File-Identifier    -in   4

Spalten   aufgeteilt   -in   der   Reihenfolge   ausgege-

ben,     wie     sich     die    Files    im    lnhaltsverzeichnis

der   Diskette   befi.nden.

BEMERKUNGEN:          -Der     PCOS-Befehl     vq    entspricht     dem    BASIC-Befehl

FILES.

-Soll      das     kurze     lnhaltsverzeichnis     am     Drucker

ausgegeben   werden,    ist   die   Anweisung

CALL   "vq   Diskettenspezifikation:      +dprt:"

ei nzugeben .

Das   ausführliche   lnhaltsverzeichnis   kann   durch

CALL   "vl    Disk-Spez.:Filenamen(auswahl)   +dprt:"

abgerufen   werden.

Anschließend   muß    in    beiden    Fällen    EXEC   "-dprt:..

eingegeben    werden,    um    den    Drucker   wieder   abzu-

stel l en .
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BEISPIELE:

FILE'5     „1:"

FILE5     "[il5Kfi:TE5Ti  ,F`.i-.g"

F I ,j-5     „ 1,j  .  ..{.  ' c`r. q "

VERWEISE:                     Kapitel     4.1.3

PCOS-Befehle:    vq,    vl

Hzl





ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

FIX

Ermittlung     des     ganzzahligen     Teils    eines     numeri-

schen  .Werts

FIX( num .Ausdr .  )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet.

Vom   Ergebnis   wird   der   Nachkomma-Anteil    abgeschnit-

ten    (ohne   Rundung).

BEMERKUNGEN:          -Das     Ergebnis     ist     i.n     der    Genauigkeit    des   Argu-

ments .

BEISPIELE: FIX(3.7)   1iefert   3   und   FIX(-3.7)    liefert   -3

FIX(3.2)   1i.efert   3   und   FIX(-3.2)   li.efert   -3

1r:i     ;'1  `  =:=,  ,  :35?_-:

.iiJ     F.E'If{T      Fi  !    ..  F|}:  f:F{  `

F`'Lil-,'

=' , 6'.:,?='    :-,

VERWE I SE  : Kapitel    2.4   und   4.13

Funktionen:    INT,   CINT
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

FN

Aufruf   einer   vom  Anwender   definierten   Funktion

FNvar . Name

FNstr . V ar . Name) (Liste   von   Ausdrücken)

Var.Name,    Str.Var.Name:    Siehe   Anweisung   DEF   FN

ListevonAusdrücken:         Folge          von          num.         oder

Stringausdrücken,                d

durch   Komma   getrennt   sin

Die   einzelnen   Ausdrücke   werden   berechnet   und   ent-

sprechend      der      Parameterliste      an      die      lokalen

Variablen    in    der    entsprechenden    DEF    FN-Anweisung

übergeben.    Anschließend   wird   die   Funktion   berech-

net.     Der    Typ    des    Ergebnisses    (num.    Wert,    String

hängt   ab   vom   Namen   der   Funktion.

BEMERKUNGEN:          -Die     Elemente     von      'Liste     von    Ausdrücken'    müssen

in     Typ     (!!)      und     Anzahl     mit    den    Elementen    von

'Parameterliste'     der    zugehörigen    DEF    FN-Anwei-

sung   übereinstimmen.

-siehe   Bemerkungen      bei    der   Anweisung   DEF   FN
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BEISPIELE:

1fJ    [t=F    F.W5"#{'=.1#,5:'#:i=`äl#+`;:'#
•3lJ    5.t #=? .  Ö#=,.?  .  E,  !  =-6

i[i    F'Rlrn    FN5uri#  t`fi#  ,  f:[:iE'.L  i:E,1  :`  .i   .  51#

FIU)t

3?

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.7

Definition   einer   Funktion   durch   den   Anwender   siehe

Anweisung   DEF   FN

Fehler-Code:    18
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

FOR

Startanweisung    für    die    mehrmalige    Ausführung    von

Anweisungen   innerhalb   einer   Schleife

FOR   Laufvar.=Anf.wert   T0   Endwert
ETEP  Schr.weite]

NEXT   Eaufvar]

Laufvar.:         numerische    Variable;    darf   kein   Array-

Element   und   nicht   doppelt   genau   sein

Anf.wert:         numeri.scher   Ausdruck    (Anfangswert)

Endwert:            numerischer   Ausdruck

Schr.weite:    numerischer   Ausdruck    (Schrittweite)

Die   zwischen   FOR   und   NEXT   liegende   Anweisung(sfol-

ge)    wird    so    oft    ausgeführt,    wie    es    sich   aus   den

Parametern     `Anfangswert',     'Endwert'    und    'Schritt-

weite'   ergibt.

1.    Stößt   das   Programm   auf   eine   FOR-Anweisung,   wird

zu       dieser       die       zuzuordnende       NEXT-Anweisung

ermi ttel t .

2.   Der    'Laufvariablen'    wird   der    'Anfangswert'    zu-

gewiesen.     Es    wird    der   aktuelle   Wert   des    'End-

werts'    und   der    'Schrittweite'    ermittelt   und   im

Arbeitsspeicher  festgehalten.   Diese   ermittelten

Werte   stellen   von   nun   an   feste,   der   betreffen-

den     FOR...NEXT-Schleife    zugeordnete    Parameter

dar.
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3.    Vor    Ausführung    der    folgenden    BASIC-Anweisungen

wird   Überprüft,    ob   der    'Endwert'    überschritten

ist     (falls     die     'Schrittweite'     größer    0    ist)

bzw.,      ob      der       .Endwert'      unterschritten      ist

(falls   die   'Schrittweite'   kleiner   ß   ist).

4.    Ist     'Endwert'    Über-bzw.    unterschritten,    wird

mit   derjenigen   Anweisung   fortgefahren,    die   auf

die   vorher   ermittelte,    der   FOR-Anweisung   zuge-

ordnete   NEXT-Anwei.sung   folgt.

5.   Anderenfalls   werden   die    auf   FOR .....    folgenden

Anweisungen   ausgeführt.

6.    Stößt   das   Programm   dann   auf   di.e   NEXT-Anweisung,

wird    zum    aktuellen    Wert    der    Laufvariablen   der

Wert   der    'Schrittweite'    addiert.    (Im   Falle   von

negativer      'Schrittweite'     vermindert     sich    der

Wert     von      'Laufvariable`     entsprechend.)    Dieser

Wert   wird    an    die    'Laufvariable'    zugewiesen   und

das   Programm   verzweigt   wieder   zu   Punkt   3.

BEMERKUNGEN:          -Ist    die    Schrittweite    nicht    angegeben,    wird    der

Default-Wert   1   angesetzt.
-Ist   di.e    'Schrittweite.    0,    wird   di.e   Schleife   nie

verlassen,    falls    der    Endwert    anfangs   nicht   so-

fort   Über-bzw.   unterschritten   ist.
-Zur     Beschleunigung     der     Schleife     empfiehlt     es

sich    (wenn   aufgrund   der    'Schrittwei.te`   mögli.ch),

die     'Laufvari.able`     als     lnteger    zu    deklari.eren

(z.B.     durch    Anhängen    von    %   an    den    Vari.ablenna-

men )  .
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-Ist    die     'Laufvariable'     ein    Array-Element,     er-

scheint    die    Fehlermeldung     "Syntax    error".     Ist

die    'Laufvariable`   doppelt   genau   definiert,   wird
"Type   mismatch''   gemeldet.

-Der   Name   der    'Laufvariablen'    bei    der   NEXT-Anwei-

sung   kann   weggelassen   werden.    Die   NEXT-Anweisung

bezieht    sich    dann    auf    diejenige    davorstehende

FOR-Anweisung,   di.e   noch   nicht   aufgrund   von    'End-

wert'-Unter/Überschreitung   abgearbeitet   ist.
-Jeder    FOR-Anweisung    muß    genau    ei.ne    NEXT-Anwei-

sung    zugeordnet    sein,     sonst    Fehlermeldung    "FOR

without    NEXT".

-Der    Wert    von     'Laufvariable     '    wird    während    der

Abarbeitung   verändert.

Verschachtelung   von   FOR...NEXT-Schleifen:

-Fallen    mehrere    NEXT-Anweisungen     an    einer     Pro-

grammstelle   zusammen,    kann   dies   durch   die   Angabe

aller    betroffenen     'Laufvariablen'    hinter   einem

NEXT,    getrennt   durch   Komma,    erkläy`t   werden.

Diese    Formulierung     kann    jedoch    bei     bestimmten

Datenkonstellationen    zu    einer    fehlerhaften    An-

zahl   von   Schleifendurchläufen   führen!

Die      .Laufvariablen'      müssen      in      der      Reihenfolge

genannt    werden,    daß    die    Zuordnung   nach   folgendem

Schema   möglich   ist:
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FOR       LAUF1%=     ...    TO...

FOR       LAUF2%=    ...    TO...

FOR       LAUF3!=    ...    TO...

Anwei sung ( en )

NEXT       LAUF3!

NEXT       LAUF2%

NEXT       LAUF1%

Eine   Verschachtelung   nach   dem   Schema

i

FOR   1%=...

FOR   K%=. . .

NEXT

oder   ähnlichen    ist   nicht    zulässig    (Fehlermeldung:
"NEXT   without   FOR'').

-In     verschachtelten     FOR...NEXT-Schleifen    müssen

si.ch    die    Namen    der     'Laufvariablen'     unterschei-

den.

-Achtung:

Bei    vorzeitigem   Aussprung   aus   FOR-NEXT-Schleifen

(z.B.    mit   GOTO)    ohne    späteren    Rücksprung   bleibt

ein   Stack-Spei.cher   belegt.    Dies   kann   bei   wieder-

holtem   Auftreten   in   einem   Programm   zu   Speicher-

Overflows     führen.     Zum    Löschen     von     Stack-Spei-

chern    in    solchen    Fällen    si.ehe   Beispi.el    in   Kapi-

tel    4.3.6.
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BEISPIELE:

E,     IriF'uT     N:.:..IF     i{}{}::[i     c,F.:     ;.{:z:{::l      THEii     51

11:15!=1:F`:}F.:     I}:=H;.;    Ta     Z    '5T`=F'     -i

::Ci     '51  =5  !  .:.:. I :,t

3C!    ttF_:IT

4[1    F'F:I.NT     ri:,:  ;   "F.]+.`ultät.     ="  .  `:,  :

1      Llr{E      ll.{F'LiT       "}{=t,rHE      ",f.|.£

.Ü.1     F.(::iF:     I;-:=i      Ti:`     LEi{i::i{S.!

£i=!      F'F.`IF.!T      fi'`=.,::}..t\|r`S   (WiiH-S       .j.:.:       !..i    ,         .i.;Ert..T

1      D[-:F      FWF'  !    r::};   !   :!  =.Z:  1  A.3

ii:J    5£flLE    -.?  :  : .,  "F.  !  {-;:.. !  .t FNF' i  { LIJ :i

`3[.!    F-t}F.:     1:=-2    Ti3    :'    3TEF'     ,1

4i]     F'5ET  i:.  i   !   ..  F.}.!F`  !   i.'  i  i  :t  !   :  NE}:.r      i  !

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.5   und    4.3.6

Anweisung:    NEXT,    CLEAR

Fehler-Codes:    1,7,2,6
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

FRE

Ermittlung     des     im     Arbeitsspeicher     noch

Platzes       (in      Bytes)       und      ggf .       Bereinigung

Arbei tsspei chers

FRE({§tringausdr.})

Bei     Angabe    der    ß    wird    nur    der    freie    Platz

Bytes)   im  Arbeitsspeicher   ermittelt.

Bei    Angabe   von    .Stringausdr.'    wird   zusätzlich

Datenbereich     im    Arbeitsspeicher     bereinigt:

Stringmanipulationen      (insbesondere     -verl

gen)     nicht     mehr    benötigte    Bereiche    werden

fernt;      alle    Strings    werden     in     aktueller

hintereinander   neu   abgelegt.

BEMERKUNGEN:          -Ist       'Stri.ngausdruck'      eine      Variable,      wird

Wert   nicht   verändert.
-Eine    Bereinigung    des    Ay`beitsspeichers    kann

zu   2   Minuten   dauern.

-Durch   eine   Bereinigung   des   Arbeitsspeichers

einem    Fehler     14     ("Out     of     string     space'')

Zeitlang   vorgebeugt   werden.
-Nach   einer   Bereinigung   des   Arbeitsspeichers

eine   neue   Bereinigung   weniger   Zeit   benötigen

die    Rechengeschwindigkeit    möglicherweise   g

sei n .
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-Eine    Bereinigung    des    Arbeitsspeichers    kann    nur

durch       FRE(Str.Ausdr.)       erzwungen      werden.       Bei

starker     Stri.ngverarbeitung     im     Programm    sollte

dies     gelegentlich     vorgenommen    werden.;    erfolgt

dies   nicht,   nimmt   der   lnterpreter   evtl.   selbstän-

dig    eine    Berei.nigung    vor.    Dies    kann   zu   plötzli-

chen   längeren   "Verarbeitungspausen"   führen.

BEISPIELE:

1rj   F'F.'nJT    FREi:0}  '     t-r.eie   €',vtes
:Ci    Z!=Fi-Ei:"fl":i      .`      t-r.eie    P,:7tE.=     +    qa.i-.t.i]i.]E    i.:.o:.lei:tii:ir!

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.4   und    4.13

Anweisung:    CLEAR

Fehler-Code:    14
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

GET

(bei    Random-Files)

Übertragen      eines      logischen      Records      von      einem

Random-File   in   den   Random-File-Puffer    ("Lesen").

GET[#]Fi lenr.    [,Record-Nr.]

Filenr.:             num.Ausdruck    (Ergebnis:    1-15)

Record-Nr.:    num.Ausdr.    (Ergebnis    1-32767)

Von     dem     unter      'Filenr.'      geöffneten     Random-File

wird    der    durch     'Record-Nr.'    spezifizierte    Record

gelesen   und   in   die   mit   der/den   FIELD-Anwei.sung(en)

für   die   betreffende    'Filenr.'    definierten   Feldva-

riablen     aufgeteilt      ("Lesen").      Es     werden     soviel

Bytes     in     den               Random-File-Puffer    übertragen,

wie       beim       zugehörigen       OPEN      mit        'Recordlänge'

festgelegt  wurde.

BEMERKUNGEN:          -Nach   GET   stehen   die   Feldinhalte   in   den   Feldvari-

ablen   der   FIELD-Anweisung(en)   für    .File-Nr.'    zur

Verf ügung .

Diejenigen   Stringvariablen,   die   numerische   Werte

beinhalten,    können   mit   Hilfe   der   Funktionen   CVI,

CVS   oder   CVD   zurückverwandelt   werden.

-Records,    die   vorher   noch   nicht   beschrieben   wur-

den     (vgl.     PUT),    sind   mit    so    vielen    Zeichen   mit

ISO-Code    0    belegt,    wie   bei    OPEN   unter    'Record-

Länge'    angegeben   wurde.    Dies   muß   nicht   immer   der

Fall      sein     (vgl.     zwei.te     Bemerkung     am     Ende    von

Kapitel    4.3.10).
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-    'Record-Nr.'     muß     ein      positiver      Wert      sein;      ß

liefert    die    Fehlermeldung    "Bad    record    number";

der   maximale   Wey`t   ist   32767.

-Wird      'Record-Ny`.'      weggelassen,      wird     derjenig€

Record    des    Files    mit     'Filenr.'     in    den    Puffer

übertragen,    der   auf   den   letzten   durch   GET  gele-

senen    oder    mit    PUT   geschriebenen    Record    folgt

("sequentielles   Lesen").
-Mit    der    Funktion    LOC    kann   di.e    letzte   angespro-

chene   Record-Nr.   abgefragt  werden.
-Wird    ein    GET-Versuch     über    das    File-Ende    hinaus

gemacht,   wird   kein   Fehler   gemeldet,   sondern   über

das   eigentliche   Ende   des   Fi.les   hinaus   gelesen!!!

-Der     lnhalt    des    Puffers    oder    Teile    können    auch

mit     INPUT#     bzw.     LINE     INPUT#     Variablen(listen)

zugewiesen   werden.

BEISPIELE:

i.-..iL:'E.}i       "F:;".1        "[:.FILE..:-..i-oi".   i            .`   =eit:`}!E..TtLiei.=.e'      .i:.`t-±3.i-.±`erL  t.=JTt

t_::El_[.i      i   .   i      )']':)     E''`?.`TE¥.

T}iF.LIT       '',]t..      E,`,Jte     i..jr.,        "   :i{:.:.=:,.i=rJ;.:

F'F.:|tJ?.      "Ll.Ei`.:Lie     :.:Eii`-_riEri      "

:.:  S =  I  i`.:' F' :.J T .5  i::  1  :)    .  F' F: I ij T      Z .5

L.=,-ET      E'.`T'.rE.ä=::S   :  F'LIT`      1.  =;..:

::.T.:=Z;.:+:   :  iF.     Z:::.=`,::T,=`:     THE}{     ?:=i     E.L5E         4Ei

; :z: =  ].   .   ::. 'L.. .3  :  W H I L E      = S  {:  :.`:.  ;::' H F.: S  {: ;:i 'i

i'_-iET      i      Z:';     i.F.'.Ii..jT     E'i'.t'TES  ;

+,Ei,i,                  .::Lt),jE    I              E,l[!
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VE RWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,    FIELD,    INPUT#,    LINE   INPUT#

Funktionen:    EOF,    LOC,    LOF.    CVI,    CVS,    CVD

Fehler-Code:    54,    62,    63
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ruNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

GET% GET%

Ein   rechteckiger   (Teil-)Bereich   eines   Windows   wi.rd

in   einem  Array   gespeichert

GET[%Windownr.,](XIM) -( X2 , Y2 ) ,Arrayel ement

Window-Nr.        :    numerischer   Ausdruck,    Wert:    1    bis    16

X1,    Yl                   :    numerische    Ausdrücke,    die    den    (1in-

ken)        Anfangspunkt       des       Bereiches

d e f i n i. e r e n

X2,     Y2 numerische   Ausdrücke,   die   den    (rech-

ten)     Endpunkt   des   Bereichs   definie-

ren

Arrayelement:    Bezeichnung    des    Elements    eines   ein-

dimensionalen       lnteger-Arrays,       bei

dem     mit      der      Speicherung      begonnen

wird

lst   der   Parameter   %  Window-Nr.    angegeben,   wird   das

entsprechende   Window   gewählt.   Fehlt   dieser   Parame-

ter,     bezi.eht     sich    die    Anweisung    auf    das    aktive

Wi ndow.

Die    Koordinatenpaare    (Xl,Yl)    und    (X2,Y2)    definie-

ren,    bezogen    auf   die   gültige   SCALE-Anweisung,   den

linken   unteren   und   den   rechten   oberen   Endpunkt   ei-

nes   achsenparallelen   Rechtsecks.    Der   diesem   Recht-

eck    entsprechende    Bereich    der   Bitmap   wird   in   den

angegebenen    lnteger-Array    so    übertragen,    daß   das

angegebene   Arrayelement   die   Anzahl    Elementarpunkte

des     Rechtecks     in    der    horizontalen    Richtung    ent-

hält,    das    nächste    die   Anzahl    in   vertikaler   Rich-
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tung   und   jedes   weitere   Arrayelement   je   16   Bits   der

Bitmap,     aufsteigend     von     links     oben    nach    rechts

unten .

BEMERKUNGEN:          -Die   maximal     benötigte   Anzahl     der    erforderlichen

Arrayelemente   ergibt   sich   mit   mindestens   (Anzahl

Elementarpunkte    im    abzuspeichernden   Bereich)/16

+   Anzahl    Elementarpunktzeilen.

-Liegen     Ausgangs-      und      Endpunkt      des      Rechtecks

außerhalb     des    Windows,     wird    nur    der    im    Window

liegende   Teil   des   Rechtecks   erfaßt.
-Ist   der   lnteger-Array   zu   klein,   um  den   angegebe-

nen   Bereich   aufzunehmen,    wird    "Parameter   out   of

range"   gemeldet.
-Zur   Ermittlung   der   benötigten   Anzahl    Elemente   im

lnteger-Array  empfiehlt   si.ch   folgendes   Vorgehen:

Array   mit    sehr   großem   Maximalindex   dimensionie-

ren,      mit     GET%     gewünschten      Bereich     einlesen,

anschließend   mit   einer   Schleife   (z.B.    im   Direkt-

Mode)      abfragen,      ab     welchem     Array-Element     nur

noch   @   besteht;   danach   den   maximalen   Array-Index

entsprechend   reduzi.eren.
-Wurden   Bilder   mit   PCOS-Release   1.3   oder   älter   in

Arbeitsspeicher   gespeichert   und   in   einem   sequen-

tiellen   oder   Random-File   auf     Diskette   abgespei-

chert    und    sollen    diese    unter    Release    2.0    nach

Einlesen   mit   PUT%   wieder   abgebildet   werden,   muß

vorab    der    betreffende    File-Inhalt    für    Release

2.0   konverti.ert   werden.

Dazu    existiert   das    BASIC-Hilfsprogramm   getconv.

bas.

140



BEISPIELE:                 Siehe   puT   %

1Ci    i:LEf;F:  .  5{:fiLE     [i  ,  511,  [i  ,  :£i:i  `  i:UF:5{tF'    F'OliuT    Ci

£11     OF'Tli.}t{     E.F)5E     O.  i::ilH     5F'E:Ii::HEF(:.:  i:.15i=uJi].i

4f_''    r-,:,i:     I:.:=i     T,:)    ?

.5[i     {: I Rtl.E  i` :50  .18i=i-€i'.i.. I % .:i   ,  4::i+ Ei.i  I }£  ,   ,1,  :I

.i [i    i:' I R' .{:' L E  ( :' €i [i  .  8(_-.! + 5i .i:. I :.: }   ,  4 [i + 5 .i. I .:

?C!     `..~'IF({:'LE  {.::'J.Fi+5.x.I::  ,130}   ,  4[i+5.i.I}:  ,   ,   ,  8

ä .it    i: I F;.. t: L E  i: :' 1 Si - .5 .x. I .-.:  ,  1 3 0 .!   ,  4 ü + 5 .x I .z:

9lJ    IJEXT

icio     f:i?T      t:[!.     Ci}-.:511  `:`!iEi)   ,5F'Elt'HER%i:[l}

11t]     F{IF.'     I     =1L      Tt:`     `f,t]l]e,!   .ljE.xT

1:[i     ..-'L5    i:`-iLi:iF.'     Ci,  ]   ..F'E`."T     "N.=jf:.h    at`€[`ei,.:he.i-.ri

irn    F.'F`h     ijiJi -.,.. :h     i;I`:-::    F.,-t-!:il/]t     jEt=t     F.lJT}:"

1 ii:i     1'1!1        `  il  ,  .:i  >  ~.  { €\ |  ]   ,  T'[_i:`  ;   ,  ';F'E 1 f:HEF;::  i:[: .t

]  41:1     i:F)LL      "=P"      '   rttjr.     ti.-3F`hi.`r.`+-3hi...]e     f)t-u,.:.k.e.r

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.14   und    4.3.18

Anweisungen:    PUT   %,    SCALE

Funktion:    WINDOW
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

GOSUB GOSUB

Bewirkt   den    Sprung    zu    einer    bestimmten   Anweisung,

bei   der   ein   Unterprogramm   beginnt

GOSUB   Zei lennummer

Das    Programm    fährt    bei    der   durch   die   Zeilennumer

definierten   Anweisung   fort.   Die   zuletzt   ausgeführ-

te    Anwei.sung    des    Unterprogramms    muß    RETURN   sein,

damit   das   Programm   zu   der   Anweisung   nach   GOSUB   zu-

rückspri ngt .

BEMERKUNGEN:          -In    einem    Unterprogramm    können     auch    mehrere   RE-

TURN-Anwei sungen   vorkommen.

-Ein     Unterprogramm     kann     auch     GOSUB-Anweisungen

enthalten.    Durch   RETURN   wird   jedesmal    zu   der   An-

weisung   nach   dem   letzten   GOSUB   gesprungen.

-Die    Anzahl    der   möglichen    Schachtelungen   von   Un-

terprogrammen     ist     abhängig     vom    Platz,     der   bei

der   Ausführung   des    Programms    im   Arbeitsspeicher

zur     Speicherung     der     Rücksprungadressen     frei-

bleibt   (Stack-Speicher).

-Der     rekursive     Aufruf     von      Unterprogrammen   ist

mögl i ch .

-Wird   versucht,    ei.ne   nicht    vorhandene   Zeilennum-

mer    anzuspringen,    wird    "Undefined    line    number"

gemel det .
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BEISPIELE:

ici    U:z:=i  :  i.3rj5.UE.,    1[ic:

i.E,    i'_:05Ljg,     3t:ill

:,':,    11%==,..,.3,]5L,E,     5C,C,'

.=iFi    i.:fj5LiE':     rji::i[i
/Ji:l    Ellr.)

1[;0    Fi.:IiJT     "5ie    t`e+.irif±ETi    €i,.:ti    iri    ür."  `li:':.RETUF'ii

:s[i{]     F.F::[f{T      "=ij.r!..`i,.:l..`     ,]u€.     lJF"  :  lTz:  ;  f..'ETl_i.F.:f!

5Cic:     ['RI}+T      "T,i:..,. :L,     rti,:+it  "   .  (5i:i:iLiE.     3Ci[L  i`.:ETUF.:rj

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.5    und    4.3.7

Anweisungen:    RETURN,    ON...GOSUB,    CLEAR

Fehler-Code:    3,    8
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

GOTO GOTO

Sprung   zu   einer   bestimmten   Zeile   des   Programms

GOT0   Zei 1 ennummer

Die    Verarbeitung    des     Programms    wird    mit    der    i
'Zeilennummer'   bezeichneten   Zeile   fortgesetzt.

BEMERKUNGEN:          -Sprünge        aus        Schleifen       oder       Unterprogramme

hinaus     und     später    wieder    zurück    sind

sofern   dabei   nicht   neue   Schleifen   oder   Unterpro

gramme   errichtet   werden.
-Wird    versucht,    eine    nicht    vorhandene nr

anzuspringen,    wird    ''Undefined    line    number"    ge

me l det .

BEISPIELE:

1i`J     I}+F'lJT      "i:.'     W.e.i-.tE.      ..jiji -.,. :t!      .      iL]E.±i-.enrit      ";F!.      E'.'

.:r!     F'F`'IijT      "rjrjs     F'.i-.t=u]ijl.:.t     i.=.t"     *i.3:.;E`:

:j,j     ,,j,.:,T,::.i     11:,

VERWEISE: Kapitel    4.3.5

Anweisung:    ON...GOT0

Fehler-Code:    8
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

HEXS HEXS

liefert   den    hexadezimalen   Wert   einer   dezimal   dar-

gestellten   Zahl;    das    Ergebnis    steht    in   Form   eines

Strings   zur   Verfügung.

HEXS( num . Ausdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet,     kaufmän-

ni.sch     gerundet     und     das    Ergebnis    als    Dezimalzahl

interpretiey`t.      Davon     wird     die    hexadezimale   Dar-

stellung   ermittelt   und   in   einen   Stri.ng   verwandelt.

BEMERKUNGEN:           -Das     Ergebnis     von      'num.Ausdruck'     muß     zwischen    ß

und65536   liegen,    sonst   wird   "Overflow"   gemeldet.

Negative    Zahlen    bis    -65536   werden    ebenfalls   um-

geformt;   es   werden   allerdings   die   16-Bit-Komple-

mente   der   positiven   Zahl   entwickelt.
-Die     hexadezimale     Zahlendarstellung     selbst   wird

in   einen   String   verwandelt.    Dabei   wird   kein   füh-

rendes   Blank   und   kein   &H-Präfix   vorangestellt.

BEISPIELE:

1[:i     lf.JF'L.lT      "!Je.r'i`      "   :ii:.:

::!=i      F'F.:I  r.,.T      HE.:::..£  i:.rj:..::t

VE RWE I SE  : Kapitel    2.5.3.1    und    4.3.4.3

Funktionen:    OCTS,    VAL
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

IF    ...    THEN    ...    ELSE

(fal 1 s .  .  . dann .  .  . andernfal 1 s )

IF...THEN...ELSE

Bedingte   Verzweigung(en)    in   einem   Programm

)

)s]

t!

t£

IF   log.Ausdr.    THEN

TogTScherAusE

LSE

nwei`sung(en
ei 1 ennr .

nwei sung ( en
ei l ennr .

uck :`  Vergl ei chsaüs ruck,      logi.sc

Ausdruck    oder    Verknüpf ung

Vergleichsausdrücken     bzw.     1

gischen   Ausdrücken   durch   1

sche   Operatoren;   siehe   Kap

2.  7. 3.

Der      logische     Ausdruck     wird     berechnet     und

Wahrheitswert   gebildet.    Ist   der    logische   Au

eine       Verknüpfung       von       Vergleichen,       die

Boole'sche    Operatoren    wie    AND,    OR   etc.

sind,      wird      der      Wahrheitswert      der

gebi 1 det .

Ist     das     Ergebni.s     des     logischen    Ausdrucks    "

(also   ungleich   ß)   wird   der   THEN-Zweig   ausgeführt.

Ist   das   Ergebnis   des   logischen   Ausdrucks   "unwahr"

(also   gleich    0)    wird   der   THEN-Zweig   i.gnoriert

wenn   vorhanden   der   ELSE-Zweig   ausgeführt.

zugeordneter   ELSE-Zweig   vorhanden,   wird   im   let

Falle    die    nächste    Programmzeile    verarbeitet.

bei.de   Fälle   gilt:    Erfolgt   keine   Sprunganweisung

dem    jewei.ligen     Zweig,     wird    die    Verarbeitung

der   nächsten   Programmzeile   fortgesetzt.
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BEMERKUNGEN:          -Wird   versucht,    eine   nicht   vorhandene   Zeilennumer

anzuspringen,        wird       "Undefined       line       number"

geme l det .
-Vor   dem   Schlüsselwort   THEN   darf   ei.n   Komma   stehen

(Übersichtlichkeit   des   Programms).
-Alle     im    THEN-bzw.     ELSE-Zweig    durch     :     verbun-

denen     Anweisungen     werden     jeweil      verarbeitet,

aber    es    wird   der   THEN-Zweig    nur    bei    "wahr"    und

der   ELSE-Zweig   nur   bei.    "falsch   abgearbeitet.
-IF-Anweisungen    dürfen   verschachtelt   werden.    Die

Tiefe     der     Verschachtelung     ist     nur     durch     die

Zeilenlänge   begrenzt.
-Liegt     eine     verschachtelte     IF-Folge     vor,     si.nd

drei   Fälle   zu   unterscheiden:

.    Anzahl    THEN   =   Anzahl    ELSE;    jedes   einzelne   ELSE

bezieht   sich   auf  das   zuletzt   davor   aufgetrete-

ne   THEN.

.   Anzahl    THEN   größer   Anzahl    ELSE;    jedes   ELSE   be-

zieht     sich     auf    dasjenige.   vorangehende    THEN,

dem   noch   kein   ELSE   zugeordnet   wurde.

Bei spi el  :

IF...THEN   IF...THEN      IF...THEN...ELSE...ELSEt?

Das     erste     THEN     hat     kei.n    ELSE.     Es    i.st    somit

nicht    mäslich,    bei    Nichterfüllung    der    ersten

Bedingung   auf   eine   Anweisung   innerhalb   der   IF-

Folge   zu   kommen.

Anzahl     THEN     kleiner     ELSE;     die     überflüssigen

ELSE   werden   ignori.ert.
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BEISPIELE:

+1C1      ::rlF`UT      "ä     E',      ":h:::E.;:

=:[i     IF-fi:.:{:.E',;':     THEIJ     F'F:It{T     "f}{B".{::.:=Ei%ii;:

EL5E     IF     fl;.:=E',;.:     THErJ.     F'F]'INT      "fi=E,"  :i=t3T::>     1[{

EL.`5E     F'F:INT      "F}}E`"  :  i=%=fi;..:--E'.:.:

:3lJ     .'       wi.i-.d     .ii!J.!-.     t`gj.      .Fi}P,     E`=w,      fi{.:E,          er..i-.eit:.ht       !   !   !

4Ü    F'F:ffJT     "IJTtte.i-..=.t:.hied    ="  :i`:.;

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.5

Fehler-Code:   8
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

IMP

( i mpl i cati on )

Verknüpfung    zweier    logischer    Ausdrücke    mit    Hilfe

der    lmplikation-Verknüpfung    bzw.    Bildung   der    Sub-

junktion      zweier      lntegerwerte      (Bit-für-Bit-Ver-

knüpfung   mi.t    IMP)

og . Ausdruc
ntegerwert

og .Ausdruc
ntegerwert

Das    Ergebnis    der    IMP-Verknüpfung    zweier    Bedingun-

gen   ist
-1    (wahr),   wenn    die    zweite    Bedingung    den    gleichen

Wahrheitswert    hat    wie    die    erste    oder

aber  die  erste  falsch   ist;

@   (falsch),   wenn   die   erste   Bedingung   wahr   ist,   die

zweite   aber   falsch.

Bei    der    IMP-Verknüpfung    zweier    lntegerwerte    wird

die   IMP-Opey`ation   Bit   für   Bit   durchgeführt   und   das

Ergebnis   berechnet    (vgl.    Kapitel    2.6.4).

BEMERKUNGEN:          -IMP    ist    die    einzige    verfügbare    logische    Opera-

tion,    bei    der   es   auf   die   Reihenfolge   der   Opera-

toren   ankommt.

BEISPIELE:

V E RWE I SE  :

10   AZ=5:BZ=3:£!=2,47

15   CZ=A%   IHP   BZ     '      CZ   i5t   jetzt   -5

20   IF   flz(BZ   "P  C!}3   THEN   €OSÜB   lsoo  ELiE   GOsllB  2008

Kapitel    2.6.4

0peratoren:    NOT,   ANI),    OR,    XOR,    EQV
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

INKEYS lNKEYS

Abfrage  des   ersten   Zeichens   im  Tastaturpuffer

INKEYS

Das     Ey`gebnis     der     Funktion     INKEYS    ist     das    erste

Zeichen    im    Tastaturpuffer    (also    ein    Ein-Zeichen-

String    oder    der    Leerstring).     Ist    im    Moment    der

Abfrage    kein    Zeichen     im    Tastatuy`puffer,     liefert

INKEYS   den    Leerstring.     In    beiden    Fällen   wi.rd   nach

Abfrage   der   Funktion   das   Programm  fortgesetzt.   Das

Ergebnis     der    Funktion    wird    nicht     auf    dem    Bild-

schirm  dargestellt.

BEMERKUNGEN:          -Das     Programm    arbeitet     auch    ohne    Betätigung    ir-

gendeiner     Taste     weiter     (im     Gegensatz     zu     der

Funktion    INPUTS).

-Es    ist   jederzeit   eine   Eingabe   möglich,   ohne   daß

das    Programm   auf   den   Abschluß   der   Eingabe   durch

die   Ei.ngabeabschlußtaste  wartet   (im   Gegensatz   zu

den   Anweisungen    INPUT   bzw.    LINE    INPUT).

-In    einer    Schleife    kann    ständig   geprüft   werden,

ob   eine   Taste   betätigt   wurde   und   wenn,   welche.
-Es   können   alle   Steuerzeichen   eingegeben   werden.

-Alle      Eingabeabschlußtasten       (=CHRS(13))      gelten

als   Eingabezeichen.
-.-bewirkt   eine   Unterbrechung   des   Programmab-

1 auf s .

-Auch     m     (=CHRS(8))     gilt     als     eingegebenes

Zei chen .
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-Soll     der     Tastaturpuffer    gelöscht    werden,     ist

eine   Anweisung   der   Art

81    IF   INKEYS=   "   THEN   sl

nöti g .
-Der   Tastaturpuffer  wird   durch   folgende   Anweisun-

gen   bzw.   Funktionen   weiter   geleert:

INKEYS             nächstes   Zeichen,   falls   vorhanden

INPUTS              nächstes   Zeichen,   muß   vorhanden   sein

INPUT                 alle         Zeichen         bis         zum        nächsten

CHRS ( 13 )

LINE   INPUT   alle         Zeichen         bis         zum        nächsten

CHRS ( 13 )

-Wird   ein   Tastaturinput   über   INKEYS   programmiert,

kann     dieser     nicht     durch     lnputs    aus    der    V24-

Schnittstelle    bzw.     aus    Datenfiles     (Wechsel    des

Ein-/Ausgabemediums,     vgl.     PCOS-Handbuch    ersetzt

werden .

BEISPIELE:

i[i    FOR'    17.:=1    T010000..l{E:x:T

:'0    IF    INt;:EYS{}  "    THEW    £C!    .`  L.äsi:rieTi    Trjst€it.ijr[`i.i+ler.iT!h,]1t
3C}    i{S=IN*..E`T'.S.  IF     kJS="     TIE;`J    £i.`15UE',     i[i[{l

+i]    F'F'|i.{T     KS  ,   :  i'-;,::jT{:     :]     .:  \,'e.i-..=jr.t`€.itijTw]    t]e5    eiTif]e.-]E.bt:-..rieTi    -£ei..:heTi5

10[:1     '  l`e.!-a.!`£`EitijrF].    wäh.i-.,¥ru]    riif:.ht;    eirit:eht
i[iri     .`  hlf:....,-     i..*]  Tle     i€,St`  `]t`-UrelTU],:It`eTl    l:`.r-CH].r.3n.UrHit?r8Tl  !

10`;'.i    RETuf,.'r{

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.8

Anweisungen:     INPUT,    CURSOR,    WINDOW   %

Funktion:    INPUTS

Assembler-Routine:   lt
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

INPUT lNPUT

Das   Programm   wartet   auf   Eingaben   über   die   Tastatur

und   weist   die   Eingaben   auf   Variable(n)    zu

INPUT[;][Stringkonstante][{}]Variablen(1iste)

Variablenliste:    Folge       von       numerischen      und/oder

Stringvariablen,     die    durch    Kommas

getrennt   sind

Die     'Stringkonstante'     und    ggf.     ei.n    Fragezeichen

werden    angezeigt    und    das   Programm   wartet   auf   die

Dateneingabe.    Der   Bediner   kann   nun   die   angeforder-

ten   Daten   ei.ngeben.   Werden   mehrere   Daten   erwartet,

müssen   diese   duy`ch   Kommas   getrennt   eingegeben   wer-

den.       Die       Eingaben       werden       den      Variablen      der

Variablenliste     der      Reihe      nach      zugewiesen.      Die

Zuweisung    erfolgt    erst,     wenn    der    Programmablauf

nach   dem   Ei.ntasten   aller   Werte   durch   eine   zulässi-

ge   Eingabeabschlußtaste   fortgesetzt  wi.rd.

BEMERKUNGEN:          -Es    ist   nicht   möglich,    bereits   am   Bildschirm   vor-

handene   Eingaben   durch   Auslösen   einer   zulässigen

Eingabeabschlußtaste   zu   übernehmen!    Die   Eingaben

müssen    erneut    über    Tastatur    eingegeben    werden

Nur    die    aktuelle    Tastatureingabe   wird    übernom-

men  !  !

-Die   Eingabewerte  müssen   mit   dem   Typ   der   entspre-

chenden   Variablen   übereinstimmen.
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-   Die    Anzahl     der    ei.ngegebenen    Werte    muß    mit   der

Anzahl     der     Variablen    in     'Variablenliste'    über-

ei nsti mmen .

-Es     ist     nicht    möglich,    mit    INPUT    Eingabefelder

vor   der   aktuellen   Eingabe   zu   begrenzen.
-Es    ist    nicht   möglich,    vor    INPUT-Anweisungen   die

Elemente    der    'Variablenliste`     (seien   es   String-

oder     numerische     Variablen)      auf     eine     maximale

oder   mini.male   Länge   zu   begrenzen.

-Stringeingaben       können      ohne      Anführungszeichen

eingegeben    werden.    Soll    eine   Stringeingabe   füh-

rende    oder    am    Ende    stehende   Blanks   oder   Kommas

enthalten,    muß   der   String   mit   Anführungszeichen

eingegeben   werden.
-   Anführungszei.chen     können     über     INPUT    nicht   zum

Bestandteil   einer   Stringeingabe  werden.
-Der   Stri.chpunkt   unmittelbar   nach   dem   Schlüssel-

wort    INPUT   bewirkt   das   Unterbleiben   des   Zeilen-

vorschubs,     der    sonst    stets    nach    dem    Betätigen

jeder     zulässi.gen    Eingabeabschlußtaste    erfolgt.

Dieser    Strichpunkt    muß    auf    jeden    Fall    gesetzt

werden,    wenn    eine    Eingabe    in   der   letzten   Bild-

schirm-bzw.    Windowzeile    erfolgen    soll.    Dadurch

wird    das    Scrolling    (automatischer    Vorschub   des

Bildschirm-     bzw.      Window-Inhalts      um    eine   Zeile

nach   oben)   verhindert.
-Der   Strichpunkt   direkt   vor   der    'Variablenliste'

bewirkt,    das   die   Eingabe   direkt   hinter   dem  Fra-

gezeichen      und      nicht      i.n      der      nächsten     Zeile

erwartet  wird.
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-Das     Komma    direkt     vor     der     'Variablenliste'    be-

wirkt,    daß   das   Fragezeichen   nicht   erscheint   und

die   Eingabe   hinter   der    'Stringkonstanten'   erwar-

tet  wird.

ACHTUNG:       Im      Falle     des     Kommas     muß     vorher   eine

'Stringkonstante'     definiert    sein,     notfalls   der

Leerstri ng .
-Werden   bei    der    INPUT-Anweisung    zu    viele   oder   zu

wenige   Daten    (d.h.    eigentlich,    zu   wenige   oder   zu

viele      Kommas      zur      Trennung      der      Eingabewerte)

eingegeben   oder   wird   der   Versuch   gemacht,   einer

numerischen     Variablen     eine    Stringeingabe    durch

die    Eingabe     zuzuordnen,     erscheint    die    Meldung
"?Redo    from    start".     Es    findet    keine    Zuweisung

statt    und    alle    Eingabedaten   dieser    INPUT-Anwei-

sung   müssen   neu   eingegeben   werden.

-Der     lnhalt    der    reservierten    Variablen    ERR   und

ERL    wird    durch    "?Redo    from   start''    nicht   verän-

dert;    ist    eine   Fehlerbehandlungsroutine   vorhan-

den,   wird   nicht   in   diese   verzweigt.
-Die   Fehlermeldung    "Overflow"    kann    zwar    in   einer

Fehlerbehandlungsroutine   abgefangen   werden   (Feh-

1ercode     6);     die     Anzeige    nach    Rückkehr    aus   der

Routi.ne   (RESUME-Anweisung)   findet   dennoch   statt,

wenn    mit    RESUME    oder    R[SUME   0   die    INPUT-Anwei-

sung   wiederholt   werden   soll  .
-Wird   nichts   eingegeben,   bzw.   bei    Variablenlisten

nur     die     benötigte    Anzahl     Kommas,     so    erhalten

num.Variablen     den     Wert     0    und    Strings    den   Wert

Leerstring   zugewiesen.
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-Ein    INPUT   auf   die   speziellen   Variablen   DATES   und

TIMES    sowie    auf    die    reservierten    Variablen   ERR

und   ERL   ist   nicht   möglich.

BEISPIELE:

VERWE I SE  :

i:   Position   des   Cursors   beim   Erwarten   der   Eingabe

1.)     15    INPUT;.'Eingabe    '';ES
RUN

EINGABE    ?.

2.)    25    INPUT;'[",ES
RUN

3.)    37    INPUT;"Ku.-Nr.,PLZ,Ort";N%,P%,0S
RUN

Ku . -Nr . , PLZ , Ort ?  1

LlngaDe   +                                       l.nnalt   von

zulässige   Eingabe- 0S*

absch l ußtaste N% P%

4711, 6@¢@ , Ffm,,'7' 4711 6ßß0 „Ffm"

¢ ¢ " ( Leerstri ng )

ß 7 '" ( Leerstri ng )

3"5 3 ß 115  ''

3, Meldung:    ?Redo   from   Start

„''Ffm,   Stadt     " ¢ ß "Ffm,   Stadt     "

*   Die   Anführungszeichen   di.enen   hier   nur   der   Kennt-

lichmachung     und    sind     selbst    nicht    Bestandteil

von   OS.

Kapitel    4.3.8

Anwei.sungen   LINE    INPUT,    TAB,    POS,    CURSOR,    WINDOW

Funktionen:    INPUTS,    INKEYS

Assembler-Routine:    1t
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

INPUT# lNPUT #

Lesen   von    Daten   von   einem   sequentiellen   File   ode

aus     eineh     Random-File-Puffer     und     Zuweisung

Vari abl en

INPUT#   Filenr.,   Vari.able(nliste)

Fi.lenr.:                         num.Ausdr.     (Ergebni.s:    1-15)

Variablenliste:    Folge       von       numerischen      und/

Stringvariablen,     die    durch    K

getrennt   sind

a)   sequentielle   Files:

Aus    dem    unter      'Filenr.'     zum    lnput    geö

File     (Zugriffsart:     ''1")     wi.rd    ab    der

des   Pointers   gelesen.

b)    Random-Fi.1es:

Aus      dem      Random-File-Puffer,       der      dem      un
'Filenr..    geöffneten    Random-File    (Zugriffsart

''R..)    per   FIELl)-Anweisung   zugeordnet   wurde,   wi

von   links   gelesen.

Die   Daten   werden   von   links   kommend   elementwei

auf     die     einzelnen     Variablen     der      'Variabl

liste'   zugewiesen.

Als     Trennzeichen     zwischen     zwei.     Daten    auf

File    bzw.     im    Random-File    Puffer   werden    int

preti ert :
1)    das    Komma    (,)

2)LF

3)CR
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4)    nur   bei    numerischen   Daten:

das   Blank =CHRS ( 32 )

5)   nur   bei    Strings:

das   Anführungszeichen    ("):                     =CHRS(34),

aber   nur   wenn   der   String-

Anfang   durch   ein   Anführungs-

zeichen   markiert   war.

-numerische   Werte:

Das   erste   Zeichen   seit   dem   letzten   Trennzeichen,

das    nicht    ein    Blank,     LF    oder    CR   ist,    wird    als

Beginn  des   Wertes   interpretiert.

Auf    Ende    des    Wertes   wird   erkannt,    sobald   eines

der   Zeichen   zu   1)   bis   4)   auftritt.
-Strings:

Das     erste     Zeichen     seit    dem    Trennzei.chen,     das

nicht   ein   Blank,    LF   oder   CR   ist,   wird   als   Beginn

des   Werts   interpretiert.

Auf     das     Ende     des     Werts    wird    erkannt,     sobald

eines   der   Zeichen   zu   1)   bis   3)   auftritt   oder   auf

die   betroffene    Stringvariable    bereits    255   Zei.-

chen   zugewiesen   worden   sind.

Ist   das   erste  für   einen   String   zulässige   Zeichen

nach   dem   Trennzeichen    jedoch   das   Anführungszei-

chen,   wird   auf   das   dem   Anführungszeichen   folgen-

de      Zeichen      als      erstes      Zei.chen      des     Strings

erkannt      (auch     wenn     dieses     Blank,     LF     oder     CR

ist).    Auf    Ende   des   Strings   wird   dann   erst   beim

nächsten   Anführungszeichen   erkannt.   Zwischen   "   "

stehende     Trennzeichen     werden     in     diesem     Falle

also   nicht   als   solche   interpretiert.
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BEMERKUNGEN:          -Die    eingelesenen    Daten    müssen    für    die   Zuweisung

formatgerecht   sein.
-Bei     INPUT#   wird    anders    als    bei    INPUT   kein   ?   auf

dem   Bildschiy`m   ausgegeben.

-Wird   während   der   Ausführung   der   INPUT#-Anweisung

das   File-bzw.    Puffer-Ende   errei.cht,    wird   keine

Fehlermeldung    gegeben     und    das    Ende    des    gerade

betroffenen   Datums   sowie   des   Lesens   angenommen.

-Das    Anführungszeichen    (")    kann   mit    INPUT#   nicht

zum   Bestandteil    eines   Stri.ngs   gemacht   werden.

-Führende    Blanks    oder    Kommas    können    zum   Bestand-

teil   eines   Strings   gemacht   werden,   wenn   der   Wert

des    Strings    in   Anführungszeichen   eingeschlossen

auf    das     File    gebracht    wurde     (vgl.     WRITE#    und

PRINT#)  .

-Ei.n     INPUT#     auf     die    speziellen.   Variablen    DATES

und   TIMES   und   di.e   reservierten   Variablen   ERR   und

ERL   ist   nicht   möglich.

BEISPIELE:

1iJ    €iF.Eit     "i3 "  ,  i  ,  " i  : [ifiT£i{ , 5!`: "

£a   fi}-:= 1  : E, : = :' . ?' ` ü = " 5,t.!-e i ..:r!f!ä, i = er' "

3:i    F'i.:l'`.iTi!`l  , fii; , ';.. `     (:€

3!i    EF.!;  ! =f!%{.E., :   :  F'F!: }lTäi  .  EF'i; `

4Ci   i:Li35E    1:tL5

50   ÖF'Eij    ß I "  ..1,  " i .. DiiT£ij , 5ean

6[1   L"E   "F'Ü"1,[!t   .`    alies   ijoTi   ZeilE   .3Cl

7Ö   f'RINT    DS

?§   "F'UT#i ,PFioD!  :F'Fi"T    UF'.i-.[idij}`t   =» :F`F(S[}i

80    {:L05E    1.:ENB

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,    LINE   INPUT#,    PRINT#,

PRINT#   USING,    WRITE#

Fehler-Code:    54
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

INPUTS lNPUTS

Einlesen    einer    bestimmten    Zeichenanzahl     aus

Tastaturpuffer  oder   von   einem  Datenfile

INPUTS(Anzahl    Zeichen

Anzahl    Zeichen:    num.Ausdruck;

.bestimmt     die    Anzahl     Zeichen,

Fi 1 enr . :

de

der   das   Ergebnis   der   Funktion   be

steht
num . Ausdruc k ;

es   ist   die   Nummer   anzugeben,   unte

der   das    Datenfile    bei    der

sung   OPEN   geöff net   wurde

Die     'Filer.:-.'    wird    berechnet    und   der   ganzzahl

Anteil    bestimmt.     'Anzahl     Zeichen'    wird    berech

und   gerundet.    Ist   der   Parameter    '#Filenr.'   ange

ben,      wird     aus     dem     durch     ..Filenr..      defini

Datenfile       (siehe      Anweisungen      OPEN)       die
'Anzahl    Zeichen'    bestimmte   Anzahl    Zeichen   e

sen.      Fehlt     der     Parameter      '#Filenr.',

Ergebnis   von   INPUTS  eine   Folge   der   im   Tastaturpuf

fer     vorhandenen      Zeichen.      Es     werden      immer

soviel     Zeichen    betrachtet,     wi.e    mit     .Anzahl

chen'    festgelegt.    Das    Ergebnis    der   Funkti.on

nicht   auf   dem   Bildschirm  dargestellt.

BEMERKUNGEN:          -'Anzahl     Zeichen'     muß     einen     Wert     zwischen    1    und

255   aufweisen.
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BEISPIELE:

VERWE I SE  :

-Beim   Aufruf    von    INPUTS   wartet    das   Programm,    bi.s

die     durch       'Anzahl      Zeichen`      bestimte     Anzahl

Zeichen   aus   dem   Tastaturpuffer   eingelesen   werden

können.       Im     Gegensatz     zu     der     Funktion      INKEYS

müssen     erst     soviel     Zeichen     im     Tastaturpuffer

vorhanden     sein     (eingegeben    werden),     wie    durch
'Anzahl   Zeichen'   festgelegt'.

-Der   Abschluß   der    Eingabe   muß   nicht   mit   Eingabe-

abschlußtaste   erfolgen    (im   Gegensatz   zu   der   An-

weisung   INPUT),    sondern   wird   erkannt,    sobald   die

in    'Anzahl    Zeichen'    spezifizierte   Anzahl    Tasten

bestätigt  wurden.
-Alle      Ei.ngabeabschlußtasten       (=CHRS(13))      gelten

als   Eingabezeichen.

-Es   können   alle   Steuerzeichen   eingegeben   werden.

-|-bewirkt   eine   Unterbrechung   des   Programmab-

1 auf s .

-|E-    löscht    berei.ts    eingegebene    Zeichen.     |E-

(=CHRS(8))     gilt     als     Betätigen    einer    Taste    und

wird   mitgezählt.

:   !]      ijlH.=L.E      k¢....`>{:'HF`'Si:   1=.i

:.-'iJ      l:.S=IrJ,=.'UTS   i.'  :.  :.i    .  F'F{It{T      l;S

:-i:)      +'E:Jr.t     ,..-],,:.,T,.J,,      lii

ii=i     _tr{E     lr{F.LiT     "F-iiEri,]riie     ",FS

:'(;     ,:)F'E_!`t      "1",1      FS

`7.iJ     W|i=:._i_-f{fJT     E:i:]F  d}

+[:!     =.F`'IfJ-i.       ]J{F!UT¢   t.  i  ,  #1  :`.    ,

=ici     tJE}J[}     ijLi:)5E     1.EfJ[i

Kapi.tel    4.3.8   und   4.3.9.1

Anweisungen:    OPEN,    INPUT,    INPUT#

Funktion:    INKEYS

Fehler-Code:    54

Assembler-Routine:   lt
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

INSTR

(instruct   position)

Aufsuchen    der    Anfangsposition    eines    zu

Strings   in   einem   String

INSTR(   [Position,]  Ausgangstring,   Teilstring)

Position:                     num.Ausdruck;

Position,     ab    der    die    Suche
'Teilstring.    beginnen   soll

Ausgangsstring:    Stringausdruck,       in      dem

werden   soll

Teilstring:             Stringausdruck,   der   gesucht wird

Die    'Position'   wird   berechnet   und   kaufmännisch

Ganzzahligkeit     gerundet.     Als     Ergebnis     wird

Stelle   des    'Ausgangsstrings'   geliefert,   an   der
'Teilstring'        im       'Ausgangsstring'       beginnt.

'Position'   nicht   angegeben,   beginnt   die   Suche

ersten      Zeichen      des      Ausgangsstrings.       Ist
'Teilstring'        nicht       genau       im        'Ausg

vorhanden,   liefert   die   Funktion   0.

BEMERKUNGEN:          -'Position`      muß     einen     Wert     zwischen      1

aufwei sen .
-Die   Funktion   INSTR   liefert   als   Ergebnis   den

ß'   falls:
'Position'   größer   als   die   Länge   des    '

strings'   ist.

der   'Ausgangsstring`   der   Leerstring   ist.
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.   der      'Teilstring'      im      'Ausgangsstring'      nicht

genau   enthalten   ist.
-Ist   der    'Teilstring'    der   Leerstring,    so   ist   das

Ergebnis    der    Funktion    INSTR    gleich     'Position`,

falls   diese   angegeben   wurde,   anderenfalls   gleich

1.

BEISPIELE:

1Ci    Lli`l=     I}JF'l:.T     ':=u     ,.jij.i-.f:ri€.ij.:heTide.i-.1e.;.::t     ".fiS

i5    F'Rll{T     "5ij.:.hE    iT!     ".f`S;  "    ri,]f:.h     "
1.ä    'L..?NE     iflF'UT      '"`,5S

.i. ?     F'%= I }.{5T F!  i:.. f]S  ,  5S  `

i5'    IF    :';':=0    THE}{    F`F;IilT    5t     "    iTi    '',aS.  "    Tii,.:.ht    erithrjiteri."
21]               El_5E    F'F:INT    5S.  "     bE..]iTiTit    [`eiri.i'';F.}i.  ",     Zeif:Lieri    vi]Ti     "  :P.i

30   Efl[,

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.4
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

INT

( i nteger )

Ermittlung   derjenigen   ganzen    Zahl    aus   einem   nume-

ri.schen   Wert,    die   als   nächste   auf   der   Zahlenskala

links    von    dem    angegebenen    num.Wert    liegt    ("Gauß-

Funkti on " )

INT( num . Ausdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet.     Es    wird

diejenige   Zahl   bestimmt,   die   als   nächste   links   auf

der   Zahlenskala   li.egt.

BEMERKUNGEN:          -Das     Ergebnis     ist     in    der    Genauigkeit    des    Argu-

ments .

-Ist    das    Argument    selbst    ganzzahlig,    ergibt    es

sich   als   Ergebnis.

BEISPIELE: INT(3.7)    1iefert   3   und   INT(-3.7)    1iefert   -4.

INT(3.2)    liefert   3   und   INT(-3.2)    liefey`t   -4.

m    f) ! ==  ,  4 : E,, !  =-='    4

::rl     F'F.'Il.jT      ]tjT  i:.F.i!.l       li+.i   i.E',!   :,

=:L'IrJ

L-1

VERWE I SE  : Kapitel    2.4   und   4.13

Funktionen:    FIX,    CINT

169





1:]1=1:1111

FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

KILL KILL =

Löschen   des   Namens   eines   auf   Diskette   gespeicher-

ten   Files   aus   dem   lnhaltsverzeichnis   und   Freigabe

der    vom    File    auf    Diskette    belegten    Sektoren    für

andere   Files

KILL   Filename

Filename:    Stringausdruck;     Ergebnis    muß    einen    Be-

griff   ergeben,    der    den    Regeln   zur   Bil-
dung    von    Filenamen    entspricht    (vgl.    Ka-

pi.tel    4.1.3)

Es    wird    geprüft,    ob   das   mit    'Filename'    bestimmte

File   vorhanden    ist.    Wenn   ja,    wird   dieses   File   aus

dem   lnhaltsverzeichnis   gelöscht.    Der   dadurch   frei

gewordene   Platz   kann   für   die   Speicherung   weiterer

Files   wieder   verwendet   werden.

BEMERKUNGEN:          -Der     PCOS~Befehl     fk     hat    die    gleiche    Wirkung    wie

der   BASIC-Befehl    KILL.

-Mit   dem   PCOS-Befehl    rk    kann    ein   gelöschtes   File

reaktiviert   wey`den,   sofern   an   seine   Stelle   nicht

bereits   ein   neues   File  getreten   ist.
-Die   Diskette   oder   das   File    'Filename'   darf   kei-

nen   Schreibschutz   haben.

-File-Password    und/oder    Disketten-Password,   wenn

vorhanden,   müssen   angegeben   werden.

-Nachdem   das   File    'Filename'    gelöscht   wurde,    kann

•Filename'      zur     Speicherung     eines     neuen     Files

wiederverwendet   werden.

ml



-KILL   löscht   nur   das   betreffende   File   aus   dem   ln-

haltsverzeichnis   der   Diskette   und   vermerkt   dort,

daß   die    betroffenen    Sektoren   wieder   frei    sind.

Die    Sektoren    des    Files    selbst    hingegen    werden

nicht   mit   CHRS(O)   vorbelegt!
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BEISPIELE:

K]l.,-"C,     F,=,.:.',;i.  F` ,-.,,  "

kri_L     '  [il5h.C:T2t]F,ru:i.asc"

VERWEISE:                     Kapitel     4.1.3



ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LEFTS LEFTS

Einem   String   wird   von   links   kommend   ein   Teilstring

entnommen

LEFTS(Ausgangsstring,   Anzahl    Zeichen)

Ausgangsstring:    Stringausdruck

Anzahl    Zeichen:    num.Ausdruck;

besti.mmt     die     Anzahl      Zeichen     des

Tei 1 stri ngs

Di.e     'Anzahl     Zeichen`     wird    berechnet    und    kaufmän-

ni.sch    zur    Ganzzahligkeit    gey`undet.     Aus    dem    'Aus-

gangsstri.ng'   wird   von   links   kommend   die   berechnete

Anzahl    von   Zeichen   entnommen.

BEMERKUNGEN:          -Ist     die     'Anzahl     Zeichen'     größer     als     die    Länge

des      'Ausgangsstrings',     wird     der     gesamte     Aus-

gangsstring   übergeben.
-Ist    die     .Anzahl    Zeichen'    =    @,   wird   kein   Zeichen

entnommen     und     der     'Teilstri.ng'     ist    der    Leer-

stri ng .
-.Anzahl     Zeichen'     muß    einen    Wert    zwischen    0    und

255   aufweisen.

BEISPIELE:

VERWE I SE :

1[1    PS= "F.e.r€u=.Tir]1-i:ciri-i[`u.tE..r.    H    ::.[1 "

:[:    LF'Ftl!lT    LEFTS{fiS.,8}   .:   ''.x..x-.i."

Ftl_m

F'e.i`5ciTirj|.X..}:..}:.

Kapitel    4.3.4

Funktion:    RIGHTS,    MIDS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LEN

Bestimmung   der   Länge   eines   Stringausdrucks

LEN ( Str i ng ausdruck )

Die    Funktion    LEN    ermittelt    die    im   Stringausdruck

enthaltene   Anzahl    von   Zeichen.

BEMERKUNGEN:          -Alle    nicht    druckbaren    Zeichen    und    Blanks   werden

mi tgez äh l t .

BEISPIELE:

E.1.S="     HrlLLt.:)     "+i:`::HF:.£i:?`j          .`  €i'F..`tj5+`.i€.,.:iig€.     5j  f:Tirji
-i.iJ    F`F:Iin     TS.:  "     t`e.=.teht    aijs."jLE}{{T.5:;  ;  "ZEi..:-;riEiri;

F.:uii

+(}LLi:l       t`e=.tght    .alj5    e    i:El,:.heTl!

VERWE I SE : Kapitel    4.3.4
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LET. . . = LET..I =

FUNKTI0N:                  Zuweisung   des   Werts   eines   Ausdrucks   an   eine   Varia-

ble

FORMAT :

[LE]t
umerische   variable        =   numerischer
tringvariable                     =   Stringausdruck

WIRKUNG:                    Der    Ausdruck    wird    berechnet    und    das    Ergebnis    der

Variablen   zugewi.esen.

BEMERKUNGEN:          -Das    Schlüsselwort    LET   muß    nicht    eingegeben   wer-

den.

-Die   aktuelle   Länge   der   Stringvariablen    in   einer

Zuweisung     ist     gleich     der    Anzahl     Zeichen,     die

sich   als   Ergebnis   des   Stringausdrucks   ergeben.
-Die    Zuweisung    erfolgt    in    dem    Datentyp,     in    dem

die    'numerische   Variable.   definiert   i.st.

ACHTUNG:

Bei      der     Zuweisung     eines     einfach     genauen     num.

Werts   auf   eine   doppelt   genaue   Variable   kann   Sig-

nifikanzverlust   eintreten;    d.h.,   der   lnhalt   der

doppelt     genauen      Variablen      ist     nur     annähernd

gleich     dem    einfach     genauen    Wert    (vgl.     Kapitel

2.5.1.4,    Punkt    5   sowie   2.7.1)!    Di.ese   Problematik

kann           mit           ei ner           Anwei sung           der           Art

D#=VAL(STRS(G!))    umgangen   werden.

-Mehrfachzuweisungen       sind      nicht      möglich.       Sie

müssen     durch     mehrere     LET-Anweisungen      bewirkt

werden .
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8 E I S P I E L E: :

6Ci    F'F`'Il{1-    E,:/:           ,]ijtomatis,.:tiEr.    ir!t-.ari,.]swe`i-t
•-.'ci     :.i:.:=io:LET     E'.:.:=FL:.;          '   +..ij .,-. =E.!-.  :           E`,:.:=ä:;

8[i     FF.:INT     fl.?.:.  =',}:

F:lJij

Ü

10         1C!

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.3
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

LINE

Zeichnen   von   Linien   oder   Rechtecken   oder   mit   einer

Farbe   gefüllten   Rechtecken

LINE[%Window-Nr.][STEPJ[(Xl"]

[STEP]-(X2,Y2)   ,[Farbinde][  B[F]] [,  Operand]

Window-Nr.:    numerischer   Ausdruck;    Wert    1    bis    16

X1,Yl:                  numerische     Ausdrücke,     deren    Wert    den

Anfangspunkt   bestimmen

X2,Y2:                 numerische     Ausdrücke,     deren    Wert    den

Endpunkt   bestimmen

Farbindex:      numerischer       Ausdruck;       bestimmt      die

Farbe,      beim    Vier-Farb-Schirm    bezogen

auf   die   aktuelle   globale   COLOR=-Anwei-

sung     (Wert:      ß-3),     beim    Schwarz/Weiß-

und      Acht-Farb-Schirm      identisch      mit
' Farbi ndex '  .

Operand:             Operand    kann    sein:    AND,    OR,    XOR,    NOT,

PSET,    PRESET

Es    wird    eine    Strecke    oder    ein    Rechteck    oder   ein

ausgefülltes   Rechteck   gezeichnet.    Ist   der   Parame-

ter   %  Window-Nr.   angegeben,   erfolgt   die   Ausgabe   im

angegebenen   Window.

Fehlt     dieser     Parameter,     erfolgt    die    Ausgabe    im

aktiven   Window.

1.   Zeichnen   von   Strecken   in   Absolutkoordinaten

Eine     Strecke     in     Absolutkoordinaten     wird     ge-

zeichnet,    wenn   die   Anwei.sungselemente   STEP   und

BF   nicht   angegeben   sind.
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Xl    und   Yl    besti.mmen   den   Anfangspunkt   der   Strek-

ke,      bezogen     auf     das     für    das    Window    gültige

SCALE.   Fehlt   dieser   Parameter,   wird  die   Strecke

vom    vorangehenden    Endpunkt    zu    den    angegebenen

Koordi.naten   gezogen.

2.   Zeichnen   von   Strecken   in   Relativkoordinaten

Wird    vor    einem    Koordinatenpaar    das    Sprachele-

ment    STEP    angegeben,    wird    di.eses    Koordinaten-

paar    relati.v    zur    zuletzt    erfolgten   Angabe   er-
rechnet     und     entsprechend     die     Verbindung     ge-

zei chnet .

3.    Zeichnen   von   Rechtecken

Wird      in      der      Anwei.sung      das      Sprachelement      8

("box")     angegeben,    bilden   die   Koordinatenpaare

(X1,Yl)    und    (Y1,Y2)    diagonal    liegende   Eckpunkte

eines    parallel    zu    den    Achsen    liegenden   Recht-

ecks,      wobei       (Xl,Yl)      die      linke      untere      Ecke

bestimmt.     Fehlen    in    der    Anweisung   di.e    Schlüs-

selwörter   STEP,   wird   das   Rechteck   nach   A.bsolut-

koordinaten,      bezogen     auf     das     gülti.ge     SCALE,

gezeichnet.    Ist   vor   einem   Koordinatenpaar   STEP

angegeben,    wird   dieses   Koordinatenpaar   relativ

zu     den     vorangegangenen     Koordinaten     intey`pre-

ti ert .

4.   Zeichnen   von   ausgefüllten   Rechtecken

Wird   der   Parameter   BF   ("box   fill")   anstelle   von

8     angegeben,     wi.rd     das     Rechteck    mit    der    mi.t
'Farbindex.   angegebenen   Farbe   ausgefüllt.
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Farbi ndex

Dieser    Parameter    gibt    an,     in    welcher    Farbe    die

Strecke,    das   Rechteck   oder   das   ausgefüllte   Recht-

eck   gezeichnet   werden   soll.   Dabei   gibt   der   Parame-

ter    'Farbindex'   für   den   Vier-Farb-Schirm  die   Posi-

ti.on    (ß-3)    der   entsprechenden   Farbe   in   der   globa-

1en   COLOR=-Anweisung   an.    Für   den   Schwarz/Weiß-und

den   Acht-Farb-Schirm   ist    'Farbindex'    identisch   mit
'Farbcode'.    `Fehlt    dieser    Parameter,    wird    in    der

aktuellen   Vordergrundfarbe   gezeichnet.

Operand
•Operand     kann     ei.nes     der    Sprachelemente    AND,    OR,

XOR,    NOT,    PSET   oder   PRESET   sein.

Es    wird    auf    dem    für    die    Darstellung    maßgebenden

Bereich    der    Bitmap    (vgl.    Kapitel    4.3.18)   die   ent-

sprechende   logische   Operation   für   jeden   Elementar-

punkt    durchgefü.hrt.     Wird    PSET    angegeben,     werden

alle   betroffenen   Punkte   gesetzt,   bei   PRESET  werden

alle   betroffenen   Punkte   auf   die   Farbe  des   Hinter-

grundes   gesetzt.

BEMERKUNGEN:         -Strecken   werden    so    dargestellt,    daß    jeweils   die

Punkte   in   der   angegebenen   Farbe   dargestellt   wer-

den,    die   dem   bei    der   lnterpolation   errechneten

Wert   am   nächsten   liegen.
-Wi.rd    die    Strecke    bezogen    auf   den   vorangehenden

Endpunkt,    kann    der    dann   für   die   Strecke   maßge-

bende   Anfangspunkt   z.B.    durch   eine   zuvor   ausge-

führte   LINE-,   DRAW-,   PSET-oder   PRESET-Anweisung

definiert  werden.
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-ACHTUNG:

Wird    eine    Grenze    der    Skalierung    -    sei     es   auf-

grund   von   Default-Werten   oder   aber   einer   SCALE-

Anweisung    -unter-bzw.    überschritten,    wird   aus

Anfangs-und   Endpunkt   ein   Verhältnis   entwickelt,

das    den    Verlauf    der    Strecke    bzw.    die    Form   des

Rechtecks   bestimmt.    Dieses   Verhältnis   ist   von   X-

und     Y-Koordinaten     abhängig.      Es     empfiehlt   sich

deshalb,   mit   einer   SCALE-Anweisung   statt   mit   De-

fault-Werten     zu     arbeiten,     sowie    die     linke   und

rechte    SCALE-Grenze    nicht    zu    unter-    bzw.   über-

schrei ten .

BEISPIELE:

r::     ,.:LEf}F,:  ..  :,i:fiLi:-     ü     .=il  i   ,  Ci  ,  :`=i.Ei

3C:     L I }{E  i: 1]  .  5C.  i  -{ 3:i]  .  .±ic: `3

4f.'i    Llf.{[     -.  f:4='ü,.Eio)

:iiJ     L. I }{E  i.  i L1:J  .  .Eii] :J   -i:  130  ,  .i 6!J  )   ,   ,  E,

±i]    LlijEf  l:.[.'i,=icLi~i.`£'[10160j       ,E,F
-z'!:i    `F"5ET  i.' :, i :i.  ,  : 55 )   .1. IN±    5TEF'  i: -Eii 1,  -£5i5 :;  -5TE:F'  {.5 'i  1,  :.Ei!i.)   .   .  E

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.14   und    4.3.18

Anweisungen:    COLOR=,    COLOR,    SCALE

Funktion:    WINDOW
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

LINE    INPUT LINE  INPUT

Eingabe   einer   ganzen   Kette   von   Zeichen   ohne   Trenn

zeichen      `über      Tastatur      und     Zuweisung      auf     ein

Stri ngvari abl e

LINE   INPUT   [;][Stringkonstante]

Die     'Stringkonstante'     und    ggf.     ein     Fragezeich

werden    angezeigt    und    das   Programm   wartet    auf

Dateneingabe.     Die     Eingabe,     di.e     durch     Eingabe

schlußtaste   zu   beenden   ist,   wird   auf   die   Stringva

riable   zugewiesen.

BEMERKUNGEN:          -Es   ist   nicht   möglich,    bereits   am   Bildschirm   vor

handene   Eingaben   durch   Auslösen   einer   zulässige

Eingabeabschlußtaste   zu   übernehmen!    Die   Ei.ngabe

müssen    erneut    über    Tastatur    eingegeben    werden

Nur    die    aktuelle    Tastatureingabe   wird    übernom-

men  !  !

-Es   ist   nicht   möglich,    bei    LINE   INPUT   E

der   vor   der   aktuellen   Ei.ngabe   zu   begrenzen.
-Es     ist    nicht    möglich,     vor    LINE    INPUT-Anwe

die   Länge   des   auf    'Stringvariable'    zuzuwe

Strings    auf    eine    maximale    oder   minimale

zu   begrenzen.
-Die     Anzahl      der    eingegebenen     Zeichen    darf

nicht   überschrei.ten.
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-Di.e   Eingabe   kann   ohne   Anführungszeichen   ei.ngege-

ben     werden.      Führende      oder      am      Ende      stehende

Blanks     oder     in     der     Eingabe     enthaltene     Kommas

werden   -übernommen.

-Eingegebene    Anführungszeichen    werden    über    LINE

INPUT   zum   Bestandteil    der   Stringeingabe   gemacht.

-Der   Strichpunkt   unmittelbar   nach   dem   Schlüssel-

wort     LINE     INPUT    bewirkt     das     Unterbleiben     des

Zeilenvorschubs,    der   sonst   stets   nach   dem  Betä-

tigen    jeder   zulässigen   Eingabeabschlußtaste   er-

folgt.   Dieser   Strichpunkt   muß   auf   jeden   Fall   ge-

setzt    werden,    falls    die   Eingabe   in   der   letzten

Bildschirm-     bzw.     Window-Zeile     erfolgt.     Nur     so

kann     das      Scrolling      (Vorschub     des     Bildschirm-

bzw.      Window-Inhalts      um     eine     Zeile     nach     oben)

verhindert   werden.
-Der   Strichpunkt   direkt   vor   der    'Stringvariablen'

bewirkt,    daß   die   Eingabe   direkt   hinter   dem   Fra-

gezeichen   und   nicht   in   der   nächsten   Zeile   erwar-

tet  wird.
-Das    Komma    direkt    vor    der    'Stringvariablen'    be-

wirkt,    daß   das   Fragezeichen   nicht   erschei.nt   und

die   Ei.ngabe   hinter   der    'Stringkonstanten'   erwar-

tet  wird.

ACHTUNG:

Im   Falle   des    Kommas   muß    vorher   eine    'Stringkon-

stante'   defi.niert   sein,   notfalls   der   Leerstring.
-Wi.rd   nichts   eingegeben,   erhält   die    'Stringvaria-

ble'   den   Wert   Leerstring   zugewiesen.

-Die   Ei.ngabeabschlußtaste   wird   nicht   zum   Bestand-

teil   der   Eingabe.
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-Ein   LIN[   INPUT   auf   die   Variablen   DATES   und   TIM[S

ist   nicht   möglich.

BEISPIELE:

1tl    .:'lJE";:3F`'!:1Ci     t6}   :F'RI.f{T     "Ih.re    Eiri..]at`e:

:i'.1    Lli{E     lijF'i.:T      :''",F.$

3c!     .::uF:'ät:`fi'  i``i       '[.`,    .  i:'r..'TtiT     ES  :  5Ti.:`.F.

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.8

Anweisungen:     INPUT,    LINE    INPUT#,    CURSOR,    WINDOW%

Funktionen:    TAB,    POS,    INPUTS,    INKEYS

Assembler-Routine:    1t
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

LINE    INPUT# LINE  INPUT #

Lesen   einer   Folge   von   Zeichen   von   einem   sequenti.-

ellen    Fil.e    ode.r    aus    einem   Random-File-Puffer    und

Zuweisung   auf   eine   Stringvariable

LINE   INPUT#   Filenr.,Stringvariable

Filenr.:    num.Ausdr.     (Ergebnis:    1-15)

Die     'Filenr.'    wird    berechnet    und    auf   Ganzzahlig-

keit   gerundet.

a)    sequenti.elle   Files:

Aus    dem    unter     'Filenr.'     zum    lnput    geöffneten

File     (Zugriffsart:     "1")     wird    ab    der    Position

des   Pointers   gelesen.

b)    Random-Files:

Aus      dem      Random-File-Puffer,      der      dem      unter
'Filenr.  '    geöffneten    Random-File    (Zugriffsart:

''R``)    per   FIELD-Anweisung   zugeordnet   wurde,   wi.rd

von   links   gelesen.

Es     werden     solange     Zeichen     eingelesen,      bis     ein

CR    (=CHRS(13))      oder     LF      (=CHRS(10))      erkannt     wird

oder   255   Zeichen   eingelesen   werden.   Die   betreffen-

de   Zeichenfolge   wird   auf   die    'Stringvariable'   zu-

gewiesen    (ohne   CR   bzw.    LF).

BEMERKUNGEN:          -Bei     LINE     INPUT#    wird    anders    als    bei     LINE    INPUT

kein   ?   auf   dem   Bildschirm   ausgegeben.
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-Wird   während   der   Ausführung    der   LINE   INPUT#-An-

wei.sung     das     Fi.le-     bzw.      Puffer-Ende     erreicht,

wird     keine     Fehlermeldung    gegeben    und    auf    Ende

des   ein.zulesenden   Strings   erkannt.
-Das    Anführungszeichen     (")     kann    mit    LINE    INPUT#

zum   Bestandteil   des   Strings   gemacht   werden.
-Führende   Blanks   oder   eingeschlossene   Kommas   wer-

den   zum   Bestandteil   des   Strings   gemacht.
-Ein     LINE     INPUT#     auf     die     speziellen     Variablen

DATES   und   TIMES   ist   nicht   möglich.

BEISPIELE:

':`[,  ,`,,;:',:+-:;-:,'e;t, F£       Te, ::5:`'::':r::,.I:'E,:T:"::vi   :r', :-:"  "

20    €JF'E:}J     "i:}"  .,  .Z  ,   ''1..  ijF'F:fJi.;  ,  asf:. ''     '  `jer.k.ü.r.ite    F-,]€..=.LirH3

•Ei[!    !jjH£LE     Hi:]T     E{:iFi:i;i

6!J    LINE    li*F'UT#1    ZEILE$
8ü    F.:.:="5"{.ZEILES.,  "    F`'EH    ''.:i  :F`1:.:=Ii{5TF.:{.ZEILES,  "  U

P0    IF    F'%=O    flND    F'17.=[i    THEl{    1io

ioo    IF    F'%    THEN    ZEILES=LEFT.*{ZEILES.,F'}{-1}

10±i    IF    F'1%    THEl{    ZEILES=LEFTSi:ZE.tLES,F'l:.:-1.i

110   F'RIN"£,ZEILE$
1£C!    WEND:L`Lö5E    i,£:END

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,      INPUT#,      PRINT#,     PRINT#    USING,

WRITE#

Fehler-Code:    54
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1!]111:[111

FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

LIST

T_

LIST =

Ausgabe    einer    oder    mehrerer    Zeilen    eines    im    Ar-

beitsspeicher      befindlichen      Programms

s c h 1. r m .

E
[-][Zeilennummer2

am       Bild-

LIST [t
Zei 1 ennummer
Zei 1 ennummer

[.]         ''[]Czeilennummer

Zeilennumerl:    ganze   positive   Zahl;    gibt Nummer

der     ersten     auszugebenden     Programm-

zeile   an

Zeilennumer2:    ganze   positive   Zahl;    gibt   die   Nummer

der    letzten    auszugebenden   Programm-

zeile   an

Sind      keine      Operanden       angegeben,       wi.rd      das      im

Arbeitsspeicher   befindliche   Programm   am   Bildschirm

angezeigt.     Die    Ausgabe    erfolgt    beginnend   mit   der

kleinsten   Zeilennummer   in   aufsteigender   Reihenfol-

ge   bis   zur   letzten   Zeilennummer.

Ist   nur   der   Operand    'Zeilennummerl'    angegeben,    er-

folgt     nur     Ausgabe    der     Programmzeile,     die    durch
'Zeilennummerl'      bestimmt      ist.       Der      Operand       ..'

bestimmt,    daß   die   zuletzt   angesprochene   Programm-

zeile   ausgegeben   werden   soll.    Der   Operand    '-'   gibt

an,     daß     ein    Abschnitt    des     Programmes     angezeigt

werden    soll.    Der   Abschnitt   beginnt   mit   der   ersten

Programmzeile   oder   der   im   ersten   Operanden   angege-

benen   Programmzeile.
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Ist   der   Operand    'Zeilennummer2'    angegeben,   erfolgt

die    Ausgabe    bis    zu    der    Programmzeile,    die    durch
'Zeilennummer2'    bestimmt   ist.   Anderenfalls   erfolgt

die    Ausgabe     bis     zur    letzten    Programmzeile.     Nach

LIST   erfolgt   der   Übergang   in   den   Direkt-Mode.

BEMERKUNGEN:          -LIST   -hat   die   gleiche   Funktion   wie   LIST.

-Die     Ausführung     des     Befehls     LIST    bewirkt    eine

Umwandlung      von      Klein-      in      Großbuchstaben      bei

Schlüsselwörtern,   Variablen-und   Funktionsnamen.

AUßerdem     wird     das     Zeichen     ?     am    Beginn     einer

Anweisung   in   die   Anweisung   PRINT   umgewandelt.

-Geschützte     Programme      (Abspeicherung     durch    den

Befehl     SAVE    mit    Operand    P)     können    nicht    ange-

zeigt   werden.
-|-bewirkt   eine   Unterbrechung   der  Ausgabe.   Das

System     befindet     sich     anschließend     i.m     Direkt-

Mode .

-Die   Ausgabe   erfolgt   nur   im   aktiven   Window.

-Bei   der   Ausgabe   erfolgt   ein   Scrolling   (automati-

sches      Hochschieben      der      Zeichen)       im      aktiven

Window,     wenn     der     untere     Window-Rand     erreicht

ist.
-n   bewirkt   eine   Unterbrechung   der  Ausgabe   (und

damit    des    Scrollings),     ohne    daß    das    System    in

den   Direkt-Mode   übergeht.    Die   Ausgabe   kann   durch

Drücken      einer      beliebigen      Taste      fortgesetzt

werden .

-Mi.t   der   Anweisung   WIDTH   kann   festgelegt   werden,

wieviel      Zeichen      pro      Zei.1e      ausgegeben      werden

sol 1 en .
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BEISPIELE:

L15T     -:f.'C:S!i.]r'!

VERWE I SE  : Kapitel    3

Befehl  :    SAVE

Anweisung:    WIDTH

Funktion:    WINDOW
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1:]111[1-

FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

LLIST LLIST =

Ausgabe      einer      oder      mehrerer      Zeilen      eines      im

Arbeitsspeicher     befindlichen      Programms      auf     dem

Drucker .

LLIST [
Zei 1 ennummer
Zei 1 ennummer

[-]Ee i 1 ennummer

[-]Gei,ennummer

Zeilennumerl:    ganze   positive   Zahl;   gibt   die   Nummer

der   ersten   auszudruckenden   Programm-

zeile   an

Zeilennumer2:    ganze   positive   Zahl;    gibt   die   Nummer

der      letzten      auszudruckenden      Pro-

grammzeile   an

Sind    keine    Operanden    angegeben,    wird   das    gesamte

im   Arbei.tsspei.cher   befindliche   Programm   am   Drucker

ausgedruckt.    Die   Ausgabe   erfolgt   beginnend   mit   der

kleinsten   Zeilennumer   in   aufsteigender   Reihenfolge

bis   zur   letzten   Zeilennummer.

Ist     nur     der     Operand      'Zeilennummerl'      angegeben,

erfolgt    nur    Ausgabe    der    Programmzeile,    die   durch
'Zeilennummerl'      bestimmt      ist.      Der      Operand       '.'

besti.mmt,    daß   die   zuletzt    angesprochene   Programm-

zeile   ausgegeben   werden   soll.    Der   Operand    '-'   gibt

an,     daß    ein    Abschnitt    des    Programms    ausgedruckt

werden    soll.    Der   Abschnitt   beginnt   mit   der   ersten

Programmzeile   oder   der   im   ersten   Operanden   angege-

benen   Programmzeile.
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Ist   der   Operand    .Zeilennummer2'    angegeben,   erfolgt

die    Ausgabe    bis    zu    der    Programmzeile,     die    durch
`Zeilennummer2'     bestimmt    ist.    Andernfalls    erfolgt

die     Ausgabe     bis     zur    letzten    Programmzeile.     Nach

LLIST  erfolgt   der   Übergang   in   den   Direkt-Mode.

BEMERKUNGEN:          -LLIST   -hat   die   gleiche   Funktion   wie   LLIST.

-Di.e     Ausführung     des     Befehls    LLIST    bewirkt    eine

Umwandlung      von      Klein-      in      Großbuchstaben      bei

Schlüsselwöy`tern,    Vay`iablen-und   Funktionsnamen.

AUßerdem     wird     das      Zeichen      ?     am     Beginn     einer

Anweisung    in   PRINT   umgewandelt.

-Geschützte     Programme      (Abspeicherung     durch     den

Befehl     SAVE    mit    Operand   P)    können    nicht    ausge-

druckt   werden.
-|-bewirkt   eine   Unterbrechung   der  Ausgabe.   Das

System     befindet     sich     anschließend     im     Di.rekt-

Mode .

-m  bewirkt   eine   Unterbrechung   der  Ausgabe,   ohne

daß   das   System   in   den    Direkt-Mode   übergeht.   Die

Ausgabe      kann      durch      Drücken      einer     beliebigen

Taste  fortgesetzt  werden.
-Die     Art     des     Drucks      (Fettdruck,      lo-Zolldruck,

usw.)    kann    über    vorherigeLPRINT-Anweisungen    mit

Steuerzeichen    vorgeschrieben   werden    (vgl.    Kapi-

tel    4.3.9.2   und   5.1).

-   Mi.t   dem   PCOS-Befehl    sf   werden    für   den   am   System

angeschlossenen   Drucker   Default-Werte   gesetzt.
-Mit    der    Anweisung    WIDTH    LPRINT   kann   festgelegt

werden,     wieviel     Zeichen     pro    Zeile    ausgedruckt

werden   sollen.
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BEISPIELE:

L,-j,3T    -=.!J.5,:lf!

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.9.2,     5.1    und   Anhang    11

Befehl  :    SAVE

Anweisung:    WIDTH
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1:]1=1:111

=UN KT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

LOAD LOAD

Laden   eines   Programms   von   Diskette   in   den   Arbeits-

speicher

LOAD   Filename

Filename:    Stringausdruck;     Ergebnis    muß    einen    Be-

griff      ergeben,       der      den      Regeln      zur

Bildung     von     Fi.lenamen    entspricht     (vgl.

Kapitel    4.1.3)

Das   mit    'Filename'    bestimmte   Programm   bzw.    das   mit
'Filename'       bestimmte      ASCII-File      wird      von      der

Diskette      in      den      Arbeitsspeicher      geladen.      Der

bisherige   lnhalt   des   Arbeitsspeichers   wi.rd   dadurch

gelöscht     (Programmzeilen     und    Variablen).     Enthält

der   Operand    'Filename'    keinen    Stationsnamen,    wird

das     Py`ogramm     auf    der    momentan     aktiven     (zuletzt

angesprochenen)     Station     gesuctit.      Die    Ausführung

des     Befehls     LOAD     ohne     Operand     R    schließt     alle

offenen    Datenfiles    und    bringt    das   Programm   nicht

zum   Laufen.

Ist     der     Operand     R     angegeben,     bleiben    nach    dem

Laden      des       Programms      alle      bereits      geöffneten

Dateien    offen     und    das    Programm    wird    unmi.ttelbar

zum   Laufen   gebracht.

BEMERKUNGEN:          -Disketten-     und     File-Password,     falls    vorhanden,

müssen   angegeben   werden.
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Die   Angabe   des    Disketten-Passwords    kann   entfal-

len,    wenn    es    ei.nmal    angegeben   wurde   und   seitdem

die   Diskette   nicht   gewechselt   und   das   Betriebs-

system   ni.cht   neu   geladen   wurde.
-Ist    das     Programm    bzw.     der    Text    in    Form   eines

ASCII-Files     auf     Diskette     gespeichert,     bewirkt

LOAD    die    Sortierung    in    Reihenfolge   der   Zeilen-

nummern      (z.B.      bei      über     ed     %c     mit     dem     Full-

Screen-Edit;r     erstellten     ASCII-Files).      Danach

ist      das      Programm      lauffähig,      sofern      es     aus

syntaktisch   richtigen   Anweisungen   besteht.
-Enthält      das     File      'Filename'      eine     Zeile     ohne

Zeilennummer,     wi.rd     'Direct     statement     in    file'

geme l det .
-Nach   LOAD   ohne    Parameter   R   erfolgt   ein   Übergang

in   den   Direkt-Mode.

-Nach       LOAD ..., R      bleiben       zwar      di.e      Files      des

Vorprogramms   offen,   es   gehen   aber   alle   Werte   und

Vereinbarungen    von    Variablen    -incl.    von   FIELD-

Vereinbarungen   -verloren.
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BEISPIELE:

l_i:Ji-Jf,`.     "1     TE5Ti  ,[`r.t]"

L {) fi [i      " F. F`' i.] i.: '3  -  E, F`' li T T J F' W i.:  t  [` !- ..] "

VERWEISE:                     Kapi.tel     3.4



ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LOC LOC

gibt   die   Anzahl    im   Programm   gelesener/beschriebe

ner    Sektören    eines    sequentiellen    Files    oder    di

zuletzt   im   Programm   angesprochene   Record-Nr.   eine

Random-Files   an

LOC ( Fi l enr . )

Filenr.:    num.Ausdruck    (Ergebnis    1    -15)

Die      .Filenr.`      wird     berechnet.     Das     Ergebnis e

Funkti.on   gibt   an,

a)   bei    sequentiellen   Files:

wieviele   256-Byte-Sektoren   von   dem   File   bereit

gelesen   bzw.    beschrieben   wurden,    sei.t   das   Fil

unter    'Filenr.  '   eröffnet   wurde,.

b)    bei    Random-Files:

welche   Record-Nummer   bei    der    letzten   GET-bzw

PUT-Anwei.sung   für   das   unter    'Filenr.  '   geöffnet

Random-File   verarbeitet   wurde.

BEMERKUNGEN:          -Nach   dem   öffnen   eines   Files   liefert   die   Funkti.o

in   beiden   Fällen   den   Wert   ß.
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BEISPIELE:

icl     {}F'Eil      ";::i"      1.   "1.ZfiLjLEN,s.E,.=."

:?(:.i     Ft.)F:     1:.:=1     Ti:.t     .`L:icl

30    F'*:IWT#1     U5]tji..i     .'##    ######     ",F.'iir.`.     ':.j+-:jl]€=anleTi

+r.!     i,E:i-,T

5ü     F'F;Ir.JT      i..i::u:'  i':  1:`        "=..f.i6~E'i`,Jte-.5g:r.tci'i-.€.ri     t`e.=.i.:Lu-_iet-.ieTi"

1.`.,,:,       ,.::L,::,,:,F_        ]_    _   ErJ['..,

VERWEISE:                     Kapitel    4.3.10.2

Anweisung:    OPEN

Funkti.on:    LOF
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LOF

_
LOF=

liefert     für     sequentielle     Files     die     Nummer     des

höchsten   beschriebenen    Bytes    im   File;    bei    Random-

Files      kann     damit     ermittelt     werden,     in     welchem

Sektor   des   Files   der   höchste   beschriebene    Record

steht

LOF( Fi l enr . )

Filenr.:    num.Ausruck    (Ergebnis:    1    -15)

Die    'Fileny`.'    wird    berechnet    und    kaufmännisch   auf

Ganzzahli.gkeit   gerundet.

Von     dem     unter    dieser     'Filenr.'     geöffneten    File

(alle   Zugriffsarten   möglich)   wird   ermittelt:

a)   bei      sequentiellem     File      (Zugriffsarten:      "1..,
"0",      oder      "A..):      di.e      Position     des      Pointers

(Byte-Nr.)      nach      der      bisher      jemals      letzten

Schreib-Operation     mit     dem     File     (wie     PRINT#,

WRITE#)  .

b)   bei    Random-File   (Zugriffsart:    "R"):    ein   Vielfa-

ches     von     256.     Dieses     berechnet     sich     aus    der

Nummer   desjenigen    256-Byte-Sektors    im   File,    in

den      jemals      zuvor      mi.t      der      bisher     höchsten

Record-Nr.      geschrieben     wurde     (PUT-Anweisung),

multipliziert   mit   256.

BEMERKUNGEN:          -Ist     in    ein    File    noch    nicht    geschrieben    wordeD

liefert   LOF   nach   OPEN   den   Wert   ß.
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-Die    Funktion    kann    auch    negative   Werte    liefern.

Der     Wert     wird    im    lntegerformat    intern    darge-

stellt    (vgl.   dazu   Kapitel    2.6.3,    interne   Abspei-

cherung    von    lnteger-Daten);    Minimum   ist    -32768,

Maximum   32767    (bei    Random-Files    32512).

-Liefert   LOF   @,    muß   dies    nicht   bedeuten,    daß   das

Fi.1e   leer   ist.

-Am    Beispi.el     eines     Random-Files     sei     erläutert,

wie   die   Berechnung   vorzunehmen   ist:

LOF-Wert mFö256 höchster   beschriebener   Sektor

ß256 ¢1 kein   Sektor   oder   256   oder   512

etc.     (!)

1   oder   257   oder   513   etc.

51232512 2127 2   oder   258   oder   514   etc.127oder383oder639etc.

-32768 -128 128   oder   384   oder   640   etc.
-32512-256 -127-1 129   oder   385   oder   641   etc.255oder511oder767etc.

¢256etc. wle ¢1aboben kein   Sektor   oder   256   oder   512

etc.

1   oder   257   oder   513   etc.
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BEISPIELE:

•.i:    ;:`F'Eij    "F"     i`  ";j    [!fiTEü,rTia"    :£i€.

£:1    FIELD    i     i.28   .a5    5El`:Tl.?Ii:.1S,i:';:    .fi5    5Et'.T{)F.:,:$

3[i    Z;:='i:.:WHILE    Li3F{i..t     t:!    =56    i*[:i    ::.::!.:.±!ä

4[1.!';:T    1  : Z:J:=Z:J:+l                ` i`:Efi    wEitE.!-.\ter.].r.t`eiter!    `F!ef:cii`t!

9€!    H£lwB.  IF    Z}:t':£5ä    "Ei!    F'F{!NT     "iet=tE.i-.    5EL.`t[!.r.!  "  :i:::!Tt:i    '??-

9i    F'F.'INT    !  =!j`,`iele    5ep`ti:i?ieTi    [`E-iei]t       L{.eiTie    i!js.sa,ie    mäali!:r;:'

951,.:.Lf:!5E    i  :Em}

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.10.2

Anweisung:    OPEN

Funktion:    LOC
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LOG LOG=
liefert    den    natürlichen     Logarithmus    zur    Basis    e

eines   numeri.schen   Werts

LOG ( num . Au sdr .  )

Der     numerische    Ausdruck    wird    berechnet.     Von    ihm

wird   der   natürliche   Logarithmus   ermittelt.

BEMERKUNGEN:          -Das   Argument   muß   größer   als    0   sein.

-Das     Ergebnis    ist    in    der    Genauigkeit    des    Argu-

ments.

-Logarithmen   zu   einer   anderen   Basis   als   e   können

nach    folgender    Formel     berechnet    werden     (B=Ba-

si s)  :

logBX=LOG(X)/LOG(B)

BEISPIELE:

10     F.F`` I NT     i..Sl.:  { EXF'  {  1  )  }   .:  L.Of:  { E:XF'  i:.1  }  :!  ,.`Li3f:  i:  10 .;

R!Jtj

1         , 434='F'4

VERWE I SE : Kapitel    4.3.16
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

LPOS

(line   position)

liefert    die    aktuelle    Position    des    Druckpo

innerhalb   des   Druckpuffers

LPOS ( num . Var i ab l e )

num.Variable:    Pseudo-Argument;

darf   kein   Array-Element   sein

Als   Ergebnis   wird   angegeben,    das   wievielte   Elem

des   Druckpuffers   als   nächstes   ausgegeben   würde.

BEMERKUNGEN:          -Der   Wert   von  'num.Variable'    wird   nicht   verän

-Es     wird     nicht     notwendigerweise     die     p

Spalten-Position   des   Druckkopfes   angegeben.

BEISPIELE:

irj    .:i_.z:=i[i[`!.  LF'['ir{T     "  i=:34±u=,?'.3c".

f_'[!     F'i:!51:.:=l.F'i.:.i5  \':i`:::.J   .  L.F'F:I fjT      "PE!i:[.iEF `!:H  "

3Ü     F'i:}5=./.;=:L.F'.i:.}'=,  i:.y`:/:}    .  LF'F.:It.!T     F'{t'=,i:.:.;:'i)5:::.:      ;::':

F,'LitJ

i.=:...+Eit>7:3F`F}E'`C[.`EFi.:H

11]1

VERWEISE:

1 iJ 'j

Kapitel    4.3.9.2

Anweisungen:    LPRINT,    LPRINT   USING,    WIDTH
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

LPRINT

(line   print)

LPRINT

LPRINT

Zahlen      und/oder      Strings      auf     dem

Die   Ergebnisse   der   Ausdrücke   werden   berechnet   und

von     links     nach     rechts     der     Reihe     nach     auf    dem

Drucker     ausgegeben.      Numerische     Werte     werden     im

Standardformat   ausgegeben.

Die     Position    der    Zeichen    in    der    Druckzeile    kann

mit   den   Anweisungselementen

-TAB(num.Ausdruck);

-,     (Komma)

-   ;    (Stri.chpunkt

beliebig   festgelegt  werden.

LPRINT    ohne     Angabe     von     Ausgabeelementen     bewirkt

die   Ausgabe   einer   Leerzeile.

Stellenkontrolle  der   Zeichen   in   der   Druckzeile

Die   LPRINT-Anweisung   erzeugt   eine   der   auszugeben-

den    Folge    von    Ausdrücken    entsprechende   Folge   von

Zeichen   in   einem   Puffer.
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Ein    Pointer   weist   auf   die   erste   freie   Stelle   des

Puffers.     Erst   wenn    der    Puffer    gefüllt    ist,    wird

sein   lnhalt   als   eine   Druckzeile   ausgegeben   und   der

Pointer   auf  die  erste   Stelle  des   Puffers   zurückge-

setzt .

Mit     den    Elementen     „     ;     und    TAB(num.Ausdr.)     kann

das      Ausgabefomrat      ei.ner      Druckzeile      festgelegt

werden .

Eine    weitergehende    Formatierung    der    Ausgabe    kann

durch   LPRINT   USING   erreicht   werden.

BEMERKUNGEN:          -Im     Standardformat     dargestellte     Zahlen     belegen

bei      Zahlen     größer     oder     gleich      ßl     die     erste

Druckposition     mit     Blank,     bei     negativen     Zahlen

di.e   erste   Druckposition   mit    -.    AUßerdem   wird   am

Ende     bei      allen     Zahlen     im     Standardformat     ein

Blank   gedruckt.

-Die       Funktion       TAB       bewirkt       die      Ausgabe      des

nächsten   Elements   ab   einer   bestimmten   Position.

-Durch   Verwendung   des   Kommas    (,)    als   Trennzeichen

wird   der   Puffer   des   Druckers   in   Druckzonen   zu   je

14    Stellen     aufgeteilt.     Es    wird    ein    Druck    der

Ergebnisse   ab   den   Spalten    'aktuelle   Ausgabeposi-

tion',       'akt.A.p.'+14,       'akt.A.p..+28     etc.     ver-

sucht.    Sind    diese    belegt,    wird   ab   der   nächsten

freien    Druckzeile,    ggf.     in    der   nächsten   Zeile,

angedruckt .
-Durch    Verwendung   des    Stri.chpunkt    (;)    als   Trenn-

zeichen    wird    erreicht,    daß    die   nächste   Ausgabe

unmittelbar   nach   der   letzten   erfolgt.
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-Die      Ausgabe      der      Ausdrücke      i.n      der      nächsten

LPRINT-Anweisung    im   Programm   erfolgt    in   dersel-

ben    Zeile,     wenn    die    Liste    der    Ausgabeelemente

der    vorangegangenen    PRINT-Anweisung   durch    Komma

oder    Strichpunkt    abgeschlossen    wurde    und    auf-

grund   der   aktuellen   Position   sich   nicht   zwingend

eine   Zeilenschaltung   ergibt.
-Mit     Hilfe    der    Anweisung    WIDTH    LPRINT    kann    der

Default-Wert       für       die       Druckzeilenlänge       (132

Zeichen)    im   Programm   verändert   werden.

-Ist    am    Ende    einer    LPRINT-Anwei.sung    kein    Trenn-

zeichen    vorhanden,    beginnt   die   Ausgabe    in   einer

neuen   Zeile   und   der   lnhalt   des   Druckpuffers   wird

grundsätzlich   ausgegeben.

BEISPIELE:

10    LF'F`'ItJT     "i,     EiTiaat\e

:[i    LF'RltjT     Tf]E.,     5..i

F.:L"

LF'F'If{T     ":',     Eiru=i][`e

:`,     E:iriq,]be":"P`i'l[!..i   .  "4,     Eiri..],-jE`e"

E.irig,][iE=  ,     EiTujrlE`e

3,    EirH]rjt`E
4,     Eiria€,E:e

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.9.2   und    5.1

Anweisungen:    PRINT,    LPRINT   USING,   WIDTH

Funktionen:    TAB,   SPC,   LPOS

Fehler-Code:    23
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

VERWE I SE  :

LPRINT   USING

(line   print   using)

LPRINT USING =

Ausgabe   von   formatierten   Daten   (numerisch   und/oder

String)   auf   dem   Drucker

LPRINT n B ( num . Au sdruc k

USING   Formatstring;   Li
B

Formatstring:   Stringausdruck,      der in

welchem     Format     die     Ausgabegröße(n)

dargestellt   werden   soll(en)

Liste   von              Folge   von   num.    und/oder   Stringaus-

Ausdrücken:         drücken,    die   durch   Strichpunkt   oder

Komma   getrennt   sind

Die     Daten     der     'Liste     von     Ausdrücken'     werden   so

formatiert     wie     durch     den     Anweisungsbestandteil

USING   definiert   und   am   Drucker   ausgegeben.

Siehe     Anweisungsbestandteil      USING     und     Anweisung

LPRINT

Siehe     Anweisungsbestandteil      USING     und     Anweisung

LPRINT

Kapitel    4.3.9.2
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

LSET

(left   set)

r-
LSET =

Zuweisung     eines     li.nksbündigen,      rechts     eventuell

mit   Blanks   ausgefüllten   Strings   auf  die   Feldvaria-

ble     eines     Random-File-Puffers      (zur    Vorbereitung

einer   PUT-Anweisung)   oder   auf   eine   Stri.ngvariable

LSET(:::::::;,.) =Stri ngausdr .

Der    'Stringausdruck'    wi.rd   berechnet.    Das    Ergebni.s

wi.rd      linksbündig      in      das      durch       'Feldvariable'

definierte       Feld        (vgl.       FIELD-Anweisung)       eines

Random-File-Puffers       gebracht,       wobei       Feldreste

automati.sch   mit   Blanks   gefüllt   werden.

Bei    einer   LSET-Zuweisung    auf   eine   normale   String-

variable  wird   deren   alter   lnhalt   linksbündig   durch

das   Ergebnis   von    'Stringausdruck'    ersetzt.    Dieje-

nigen    Zeichen    von     'Stringvariable',    die    bei    der

linksbündigen     Ersetzung     nicht     betroffen    werden,

werden   durch   Blanks   ersetzt.

BEMERKUNGEN:          -Hat       das       Ergebnis       von        'Stringausdruck'       mehr

Zeichen   als    'Feldvar.'   bzw.    'Stringvar.',   werden

die   überschüssigen   Zeichen   rechts   abgeschnitten.
-Mit   MKIS,   MKSS   oder   MKDS   gewonnene   Werte   sollten

stets     mit     RSET    auf     die    für     sie     vorgesehene

Feldvariable   zugewiesen   werden.
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ACHTUNG :

Ist     die     gewünschte     Länge    von      'Feldvar.'     bzw.
'Sty`ingvar.'       nicht      zuvor      per      FIELD-Anweisung

oder   über   Zuweisung    (z.B.

FELDVARS=SPACES(FELDLAENGE%)  )

festgelegt    worden,     werden    nur    soviele    Zeichen

aus         'Stringausdruck'         auf         'Feldvar.'         bzw.
'Stringvar.'     zugewiesen,    wie    aktuell     in     'Feld-

var.'    bzw.     'Stri.ngvar.'    vorhanden   sind!

Besonders   zu   beachten:   Stringvariablen,   die   noch

keinen    lnhalt    zugewiesen    bekommen    haben,     haben

den    Default-Wert    Leerstring    ("')    mi.t   ß   Zeichen

Länge !

BEISPIELE:

10   fls=5F'flL`ES (20)  :P,S=f}S
=0   L5ET   fis="c.li`tetti    M=.0":R5ET   PiS="cili`,`etti    H£t}"
30    F'RINT     "}".;fiS.:"{":F'RINT     "}";P,S.;"{"

RUN

)cllivetti   H='O                      t
}                     c'livetti   ti2tl(:

VERWEISE:                     Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    FIELD,    PUT,    RSET
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Ii]=Ililll

FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

MERGE MERGE-
Kombination   eines    sich    im   Arbeitsspeicher   befind-

lichen     Programms     mit     einem     File,     das     im    ASCII-

Format    (Parameter   A)   bei   SAVE   abgespeichert   worden

ist

MERGE   Fi lename

Filename:   Stringausdruck,      dessen      Ergebnis      einen

Begy`iff      ergibt,      der      den      Regeln      zur

Bildung   von   Fi.lenamen   gerecht   wird    (vgl.

Kapitel    4.1.3)

Es   wi.rd   das    unter     'Filename'    angegebene   Programm,

das   ASCII-Format   haben   muß,    in   den   Arbeitsspeicher

zugeladen.       Dort      wird      es      mit      dem     vorhandenen

Programm   kombiniert.   Anschließend   erfolgt   Übergang

in   den   Direkt-Mode.

BEMERKUNGEN:          -Die      Zeilen      des       Programms       im      Arbeitsspeicher

werden   mit   den   Zeilen   des   ASCII-Files   verschach-

tel t .
-Sind     Zeilennummern     in     beiden     Programmen     iden-

ti.sch,      werden     die     Zeilen      im     Arbeitsspeicher

durch   die   des   ASCII-Fi.les   ersetzt.

-Sowohl    das    File    im   Arbeitsspeicher    als   auch   das

ASCII-File    kann    ein     'Text-File.    sein,    d.h.    kann

aus     Zeilennummer     plus     beliebigem     alphanumeri-

schen   Text   bestehen.
-MERGE      schließt     offene     Files     und     löscht     alle

Vari abl en .
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-Disketten-     und     File-Passwords     si.nd     anzugeben,

wenn     vergeben.     Die    Angabe    des     Disketten-Pass-

words      kann     entfallen,     wenn     seit     der     letzten

Angabe    kein    Diskettenwechsel     und    kein    Neuladen

des   Betriebssystems   erfolgt   ist.
-Soll     ein    Programmmodul     während    eines    Programm-

1aufs     eingebunden     und    anschließend    weitergear-

beitet     werden,      muß      die     Anweisung      CHAIN     mit

Parameter   MERGE   eingesetzt   werden.

BEISPIELE:

'=.j;iiE     "ij  :  r`i3EFi"F'EF{  . pf 9"

MERGE    "0:T£050[r'
üEF!rjE     "0:HODLiLC!,as.:"

5fluE     "0 :(:E5F'F{Oi.:  , F``-.g"

VERWEISE:                    Kapitel     3.5.5    und    4.3.13

Befehl  :    SAVE

Anweisung:    CHAIN
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

MIDS. . . = MIDS-l. =

Ersetzen     eines     String-Bestandteils     durch     einen

anderen   String

MIDS( Stri ngvar . , Pos i ti on

ausdruck [Anzahl   Zeichen])=String-

Position:                     num.Ausdruck

Anzahl    Zeichen:    num.Ausdruck

Der   Stringausdruck   wird   berechnet.
'Position'     und     'Anzahl     Zeichen'     werden    bey`echnet

und   kaufmännisch   gerundet.    In    'Stringvar.  '   wird   ab

dem     durch      'Position.      defini.erten     Zeichen      (ein-

schl.)       die       durch       'Stringausdruck`       definierte

Zeichenfolge   ei.ngesetzt.    Dabei    werden   -   von   links

kommend    -nur    soviel    Zeichen    aus    'Stringausdruck`

zur     Ersetzung      herangezogen,      wie     durch      'Anzahl

Zeichen'     festgelegt.     Ist     'Anzahl     Zeichen'     ni.cht

angegeben,    wird    der    gesamte     'Stringausdruck`    zur

Ersetzung   herangezogen.

BEMERKUNGEN:          -Es       handelt       sich       hier       um      eine      wertändernde

Anweisung,   die   allein   stehen   kann.
-'Position'   muß   größer   als   0   sein.

-Ist      'Anzahl      Zeichen'      gleich      0,      wird      nichts

ersetzt .
-Ist      das      Ergebnis      von       'Stringausdruck'       der

Leerstring,   wird   nichts  ersetzt.
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-Der     lnhalt     von     'Stringvar.`    muß    mindestens    so

lang   sein,   daß   genug   Zeichen   existieren,   die   zur

Ersetzung   herangezogen   werden   können.
-Die   von   der   Ersetzung   nicht   betroffenen   Zeichen

des     lnhalts     von     `Stringvar.'     bleiben    unverän-

dert .
-Wird    'Anzahl    Zeichen'    nicht    angegeben,    wird   der

volle    `Stringausdruck',    aber   nur   bis   zur   bishe-

rigen   Länge   von    'Stringvar.  ',    übernommen.

-Würde      die      vorherige      Länge      von       'Stringvar.'

überschritten,     wird     die    Ersetzung    nur    bi.s    zu

dieser     durchgeführt,      auch     wenn     durch      'Anzahl

Zeichen.   explizit   mehr   verlangt   wird.
-Die   Länge   des   Strings,   in   dem   ersetzt   wird,   kann

nicht   verändert   (z.B.   verkürzt)   werden.

BEISPIELE:

1[i     F}.£=5TFi`S  {E',  !  .)   :  F'.-{:=Ii{5TR  {.fiS  `  "  .   " :i

::J'     IF    F'%    THEN    HIDS{fiS,F'%.l;="     "     .'Ei-.5Ei:zgri     ,     dij.i -...:.tLi     .

30    F`F`'Ir+r    fflDS{fiS,:'+{fii  {[i.;  }      J  flE.,ria,.:.;i.:.eri    £',l,]Ti'r:    t`ei     E'`!  }=[i

VERWEISE:                    Kapi.tel    4.3.2   und    4.3.4

Funktion:    MIDS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

MIDS

Einem   String   wird   ab   einer   bestimmten   Position   ei

Tei lstring   entnommen

MIDS(Ausgangsstring,   Position E
Anzahl Zeichen]

Ausgangsstring:   Stringausdruck

Position:                     num.    Ausdruck,

bestimmt       Position,      ab      der

Teilstring   entnommen   wird

Anzahl    Zeichen:    num.    Ausdruck,

bestimmt    die   Anzahl    zu   entnehmen-

der   Zeichen

Die    'Position'   wird   berechnet   und   kaufmännisch

Ganzzahligkeit   gerundet.
'Anzahl     Zeichen.    wird    berechnet    und    kaufmänn

zur   Ganzzahligkeit   gerundet.

Aus    dem   Ausgangsstring   wird    ab    'Position'    (i

sive)     ein     Teilstring     in     der     Länge    von

Zeichen'    entnommen.

Ist      'Anzahl      Zeichen`     nicht     angegeben,     wird

gesamte   Rest   übernommen.

BEMERKUNGEN:          -'Position'      bzw.       'Anzahl      Zeichen'      müssen

Wert   zwischen   1   bzw.    0   und   255   aufweisen.

-Ist     'Position'     größer    als    die    Länge    des

gangsstrings,   ist  der   Tei.lstring   der   Leerstring
-Ist    die    Differenz    zwischen    Länge   des   Ausgang

strings      und       'Position'       kleiner      als       .Anzah

Zeichen',   wird   der   gesamte   Rest   Übernommen.
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BEISPIELE:

1i]   fiS= "i=cmFciJte-!-.-5ystgri-! "
`i.O    F'Fl'iNT    HiD.S  {flS  ..10.!   : F.Rnn    H{r,S J:fis  ,1C!  :  1 }

Rur!
SyEtem
5

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.4

Anweisung:    MIDS...=

Funktionen:    LEFTS,    RIGHTS
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WI  RKUNG  :

MOD MOD

Integerdivision     von     zwei      lntegerwerten;     nur

Rest    (Modulo)   der   Division   wird   ermi.ttelt

Integer-Dividenc         MOD         lnteger-Divisor

Es    wird   ermittelt,    wi.eviele   Ganzzahleinheiten    be

der      Division      durch       'Integer-Divisor'       als      Res

verbl ei ben .

BEMERKUNGEN:           -14   MOD   41iefert    2    und    nicht    ß.5.

-Das     (ganzzahlige)     Ergebnis    der     lntegerdivisio

(im   obigen    Fall     2)    kann   mit   Hilfe   des   Operator

ö     (Größbuchstabe)     ermittelt    werden     (\  im    US

ASC I I -Zei chensatz ) .

BEISPIELE:

10   fl%=14 :8%=3 :f:Z=-19

20   PRINT   AZ   XOD   BZ;CZ   XOD   BZ;C%öBZ

RUN

2  -1   -6

VE RWE I SE  : Kapitel     2.6.1
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

MKDS

(make   double   precision   string)

MKDS

Konvertierung     ei.nes     doppelt     genauen     numerischen

Werts   in   einen   s   Zeichen    (Bytes)    langen   String

MKDS ( num . Au sdruck )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet.    Er   wird   in

einen   s   Zeichen   (Bytes)    langen   String   verwandelt.

BEMERKUNGEN:          -Doppelt       genaue       numerische       Werte       müssen       zum

Schreiben   in   ein   Random-File   vorher   Über   MKDS   in

einen     String     verwandelt     und    mit    der    Anweisung

RSET   in   den   Random-File-Puffer   gebracht   werden.

-MKDS   ist   die   Umkehrfunktion   von   CVD.

BEISPIELE:

7[;    t:)F'E'.fi     "F{",1,F5;B         ..      riijr.    d[i[..[`.elt     t]ETiaiJe     Z,]riieT:

?E:    FIEL!:..1,5.    f+5    [3ZüHLS

B[i     INF`lJT      "1t-`.],      i+r      ",N;:     IF.     }{%..=0     THE}{     !.:'Li`,`i5E.END

81      Ii`{F"iJT      "lHIE.i-.t      "   :  Z#.F.`5ET     [)ZfiHL.S=HLJ.JS(Z#.:i

85'    F"ilT     i     tl:t:    i.:i:iTf:t    80

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    RSET,    FIELD

Funktionen:    CVD,   MKIS,    MKSS
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

MKIS

(make   integer   string)

Konverti.erung       eines       lnteger-Werts     in       einen       2

Zeichen    (Bytes)    1angen   String

MKI S ( n um . Au sdruck )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet.    Er   wird   in

ei.nen   2   Zeichen    (Bytes)    1angen   String   verwandelt.

BEMERKUNGEN:          -Numerische    lnteger-Werte   müssen    zum   Schreiben    in

ei.n   Random-File   vorher   über   MKIS   in   einen   String

verwandelt     und     mit     der     Anweisung     RSET     in    den

Random-File-Puffer   gebracht   werden.
-MKIS   ist   die   Umkehrfunktion   von   CVI.

BEISPIELE:

70    0F'E}l    "E.".,1..F.S,='       '     Tiijr'    ITiteqe.r.-Z,]rileri

75   FIELD    1:£   fl5    IzflHL$
80    Ii{F'UT     "ifd.     Nr..":}j%:IF    NL{t:=O    THEN    {:L05E:END

al     lh!F'UT     "We.i-.t     ";Z%:R5ET    Izf}HL`S=tlKIS(Z%}

a5    F.ljT    1,N:.::f:OTO    SO

yERWE I SE : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    RSET.    FIELD

Funktionen:    CVI,    MKSS,    MKDS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

MKSS

(make   single   precision   string)

Konvertiey`ung     eines     einfach     genauen     numerisch

Werts   in   einen   4   Zeichen    (Bytes)    langen   String

MKSS ( num . Au sdruc k )

Der   numerische   Ausdruck   wird   berechnet.    Er   wird

einen   4   Zeichen   (Bytes)    langen   String   verwandelt.

BEMERKUNGEN:          -Einfach       genaue       numerische       Werte       müssen       zu

Schreiben   in   ein   Random-File   vorher   über   MKSS

einen     String     verwandelt     und    mit    der    Anweisu

RSET   in   den   Random-File-Puffer   gebracht   werden.

-MKSS   ist   die   Umkehrfunktion   von   CVS.

BEISPIELE:

70   0f."    "RW,.1,FS,4      '    Tiu-r.   eiTifai:ri   .!eTiaue   Z,]t.ileTi
75   FIELD    1,4    RS   EZAHLS

:?  !#:::;1  :!::t  T;i',':¥:ji;+_Ei#::=:E!:,,:|:5E "D
{35   F'UT    1,N7.:COTrj   80

VERWE ISE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    RSET,    FIELD

Funktionen:    CVS,    MKIS,    MKDS
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M

FUNKT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

NAME

Änderung   des    Namens    eines    Programm-oder   Daten

les   auf   Di.skette

NAME   Filename   AS   Filebezeichnung

Filename:                       Stringausdruck;     Ergebnis    muß

nen      Begriff      ergeben,      der

Regeln    zur    Bildung    von

entspricht    (vgl.    Kapitel    4.1

Filebezeichnung:    Stringausdruck;   bestimmt   die

Filebezeichnung         (vgl.

4.1.3)

Dem    mit    Hilfe    von     'Filename'    spezifizierten

wird     die     mit      'Filebezeichnung'      definierte

Filebezeichnung   zugeordnet.    Der    'Filename'   muß

der    angegebenen    Diskette    oder    Station    vorha

sein.    Es    darf    sich    jedoch    kein   File   mit   dem   N
'Filebezeichnung'     auf    der     Diskette    oder     S

befinden.      Nach     der    Ausführung     des     Befehls

befindet   sich   das   angesprochene   File   auf   der

Diskette   am   gleichen   Platz   mit   neuem   Namen.

BEMERKUNGEN:          -Der     PCOS-Befehl     fr     hat    die    gleiche    Wirkung

der   BASIC-Befehl    NAME.

-Die    Diskette    oder    das    unter     'Filename'

fizierte   File   darf   keinen   Schreibschutz   habe
-File-Password    und   Disketten-Password,    wenn

handen,   werden   nicht   geändert.
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-Fi.le-Password    und/oder    Disketten-Password,    wenn

vorhanden,        müssen        bei         'Filename'        angegeben

werden .
-Das    File-Password    kann    mit    NAME    nicht    geändert

werden,    sondern   nur   mit   dem   PCOS-Befehl    fp.

BEISPIELE:

f..`!,.3iiE       "  :L   ,   i:ifiTF_r.{   ,   .r..n:.±.  "      il€.       "fiLT   ,   .{-`rii...i  "

VERWEISE:                     Kapitel     4.1.3
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I:]IIHIII

FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

NEW

Löschen    des    Arbeitsspeicher-Inhalts;    Vorbereitung

zur   Eingabe   eines   BASIC-Programms   oder   mit   Zeilen-

nr.   versehenen   Textes

NEW

Der   lnhalt   des   Arbeitsspeichers   wird   gelöscht.   der

gesamte    Datenbereich    wird    gelöscht.    Alle    offenen

Datenfiles    werden    geschlossen.     Wurde    vorher    der

Befehl     TRON    gegeben,     so    wi.rd    dieser    aufgehoben.

Der   Befehl    NEW   dient    zur   Vorbereitung   des   Systems

auf      die      Neueingabe      eines      Programms      oder     mit

Zeilennr.   versehenen   Textes   über   die   Tastatur.

BEMERKUNGEN:          -Da     der     bestehende     lnhalt     des     Arbeitsspeichers

durch   die   Eingabe   des   Befehls   NEW  gelöscht   wird,

muß    vor    diesem    Befehl     der    Befehl     SAVE    stehen,

wenn   der   alte   lnhalt   gespeichert   werden   soll.
-Soll    ein   Programm   mit   den   Befehlen   RUN   oder   LOAD

von   der   Diskette   in   den   Arbeitsspeicher   geladen

werden,    ist   die   Ausführung   des   Befehls   NEW  nicht

notwendi 9 .

-Wurden    vorher    Windows     angelegt    und    aktiviert,

bewirkt    NEW    nicht    das    Schließen    aller    Windows.

Es      sollte     deshalb     zusätzlich     CLEAR     (z.B.      im

Direkt-Mode)   eingegeben   weren.
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-NEW   bewirkt   auch   nicht   die   Wiederherstellung   des

mi.t    ss    gesetzten     Default-Werts    für    di.e    Anzahl

Zeichen     pro     Bildschirmzeile     bzw.     der     Default-

Werte     für     den     Drucker,     falls     diese    mit     der

Anweisung    WIDTH    bzw.     WIDTH    LPRINT    vorher    geän-

dert   wurden.    Ei.ne   neue   WIDTH-Anweisung   -ggf .    im

Direkt-Mode   -ist   nötig.

BEISPIELE:

itEu

VERWE I SE  : Kapitel    3

Anweisungen:    CLOSE   WINDOW,    WIDTH
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

NEXT NEXT=

Endanweisung    einer    oder   mehrerer   FOR-NEXT   Schlei-

fen

NEXT    [Laufvar.1]  [,Laufvar.2]   ...

Laufvar.:   numerische    Variable;    darf   nicht   Element

eines     Arrays     und     nicht     doppelt   genau

sein

siehe   Anweisung   FOR

BEMERKUNGEN:          -Die    am    weitesten     links     angegebene    Laufvariable

bezi.eht   sich   auf   die   innerste   Schleife.
-Wird   die    'Laufvariable'   weggelassen,   wird   dieje-

nige     'Laufvariable'     verarbeitet,    di.e    bi.sher   am

weitesten    innen    steht    und    deren    Endwert   noch

nicht   Über/unterschritten   ist.
-Fallen     mehrere     NEXT-Anweisungen     an    einer   Pro-

grammstelle   zusammen,    kann   dies   durch   die   Angabe

aller     betroffenen     'Laufvariablen'     hi.nter   einem

NEXT,   getrennt   durch   Komma,   erklärt   werden.

Diese    Formulierung     kann     jedoch     bei     bestimmten

Datenkonstellationen     zu    einer    fehlerhaften   An-

zahl   von   Schleifendurchläufen   führen`

BEISPIELE:

VERWEISE:

siehe   FOR

Kapitel    4.3.6

Anweisungen:    FOR,    CLEAR

Fehler-Code:    1
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

NOT

Negation     eines     logischen    Ausdrucks     bzw.     8

des   Einerkomplements   eines   lntegerwerts

NOT

t:
og . Ausdruc
ntegerwert

Integerwert:   num.Ausdruck

lst   ein   logischer   Ausdruck   "wahr",   liefert   NOT   -1,

ist   er   "falsch"   1iefert   NOT  den   Wert   0.

Ist    der    Operand   ein   lntegerwert,   wird   das   Einer

komplement     entwickelt      (alle     16     Bits     werden     i

ihrem  Wert   vertauscht).

`±80   lj)HIL£    HOT    EOF(i}

:90   Z%=-%T.tz;t)

3i]ü   F(:H

390   WEN':'

VERWE I SE :

e.i-.hähETi   ;w35itivEri   Wer.t   ijR   1

Kapitel    2.6.3

Operatoren:    AND,    OR,    XOR,    EQV,    IMP
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

NULL NULL

verzögert         die        Ausführung         von        Anweisungen,

di.e  Ausgabeeinheiten   betreffen

NULL   num.    Ausdruck

Der     numerische     Ausdruck     wird     berechnet     und   auf

Ganzzahligkeit   gerundet.

Die   Ausführung   von   Anweisungen,    die   Ausgabe   bewir-

ken     (z.B.     PRINT)     wird    verzögert.     Je    größer   der

Wert     von      `num.Ausdruck'      ist,      desto     größer   ist

di.e   Verzögerung.

BEMERKUNGEN:          -.Num.Ausdruck'      muß     zwi.schen     0     und     255     liegen;

sonst   Meldung   "Illegal   function   call".

-Die   Anweisung    kann    nur   durch    eine   neue   NULL-An-

weisung   aufgehoben   werden.
-Anwendungsmöglichkeiten:

.    Verzögerung   von   Ausgabezeilen   am   Bildschirm

.   Synchronisation   der   Übertragungsraten   an   peri-

phere   Einheiten   (z.B.   Lochstreifenstanzer   oder

Teletypekompatible   Bildschirme)

BEISPIELE:

1    NULL    :55:f3rj5UE'.15i[i

10[i    i{l_lLL    O:i:CJ5UP.    i!iiJ

110    END

150    Fl.:1R     1::=1     Tü     1.±,[LF'F`'Iin     I:,:  :flE:I:T  :F:ETUF.'I{
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

OCTS

liefert   den   oktalen   Wert   einer  dezimal   darg

ten   Zahl;   das   Ergebnis   steht   in   Form  eines

zur   Verf ügung

OCTS( num . Au sdruc k )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet,

nisch    gerundet     und    das    Ergebnis    als    Dez

interpretiert.    Davon    wird    die    oktale    Dar

ermittelt   und   in   einen   Sty`ing   verwandelt.

BEMERKUNGEN:           -Das     Ergebnis     von      `num.Ausdruck'     muß    zwi

und   65536   liegen,    sonst   wird   "Overflow"

Für   negative   Zahlen   bis   -65536   werden   e

Umfo+mungen    vorgenommen;     diese    sind    jed

oktalen     Darstellung     der    16-Bit-Kompleme

positiven   Zahl  .
-Die     oktale     Zahlendarstellung     selbst

einen   String   verwandelt.    Es   .wird   kein   f

Blank   und   kein   &0-Präfix   vorangestellt.

BEISPIELE:

:1,1     F'F.:Ir,T     ,:)'::TS  ,:,?.:l
'ri..'uN

ii

V ERWE I SE  : Kapitel    2.5.3.1

Funktionen:    HEXS,    VAL
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FUNKTI 0N :

FORMAT:

WIRKUNG:

ON   ERROR   GOTO

Verzweigung    zu

Auftreten   eines

ON   ERROR   GOTO

ON  ERROR  GOTO

einer   Fehlerbehandlungsroutine   bei

BAS I C -Feh l ers

t,`Zei 1 ennummer

Zeilennummer:    Zeilennummer   des   Programms

Tritt   ein   Fehler   nach   der   Ausführung   der   ON   ERROR

GOTO-Anweisung     auf ,     springt     das    System    von    sich

aus     sofort     auf    die    angegebene    Zeilennummer    und

führt     dort     das     Programm    weiter     aus,     bis     eine

RESUME-Anweisung   für   den   Rücksprung   auftritt.   Eine

aktivierte   Fehlerbehandlungsroutine   bleibt   bis   zur

Desaktivierung     durch    ON    ERROR    GOT0    0    oder    durch

Aktivieren    einer    anderen   Fehlerbehandlungsroutine

akti v .

BEMERKUNGEN:          -Die    Fehlerbehandlungsroutine    ist    ein    vom   Anwen-

der    definiertes     Unterprogramm,     das     mit     einer

oder   mehreren   RESUME-Anweisung(en)   endet.

-Di.e   Fehlerursache   kann   in   der   Fehlerbehandlungs-

routine      behandelt      werden.       Danach       kann      die

BASIC-Anweisung       wiederholt       werden,       die       den

Fehler     verursachte,     oder     die     nächste     darauf

folgende    (auch   bei    Mehrfachanweisung)    oder   aber

eine     andere     Programmzeile      (vgl.     RESUME-Anwei-

sung )  .
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-Durch      eine      neue     ON     ERROR    GOTO-Anweisung     kann

eine      neue      Fehlerbehandlungsroutine      definiert

werden.     Die    alte    Routi.ne    wird    dann    nicht    mehr

angesprungen,' wenn   ein   Fehler   auftritt.
-Wird   der   Parameter   0  oder   keiner   angegeben,   wird

die   zuletzt    definierte   Fehlerbehandlungsroutine

desaktiviert,   ohne   daß   eine   neue   gi.lt.
-Tritt    innerhalb   der   Fehlerbehandlungsroutine   ON

ERROR    GOT0    0   auf ,    wird    der    Fehler   gemeldet    und

in   den   Direkt-Mode   verzweigt.

-Die     Fehlerbehandlungsroutine      bleibt      Über     das

Programmende      hinaus      und      auch      i.m     Direkt-Mode

(z.B.     nach     Unterbrechungen)     aktiv,     sofern     sie

nicht   mit   ON   ERROR   GOTO   @   abgeschaltet   wird.

BEISPIELE:

F1ä..:.heTit`Er.e.:hrii.jritj    D.!-.eiet.-.. 1..
•['i.±="    5alte    .=:!=###,##

L-1a'.--+;e=######'##"
5eite   t.=###.#.#         5€.ilE   ,.=.=###,##"+

3C:i     {:!li      E:.::F`'i:::.F`'      !..-ii.:`Ti:..i      l[ici

:.rlJ    5:i.{F'Li.T     "5eite    fj    5eite:    t`,5EitE    ,.:.    ":fi#,E'tij:i:#

`Eic:i     IF     .Fi3Si:.E'..#.¥.i:'#=i:i     THEf*     EF..F:i3F{     :T:ll[.i     '  n.ii+H=          1     iJer.t

6 t`     5 # =  ,:. fl # + P' # + i..: tt :1.,  ./` ='

?.' 11     F. :? # = 'ä # .r:.  i:. €, # ~ fl i:3 :''  .x.  i:. 5 # -. E., # ::i  -.;:.  i:: '=: ijj - i:`-: # }.i
'arj     :[F     ;+-=#{:=1:1.     ..rHEi{     i=:F{Fti3Ft     :'il.j

;3€!     L.F`i.:]:.i`JT     L!':,Iii!-.:     äS  ..  !.i#     E,tFi  .  i::'#  .  'äü.Fi  i:F;€#::.i   :  {::,.i:)Tt!     4Ci

ii::r;     .,+-EF{F."=:.0'i=!     TiiEN     F.;+'m:r     '`.=j    cjdE..i-.     :`    cidE.r.    ..:.     {.     i=i"  .F.:E'3L"E     +!J

11[!     IF     `r=:£.:F:=.f:].f..i     1.H!=i{     i:'F.:tfrr      "keiT!     r.i.i-.Eigt::.{.!   "  :F.:E€:UME     4(:i

:.='!]     i:`tj     i=F.:fi:.,:-!F`     f.i..-:.Tf:`.     i=i  :.5TSF'                   5ori5i::i. i]E..-F-erdi3r.

VERWEISE: Kapi.tel    4.3.11    und   4.3.12

Anweisungen:    RESUME,    ERROR

reservierte   Variablen:   [RR,   ERL

Fehler-Code:    8,    19
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

ON. . .GOSUB ON...GOSUB =

Sprung    in    ein     Unterprogramm;    das    Sprungzi.el     ist

abhängig   vom   Wert   eines   num.    Ausdrucks

ON   num.Ausdr.    GOSUB   Zeilennr.
[.

Zei 1 ennr

Zeilennumer:   gibt   das   Sprungziel    an

Der     numerische     Ausdruck    wird    berechnet     und    das

Ergebnis   gerundet.

Diese     ganze     Zahl      gibt     an.      zur     wievi.elten     der

Zeilennummern      rechts      von      ON...GOSUB     gesprungen

werden     soll.     Jede    Zeilennummer    in    der    Anweisung

gibt  die  erste   Zeile  des   jeweiligen   Unterprograms
an.      Jedes      Unterprogramm     enthält     die     Anweisung

RETURN,     die    den    Rücksprung    i.n    di.e   Anweisung    nach

ON...GOSUB   bewirkt.

BEMERKUNGEN:          -Wird    versucht,     eine    nicht    vorhandene    Zeilennr.

anzuspringen,        wird       "Undefined       line       number"

gemel det .
-In      einem      Unterprogramm      können      auch      mehrere

RETURN-Anwei sungen   vorkommen.

-Ergibt   der   numerische   Ausdruck   nach   der   Rundung

eine   Zahl,    die   0   ist   oder   größer   als   die   Anzahl

Zeilennummern    in    der    Anweisung   ON...GOSUB,    wird

das     Programm    mit    der    nächsten    Anweisung    nach

ON...GOSUB   fortgesetzt.
-Ist   der   numerische   Ausdruck    im   Ergebnis   negativ

oder     größer     als     255,     wird     "I11egal     function

call"   gemeldet.
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BEISPIELE:

|[i     F`'F..ItlT      "e{.!-t-fj€.5,eT.i)      äf:T!de.i-.Ti:)      l  i:istET;;)       "

:0    LI}{E     INF'L'iT     .  '   ".ES    IF    ES="     trieri     :ii:i

3C     fi±=f:`HF:S/`fi5.:  i:.LE:FTS  i:E.$     1;`i.`.      Fii`J[}     :':'=}       .`  Tiijr     i:i-.ciß€.:.h.i-.eit`uT!q

+.=:    ON     lt`"3"'f"EäL".f}S)     i.3{t5UE..1001,:'!J013001.EN[:.

45    i:OTO    lil    'wef]€..t-.    E    Tiot:.h    ä    Tici.:ri    L     {IN5TF{    1iet-e.i-t    0;:.

•Ei[i     .'      10i]1     e-i--t-.a5.sEri    £iJill     äridE.i-.ri    30i]1     ii5tEn

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.5   und    4.3.7

Anweisungen:    GOSUB,    RETURN,    CLEAR

Fehler-Code:   8
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

ON    ...    GOTO ON...GOTO

Sprung       i.n       eine       bestimmte       Programmzeile;

Sprungziel       ist      abhängig      vom      Wert      eines

Ausdrucks

ON   num.    Ausdr.    GOT0   Zeilennr. [' Zei 1 ennr

Zeilennummer:    gibt   das   Sprungziel    an

Der     numerische     Ausdruck    wird    berechnet     und

Ergebnis    gerundet.     Diese    ganze   Zahl    gibt    an,    zu

wievielten     der     Zeilennummern     rechts     von     ON   ..

GOT0   gesprungen   werden   soll  .

BEMERKUNGEN:          -Wird    versucht,     eine    nicht     vorhandene    Z

anzuspringen,       wird        "Undefined       line       number

geme l det .

Ergibt   der   numerische   Ausdruck    nach   der   Rundu

eine   Zahl,    die   0   ist   oder   größer   als   die   Anzah

Zeilennummern   in   der   Anweisung   ON   ...   GOTO,   wi

kein   Sprung   ausgeführt,   sondern   das   Programm  mi

der   nächsten   Anweisung   nach   ON    ...   GOT0  fortge

setzt .
-Ist   der   numerische   Ausdruck    im   Ergebnis   negati

oder     größer     als     255,     wird     "I11egal      functi.

call"   gemeldet.
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BEISPIELE:

10    ntF.UT    "lJähleTi   5ie   il   -=`    ":W.z:
£[i    IF    W%=[]    THEN    END

=5     IF     U%}3    THEiJ     li:i.

3[!    tlN    W:.:    i.:.-)T01G1,£Ol,:H]1
:.`-jl    r`Fl'INT    i    GOTo    tci

:01    F.R'ItH    £   i`:OT.3    10
:`.]1     F'R:NT    3:i:i:!TO     Ici

VERWEISE:                     Kapi.tel     4.3.5

Anweisung:    GOT0

Fehler-Code:    8
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FUNKT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

OPEN OPEN

öffnen    eines    sequentiellen    oder    Random-Files    für

Zugriffe;   Festlegung   der   Puffer-Länge  für   Zugriffe

auf    ein    Random-File;     (evtl.     auch    Neuanlage   eines

nicht     vorhandenen     Files      bzw.      Vorbereitung     zur

automatischen        Verlängerung        eines        vorhandenen

Fi l es )

OPENZugriffsart,[#JFilenr"ename[,Record-LängeJ

Zugriffsart:    String-Ausdr.       (Ergebnis:      "1..,      "0",
"A"   oder   '`R")

Filenr.:                num.Ausdr.     (Ergebnis:    1    -15)

Filename:            String-Ausdr.,   muß   als   Ergebni.s   einen

String    liefern,     der    den    Regeln    zur

Bildung     von     Filenamen     genügt     (vgl.

Kapitel    4.1.3)

Record-Länge:    num.Ausdr.    (Ergebnis:    1    bis   4¢96)

Die        'Filenr.'        und       die        'Record-Länge'       werden

errechnet   und   ggf .   durch   kaufmännische   Rundung   der

ersten   Nachkommastelle   davon   der   ganzzahlige   Wert

ermi ttel t .

Ist    das    durch     'Filename'    definierte   File   auf   der

angesprochenen    Diskette    noch    nicht    vorhanden    und

die     Zugri.ffsart    ist    "0..    oder    .'R",     wird    es    auf

Diskette   angelegt.

Es     erhält     die    ermittelte     'Filenr.'     zugeordnet,

unter   der   es   von   da   an   anzusprechen   i.st.
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Liefert    'Zugriffsart'    den   Wert    "1",    wird   das   File

als    sequentielles    File    nur    für    lnputs    geöffnet,

bei    "0"    als    sequentielles   File   nur   für   Outputs   ab

File-Beginn.    Nach    Zugriffsart    ''0"    ist   sofort   der

gesamte    bi.sherige    File-Inhalt    verloren.     Ist    der

Wert   "A",   wird   das   File   als   sequentielles   File   nur

für   Outputs    ab   dem   bisherigen    logischen   File-Ende

geöffnet      ("Append"-Wirkung).      Ist     der     Wey`t      "R",

wird   es   als   Random-F.ile   sowohl    für   lnputs   als   auch

für   Outputs   geöffnet.

Handelt      es      sich      um      'Zugriffsart'      "R..,      sollte
'Recordlänge'    unbedingt    angegeben    sei.n;    bei    allen

anderen     'Zugriffsarten'     darf     'Recordlänge'    nicht

angegeben   sein.

Durch      'Recordlänge'     wird     die    logische    Länge    des

Random-File-Puffers   (in   Bytes)   vereinbart.

BEMERKUNGEN:          -Noch     ni.cht     vorhandene    Datenfiles     sollten    stets

mit   dem   PCOS-Befehl   fn   angelegt   werden.

-Die   Angabe    von     'Record-Länge'    führt   bei    sequen-

tiellen    Files    zur    Fehlermeldung    "Illegal     func-

tion   call".

-Wird    der     Parameter     'Record-Länge'     bei     Random-

Fi.les   weggelassen,   wi.rd   als   Default-Länge   der   im

PCOS-Befehl    sb   gesetzte   Wert   genommen.
-Die    'Record-Länge`    bei    Random-Files   muß   zwischen

1    und   4096   liegen.
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-Die   Anzahl    Filenummern,    die   mit   OPEN-Anweisungen

vergeben     werden     können     (maximal     15)     sowie    die

maximal     einsetzbare     Record-Länge    wi.rd    mit     dem

PCOS-Befehl      sb     festgelegt.      Normalerweise    si.nd

die    Default-Werte    3   bzw.     128.    Die   Fehlermeldun-

gen     ''Bad     file     number"     oder     "Illegal     function

call''    können    aus    solchen    zu   niedrigen    Default-

Werten   herrühren.
-Ist   die    'Filenr.`    im   Programm   bereits   vergeben,

wird      die      Fehlermeldung       'File      already      open"

gegeben .
-Files     auf     Disketten     mit     Schreibschutz     können

geöffnet,    aber    später    nicht    durch   PUT,    PRINT#,

PRINT#   USING   oder   WRITE#   beschrieben   werden.

-Disketten-Passwords     oder    File-Passwords    müssen

beim    'Filenamen.    enthalten   sein.

-Das     Disketten-Password    muß     nur    dann     angegeben

werden,     wenn    es    seit    dem    Einschalten    bzw.    dem

letzten     Diskettenwechsel      noch     nicht    angegeben

worden   i.st    (z.B.    bei.    einem   anderen   File).

-Wird   der    'Filename'   auf   Diskette   nicht   gefunden,

wird   die   Fehlermeldung   "File   not   found"   gegeben.

Dies   gilt   nur   bei   Zugriffsart   "1",   angewandt   auf

alle     Typen      von      Datenfiles.      Für     die     anderen

Zugriffsarten    gilt:     Ist    das    File   nicht   vorhan-

den,    wird    es    angelegt.    Reicht    dafür    der    Platz

aufgrund   des   PCOS-Befehls   ss   ni.cht   aus,   wird   der

Fehler   61    ("Disk   full")    gemeldet.

-Ist     das     Password     des     Files,     falls     vergeben,

nicht   korrekt   angegeben,    wird   die   Fehlermeldung
"Invalid   password"   gegeben.
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-Entspricht   die    'Record-Länge'   nicht   der,   die   bei

früherem   öffnen   des   Files   angegeben   wurde,   wi.rd

keine   Fehlermeldung   gegeben

-Wird     nach     OPEN    ein     File     automatisch     angelegt

oder     vergrößert,     werden     im    lnhaltsverzeichnis

zwar  die   dabei   betroffenen   Sektoren   als   "belegt"

vermerkt;    di.e    Sektoren    des    Files   selbst   werden

hingegen   nicht   mit   CHRS(O)   vorbelegt!

BEISPIELE:

1[!    tLEf!f{  . OF'EN     ' I  :.!  ,1,  " 1  : TEXTE ,  a5.:U
.[f,    ÖF,E.N    „f:,„     :.  „]  .+EXTK,:,F,ZE,.]5`.:n

|?    ÖF'Es    üfl".3.,ü|    TEXTANH,seqü

:[,.    ,:,F,Elt     "R "  `  4 .  nl  . TEXTE  , .'-.T'dn  ,  i

22    FIELD   4,1    f)5   ZElf:HEf{t

90    WHILE    NOT    EOF{i::

100   L"E   IHF'lmi ,TS.E'F.'""2.TS:F'Rlti"3,T`S

i[t:,   F,F:n)T  _T,

i[iEi   WEND  . ;:L..?5E    1,  : , 3

i[t6   F'RINT    ü=ei`:r!E"eiEe   iesETi.    :`ei   f:c`dE   ö   bEi  ,    TasteI
{££0   ,.:ET    4:F,;.,"T    ZEZ,:HENS,u,::c,dg   =    n.:A5,:{ZE[tHENt;

1:V:i    LKS={Nt:E\'S.IF    K¢="    THEN    il8   E`L5E   f:lL¢i!E    4.ENö
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Bei    der
art'    mög

EN    ist    eine    neue    'Zugriffs-

Dies    bedeutet:    Zugriff   wie    bei    "R"
Angabe   der    'Recordlänge'    erforderl
aber    nur    gelesen    werden     (GET-Anwei

Ist    das    File    bei    OPEN    noch    ni.cht    vorhanden,    wird
es    bei    Zugriffsart    "E"    -wie   bisher   nur   bei    Zugriffs-
art    "1"    -nicht    angelegt.

Unter    LAN   gelten    folgende    Regeln    für    Zugriffe
auf    eine    gemeinsam   genutztes    File    (auf    der    File-
Server-HDU )  :

Ist    ein    File    von    einem   Satellit   mit    einer    Zugriffs-
art    geöffnet,    die   Schreiben    ermöglicht    ("0",
"A"    oder    "R..),    ist    ein    OPEN    von    anderen    Satelliten

in    dieses    File    solange    unmöglich     ("1ocked    status"),
wie    vom    öffnenden    Satelli.t    her    kein    CLOSE    für
das    File    erfolgt     (BASIC-Fehlermeldung).

Nach    einem    OPEN   mit    Zugriffsart    "1"    oder    ..E"
können    jedoch    auch    die    anderen    Satelliten    noch
öf f nen .

Dieses    Blatt    betrifft    das    BASIC-Handbuch





VERWEISE:                    Kapitel    4.1.3   und    4.3.10

Anweisungen:    CLOSE,     FIELD,     GET,     PUT,     RSET,     LSET,

INPUT#,     LINE    INPUT#,    PRINT#    (USING),

WRITE#

Funktionen:    CVI,    MKIS,    CVS,    MKSS,    CVD,    MKDS,    EOF,

LOC,    LOF

Fehler-Codes:    53,    54,    55,    61,    64,    67
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

OPTI0N   BASE OPTloN  BA

Festlegung     des     kleinsten     möglichen     lndex-We

aller   Arr.ays

OPTI0N   BASE

Es   wird   der   kleinste   mögliche    lndex-Wert   für

Arrays    des    Programms    festgelegt.    Der    kleinst

liche   lndex-Wert   kann   ß   oder   1    sein.

BEMERKUNGEN:          -Der     Default-Wert     ist    0,     d.h.,     daß    alle

BEISPIELE:

Y.

mit     dem     lndex     @     beginnen,     falls     keine    an

festlegende   OPTI0N   BASE-Anweisung   existiert.

-Es   darf   pro   Programm   nur   eine   OPTI0N

sung    (vor   allen   DIM-Anweisungen)    vorkommen.

-Wird    ein    Array    mit    höchstem    lndex

ni.ert   (DIM  A(X)    ),   enthält   der   Array

bei   OPTI0N   BASE   I          X      Elemente         und

bei    OPTI0N   BASE   ¢   X+1    Elemente.

1iJ     i:JFT{i:!}t     E'`F}'=,E     0

:0    [:`."    f`'   {].t'i,1C:L!      '      t?-i--ciit.,t     lJi::1i=i£+.     E:1er!`!eTite

lc:    t!F'TliJN    E,ü:ä=    1
=',[1    Dlti    flS.{i[}0Ü}   :fiSi.:[i}="     '  iiet-e.i-.+`.

5i.Jb5i:`-i[`t    t}iJt    Cif    .i.r]Tiqe

VERWEISE: Kapitel    2.5.3.3   und   4.3.2

Anweisung:    DIM
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

BEISPIELE:

OR

(implicit   or)

Verknüpfung        zweier         logischer        Ausdrücke

Hilfe       der        implizierten       ODER-Verknüpfung

Bildung     der     logischen     Summe     zweier

(Bit-für-Bit-Verknüpfung   mit   OR)

og.Ausdruc
ntegerwert

09 uC
ntegerwert

Das    Ergebnis    der    OR-Verknüpfung    zweier    Bedi

gen   ist
-1    (wahr),   wenn        eine        der        beiden        oder

beide   Bedingungen   erfüllt   sind;

@    (falsch),    wenn        kei.ne

erfüllt   sind.

Bei      der     OR-Verknüpf ung

die   OR-Operation   Bit   für

Ergebni.s   berechnet    (vgl.

der      beiden      Bedingu

zweier    lntegerwerte

Bi.t   durchgeführt   und

Kapitel    2.6.4).

1[1    f!;:=5.E!==3    {:'=2,iT

i:i   :?.=ää   {`iF:   8;:      j       i:'%   i5t   jet2t   :

:[i    IF    .i%:f`E,%   OR    {:.'t3    "E*   t-3$5UE'.10:]Ü   EL5E    €f)5L!E'i    2000

VERWE I SE : Kapitel    2.6.4

0peratoren:    NOT,   AND,    XOR,    EQV,    IMP
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=UNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

PAINT PAINT

Ausfüllen     eines     ganzen     oder     eines     Teils     eines

Wi ndows

PAINT[%Window-Nr.](X"[|Farbindexl][Farbindex]]

Window-Nr.:    numerischer   Ausdruck    (Ergebnis:    1-16)

X,Y:                       numerische    Ausdrücke,     Koordinaten    des

Ausgangspunktes

Farbindexl  :   numerische   Ausdrücke

Farbindex2:    (Ergebnis:       beim      Vier-Farb-Schirm:       0

bis   3,   beim   Acht-Farb-Schirm:    0   -8)

Ausgehend    vom    Koordinatenpunkt    (X,Y)    wird    ei.n   zu-

vor     gezeichneter     geschlossener     Bereich     mit     der

durch     'Farbindexl'     angegebenen    Farbe    ausgefüllt.

Liegt   der   Punkt    (X,Y)    außerhalb   des   Bereichs,   wird

der     Rest     des     Windows    ausgefüllt.     Durch     'Farbin-

dex2'    wird    die    Farbe    bestimmt,    mit    der    der   Rand

des   Bereichs   gezeichnet   wird.

3EMERKUNGEN:          -Die   Parameter    `Farbindexl'    und    'Farbindex2`    sind

für    den    Vier-Farb-Schirm    Zahlen    zwischen    @   und

3,      die      der      Position      des      Farbcodes     in     der

globalen    COLOR=-Anweisung     entsprechen.     Für    den

Schwarz/Weiß-    und   den   Acht-Farb-Schi`rm   sind    sie

identisch   mit   dem    'Farbcode'.
-Der    Default-Wert    für     `Farbindexl'    und     'Farbin-

dex2'   ist   die   Vordergrundfarbe.
-Liegt   der   Punkt    (X,Y)    außerhalb   des   angesproche-

nen   Windows,   wird   "Syntax   error"   gegeben.
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-   Ist     der     definierte     Bereich     nicht     geschlossen

(z.B.      weil       bei      der      lnterpolation      in     einer

CIRCLE-Anweisung        nicht       alle       Elementarpunkte

angesprochen     wurden,     die     den     Kreis     bzw.     di€

Ellipse     völlig     schließen     würden),     bricht     das

System   bei.m   Ausfüllen   über   die   Begrenzung   aus.

BEISPIELE:

io    f::LEflF..  .  5i:'fil..E..    Cl  `  ±il  1,  :i  ,  £:it-
•±,1     ,: I Fti::,,_.E  ,.: =,i.:i,J  ,1 l::![i  .,   .  5,ü

=. [:     F.:,.i 1. ,iiT  ;, = 1,:!  .  ,:,Ct :;   .1

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.14

Anweisung:    COLOR=
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

P0INT POINT

Ermittlung   der   Farbe   in   einem   Koordinatenpunkt

P0INT(X,Y)

X,Y:    numerische   Ausdrücke,    die   den   zu   betrachten

den   Elementarpunkt   bestimmen.

Für   die   Koordinatenwerte    'X'    und    'Y'   wird   entspre

chend   dem   für    das    aktive   Window   geltenden   Maß

der      zugehörige      Elementarpunkt      ermittelt.

Vierfarb-Schirm    wird    der    Farbindex    inney`halb

globalen   COLOR=-Anweisung   ermittelt,   der   der   Farb

entspricht,    die   sich    in   dem   Elementarpunkt   befi

det.     Beim    Schwarz/Weiß-    und    Achtfarb-Schirm   wi

der   Farbcode   des   Elementarpunkts   ermittelt.

11=      i.:LEf]F'  .  .i:i:3i.  i::`JF.'=i  ,  ..3  .  .'3      T

1:::]     5:.:fi'L.±     ~E,r.;  ,  r:.[!.,.. t,(:,     :,[;

3,J    ,.: I R,,.:-r:  ,:  1,j  ,  .1,:i '.,   1  +t-,

;l-j    .F al r{T  ,  :'cl     1 ü .,   ,  `,`J  ,  =`,

:1[1     r~  Iflf.lf..}::..;==::',:tlii  r  1:  ici  ,1.lj`..l   `    1  -L  e+-e      t      .=

VERWEISE: Kapitel    4.3.14   und   4.3.18

Anweisungen:    COLOR,    COLOR=,    SCALE,    WINDOW   %

Funktion:    WINDOW
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

POS

(position)

______

pOs-

liefert   die   aktuelle   Spalten-oder   Zei.len-Position

des   Bildschirm-Cursors

POS ( Pos i ti on )

Posi.tion:    num.Ausdruck    (Ergebnis:    0   oder   1)

'Position'    wird   berechnet   und   kaufmännisch   gerun-

det.    Ist   das   Ergebnis   0,    liefert   die   Funktion   di.e

aktuelle    Spalten-Position,    an    der    si.ch    der   Bild-

schirm-Cursor       befindet.        Ist       'Position'       nicht

gleich    0,    liefert    die    Funktion   die   aktuelle   Zei-
lenposition   des   Bildschirm-Cursors.

BEMERKUNGEN:          -Die    Spalten-    bzw.    Zeichen-Position    bezieht   sich

stets   auf   das   aktuelle   Window.

BEISPIELE:

=i      .:iJF('=ti:};`'i:60.  T.`}    .F'F`.INT       "1.       Hfil.Li:.!   ''

iij    fi7:=F'05  {i])   :E.../.=F'C)5  {1}   :  €.TOF'    '  Frj.i-.tsetzijrH]    ri.iit    {:i:)fJT

:iJ    f`1LiF``€.i:iF.'  (fi.z:  ,  E.`%)   .  F.F`'INT     ":'  ,      HPLLÖ"+5F.ßt'E6  {£00..i

VERWEISE: Kapitel    4.3.9.1

Anweisungen:    PRINT,        PRINT       USING,       CURSOR.       LINE

INPUT.    INPUT,    WINDOW%,    CLS

Funktionen:    INPUTS,    INKEYS,    WINDOW
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

PRESET

(pixel   reset)

PRESET

Zeichnen     eines     Elementarpunktes     in     der     Hinter-

grundfarbe

PRESET[%Window-Nr](X"

Window-Nr.  :    numerischer   Ausdruck

(Ergebnis:     1    bis    16)

X,    Y:                     numerische   Ausdrücke

Ist   der   Parameter   %   Window-Nr.    angegeben,   wird   das

entsprechende   Window   gewählt.   Fehlt   der   Parameter,

wi.rd    die    Anweisung    i.m    aktiven    Window   ausgeführt.

Das   Koordinatenpaar   (X,Y)   bezi.eht   sich   auf   die   für

das    Window    gültige    SCALE-Anweisung.     Der    entspre-

chend    dem    Maßstab    diesen    Koordinaten    zugeordnete

Elementarpunkt   wird   auf   die   aktuelle   Hintergrund-

farbe  gesetzt.

BEMERKUNGEN:           siehe    psET

BEISPIELE:

i:    {:'LEfiF:    5i:fiLE    0 .10[i ,  [( ,  llJ0

ici    F'OF:     1.`,:=1     T0     100

=t]'    F"5ET  i:.I;:./:'    -I;..::i   ..  ilE;{T

3.0     !{.S=Ir{F'UTS.:i`,

+0     L-t:`:;.'     I.<=-.5i.t,     T{)     -Eu]     '=,TEC'

`Fio     F.F'E5ET  .1%,.:  ,   I:.;:i      r.JEx.T

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.14   und   4.3.18

Anweisung:    COLOR=,    COLOR,    SCALE
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

PRINT PRINT

Druck   von   Zahlen   und/oder   Strings    im   Standardfor-

mat   auf   dem   Bi.ldschirm

PRINT

ff:

t

tri ngausdruck

um . Au sdruck

AB(num.Ausdruc

tri ngausdruc

um . Au sdruc k

AB ( n um . Au sdr

oder     ;     sind    zur

mög l i ch

kllm

Trennung    der    Ausgabeelemente

Die    Ergebni.sse   der   Ausdrücke   werden   berechnet   und

von   links   nach   rechts   der   Reihe   nach   am   Bildschirm

ausgegeben.     Numerische    Werte    werden    im    Standard-

format   ausgegeben.

Die   Position   der   Zeichen   in   der   ausgegebenen   Zeile

kann   mi.t   den   Anweisungselementen

-TAB    (num.Ausdruck);

(Komma)

-;         (Strichpunkt)

beliebig  festgelegt  werden.

PRINT   ohne   Angabe   von   Ausgabeelementen   bewirkt   die

Ausgabe   einer   Leerzeile.

Mit   den   Elementen       ,       ,       ;       und   TAB   (num.Ausdruck)

kann   das   Ausgabeformat   einer   Ausgabezeile   festge-

legt   werden.

Eine   weitergehende    Formatierung    der    Ausgabe    kann

durch   PRINT   USING   erreicht   werden.
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BEMERKUNGEN:          -Bei      Verwendung     des     Kommas     (,)     als     Zei.chen     zur

Trennung    der    ausgegebenen    Daten    wird   die   Bild-

schirmzeile    ab   der   aktuellen   Ausgabepositi.on    i.n

Druckzonen   zu   je    14   Stellen   aufgeteilt.   Es   wird

ein   Druck   der   Ergebnisse   ab   den   Spalten    'aktuel-

1e    Ausgabeposition',      .akt.A.p.'+14,     'akt.A.p.'-

+28    etc.    versucht.    Sind    diese    belegt,    wird    ab

der      nächsten      freien      Position,      ggf .      in     der

nächsten   Zeile,   ausgegeben.
-Im     Standardformat     dargestellte     Zahlen    belegen

bei      Zahlen     größer     oder     gleich      @     die     erste

Position     mit     Blank,     bei     negativen     Zahlen    die

erste   Position   mit    -.    AUßerdem   wird   am   Ende   bei

allen     Zahlen     im    Standardformat    ein    Blank    er-

zeugt .
-Die       Funktion       TAB       bewirkt       die      Ausgabe      des

nächsten   Elements   ab   einer   bestimmten   Posi.tion.

-Durch       Verwendung       des       Strichpunkts       (;)       als

Trennzeichen     wird     erreicht,      daß     die     Ausgabe

unmittelbar   nach   der   letzte.n   erfolgt.
-Die      Ausgabe      der      nächsten      PRINT-Anweisung      im

Programm    erfolgt    in    der   selben   Zei.le,    wenn   die

Liste   der   Ausgabeelemente   oder   der   vorangegange-

nen   PRINT-Anweisung   durch   Komma   oder   Strichpunkt

abgeschlossen    wurde    und    aufgrund    der    aktuellen

Position    sich    nicht    zwingend    eine    Zeilenschal-

tung   ergibt.
-Mit    Hilfe   der   Anweisung   WIDTH   kann   der   Default-

Wert    für    die    Bildschirmzei.lenlänge    (64   oder   sß

Zeichen)    i.m   Programm   verändert   werden.
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-Ist     am     Ende     einer    PRINT-Anweisung    kein    Trenn-

zeichen     vorhanden,      beginnt     die     Ausgabe     einer

neuen   Zeile.

-Anstelle     des     Schlüsselworts     PRINT    kann    ein     ?

(Fragezeichen)   eingegeben   werden.    Dieses   wird   in

Listings    und    beim   Speichern   des    Programms   durch

PRINT  ersetzt.
-Ist   der   Bildschirm-Zeichensatz   über   die   PCOS-Be-

fehle   rf,   ed   und   wf   geändert   worden,   werden   die

dadurch   definierten   Zeichen   angegeben.

BEISPIELE:

0   ' fiijs.!,]be   des   ZEit:hEriv!]i-i..,]t5.   atii   5,:hirm
10   F'fi'INT    "Zei+:r!eri`tct.i-.`i.at    i`.deijtsc.he   T,]5t.]tijr}  : "
20   F'fi'INT
3(`    F.OR'    1;;=33    Ti)    1:6    F.R`INT    t:HRt(1%),:NEXT}ENO

VERWEISE: Kapitel    4.3.9.1

Anweisungen:    LPRINT,    PRINT   USING,    PRINT#,    WIDTH

Funktionen:    TAB,    SPC

PCOS-Befehle:   rf,   ed,   ri
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FUNKTI ON :

FORMAT :

WIRKUNG:

PRINT# PRINT #

Schreiben   von   Daten   auf   ein   externes   sequentielle

File;     Trennzeichen    wey`den     nicht     automatisch     au

das   File   geschrieben;    am   Ende   wird   ggf .    ein   CR   un

ein   LF   auf   das   File   geschrieben

PRINT#   Filenr.,Liste   von   Ausdrücken

Filenr.:                                         num.Ausdruck    (Ergebnis:l-l

Liste   von   Ausdrücken:    numerisch      und/oder     Stri

getrennt   durch   ,   oder   ;

Die    'Filenr.  '   wird   berechnet   und   gerundet.

unter   dieser    Filenr.    geöffnete    sequentielle

(Zugriffsart:    "0"   oder   "A")   werden   ab   der   Posit

des    Pointers    die    Ergebnisse    der    (durch   Trenn

chen   getrennten)   Ausdy`ücke   geschrieben.

Als     Zeichen     zur     Trennung     der    Ausdrücke     in
'Liste   von   Ausdrücken'    gelten:

das   Komma    (,)    und   der   Strichpunkt    (;).

a)    zwischen   numerischen   Ausdrücken:

-Es   empfiehlt    sich   die   Trennung   durch   Stri

punkt     (;).     Die     numerischen    Daten    werden

Standardformat     (vgl.     PRINT-Anweisung)    d

hintereinander   auf   das   File   geschrieben.
-Das    Komma     (,)     als    Trennzeichen    bewirkt,

unter     Verwendung     von     Blanks     auf     das

tabuliert     wird      (vgl.      Funktion      von      ,

PRINT-Anwei sungen )  .
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b)    zwischen   Stringausdrücken:

-Auch    hier    empfiehlt    sich    die   Trennung   durch

Strichpunkt      (;).      Dadurch     werden     allerdings

die    Daten    direkt    hintereinander,    ohne    Kenn-

zeichnung     durch     Anführungszeichen,      auf    das

Fi.le      gebracht       (vgl.       Funktion      von       ;      bei

PRINT-Anweisungen),    so    daß   eine    Trennung    bei

späterem     INPUT#    nicht    mehr    möglich    ist.     Es

müssen     also     zusätzlich     solche     Zeichen     zwi-

schen    String-Daten    auf    das    File    geschrieben

werden,    die

Trennzei chen

( =CHRS( 44)  )

( =CHRS( 34) )  .

-Enthält      ein

sonstige   bei

Zeichen,     muß

schlossen   auf

bei      INPUT#    bzw.     LINE    INPUT#    als

erkannt        werden        (z.B.        Komma

oder                 Anführungszeichen

String-Datum      ein      Komma      oder

INPUT#   als   Trennzeichen   wi.rkende

der     String    im    CHRS(34)    einge-

das   File   geschrieben   werden.

Am    Ende    einer    auf    das    File    geschriebenen     'Liste

von   Ausdrücken'    werden   ein      CR    (=CHRS(13))    und   ein

LF      (=CHRS(10))      auf     das     File     geschrieben.      Diese

Trennzeichen    entfallen     jedoch,     wenn    am    Ende    der
'Liste   von   Ausdrücken'   ein   ;   steht.

BEMERKUNGEN:          -Numeri.sche     Werte     werden     i.m     Standardformat     auf

das   File   gebracht    (vgl.    PRINT).

-Enthalten   Stringvariablen   führende   oder   am   Ende

stehende     Blanks,      werden     diese     auf     das      File

geschri eben .

272



-PRINT#    schreibt    die   Daten    im   Grunde   so    auf   das

File,     wie     sie     durch    PRINT-Anweisungen    auf    dem

Bildschirm    dargestellt    würden,     allerdings    ein-

schließlich   nicht   druckbarer   Zeichen.
-    Im    Gegensatz    zu    WRITE#    werden    di.e    Daten    nicht

automatisch   durch   ein   Trennzeichen   getrennt   auf

das     File     gebracht;     die     Strings     werden     ni.cht

durch    Anführungszeichen     gekennzeichnet    und    das

Ende    der     'Liste    von   Ausdrücken'    nur    auf   Wunsch

mit   CR   und   ggf .    LF   gekennzei.chnet    (Weglassen   des

;    am   Ende   der    'Li.ste   von   Ausdrücken').
-Wird    die    bisherige     (oder    durch    PCOS-Befehl    fn

festgelegte)        File-Größe       überschritten,       wird

automatisch    versucht,    für    das    File   soviel    neue

Sektoren   auf   Diskette   zu   reservieren,    wie   durch

den    PCOS-Befehl    ss    spezifiziert   wurde.    Die   kann

sofort   zum   Fehler   "Disk   full"   führen,   obwohl    für

den   Record   selbst   noch   ausreichend   Platz   vorhan-

den   wäre.

-Mi.t      Hilfe      der      Funktion      LOC      kann      abgefragt

werden,    ob   auf   Diskette   noch   genügend   Platz   für

die   von   PRINT#   betroffenen   Daten   ist.
-Das   Schreiben   auf   Diskette   erfolgt   nicht   automa-

tisch   sofort   nach   PRINT#,   sondern   erst,   wenn   der

File-Puffer    voll     ist.    Erst    nach    CLOSE    für    das

betreffende    File    ist    der    Rest   des   Fi.1e-Puffers

mi.t   Si.cherheit   geschrieben.
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BEISPIELE:

£C:    f::,F,:;..j     ,:{:3 n  .  £  .  „ t,::  :  WEF,TE  , €.€,] „

;'!:i    fi%= 1  ` €'t !  = ::  , ? . i:#=3öi 8:: . [!S= "€ ri,.]! ;.

3i-.:     F`F: I i.lT# 1.  fi%  .  E',  '   :  i::ä  .  D¢

4!:i    {:Lü3:    i  . ;}F'E*'    " I "    i  ,  " 1[! . LIEi.:T£  ,  .:.E,] "

`±0   i:..jE    3iF'LiTäi,L.!

?[!    F'F!IHT    L.ä

:3i:!    ,:,L,..:,5-E     i  ; ,Ell:,

F,'lJ,.

i      :,?      :'['+i8!:l   ET,:iE

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:      OPEN,      INPUT#,      LINE     INPUT#,     WRITE#,

PRINT

Funktion:    LOC,    LOF

Fehler-Codes:    54,    61
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

VERWE I SE  :

PRINT   USING PRINT  USING

Ausgabe   von   formatierten   Daten   (numerisch   und/oder

String)    auf   dem   Bildschirm

:::::Fo[:::::::n::S:::::,von[,flusdrucken[{:]]

Formatstring:                       Stringausdruck,       der      defi-

niert,    in   welchem   Format   die

Ausgabegröße(n)      dargestellt

werden   soll(en)

Liste   von   Ausdrücken:    Folge        von        num.        und/oder

Stringausdrücken,     die    durch

Strichpunkt     oder     Komma     Ge-

trennt   sind

Die     Daten     der     .Liste     von     Ausdrücken'     werden    so

formatiert,     wie     durch     den    Anweisungsbestandteil

USING   definiert,    und   am   Bildschi.rm   anciegeben.

Siehe     Anweisungsbestandteil      USING     und     Anweisung

PRINT

Siehe     Anweisungsbestandteil      USING     und     Anweisung

PRINT

Kapitel    4.3.9.2
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

PRINT#   USING PRINT#  USING ±

Schreiben    von    formatierten    Daten     (numerisch    und/

oder   String)    in   ein    sequentielles   File

PRiNT#   Filenr.,                   [TAB(num.Ausdruck)J     [;|

USING   Formatstring;    Liste   von   Ausdrücken

' Fi 1 enr .  :

Formatstri ng :

num.Ausdruck    (Ergebnis:l-15)

Stringausdruck,       der      defi-

niert,   in   welchem   Format   die

Ausgabegröße(n)      dargestellt

werden   soll(en)

Liste   von   Ausdrücken:    Folge        von        num.        und/oder

Stringausdrücken,     die    durch

Strichpunkt     oder     Komma    ge-

trennt   sind

Die     Daten     der      'Liste     von     Ausdrücken'     werden    so

formatiert,     wie     durch     den    Anweisungsbestandteil

USING    definiert,     und     in     das    mit    OPEN    unter    der
•Filenr.  '   zuvor   geöffnete   sequentielle   File   ge-

schri eben .
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BEISPIEL:                  Siehe     Anweisungsbestandteil      USING     und     Anweisung

PRINT#

1[i    OF'EH     "i::i.!     i."1[!:iriEF.'T€,5ga.

2afi%=i.£.,'=:',:..:#=3E:18Ö.:`ii="ETn±e"

30    F'F!|i!"|.L15";    h##       #    #M.+u`.       #,#.^.^..`...`.   `§";'fi%,Pt!.f:#,D$

4iJ    i:L€.5E    1. {:iF'E}{    " : # .,  i  ,  ''' ici . WEa'TE , :eq "

6[:    LINE    I}lF'lJTäl.U$

7lj   F'R'InT   u$

80   i::L05E    i  . EN!i

ffllllE

1        .!?€+üi        ,3[}+1131    ETi`:E

VERWEISE:                   Siehe     Anweisungsbesta.ndteil      USING     und     Anweisung

PRINT#

Kapitel    4.3.9.2
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

PSET

(pixel    set)

PSET

Zei.chnen   eines   Punktes   mit   vorgewählter   Farbe

PSET  Ewindow-NL]   (X"   [,Farbindex]

Window-Ny`.:    numerischer   Ausdruck;    Wert    1    -16

X,    Y:                    numerische    Ausdrücke,    die   die    Koordi-

naten   des   gewählten   Punktes   bestimmen

Farbindex:      numerischer     Ausdruck,      am     Vier-Farb-

Schirm:    Wey`t:@    bis    3;    ansonsten    iden-

tisch   mit    'Farbcode'.

Ist   der   Parameter   %  Wi.ndow-Nr.    angegeben,   wird   das

dadurch   bestimmte   Window   gewählt.   Fehlt   dieser   Pa-

rameter,   bezieht   sich   die  Anweisung   auf   das   aktive

Wi ndow .

Gemäß   der    für    das    Window   gültigen   SCALE-Anweisung

wird    derjenige    Elementay`punkt    ermittelt,    der    dem

Koordinatenpaar     (X,Y)     am    nächsten     liegt.     Dieser

Elementarpunkt     erhält     beim     Vier-Farb-Schirm    die

Farbe,      die      der      durch      'Farbindex'      definierten

Position    in    der    geltenden    globalen    COLOR=-Anwei-

sung   entspricht.   Beim   Acht-Farb-und   Schwarz/Weiß-

Schirm   ist    'Farbi.ndex'    i.dentisch   mit    'Farbcode'.

BEMERKUNGEN:          -Liegt      der      durch       'X'       und      'Y'      bestimmte     Punkt

außerhalb   des   Windows,    hat   PSET   keine   Wirkung.
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BEISPIELE:

li:i    `:`LEfiF{.  5i,...jL`=     -1,  :i      .3;J..-i+5.3i'.i+Ei

£Ii     F{:',tF..1`=-=     Ti.:.i     i     5TEF'      ,1
•.31=1      F'..5ET   i:.  i   1       .3...i..  I   `:   +!,  :    :  t.jEt..T   .  Erjcl

VERWEISE:                     Kapitel    4.3.14

Anweisungen:    COLOR=,    SCALE,    PRESET
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

PUT

Übertragen      eines      logischen      Records      von      einem

Random-File-Puffer     in     das    zugehörige    Random-File

( ''Schrei ben" )

PUT[#]Filem   [,Record-Nr.]

Filenr.:             num.Ausdruck    (Ergebnis:    1-15)

Record-Nr.:    num.Ausdruck    (Ergebnis:    1-32767)

Aus   dem   Random-File-Puffer   wird   der   durch    'Record-

Nr.'    spezifizierte    Record    in    das   unter    'Filenr.'

geöffnete   Random-File   gebracht   ("Schreiben").

BEMERKUNGEN:          -PUT     ist     bei      Disketten    mit     Schreibschutz    nicht

möglich   und   führt   zum   Fehler   "Disk   I/0-Error".

-'Record-Nr.'     muß     positiv     sein;     ßj     liefert    die

Fehlermeldung    "Bad    record    number";    der   maximale

Wert   ist   32767.
-Wird    'Record-Nr.'    weggelassen,    wird   der   Puffer-

Inhalt    unter    derjenigen    Record-Nr.    in    das    mit
'File-Nr.'    spezifizierte   File   gebracht,    die   auf

den    letzten    durch    PUT    geschriebenen    bzw.    durch

GET       gelesenen       Record      folgt       ("sequenti.elles

Schrei ben" ) .
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-Wird     die     bisheri.ge     (oder    durch    PCOS-Befehl     fn

festgelegte)        File-Größe       überschritten,       wird

automatisch    versucht,    für    das    File   soviel    neue

Sektoren   auf   Diskette   zu   reservieren,    wie   durch

den   PCOS-Befehl    ss   spezifiziert   wurde.    Dies   kann

sofort   zum   Fehler   ''Disk   full"   führen,   obwohl   für

den   Record   selbst   noch   ausreichend   Platz   vorhan-

den   wäre.
-Mit    der    Funktion    LOC   kann   die    letzte    angespro-

chene   Record-Nr.   abgefragt   werden.
-Im    Random-File-Puffer    ist    vor    PUT   durch    FIELD-

Anwei.sung(en)      Platz     für     die     Feldvariablen     zu

reservieren      und      anschli.eßend     entweder      (evtl.

unter     Zuhilfenahme     der     Funktionen     MKIS,      MKSS

oder     MKDS)      über     LSET     bzw.     RSET    Werte     darauf

zuzuweisen    oder   über   GET   Werte   dorthi.n   einzule-

Sen.

-Eine    andere   Möglichkeit,    den    Random-File-Puffer

zu   füllen,   besteht   durch   Einsetzen   der   Anweisun-

gen   PRINT#,    PRINT#...USING   oder   WRITE#.

Im   Fall   WRITE#   wird   der   Puffer   rechts   mit   Blanks

aufgefül l t .
-Das    Schreiben    auf    Diskette    erfolgt   nicht    immer

automatisch    sofort   nach   PUT,    sondern   erst,   wenn

der    File-Puffer    voll     ist.    Erst    nach    CLOSE    für

das   betreffende   File   ist   der   Rest   des   File-Puf-

fers   mi.t   Sicherheit   geschrieben.
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BEISPIELE:

].[1     t::i+:`EN      "F;:"   ,   i.   "EiFILF.,.:-..i-i+J"      1           '   =eit:r!E.Tiihiei€c-[wii-jr.t`e~LteTi

:"[i    L-IEL[i    1,  i    ü5    Pi`t'TES
-.:`13     INF'LIT      "r]t,     E'.`/tE     }j.r.  ,       "  :t+;.;.=;.;=rJ:.;

+ij    F'RINT     "Wel,.:iie    Zei,-:+iE+i     "

i=i     :.?.S=IivF'LjTS{1)   :F.RIWT     ZS

!ii:i    L:.ET    P.\"(-ES==S  .  F'LIT    ].  ,  7.;:

6C!    ::::=Z;':+i:  IF.     Z:/::.:=',=76?     THEt{    ?'!-:i    EL5E        4!i

?iJ     £%=1  :  :.:L5  :  WHILE     ZS  {.:;  t'HF``.S  \.i:i:i
`L3i=i     i.-,ET      i     I:£     F'Rlt{T     E,`f'TES;

q[i     WENci                 :i::'L05E     1  :             EH[!

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,     FIELD,     PRINT#,    PRINT#...USING,

WRITE#

Funktionen:    LOC,    MKIS,    MKSS,    MKDS,    LOF

Fehler-Codes:    54,    61,    63
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

PUT%

_

puT O/o =

Ein   in   einem   Array   gespeichertes   Bild   wird   auf   dem

Bildschirm  dargestellt

ndow-Nr

X1  'Yl  :

X2,Y2:

( Xl , Y l ) -( X2 , Y2 ) ,Arrayel ement

Nr.:          numerischer   Ausdruck;    Wert:    1-16

numerische      Ausdrücke,      die     den   An-

fangspunkt   des   Bereiches   definieren

numerische     Ausdrücke,     die    den   End-

punkt   des   Bereiches   definieren

Arrayelement:    Bezeichnung    des    Elements   eines   ein-

Operand,

dimensionalen   lnteger-Arrays,    in   dem

das   gespeicherte   Bild   beginnt

kann    sein:     AND,     OR,     XOR,    NOT,    PSET,

PRESET

Ist   der   Parameter   %  Window-Nr.   angegeben,   wird   das

entsprechende   Window   gewählt.    Fehlt   dieser   Parame-

ter,     bezieht    sich    die    Anwei.sung    auf    das    aktive

Window.      Die     Koordinatenpaare      (Xl,Yl)      und     X2,Y2)

definieren    -bezogen    auf   die   gültige   SCALE-Anwei-

sung      -     die     diagonal      liegenden     Eckpunkte     eines

achsenparallelen    Rechtsecks.     Die    in    diesem   Array

gespeicherten     Werte     werden     als     Abbildung     eines

Bereichs    der    Bitmap     (vgl.     Kapitel    4.3.18)    inter-

pretiert    und    aus    dem    Array    in    den    dem    Rechteck

entsprechenden   Bereich   der   Bitmap   Übertragen.
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Die    Übertragung    erfolgt    in    aufsteigender    Reihen-

folge   der  Arrayelemente   i.n   das   Rechteck,   beginnend

von   links   oben   nach   rechts   unten.

Der    Parameter    kann    eines    der   Sprachelemente   AND,

OR,    XOR,    NOT,    PSET   oder   PRESET   sein.

Ist    eines    dieser    Sprachelemente    angegeben,     wird

auf    dem    durch     PUT    %    angesprochenen     Bereich    der

Bitmap    für    jeden    Elementarpunkt    die    betreffende

logische   Operation   durchgeführt.

Wird      PSET      angegeben,      werden      alle      betroffenen

Punkte   gesetzt,   bei   PRESET  werden   alle   betroffenen

Punkte   auf   die   Hintergrundfarbe   rückgesetzt.

BEMERKUNGEN:          -Das       angegebene      Arrayelement       muß       so       gewählt

werden,    daß   es   die    lnformationen    über   di.e   Größe

des     im    Array    gespeicherten    Bildes    enthält.     Es

wird   daher   im   allgemeinen   dem   im   GET   %   angegebe-

nen   Arrayelement   entsprechen.
-Ist    der    in   PUT   %   angegebene   Bereich   größer   als

der   im   Array   gespeicherte   Bereich,    wird   zeilen-

gerecht      nur     die     Anzahl      von      Elementarpunkten

übernommen,     die     ab      'Arrayelement'     gespeichert

s i nd .

-Ist   der   in    PUT   %   angegebene   Bereich   kleiner   als

der    im    Array    gespeicherte    Bereich,    werden    die

Grenzen      des      i.n      PUT     %     angegebenen      Bereiches

ei ngehal ten .

-Liegt    das    durch     (X1,Y1)     und    (X2,Y2)    definierte

Rechteck    nicht    vollständig    im    angegebenen    Win-

dow,     wird     nur     der     im    Window     liegende    Bereich

berücks i chti gt .
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-Die      Anzahl      der      Arrayelemente,      die      für     die

Übertragung     in     das     Window    nötig     sind,     ergibt

sich     in    etwa    aus     der    Anzahl     der     im    Rechteck

liegenden   Elementarpunkte,   wobei    in   jedem   Array-

element   16   Bit   gespeichert   sind.

BEISPIELE:

1[1    !.:'LEfiFt  : '=c'fll_E    Ü  ,  5,11,  o  ,  :`5E,  :  i:'llF::,{tF'    F'oltn    11

:CI    OF'TioN    E..a5E    O.DI,V,    5F'EltHEF:..;f`15,Oül].1

40    FO`F,'     1%=i     T,:)    7

50    (:IRCLE  ..:£5Ü  .180-5.[:.1%:)   ,  4[i+`Ej.:!...|%  ,   ,  i  ,  :±

i 0    t I Fi' {..1 L E  ( £ 5 0 .,  8 [i + 5 .x. I :.: )  ,  { Ci + 5 .x. I ..;
? [i    i..:' I R {: L E  { ::' '? 5i + 5 .x. I ;:  ,  1 :` [i )   ,  4 Ci + 5 ix. I .-z.:  .   ,   ,  8

8t!    tlF:[l.E  J`£i5~.5.x.1%  ,130`.)   ,  4[i+5.X.I}:
'?lJ    NEXT

Icio    f:ET      {0  .  0}.  -::511,  ::i:i.}   ,  5F.E.It'HEF{%  i:Cn

11iJ     FOR.1'.=1     T`:t     .Eiooo!   :NEXT

1:0     i..-:L5.  i:'.:j'L.i.)F;     [i.  :i   :  F'E:INT      "N=j.:ri    fit`€[`e].,:.he.i-.Ti

iri.i    F`'f"    dij.rf-:ri    i.;ET:.:    Ei,.  t-!:ilf]t      iet=t    F'UT%"

i:3i:i     F'i!T      i..ri     ,:i.:  -{±,i].  .  ,:':iE..i   -5F'äit'HEF`.z;  i:ii)

Hci     i:F)LL      "5D"      '   rii.jr     ti.-a[`hik+-3Ltit]e     f;.i-.j`:V..ei-

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.14   und   4.3.18

Anweisungen:    GET   %,    SCALE

Funktion:    WINDOW
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

RANDOMIZ[ RANDOMIZE

Festlegung    bzw.    Auswahl    des    Anfangswertes    und

Folge   von   später   aufzurufenden   Zufallszahlen

RANDOMIZE
[num.Ausdruck]

Der    num.Ausdruck   wird    berechnet.    Mi.t    seiner   Hil

wird   die   erste   später   aufgerufene   Zufallszahl   RN

eindeutig   bestimmt,    ebenso   wie   eine   daraus   res

tierende   Folge   von   Zufallszahlen.

BEMERKUNGEN:          -.num.Ausdruck'      muß     einen     lnteger-Wert     zwis

-32768     und     32767     ergeben,      sonst     erfolgt

Fehlermeldung   "Overflow".

-Wird    `num.Ausdruck'   weggelassen,   fordert   der

die     Eingabe     eines     Wertes      über     Tastatur

Meldung:    "Random   number   seed    (-32768   to   327

-Wird   die   RANDOMIZE-Anweisung   nicht   gegeben,

bei      jedem     Aufruf     des      Programms     der

Anfangswert    und    die    gleiche    Folge   von

zahlen      erzeugt,      wenn      die      Funktion      RND

Argument   aufgerufen   wird.
-Die     RANDOMIZE-Anweisung     muß     in     jedem     Progra

gegeben      werden,       das      von      der      Standardfolg

abweichende   Zufallszahlen   haben   soll;    allerding

kann   dies   auch   durch   Angabe   eines   Arguments

Aufruf  der   RND-Funktion   erreicht  werden.
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BEISPIELE:

it]    F:üijr.:,LlillzE     `jF,Ll:F{i;..3HT€  (TlllE.l     =!  `..

.1.i:::    FC.F:     |.z:=1     Ti:i     =£     '      .£:i    :..:ijt-rjll5=.:jrileri

:.0     F.Rll{T     F:Nri      .tJE::{.T

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.16

Funktion:    RND
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

READ READ

Zuweisung     von     Werten     aus     dem     internen     File     an

Variablen;       die      Werte      wurden      vorher      i.n      einer

internen     Tabelle    mit     Hilfe     von     DATA-Anweisungen

generi ert

READ

Die    Werte    der    internen    Tabelle    werden    der    Reihe

nach    (von    links    nach    rechts)    den   Variablen   in   der

READ-Anweisung       zugewiesen.       Mit       dem       Lesen      der

Tabelle   wird   an   der   durch   den   Pointer   bezeichneten

Stelle       begonnen        (siehe       Anweisungen       DATA       und

RESTORE )  .

Nach      jeder      Zuweisung     einer      Konstanten      an     die

entsprechende   Vay`iable   wird   der   interne   Pointer   um

eine   Posi.tion    (nächste    Konstante)    verschoben.    Der

Pointer       kann       mit       der       Anweisung      RESTORE      auf

bestimmte       Elemente       der      Tabelle      zurückgesetzt

werden .

BEMERKUNGEN:          -READ     kann     nur     dann     verwendet     werden,      wenn     im

Programm     mindestens      eine      DATA-Anweisung      vor-

kommt .

-In   der   READ-Anweisung   werden   die   gelesenen   Daten

den    Variablen    in    der    Reihenfolge    von   links   nach

rechts   zugewiesen.   Das   System   verhält   sich   genau

so,     als    stünde    für    jede    Variable    eine    eigene

READ-Anweisung.
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-Stehen    in   der   DATA-Anweisung   mehr   Konstante   als

mit    der    READ-Anweisung    zu    lesen    sind,    wird   die

erste    nicht    gelesene    Konstante    der    DATA-Anwei-

sung   der   ersten    Variablen   der   nächsten   READ-An-

weisung   zugewiesen.

-In   einer   READ-Anweisung   dürfen   nur   soviele   Werte

verlangt   werden,   wie   in   der   internen   Tablle   noch

vorhanden    sond.    Ansonsten   wird   die   Meldung   "Out

of   DATA"    gegeben.

-Die       Variablen-Typen       (String,       numerisch)      der

READ-Anweisung     müssen     mi.t    den    Konstanten-Typen

der    DATA-Anweisung    übereinstimmen.    Anderenfalls

wird   die   Meldung    "Syntax   error''    gegeben.   Aller-

dings   können   numerische   DATA-Konstanten   auch   auf

Stringvariablen   zugelesen   werden.
-Es    können    si.ch    sowohl     mehrere    READ-Anweisungen

auf    eine    DATA-Anweisung    als    auch    eine    READ-An-

wei.sung   auf   mehrere   DATA-Anweisungen   bezi.ehen.

BEISPIELE:

10    FOR    1%=1    T010:READ    TS(10)  :NEXT

620   RESTORE   9060
630    FOR    1%=1    TO    £:REf}D    F'SEUDOS:NEXT:READ    NWE:RT!

9050   DA"   2,555,57,fragel,3,45D27,"   Name,Uo`,`n,       "
9060   0A"   345,1111,5.66,-1,te>{t3

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.8

Anweisungen:    DATA,    RESTORE

Fehler-Code:    4
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

REM

( remar k )

Einfügung   von   Erläuterungen   in   ein   Programm

REM    [Kommentar ]

Kommentar:    beli.ebiger   Text

_

_

REM=

REM   ist   eine   Anweisung,   die   nicht   ausgeführt   wird.

Der   Kommentar   erscheint   im   Ausdruck   (Listing),    ist

jedoch   für   di.e   Programmausführung   bedeutungslos.

BEMERKUNGEN:          -Es     können     auch     Kommentare    am    Ende    einer    BASIC-

Zeile    angefügt    werden.     Dabei     i.st   die   Anweisung

REM      durch       :       von      der      letzten     Anweisung      zu

trennen .
-Anstelle       des       Schlüsselwortes       REM      kann       das

Zeichen      '      (Hochkomma)      gesetzt     werden.      Dieses

wird     in     Listings     und     beim    Speichern    des    Pro-

gramms   nicht   durch   REM   ersetzt,    beeinflußt   aber

die    Programmgeschwindigkeit    negativ.    Dabei    kann

sogar   ein   normalerweise   nötiges   Zeichen   :   vorher

entf al 1 en .
-Eine     BASIC-Zeile     mit     einer     REM-Anweisung     kann

als   Sprungziel   verwendet   werden.

-Das     Programm     wird     mit     derjenigen     BASIC-Zeile

fortgesetzt,   die   der   REM-Anweisung   folgt.
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-ACHTUNG:

Befindet       sich       eine       REM-Anweisung       oder       ein
•(=Hochkomma)       inmitten      einer      BASIC-Zeile      mit

durch     .:      verbundenen     Anweisungen,     werden     alle

Zeichen,    die   REM   oder    '    in   dieser   Programmzeile

folgen,    als    Kommentar    interpretiert,    also    auch

nachfolgende   Anweisungen   i.nnerhalb   der   Zeile!

BEISPIELE:

0   [.fiT±S="i5,i:i5i,a+"           ;iiE#   F'r.[H]rari.im   er5teilt    ati    1:..,:!,:3+

i   F'F"   DfiT5¢.        .'    ai.idi  hie.!-.   f;14t   Eir!e  aeffiE.i.tm

VERWEISE:                     Kapitel    4.3.1
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

RENUM RENUM =

Umnumerierung   der   Zeilen   eines    im   Arbeitsspeicher

vorhandenen   Programms

[ Schri.ttweit:F,E,te
Zei 1 ennumme

neue   Zeilennr.:    positive    ganze   Zahl;    bestimmt   die

Zeilennummer,   die   der   ersten   umzu-

numerierenden     Programmzeile    zuge-

ordnet  wird

alte   Zeilennr.:   positive    ganze   Zahl,    bestimmt   di.e

Zeilennummer,      ab    der    umnumeriert

wird

Schrittweite:        positive     ganze     Zahl,     welche    die

jeweilige   Erhöhung   der   Numerierung

bestimmt

Die   im  Arbeitsspeicher   befindli.chen   Programmzeilen

werden    umnumeriert.     Der    ersten     Programmzeile    ab
'alte   Zeilennr.'    wird   die   mit     'neue   Zeilennummer`

definierte    Zeilennummer   zugeordnet.    Jede   folgende

Zeile     erhält     eine,      um      'Schrittweite'      erhöhte,

Zeilennr.    Der   Default-Wert   für    'neue   Zeilennummer'

und    'Schrittweite'   ist   jeweils   10.   Ist   der   Operand
'alte   Zeilennummer'    angegeben,    beginnt   die   Umnume-

rierung      nicht      mit      der      ersten      Programmzeile,

sondern    mit    der    durch     'alte    Zeilennummer'    defi-

nierten   Zeile.
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BEMERKUNGEN:          -Wird      bei      der      Umnumerierung      eine      Zeilennummer

größer    als     65528    erzeugt,    erfolgt    die    Meldung
"Illegal   function   call".

-Ist    'neue   Zeilennumer'    kleiner   als    'alte   Zeilen-

numer'    oder   existieren    Programmzeilen,    die   eine

klei.nere       Zeilennumer      als       'alte      Zeilennumer'

besitzen,    erfolgt   die   Meldung    "I11egal    function

cal 1 " .

-Bei     der     Umnumerierung     eines     Programms     modifi-

ziert   das   System   automatisch   auch   alle   innerhalb

von    BASIC-Anweisungen    vorkommenden    Hinweise    auf

Zeilen    (z.B.    GOTO,    IF...THEN,    GOSUB.    ERL).

Ausnahmen:     IF   Zeilennr.=ERL    (im   Gegensatz    zu   IF

ERL=Zeilennr.)   und   Parameter    .Startzeile`    in   der

CHAIN-Anweisung   mi.t   Parameter   MERGE.

-Es    kann    nur    der    gesamte   restliche   Programmtei.1

ab    'alte   Zeilennr.  '    bis   zum   physischen   Programm-

ende   umnumeriert   werden.

-Sollen     nur     Teile     eines     Programms     umnumeriert

werden,   müssen   die   nicht   benötigten   Teile   vorher

mit       DELETE       gelöscht       werden.        (Vorher       evtl.

gesamtes      Programm     per     SAVE     auf     Diskette     si-

chern!)     Das     Programmteil      (Modul)     kann    dann    mit

SAVE      unter      Verwendung      des      Parameters     A     als

ASCII-File   auf   Diskette   gespeichert,    und   später

mit   MERGE   in   andere   Programme   im   Arbeitsspeicher

eingebunden   werden.
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BEISPIELE:

R'ENiJH    ='lJIJ"2

E.Et{l"   .F,e,O, 20Z,loc.

VERWEISE:                    Kapitel     3.3
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FUNKT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

RESTORE RESTORE

Setzen     des     Pointers    des    internen    Files

erste   Element   einer   DATA-Anweisung

RESTORE   Eei i ennummer]

Wird    keine    Zeilennummer    angegeben,    wird   der   Poin

ter    des    internen    Files   auf   das   erste   Element e

DATA-Anweisung     mit     der     niedrigsten     Zeilennumme

gesetzt .
Wird   eine   Zeilennummer   angegeben,   wird   der

auf    das     erste     Element    derjenigen    DATA-Anwei

gesetzt,   die   in   der   genannten   Zeile   steht.

BEMERKUNGEN:           Siehe   Anweisungen    DATA   und    READ

-Der    Pointer    kann    auch    in    eine    DATA-Zeile   po

BEISPIELE:

tioniert  werden,   die   noch   nicht   abgearbeitet   is

10    FOR    1%=1    T010:READ    TS(10):NEXT

620   RESTORE   9060
630    FOFi'    1%=1    TO    2:READ    F'SEUDOS:NEXT:READ    NWERT!

9050   DA"   2.555,57,fragel,3.45D27,"   Name,VorTh       "
9060  m"  345,1111,5,66,-1,text3

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.8

Anweisungen:    DATA.    READ
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

RESUME RESUME

Fortsetzung   eines   Programms   nach   einer   Verzweigung

in   eine   Fehlerbehandlungsroutine

RESUME

Zei 1 en Zei.lennr.   einer   Anweisung(sfolge);   darf

nicht   in   Form  einer   Variablen   definiert

sein

Stößt     das     System     innerhalb     einer     Fehlerbehand-

lungsroutine     (vgl.    ON    ERROR   GOTO)     auf   die   RESUME-

Anweisung,     wird     aus    der    Fehlerbehandlungsroutine

zurück   zum   Haputprogramm   verzweigt.

Bei    Angabe    der    0   oder    keines    Parameters    wird   zu

derjeni.gen   Anweisung   rückverzweigt,   die   den   Sprung

in    die    Fehlerbehandlungsroutine    verursachte.    Bei

Angabe      des      Pay`ameters     NEXT     wird     zu     derjeni.gen

Anweisung   verzweigt,    die   auf   die   Anweisung   unmit-

telbar   folgt,    die   den   Sprung    in   die   Fehlerbehand-

lungsroutine   verursachte.

Bei.       Angabe      von       'Zeilennr.'       wird      zu      der     mit
'Zeilennr.'        bezeichneten       Anwei.sungszeile       ver-

zwei gt .

BEMERKUNGEN:          -Eine   RESUME-Anweisung   ohne   vorheri.ge   Verzweigung

i.n    die    Fehlerbehandlungsrouti.ne    führt    zur    Feh-

lermeldung   "RESUME   without   error".
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-Die    reservierte    Variable    ERR   enthält    nach    der

RESUME-Anweisung   den   Wert   0.

-Die    reservierte    Variable    ERL    bleibt   von   RESUME

unberührt .

BEISPIELE:

;::     .`  Flät:heTit`ei-.e,.:hri!.jrh'j    tJi-.ei+=.,..:.L

:[i   fis="    5EitE   a=###T#a          5eite   t`=###,+*t#          5cJ:'.iE    `-:=###,#t!"i.
"        FILa`=.F;e=######I##"

3ü    t)li    E.;::F:OF.:    £öTÜ     Icio

+0    I.f.{F'UT     "5eitE    r±.5eite    t`.5eite    ,.:.    '':r+#,Ei*-;    f:#

:i[J     IF.     fi#.x.P..t3.¥..f:#=[i     THEf{     EF{F:i!F:     =[!!:.:     '  ri.iiTt`.=  `       i     !ii€Jt-t     =     C'i

6C!    5#=  {fi#+E,#+{:#..:i.;'2

? [!    F = # = 5 # .x.  i:: 5 # -fi # :i  .x.  f 5 # -€., # :i  ..;`.  :.: € £ -i:.-. # ..:,

8Ci     :::F     L-:#<:=iJ     .;`rlEW     ;:F:R't}F`'     =il.i.`

:3£!     L.F.E...IiiT      i_i'=,Iiii:     fi¢.  ;  fi#  `  E,*{  .  i:'±i  .  'äi]F:  .:F:#  ..    .  f=..:'..iT..:i     40

iorJ      ..[L-EF`'F.`=='i:iG!     THEN     F'i``Ir!l.      '']     i=i,]E..i--r.`.     i:ide.: -.,.:.      `:      [i".  F.:[.iiJ:*E      ,.r...

11C.     IF     [T.:F:=:'lt:l     THEfi     f:'F.'tiJT      "f .... eir-I.;.t-.eiE..:.r.:.  t   "   .  F'E'=iuF{E     i[i
J.:!J      i.:`.f.j      `::F.F:i::}F.     i..i..-:iT{:.     i=i  :  '5Ti:]F'                    =.cir!:-:  LLie.-F.i+i:iei-.

VERWEISE: Kapitel    4.3.12

Anweisungen:    ON   ERROR   GOTO,    ERROR

reservierte   Variable:    ERR,   ERL

Fehler-Code:    2¢
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

RETURN RETURN

logisches   Ende   eines   Unterprogramms,    Rücksprung   zu

der     unmittelbar     auf     das     aufrufende     GOSUB     oder

ON...GOSUB   folgenden   Anweisung

RETURN

Siehe   Anweisungen   GOSUB   und   ON...GOSUB

•.`t[;    U:J:=1.  i.;05LIE',     1iJi:t    `  5[`.r.um

+.Ei     i..3ilti5Li!?i     .L3i::ic!                           "3[`.;-.ijnfj

:,£i     l.l;-:=='..  ';,:!LI;,JE,,     .:,Cic.,     .'  5c`.i-.,JT„J

.Fj.Ei     i..-;rJ:=,U£':     3i::ii3                           ":;[`.r.ijrici
'JrJ     Efl!_:)

1[i[i    F.F:IiiT     ''5ig    t.,e+.irifjEn    €.i,.~~.+!     iTi    ür.'"  :Li}:-RETliF:i{

:.3Cici     F'F{:[iJT      " ;tij.!-.i.j:..:L;     ,]-ij€.     lJF"'  :  lJ;.:  :  F.:E.l-UF`'i{

.:!i]rj    r.'F{."T     "m:i!::r!    riii:.rit".. i.=i5€iliE,    .3ü[L  F.:ETUF,.}i

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.5   und   4.3.7

Anweisungen:    GOSUB,    ON...GOSUB,    CLEAR

Fehler-Code:    3
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

RIGHTS

Einem    String    wird     von     rechts     kommend

string   entnommen

RIGHTS(Ausgangsstring,   Anzahl    Zeichen)

Ausgangsstring:   Stringausdruck

Anzahl    Zeichen,    num.    Ausdruck;

RIGHTS

bestimmt      die     Anzahl      Zeichen   des

Tei l stri ngs

Die     'Anzahl     Zeichen'    wird    berechnet    und    kaufmän-

nisch    zur    Ganzzahligkeit    gerundet.

gangsstri.ng'   wird   von   rechts   kommend   die   berech

te   Anzahl    von   Zeichen   entnommen.

BEMERKUNGEN:          -Ist      'Anzahl     Zeichen'     größer     als     die    Länge

'Ausgangsstrings`,     wird     der     gesamte    Ausgan

string   übergeben.
-Ist      `Anzahl      Zeichen'      =     ß,     wird     kein     Zeic

entnommen   und   der   Teilstring   ist   der   Leerstri
-'Anzahl     Zeichen'    muß    einen    Wert    zwischen   0

255   aufweisen.

BEISPIELE:

VERWEISE:

if!     T.t=TIH';:S.'F.£`'Ii{T       "L.r.i.i-=e:.t      =.      .'..T€      ''`3...::-.*.  ''

='iJ     '=.S=F.:Ii;HTS  :..T.ö  ,  ::'+   'F:;.'j:i.iT      "=,EL..!jrp]e+.          r     `;;

•:\J:.     F,F,I  i,,T     !.-., f!L   ,.:,:.S..!

:i:.`_\N

Llr;t-I=eil:     =      i€,     :l?.  :J3.t:I.t..r'=.e...`ljTlfjeTL      `.J=.

3

Kapitel    4.3.4

Funktionen:    L[FTS,   MIDS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

RND

(random   number)

liefert   eine   Zufallszahl   zwischen   0   und   1

RND[num.Ausdr.]

Der     numerische     Ausdruck     wird     berechnet     und   auf

Ganzzahligkeit   gerundet.

In   Abhängigkeit   von   seinem   Wert   wird   eine   Zufalls-

zahl     zwischen    ß    und    1     (einfach    genau)    als   Ergeb-

ni.s      der      Funktion      entwi.ckelt.       Ist       'num.Ausdr.'

größer    als    @,    wird    der    nächste    Wert    einer   Folge

von   Zufallszahlen   bestimmt,    deren   erster   Wert   von
'num.Ausdr.  '    abhängt.

Ist     'num.Ausdr.'    kleiner    als    0,    wi.rd   immer   wieder

die    glei.che    vom     .numerischen    Ausdruck'     abhängige

Zufallszahl   erzeugt.

Ist    'num.Ausdr.  '=¢,   wird   stets   @   erzeugt.

Ist     'num.Ausdr.'     nicht    angegeben,    wird    die   näch-

ste    Zahl    der    Standardfolge    von    Zufallszahlen   er-

zeugt .

BEMERKUNGEN:           -Bei      Weglassen      von      'num.Ausdr.'      kann     die   Stan-

dardfolge   durch   eine   vorher   erfolgte   RANDOMIZE-

Anweisung   geändert   werden.

-Die   Zufallszahl    ist   von   einfacher   Genauigkeit.
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BEISPIELE:

io    FC.f{     I:z:=i     Ti3     =:Fi.)F:     ,:!.;:=i     T.::.    +
•::i     F'F.'Ii`lT     =.:f{[).      IF     ,J:.:=u     THEii     F'F:IrJT

3{:!     rjE::l:T      I:,:.F'F:IilT  :NE:¥:T     .1:.:

F:iJti

ii.i=J2.£=i4         ,  =5=iä4=,         ,  T761Li.';'         ,  ä8::{=il:;'

7.:3£367E-:;.:        .37785:3        .'.:'=,6a5B        ,37£lj56
•3li

F.:l_lri

.  rl{3::'£.:,+         ,  =':,5,€:4iz,         ,?.761.`5':'         ,.ä8=Ülf:'

?  ,.3f:' ::t...i`?Li -!:l =             3??€:.:h3          ,  '?.:i`5:=`.Ei::          ,  3?'.T:i:!:3`±

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.16

Anweisung:    RANDOMIZE
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

RSET

(right   set)

RSET

Zuweisung     eines     rechtsbündigen,      links    eventuell

mit    Blanks     aufgefüllten    Strings    auf    die    Feldva-

riable   eines   Random-File-Puffers   (zur   Vorberei.tung

einer   PUT-Anweisung)   oder   auf   eine   Stringvariable

RSETt::l::::;r.) =Stri ngausdr .

Der    Stringausdruck    wird    berechnet.     Das     Ergebnis

wi.rd     rechtsbündig      i.n      das      durch      'Feldvariable'

definierte       Feld        (vgl.       FIELD-Anweisung)       eines

Random-File-Puffers       gebracht,       wobei       Feldreste

automatisch   mit   Blanks   gefüllt   werden.

Bei    einer   RSET-Zuweisung    auf   eine   normale   String-

vari.able     wird     deren     alter     lnhalt     rechtsbündig

durch    das    Ergebnis    von     'Stringausdruck'    ersetzt.

Diejenigen    Zeichen    von     .Stringvariable',    die    bei

der      rechtsbündigen       Ey`setzung      nicht      betroffen

werden,   werden   durch   Blanks   ersetzt.

BEMERKUNGEN:          -Hat       das       Ergebnis       von        'Stringausdruck'       mehr

Zeichen   als    `Feldvar.'    bzw.    'Stringvar.',   werden

die   überschüssi.gen   Zeichen   rechts   abgeschni.tten.
-Bevor   numerische   Werte   in   den   Random-File-Puffer

gebracht   werden,    müssen   sie   -je   nach   Typ   -mit
Hilfe     der     Funktionen     MKIS,     MKSS    oder    MKDS    in

Strings   konvertiert  werden.
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-Mit   MKIS,   MKSS   oder   MKDS   gewonnene   Werte   sol  lten

stets     mit     RSET    auf    die    für     sie     vorgesehene

Feldvariable   zugewiesen   werden.
-ACHTUNG:    Ist   die   gewünschte   Länge   von    'Feldvar.'

bzw.      'Stringvar.'     nicht    zuvor    per    FIELD-Anwei-

sung   oder   über   Zuweisung,    z.B.

Feldvar.S=   SPACES(Feldl änge%)

festgelegt    worden,     werden    nur     soviele    Zeichen

aus         'Stringausdruck'         auf         'Feldvar.'         bzw.
'Stringvar.'     zugewiesen,    wie    aktuell     in     'Feld-

var.'     bzw.      'Stringvar.'     vorhanden    sind!     Beson-

ders    beachten:     Stringvariable,    die    noch    kei.nen

lnhalt      zugewiesen      bekommen      haben,      haben      den

Default-Wert      Leerstring       ("')      mit      @      Zeichen

Länge !

BEISPIELE:

7[:    {:!F'Ei{     "F.:"     1,Ft`.='        ..      ri!.j.i-Irite`.]e.r.-Zahleri

T/`-Ei    F-ZF.L[:i     1.:.;'     fi5     IzfiHLS

:3r:,     ]  tjF'LIT      " 1 +-r]  ,      l+r.  {   "  :  r{:,:  :  IF     }i:..:  .  =Ci     THEfi     i::`L05E  :  Er{[i

:.::1     IijF'U1.      "W€..i-t      ''  ;Z}::F!5!=T     IzfiHL'5=ilFl€`  {Z%.`.

L]£!      r'iJT      1.  t.j:.:  .  f.:{:}Ti::}  .   !3Ü

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.10.2

Anweisungen:    FIELD,    PUT,    LSET

Funktionen:    MKIS,    MKSS,    MKDS
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1;]1=1:111

FUNKTI0N :

FORMAT:

WIRKUNG:

RUN

Start   der   Programmausf ührung

len
ame

Zeilennummer:    Programmzeile,    mit   welcher   die    Ver-

arbeitung    beginnen    soll;    kann    nicht

Variable   sein

Filename:               Stri.ngausdruck;      Ergebnis     muß     einen

Begriff   ergeben,    der   den   Regeln   zur

Bildung       von       Filenamen      entspricht

(vgl.    Kapitel    4.1.3)

Sind    keine    Operanden    angegeben,    wird   das    si.ch    im

Arbeitsspeicher     befindliche      Programm,      beginnend

mit    der    ersten    Programmzeile,     abgearbei.tet.     Bei

Angabe    des     Operanden      'Zeilennummer'     beginnt     die

Ausführung   des   Programms   mit   der   durch    'Zeilennum-

mer'   definierten   Programmzeile.   Die   Ausführung   des

Befehls    RUN    löscht    den    gesamten    Datenbereich    und

schließt   alle   offenen   Datenfi.les.

Ist     der     Operand     'Filename'     angegeben,     wird    das

Programm   auf   der   entsprechenden   Diskette   gesucht,

in    den    Arbeitsspeicher    geladen    und    abgearbeitet.

Der   Operand   R  gibt   an,   daß   alle   bereits   geöffneten

Datenfiles   offen   bleiben   sollen.

311



BEMERKUNGEN:          -Wird   RUN   mit     'Zeilennummer'    angegeben,    darf   sich

'Zeilennumer'    nicht   auf   eine   Anweisung   innerhalb

einer    FOR-NEXT-Schleife    (Meldung:     "NEXT   without

FOR"),    innerhalb   einer   WHILE-WEND-Schleife    (MEL-

DUNG:        "WEND      without       WHILE"),       oder       innerhalb

eines     Unterpy`ogramms      (Meldung:     "RETURN    without

GOSUB")    beziehen.

ACHTUNG :

bei    RUN   mit     .Zeilennumer'    wird   der   datenbereich

gelöscht;      daraus     folgt,     daß     das     Programm     ab
`Zeilennumer'       für      alle      Variablen,       die      ohne

vorherige       Zuweisung       aufgerufen      werden,       die

Default-Werte        ansetzt        (num.        Variablen:        ßj;

Stri ng-Vari abl en :    .... ) .

-Wird     RUN    mit      'Zeilennumer'     angegeben    und    exi.-

sti.ert     die     Zei.lennumer     nicht,      erscheint     die

Fehler-Meldung   "Undefined   line   number".

-RUN     Zeilennumer     hat     die     gleiche     Funktion     wie

GOT0   Zeilennummer,    jedoch   wird   bei    GOT0   Zeilen-

nummer   der   Datenbereich   nicht   .gelöscht.
-RUN     Filename,R     hat     di.e     gleiche     Bedeutung     und

Wirkung   wie    LOAD   Fi.lename,R    (siehe    auch   dortige

Bemerkung   zu   Variablen   und   Random-File-Puffer!)

-Die   Programmausführung   wird   beendet,   wenn

1.    die   Anweisung    END   erkannt   wird.    Alle   offenen

Files     werden    geschlossen.     Programmvariablen

können   angezei.gt   werden.
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2.   di.e   Anweisung   STOP   ey`kannt   wird,   die   Taste   ||

gedrückt    wird    oder    eine    Fehlermeldung    auf-

tritt.      Das     System     befindet     sich     dann     im

Direkt-Mode      (Ausnahme:      bei      Syntax-Fehler).

Offene   Files   bleiben   offen,   Programmvariablen

können     angezeigt     und/oder     geändert    werden.

Mit    dem    befehl     CONT   kann    die   Ausführung   des

Programms   fortgesetzt  werden.

3.   die     Taste     |||E|    gedrückt     wird,     während

Textausgaben       am      Bildschirm      erfolgen.       Das

System    befindet     sich    nicht    im    Direkt-Mode.

Offene   Files   bleiben   offen.   Programmvariablen

können   nicht    angezeigt   werden.    Durch    Drücken

irgendeiner     Taste     wird     die     Ausführung     des

Programms   fortgesetzt.

BEISPIELE:

i:l,N

}'..l)H    ''10:MODU|.1Z7`asc"

•j`iii   Rm    "i:foLGE1`prg",R

VERWEISE:                    Kapitel     3

Befehle:    LOAD,    CONT

Anweisungen:    END,   GOTO,    STOP,    CHAIN
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1;]1=1!111

FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

SAVE

_

sAVE =
Abspeicherung   eines   BASIC-Programms   oder   eines   mit

Zeilennummern    versehenen    Textes    (ASCII-Files)    auf

Di skette

SAVE   Filename

Filename:    Stringausdruck;     Ergebnis    muß    einen    Be-

griff      ergeben,       der      den      Regeln      zur
Bildung     von     Filenamen    entspricht     (vgl.

Kapitel    4.1.3)

Das    sich    im    Arbeitsspeicher    befindliche    Programm

wird    auf    Diskette    gespeichert.     Das    Programm   wird

in    einer    gepackten    Binärform    abgespeichert,    wenn

der    Operand    A    nicht    angegeben     ist.     Enthält    der

Operand     'Filename'     keine    Stationsbezeichnung,     so

wird   das   Programm   auf   die   Diskette   i.n   der  momentan

aktiven     (zuletzt     angesprochenen)    Station    gespei.-

chert.   Bei   der   Abspeicherung   kann   dem   Programm   ein

File-Password   zugeordnet   werden.   Befindet   sich   auf

der     Diskette     bereits     ein     File     mit     dem     durch
'Filename`      bestimmten      Namen,      wird      di.eses      File

durch   das    im   Arbeitsspeicher   befindliche   Programm

ersetzt,     andernfalls    wird    automatisch    Platz    für

das    neue    File    auf    Diskette    angelegt.     Ist    einem

bereits    vorhandenen    File    ein    File-Password    zuge-

ordnet,       muß       das       Fi.1e-Password       bei       SAVE      mit

angegeben   werden.
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Ist   der   Operand   A   angegeben,    so   wird   das   Programm

im     ASCII-Format      auf     der      Diskette     gespeichert.

ASCII-Format   benötigt   mehr   Platz   auf   der   Diskette

als   die   gepackte   Binärform.   Es   gibt   jedoch   Befehle

und      Anweisungen,      die     ein     File     in     ASCII-Format

erfordern       (z.B.       MERGE

0perand   P   bestimmt,    daß

Binärform  abgespeichert

geschützt   werden   soll :
-   LIST

-   EDIT

-SAVE   (ersetzen)

und       CHAIN       MERGE).       Der

das    Programm   in   gepackter

und   gegen   folgende   Befehle

BEMERKUNGEN:          -Die    Diskette    darf    nicht   mit    einem   Schreibschutz

versehen   sein.
-Hat     die     Diskette     ein     Disketten-Password,     ist

dieses     bei      der     Abspeicherung     anzugeben.      Dies

kann      entfallen,      wenn      das      Disketten-Password

schon    einmal     angegeben    wurde    und    seitdem    kein

Diskettenwechsel    und   kein   Neuladen   des   Betriebs-

systems   erfolgt   ist.
-Das     System    prüft,     ob    das    abzuspeichernde    Pro-

gramm    noch    auf    der    Diskette    Platz    hat.    Sollte

dies     nicht     der     Fall      sein,     so     erscheint     die

Meldung    "Disk   full".

-Mit   PCOS-Befehl   ss   wird   festgelegt,   wie   groß   die

Anzahl       zu      reservierender      Sektoren      für      ein

abzuspeicherndes    Programm    sein    soll.     Ist    diese

Anzahl   größer   als   die   Anzahl   freier   Sektoren   auf

der    Diskette,     so    erscheint   bei    dem   Befehl    SAVE

ebenfalls   die   Meldung    "Disk   full".
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-Die    Operanden   A   und    P    können   nicht   glei.chzeitig

angegeben      werden,      d.h.,       ein      ASCII-File      kann

nicht   geschützt   werden.

BEISPIELE:

=.fi`JE:      "!::;  .  5f{i:'Hk-rEr.i  .  r..r`.i  "

5fiiJE     "i]-:=,i{.:Hi  ,a5`.:."    ä

5auE:     " i  : 5ai:HkTEjl , F`.i-.g.,'.r::4Tl  t  "  ,  F'

VERWEISE:                     Kapitel     3   und    4.3.13

Em





ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SCALE SCALE =

Festlegung        des       Koordinationssystems       innerhalb

eines   Windows     '

SCALEEwi.ndow-Nr.] X-min.    X-max,    Y-min.    Y-max

Wi.ndow-Nr.:    numerischer    Ausdruck,     dessen    Ergebnis

gerundet   wird   und   dann   einen   Wert   zwi-

schen    1    und   16   enthalten   muß

X-min:                 numerische   Ausdrücke,   die   Grenzen   pro-

X-max:                 blembezogener   Werte   bilden

Y-mi n :

Y-max:

Ist   der   Parameter   %   Window-Nr.    angegeben,   bezieht

sich    die    Anweisung    auf    dieses    Window.    Fehlt    der

Parameter,      bezieht     sich     die     Anweisung     auf     das

aktive     Window.       'X-min'      und      .X-max'      stellen     die

Grenzwerte    der    Anwender-Koordinaten    dar,     die    im

angesprochenen   Window   gültig   sind.

Dabei    werden    der    linken   unteren   Ecke   des   Windows

die       Koordinaten       (X-min/Y-min)       zugewiesen.       Die

rechte   obere   Ecke   des   Windows   erhält   die   Koordina-

ten    (X-max/Y-max)    zugeordnet:

Daraus   ergibt   sich:

X-min  <  X-max

Y-min  <   Y-max
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Die    positive    Richtung    der    X-Achse    i.st    somit    der

horizontalen       Richtung       von       links       nach      rechts

zugeordnet,      die     positive      Richtung     der      Y-Achse

entspricht   der   verti.kalen   Richtung   von   unten   nach

oben.    Aus    der    Anzahl    der   Elementarpunkte,    die   in

jeder     Richtung     des     Windows    enthalten    sind,    wird

durch   den   gültigen   Werteberei.ch   der   Abbildungsmaß-

stab      für      später      folgende      graphische      Ausgaben

be s t i mmt .

BEMERKUNGEN:          -Werden      Koordinaten,       die      außerhalb      des      durch

SCALE    festgelegten     Bereiches    liegen,    angespro-

chen,      hat      das      für      die      meisten     graphischen

Anweisungen     und     Funktionen     keine     Wirkung.     Für

die   imaginäre   Darstellung   außerhalb   des   Bereichs

wird    jedoch    Rechenzeit    benötigt    (unnötigerwei-

se).

-Ist      X-max'      kleiner     oder     gleich      'X-min'      bzw.

'Y-max'        kleiner       oder       gleich        'Y-min',       wird

''Di.vision      by     zero"      gemeldet      und     weitergear-

bei tet .
-RUN-Befehl      oder     CHAIN-Anweisung     heben     ei.ne     im

Vorprogramm    erfolgte   SCALE-Anweisung   nicht    auf .

Dies     ist     nur     durch     neue     SCALE-Anweisung     oder

durch   die   CLEAR-Anweisung   möglich.

-Wird   ein   Programm  durch   CHAIN   angekettet,    bleibt

die   SCALE-Definition   des   alten   Programms   für   das

neue    gültig,    es    sei    denn,    dort    wird    eine   neue

SCALE-Anwei. sung   verwendet.
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-Die   Default-Werte   für   SCALE   betragen:

bei    64xl6-Zeichen-Format   des   Bildschirms

(mit   ss   gesetzt!):

X-min=   ®

X-max=    511

Y-min=    ß)

Y-max=   255

bei    sOx25-Zeichen-Format    (mit   ss   gesetzt!):

X-min:    0

X-max:    479

Y-min:     @

Y-max:    255

-Für   den   Maßstab   gilt:

((X-max    -     X-min)+1/     (Anzahl     Elementarpunkte     in

X-Ri chtung )

ergibt    die    Anzahl     von    problembezogenen    Einhei-

ten,     die     auf    einen     Elementarpunkt     abgebildet

werden;   analog   für   die   Y-Richtung.

-Da    der    Abstand    der    Elementarpunkte    horizontal

und    verti.kal    nicht    gleich    ist,    muß    zur    Errei-

chung      eines      gleichen      Maßstabs      in      X      und      Y,

bezogen   auf   den   Gesamtbildschi.rm,   gelten:

dx    :    dy   =   1.575    :    1    bei    64xl6-Zeichen-Schirm

dx    :    dy   =   1.504    :    1    bei    80x25-Zeichen-Schi.rm.

Diese    Verhältnisse    gelten    nur,    wenn    das    Bi.ld-

schirmformat   durch   ss  festgelegt  wurde.
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-Wird    mit    Hilfe    der    Funktion    WINDOW   der    Gesamt-

schirm    im    Format    geändert,     wird    zwar    die    dem

Format     entsprechende    Zeichenfläche    zugrundege-

legt;    die    ho.rizontale    Aufteilung    in    Elementar-

punkten       (Anzahl)       bleibt       jedoch       die      in      ss

festgelegte.    Deshalb   empfiehlt   sich,    stets   eine

Skalierung      vorzunehmen.       Ist      diese      nicht      in

Anwenderkoordinaten,        sollte       das      Format      des

Gesamtschirms   über   die   WINDOW-Funktion   definiert

und   danach   folgende   Skalierung   gewählt   werden:

Spal tenbrei te SCALE

8 ¢, 511, ¢, 255

6 ¢ , 479 , ¢ , 255

BEISPIELE:

0    i=LEfiR:i::fiu_     "5s.     %ri;   .,,,   :  i"     .'  80:..:.='E.-:-i:i.m.ia~.-

i [i    5t'fiLE    i=I .. 4a'lJ , [i . :'5,5

£0     l.?NE{iJ,0}-.:4ao     =5.E.)   ,   `E'.         .'      Uri.i`i-.3Liri.iijru]

VERWEISE: Kapitel    4.3.14   und   4.3.18

Anweisung:    CLEAR

Funktionen:    WINDOW,    SCALEX,    SCALEY
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

SCALEX SCALEX

gibt    an,    der   wievielte   Elementarpunkt   des   aktiven

Windows       in       hori.zontaler       Richtung       durch       eine

anwenderbezogene   X-Koordinate   angesprochen   wird

SCALEX(num.Ausdruck)

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet.    Er    wird

als      X-Koordinate,      bezogen      auf     das      im     aktiven

Window      gülti.ge      SCALE,       interpretiert.       Es      wird

ermittelt,    der   wievielte   Elementarpunkt   des   akti-

ven       Wi.ndows        in        X-Richtung,        abzählend       von       @

(=linker   Window-Rand),    dadurch   angesprochen   wird.

BEMERKUNGEN:          -Liegt      das      Argument     außerhalb     des     durch     SCALE

festgelegten    X-Intervalls,     wird    ein    imaginärer

Punkt   ermittelt.
-'num.Ausdruck'      muß     zwischen      -32755     und      32755

1i.egen,    sonst   wird   "Overflow"   gemeldet.

-Eine     X-Koordinate     auf     dem     linken     Window-Rand

liefert   den   SCALEX-Wert   0;   der   maximale   Wert   für

den    rechten    Window-Rand    ist    abhängig   vom   Bild-

schi rm-Format :

Bi 1 dschi rm-Format maximaler   SCALEX-Wert

(nur   am   Gesamtschirm!)

64   x    16 511

80   x   25 479

Die    zuletzt    gemachten    Angaben    beziehen    sich    auf

den   Gesamtschi.rm!
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-   Die      Funktion      ist      besonders      bei.      Aufruf     des

PCOS-Befehls       la       in       BASIC       wichtig,       da      di.e

Anfangsposition     des     auszugebenden    Schriftzuges

stets      in     Elementarpunkt-Positionen     angzugeben

ist.

BEISPIELE:

`L::,      ..`-'LE=.f:.'.'::flLL.       ".=€       .,r!.    .         ,        i=i!         :.=,+::|`=`~F,::,-.r`.i=:tT`

£,:i     .:,i.:.i`l-E     1,;.6,:!     i  ,=!:5.-.'`     fj     l,:ii:,i:t
''.5r.i     F' ';..r`EL. `{;:='3i:'üLE:}:   i.`  196Ei     5i[.ifj::

4 0      F. I  }: E 1. `T.` :..: = 5 i...? Fi L E t`.. -  i.   1  :;' i5 5  .  .Ei i:I i::

E.!:i     i.:'rJi    L       ''i.=|"   .   "  ir+,5'=i ....  :i!:.!'i:!"      Fi..j.:=.L...r:;  ,  F'l.3:.Ei    .,':,;      :      i=i

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.14    und    4.3.18

Anweisung:    SCALE

Funkti.on:    SCALEY

PCOS-Befehl:    1a
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SCALEY

ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SCALEY

gibt   an,    der   wievielte   Elementarpunkt   des   akti
Windows    in    vertikaler    Richtung    durch   eine    anwe

derbezogene   Y-Koordinate   angesprochen   wird

SCALEY ( n um . Au sdr u c k )

Der    numeri.sche    Ausdruck    wird    berechnet.

als      Y-Koordinate,      bezogen      auf     das      im

Window      gültige      SCALE,       interpretiert.       Es

ermittelt,    der   wievielte   Elementarpunkt   des

ven     Windows      in      Y-Richtung,      abzählend     von     ßl

unterer   Window-Rand),   dadurch   angesprochen   wird.

BEMERKUNGEN:          -Liegt      das      Argument     außerhalb     des     durch     S

festgelegten    Y-Intervalls,     wird    ein    imagin

Punkt   ermittelt.
-'num.Ausdruck.      muß     zwischen      -32755     und      3

liegen,    sonst   wird   "Overflow"   gemeldet.

-Eine     Y-Koordinate     auf    dem    unteren    Window-R

liefert   den   SCALEY-Wert   0;   der   maximale   Wert   f

den      oberen      Window-Rand      ist,       unabhängig

Bildschirmformat,       255      (bezogen      nur      auf

Gesamtschi rm ! )

-Die      Funktion      ist      besonders      bei      Aufruf

PCOS-Befehls       la       in       BASIC       wichtig,       da

Anfangsposition     des      auszugebenen     Schriftzug

stets      in      Elementarpunkt-Positionen      anz

ist.
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BEISPIELE:

1lJ     '.:'LEFiF:.  {.:fiLL      "€.=.      :.:r!                ,    .[!"      .    |i+...:1=`+--i=!.r.ni.i:jt

=11     `=.C'üLE      1;',=.[i     l'.='€.:7.  '=i     ii:!C![i

3 !:i      C' i .,t. ±- i. .}: :,.: = '5 ;:.:' i.] 1. E :>::   i:  i 9 ,£. .Ei   ,  .5i [i iJ `;.

+C:     F'I..`=  EL.`/:.:=5i..=.il_E`7`  '.  i  ':'€i.:i     :ic:Ci.:.

5lJ     i.:ülL      "ia".:  "i?6.Fj...''`Eio[i"     F'I.i`EL.}:.::  ,F'I.i.:'EL`t.':.:,:     i]:;

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.14   und    4.3.18

Anweisung:    SCALE

Funktion:    SCALEX

PCOS-Befehl:    1a
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

BEISPIELE:

SGN

(s1`gnum)

gi.bt    Aufschluß    über    das    Vorzeichen   eines    numeri-

schen   Wertes    ("Signum-Funktion")

SGN ( num . Au sdruck )

Der   numeri.sche   Ausdruck   wird   berechnet.

Ist   er   positiv,    liefert   SGN   als   Ergebnis   +1.

Ist   er   negativ,1iefert   SGN   als   Ergebnis   -1.

Ist   er   genau   0,    liefert   SGN   als   Ergebnis   0.

io     '.:}F'Tli.)N     E,f)5E     :i:Dlh     fi;£..:.4.t

3 o     a 2:  t. 1:1 :i  = - ='  .  ü :..  i..  i  ..:1  = ,5  .  f} %  { =. .`1  = - +  ,  7  .  Ö .,;  1.  4 .1  = [:

3ü     F.i:.JF`'      I}:=i::      Tfi     4.F`R'Ii{T     5!..:tJ{..ä:!f:I::..:..;   :   :NEXT

Fl"JN
-1      i      0   -10

VERWEISE: Kapitel    4.3.16
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SIN

liefert   den   Slnus   eines   Winkels   im   Bogenmaß

SIN ( num . Ausdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet.     Er   wi

als     Bogenmaß     interpreti.ert     und     daraus     wird   de

Si.nus   berechnet.

BEMERKUNGEN:          -Das    Argument    ist    im    Bogenmaß    anzugeben.    Umrech

nungen      müßten      Über      Unterprogram      oder      ei

selbstdefinierte   Funktion   (vgl.   DEF  FN)   erfolge
-Das     Argument     muß     im     lntervall      -65535.998€x

65535.998    liegen,     sonst    erfolgt    die

meldung   "Overflow".

-Der   Arcussinus   läßt   sich   berechnen   mit   Hilfe

Formel  :

ARCS I N ( X ) =ATN ( X/SQR( -X*X+l  ) )

BEISPIELE:

1     =,I`=?.i+:5;l
jtil    :.Jlf{'=+[i:fii'=t{fs='!    5=N    v`c!n    ###    `:r..£.ij    =    #,######"

:'[!    F. E' i: t{T    u5 i rj: .-,.m.5 f s  ,,  i,j i ij  !   ,  c=. i tj  ,' w i tj  :  i..F. i  !  ... i 8!:i .;

r`,mv

s"   Vt.`Tl       +ci   rjr.:!.]    =       ,±`t:'T.€r

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.16
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SPACES

liefert   einen   String   aus   Blanks

SPACES( num . Ausdr .  )

SPACES

Der      numerische     Ausdruck     wird      berechnet      und   zu

einer    lnteger-Zahl     kaufmännisch   gerundet.   Als   Er-

gebnis    liefey`t    die    Funktion    einen   String    aus   so-

viel   Blanks   wie   durch   die   lnteger-Zahl    angegeben.

BEMERKUNGEN:          -Der     'numerisch±Ausdruck'     muß    zwischen    0   und    255

l i egen .

BEISPIELE:

1Ci    ..:'L:,    FL;:=ii

:.'tJ    i:.E:LrJS=5F.i-if:ESf`FL:.;`i      '  rjl..`t..ueilE    LäTi{Li.=.     iet=.t..     iJ

:`i:i    F'F!|lyT     "  ;   n  ;  FEL[iS  ;   "  {.  ''  :  F.RINT     "lr:34=h:`".-

±`iJ     f`:=`E.T         fE:LI!S=''1::=4`Ei€,"   :F'F:INT     F-EL[...±

F;.'lJij

•: 1 = =. 4 .:' 6

:  .'.? 3 ,';. .E' 6  {:

V ERWE I SE  : Kapitel    4.3.4   und   4.3.9

Funktion:    SPC
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SPC

__

spc=
Ausgabe    einer     bestimmten     Anzahl     von     Leerzeichen

(Blanks)    auf   dem   Bildschirm   oder   auf   dem   Drucker

SPC ( num . Au sdruc k )

Der   numerische   Ausdruck   wi.rd   berechnet.    Es   werden

ab   der   aktuellen   Spalten-Position   des    Bildschirm-

Cursors    oder    des    Druckkopfes    soviele    Leerzeichen

(Blanks)     ausgegeben,    wie    der    numerische    Ausdruck

angi bt .

BEMERKUNGEN:          -Die     SPC-Funktion     darf     nur     innerhalb     der   Liste

von     Ausgabe-Elementen     bei     PRINT-     oder     LPRINT-

Anweisungen   eingesetzt   werden.
-Das   Argument   muß   zwischen   @   und   2551iegen.

-Es      wird      höchstens      eine      Bildschirmzeile      mit

Blanks   erzeugt!

BEISPIELE:

i tl     .i .€ =  " .i:.  "   .  il, S -=  ,. .>...  „

='.':!      F'F.'Ii`.'T      FIS   :  '=iF.r:'  i..'.:.       .   E'i.;.

;.'UN

.-r-

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.9.1    und   4.3.9.2

Anweisungen:    PRINT,    LPRINT
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

SQR

(square   root)

liefert    die    positive    Quadratwurzel    eines    numeri-

schen   Wertes

SQR( num . Au sdr .  )

Der     numerische     Ausdruck     wird     berechnet.      Daraus

wird   die   positive   Quadratwurzel   gezogen.

BEMERKUNGEN:          -Das      Argument     muß     größer      oder     gleich     ß     sein,

sonst    wird    die    Fehlermeldung    "Illegal    function

call"   gegeben.

-Das   Ergebnis   hat   die   Genauigkeit   des   Arguments.

BEISPIELE:

i[}    F'fi:INT     5ti;:i:£3,4±`:i}     =3,4ö5^.i..iJ.:L      'T.llf]erii,      IÄi!j.i-=€i

F.:ulj

4,:3+i.r',?       4.5'44.[!7

VERWE I SE : Kapitel    4.3.16
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

STOP

T-
sTOP -

Unterbrechen    der    Programmausf ührung    und    Übergang

in   den   Direkt-Mode

STOP

Der   Programmablauf   wird   unterbrochen.    Die   Meldung
"Break   in   line   nnnnn"   wird   ausgegeben,   worin   nnnnn

die     Nummer     der     die     STOP-Anweisung     enthaltenden

Zeile   angibt.

Das    System   geht    in   den    Direkt-Mode   (siehe   Kapitel

3)    über.

BEMERKUNGEN:          -Die     STOP-Anweisung     bewirkt     kein     Schließen     der

Fi 1 es .

-Mit   dem   CONT-Befehl    kann    die    Programmausführung

fortgesetzt  werden.

ACHTUNG:    Nach      Übergang     in den     Direkt-Mode    und

Änderung     oder     Neuaufnahme     einer    Pro-

grammzeile   ist   der   gesamte   Datenberei.ch

gel öscht !

BEISPIELE:

VERWE I SE :

•54Ei     F)%=8i      F'F:I:..{T      "i   ,   ":5T{:}F':F'R'.INT      ''.i....xi"

f.'Lm

1,

P`.t-.etit'`     iTi      ;.iTie     64.E!

•::)  k

F'F.'Ii.JT     fi:.:  :   :  t.Oi{T

Bi      .x..},.

i.3 li

Kapitel    3   und   4.3.5
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

STRS

Bildung       eines       Strings       aus       einem       numerisc

Ausdruck

STRS ( num . Au sdruck )

Der    numerische    Wert    wird    berechnet    und

String    umgewandelt.    Im   ersten   Zei.chen

ist      das      Vorzeichen      des      numeri.schen      Ausdruck

ausgedrückt      Blank     für     positiv     oder     0     ''-"

negati v ) .

BEMERKUNGEN:          -Die   Funktion   STRS   ist   die    logische   Umkehrung   de

Funktion   VAL.

-Bei     Gleitkommastellung    wiy`d    das    Vorzeichen    de

Exponenten    mit    erzeugt.    Bei    +    wird    +    erzeugt

Der    Exponent    wird    mit    zwei     Stellen    angegeben

wenn   er   eine   oder   zwei   Stellen   lang   ist.
-ACHTUNG:    Im   Gegensatz    zur    Darstellung    der    nume

rischen    Werte    im    Standardformat    (vgl

PRINT-Anweisung   und   Kapitel    4.3.9)   wir

bei      der     Umwandlung     eines     numerische

Werts   mit   STRS   nach   der   letzten   si

fikanten    Stelle    des    numeri.schen    Wert

kein   Blank   erzeugt!

-STRS(0.73@0"0)   liefert   den   String   "    .73001".
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BEISPIELE:

1[i     F'Fi'INT      " .r.  "  :  5TF.'S  .`  1=3  ,  45:j       '`.t.  "  :  5TF{S  i:  -1=:`  ,  4=i)   :   ." .:::. "

F,'l_ltt

t.123`45..=.--1=,=.  ,.':.t.

VERWEISE:                    Kapi.tel    4.3.4.3

Funktion:    VAL
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

STRINGS STRINGS

Erzeugung   eines   Strings   mit   vorgegebener   Länge   au

einem   vorgegebenem   Zeichen

STRI NGS( Stri ng l änge ,

t:::in::::dr.)   ,
Stringlänge:            num.    Ausdruck;

gibt   die   Länge   des   Ergebnisstring

an

dez.   Wert:                  num.    Ausdruck;

gibt   den   ISO-Code   des   Zeichens   an

Stringausdruck;   das    erste   Zeichen   des   Ergebnisse

des    Stringausdrucks    wird

men

'Stringlänge'   und    'dez.   Wert'   werden   berechnet   un

zur   Ganzzahligkeit    kaufmännisch   gerundet.    Je   nac

Angabe     wird     das     betreffende     Zeichen     gemäß e

ISO-Code-Tabelle        ermittelt.         (Bei        Angabe       vo
'Stringausdruck'   wird   aus   diesem  das   erste   Zei e

ermittelt.)   Der   Ergebnisstring   wird   durch   Aneinan

derreihen    des    ermittelten    Zeichens    gebildet. a

Zeichen  tri.tt   in   der   durch   'Stringlänge.   definier

ten   Anzahl   auf .

BEMERKUNGEN:          -    `Stringlänge'    muß    einen    Wert    zwischen    0

aufwei sen .
-Ist     'Stringlänge'     =    @,    i.st    der    Ergebnisstring

der   Leerstring.
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-'dez.    Wert'     muß    einen    Wert    zwischen    0    und    255

aufwei sen .

BEISPIELE:

:i..     `,='F::If{.`(       :..Tülfl;.:S  i::3      ''-
-:t,.f.!     F'F`'Ii.iT     €,TF.'If.ji:S  i;.=i  :  =+::'

F,'Ljr.'

''    ''    I     „    '1

VERWEISE:                    Kapitel     4.3.4.2
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FUNKTI 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

SWAP

Vertauschen      des      lnhalts      zweier      Variablen

gleichen   Typ

ngvar.l    ,   Stri
Var.l    ,          num.V

Der     lnhalt     von      'Stringvar.2',      bzw.      'num

wird   auf    `Stringvar.l'    bzw.    'num.Var.l'    zugewie

und    der    vorherige     lnhalt    von     'Stringvar.1'    b
'num.Var.l'    auf    'Stringvar.2'    bzw.     'num.Var.2..

BEMERKUNGEN:          -Die      beiden      Variablen     müssen     vom     gleichen

sein     (Integer,     einfache     Genauigkeit,     doppe

Genauigkei.t   oder   String),   sonst   wird

meldung   "Type   mismatch"   gegeben.

BEISPIELE:

1l=i    fiF=:':fi£!=5:E'.S{1:i="    T3f]     ".E',5f:=':i="     i.;uter:     "
•`?C,    F.F.:INT    P1,   :  q=  ,   ; gs  ,: i )   : !,.Si=)

3=1     '5ffiF'     +li   !   ,  A2  !   `  ';hiaF`     B.S  1:.  i  .,`    :  E'.S  i:L::::i

4i=     F.F{It+r     fii  1   :  Fi:  1   ;  E,S  i:  i  .;   ;  E',S  {.+:1

f:;.LiH

VERWE I SE : 4.3.2
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r.]mai=ili             S YS TEM

FUNKTI0N:                  Aufruf   der   PCOS-Ebene

FORMAT :                            SYSTEM

SYSTEM =

WIRKUNG:                     Das   System   geht   von   der   BASIC-Ebene   zur   PCOS-Ebene

über.   Alle   offenen   Datenfiles   werden   geschlossen;

der     lnhalt     des     BASIC-Arbeitsspeichers     wi.rd     ge-

l öscht .

BEMERKUNGEN:          -    Im     Gegensatz     zur     BASIC-Ebene,     wo     PCOS-Befehle

mit    den     Anweisungen     EXEC    bzw.    CALL    aufgerufen

werden     und     in      Form     von     Stringkonstanten      i.n

Anführungszeichen      (")     eingeschlossen     anzugeben

sind,     sind     die     PCOS-Befehle    in    der    PCOS-Ebene

ohne   "   ei.nzugeben.

BEISPIELE:

'5`,'5TEil

':`.'?0    F.Fl`I}jT      "T,]€.tE    ,.i.!-.ij,='}'`eTt..      t]rjriTi             €.±`     3.„  ,i!:'io             E:i.Th.3E[`E.Ti

9:;'1    F'Rli{T     "daTi,].:+           t`a    i  :nEN:.l.,[`.r.,.]           giri]Et.ieTi,  "
'?9:i     l:.S=I.riF'.liT.S  j:  1.)   :  5'`-T.'5TEü

VERWEISE:                    Kapitel     3.1
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

TAB

( tabul ati on )

Posi.tionieren       auf      eine      gewünschte      Spalte      am

Bildschirm   oder   Drucker

TAB(Druckspalte)

Druckspalte:    num.   Ausdruck

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet   und   kauf-

männisch      zu      einer      lnteger-Zahl       gerundet.       Dey`

Bildschirm-Cursor    bzw.    der    Druckkopf    wird   an   die

durch   ihn   definierte   Spaltenposition   bewegt.

BEMERKUNGEN:          -TAB    darf     nur     in     PRINT-oder    LPRINT-Anweisungen

innerhalb   der   Liste   von   Ausgabeelementen   einge-

setzt  werden.
-Bei      PRINT     USING     bzw.      LPRINT     USING-Anweisungen

kann   TAB   vor   dem   USING   gesetzt   werden.
-Die   Position    'Druckspalte'    wi.rd   auch   festgehal-

ten,   wenn   auf   TAB   kein   ;   folgt.
-`Druckspalte'   muß   zwischen    1    und   255   liegen.

•    Liegt   die   errechnete   Spalten-Position   links   von

der     aktuellen     Position     des     Bildschirm-Cursors

bzw.    des    Druckkopfes,    wird   die   Position    in   der

nächsten   Zeile   angesteuert.
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BEISPIELE:

1:=i    FOF{     t'=,1     T.31,:     5TEF'      ,OEi

:j[i     Firi.:itJT     TÖP,  `Tar{  ..  I  !  :ti  .x.:'ü}   ;   ''.i:.  "

30    rtF_:iT

F:`UN

rk_*,**.*.**.   XX*.   #.*   X   :*   *   *   '.1=       *       '.i.          '.-i          *.                 X                 *.

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.9.1    und    4.3.9.2

Anweisungen:    PRINT,      LPRINT,      WIDTH,      PRINT     USING,

LPRINT   USING
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ZWECK:

FORMAT:

FORMAT :

TAN TA

liefert   den   Tangens   eines   Winkels   im   Bogenmaß

TAN( num . Ausdr .  )

Der    numerische    Ausdruck    wird    berechnet.     Er    w

als   Bogenmaß   interpretiert    und   daraus   der   Tang

e r m 1. t t e 1 t .

BEMERKUNGEN:          -Das   Argument   muß   im   lntervall    -65535.998£x£

65534.428   liegen,   sonst   erfolgt   "Overflow".
-TAN   ist   die   Umkehrfunktion   von   ATN.

-Das     Argument      ist     im     Bogenmaß     anzugeben.     E

benötigte    Umrechnung    müßte     in     einem    Unterp

gramm      oder      einer      selbstdefinierten      Funkt

(vgl.    DEF   FN)    erfolgen.

BEISPIELE:

1 [i     F' 1  '  =::`  ,  i 415'=   :  l{i.3  !  = Ei;J

2[i     T  !  = TFW  i: rlG  :  .z.F' I  t  .,;'.:f.iü ]

3i:i     F'F.'INT      "Tfit{i.-]Ei{5     \Ji::m"   .  i.li.-`  '   j`  "}.{eiji.]i-.a,]     ="  .  T  t

VERWEISE: Kapitel    4.3.16

Funkti.on:    ATN
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FUNKT I 0N :

FORMAT:

WIRKUNG:

TIMES

von   der   Echtzeituhr   verwaltete   Uhrzeit

TIMES

•,MES]

Die   Variable   TIMES   enthält   die   aktuelle   Uhrzeit   in

der   Form:

HH/MM/SS

wobei      HH     die    Stunde,     MM    die    Minuten    und    SS    die

Sekunden   bedeutet.

Der       Variablen       TIMES       können       Werte       zugewiesen

werden,   die   eine   gültige   Uhrzeit   darstellen.

Gültig   ist:

¢®€HH£23

0@€MM€59

00£SS€59

und    ein    beliebiges    druckbares    Trennzeichen,     das

keine   Ziffer   sein   darf .

Eine     Zuweisung      in      diesem     Format      bewirkt     eine

Übernahme   vom   System   als   gültige   Uhrzeit.

Eine     Zuweisung     eines     Strings,     der    nicht    diesem

Format    entspricht,    bewirkt    keine    Veränderung    der

gülti.gen   Uhrzeit.

BEMERKUNGEN:          -Die    Variable    TIMES    ist     auch    ohne    Wertzuweisung

definiert,     da    der    Wert    vom    PCOS-Befehl    ss    her

ständig   zur   Verfügung   steht.
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-Die     Uhrzeit     wird     korrekt     mitgeführt,     solange

nicht      PCOS      über     einen     physischen     RESET     (z.B.

Ausschalten)    geladen    wird.    -E]11|-(logischer

RESET)    hat   keinen   Einfluß   auf   TIMES.

-Bei       Erreichen       der       Zeit       O@/go/ß)ß      wird      die

reservierte      Variable      DATES      entsprechend      dem

neuen   Datum   verändert.
-TIMES      darf       in       allen       Anweisungen       verwendet

werden,     die     keine     Wertänderung     bewirken.      Die

Wertänderung    ist   nur   über   die   Zuweisungs-Anwei-

sung    LET...=   möglich;    das    Schlüsselwort    LET   muß

allerdings   weggelassen   werden.

BEISPIELE:

1[:    Lli.jE:     Ii{F'lJT     "[:.at!.im     "  ,[..:S

=.iJ    Ln{E     Ti.iF`UT     "Z.eit     ";T$

3ti    .:"5="5.=.     "+D.5+"  ,  "+TS    E.}`Ei:    i:'¢.

40    .'     ofje.i-.:        DfiTEi=[tS.T"E.±=TS
•5,ü    F'F.:INT    [}fiTES.TIHES    .'      Tiijr.    [`e.i    zijlä€.5ic!erw

Fo.r.mat    m    DS    ijT!tj    TS    ve.i-.äridei-.t!

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.11

spezielle   Variable:   DATE$
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l:]IIIEIII            TROFF

(trace  off )

FUNKTI0N:                   Aufhebung   der   Wirkung   von   TRON

FORMAT :                           TROFF

TROFF

WIRKUNG:                     Die   Nummern   der   ausgeführten   Programmzeilen   werden

nicht   mehr   gedruckt.    (ü.e   Gültigkeit   von   TRON  wird

aufgehoben . )

BEISPIELE:

F,F.:IltT      ='C!  :   „ .,...}...::-3.  ,,

F'F:INT      3i=;  :   ".x..z..±:..j:   "

VERWEISE:                    Befehl  :    TRON
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18]111:111               TRO N

(trace   on)

TRON

FUNKTI0N:                  Ausdruck   der   Zeilennummern   während   des   Programmab-

1 auf s

FORMAT :                             TRON

WIRKUNG:                     Die     Zeilennummer     der    jeweils    ausgeführten   Anwei-

sung   wird   ausgedruckt.

Die   Zeilennummern   erscheinen   in   "Ä"   und   ..Ü..   einge-

schlossen.

BEMERKUNGEN:          -Der     TRON-Befehl      wird     durch      den     TROFF-Befehl,

TROFF   im   Direkt-Mode,   oder   den   Befehl    NEW   aufge-

hoben .

BEISPIELE:

ill    TF:,=,r,t

=.Ci     F.F,FjT     ='0  ;   ".'...}...¥..}:."

3C!      F'F.:It{T      3iJ  :   ".i..i:.>....:.  "

+CI     TF.',']F'F

VERWEISE:                    Befehl  :    TROFF

355





FUNKT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

USING

_

uslNG =

Bestimmung      des      Formats,       in      welchem      bestimmte

auszugebende       Größen       (Zahlen      und/oder      Strings)

dargestellt  werden

Sprachel ement [ AB ( n um . Au sdr

USING   Formatstring;    Liste   von

Folgende   Sprachelemente   sind   zulässig:

PRINT,    PRINT#,    LPRINT

Formatstring:                       Stri.ngausdruck,       der      defi-

niert,    in   welchem   Format   die

Ausgabegröße(n)      dargestellt

werden   soll(en)

Liste   von   Ausdrücken:    Folge        von        num.        und/oder

Stringausdrücken,     die    durch

Strichpunkt     oder     Komma    ge-

trennt   sind

'Formatstring'      wird     berechnet.      Er     besteht     aus

einer      Folge      von      Formatfeldern.      Die      einzelnen

Ausdrücke       von        'Liste       von       Ausdrücken'       werden

berechnet    und    in    dem   Format   dargestellt,   welches

im    'Formatstring'    für   den   entsprechenden   Ausdruck

angegeben      ist.       Jedem      Ausdruck      in       'Liste     von

Ausdrücken'    wird   ein    Formatfeld    (von    links   begin-

nend)        zugeordnet.        Zulässige       Bestandteile      von
'Formatstring'    sind:
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a)   für   numerische   Daten:

1.#

2..

3.+

4.-

5.        -^-

6.**

7.S$

8.      **$

9.,

b)   für   Strings:

10.   ö  ö   (im   deutschen   Zeichensatz)

11.&

12.!

c)    sonstige   Zeichen:

13.            (Unterstreichungszeichen)

14.      Folge   von   Zeichen   aller   Art    (außer   1-13)

Zu    1.:

Ein   Formatfeld   für   ganzzahlige   Größen   besteht   aus

einer       Folge       von       Symbolen       (####      ...).       Jedes

#-Zeichen    steht    als    Platzhalter   für   eine   Ziffer.

Für     das     Vorzeichen     sollte     ein     #(zur     Trennung)

vorgesehen      werden       (kann      bei       positiven      Werten

entfallen).   Die   Zahl   wird   rechtsbündig   ins   Format-

feld     Übertragen.     Bei.      ni.cht     ganzzahligen     Größen

wird   der   kaufmännisch   auf   Ganzzahligkeit   gerundete

Wert    dargestellt.     Sind    in    einem    Formatfeld   mehr

Symbole    als    darstellbare    Zahlen    vorhanden,     wird

das   Formatfeld   links   mit   Blanks   aufgefüllt.
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z.B.:    PRINT   USING"###   '';12,-15,10.99

12   -1511    (Das       Blank       wird       am       Ende       mit

ausgegeben !  )

Zu    2.:

Ein   Formatfeld   für   Dezimalzahlen   besteht   aus   einer

Folge     von     #-Zeichen     und    ei.nem    Dezimalpunkt.     Der

Dezimalpunkt   kann   an   beliebiger   Stelle   des   Format-

feldes   stehen.   Er   bestimmt   somit,   mit   wieviel   Vor-

und    Nachkommastellen    die    Dezimalzahl     dargestellt

wird.    Sind   für   Bruchteile   der   Zahl   nicht   genügend

Symbole    vorgesehen,    wird    die   Zahl    auf   die   letzte

darstellbare   Stelle   kaufmänni.sch   gerundet.   Hat   di.e

Zahl     weniger     Nachkommastellen     als     im    Formatfeld

vorgesehen,    wird    bei    den    nicht   benötigten   #-Zei-

chen     mit     0     aufgefüllt.      Bei      Dezimalzahlen     ohne

Vorkommastellen    werden     nur     der     Dezimalpunkt     und

die   Nachkommastellen   dargestellt    (keine   0   vor   dem

Dezimal punkt !  )  ,

z.B.:    PRINT   USING"###.##`';    17.238

17 . 24

Zu    3.:

Ein    +-Zeichen    am   Anfang    des    Formatfeldes   bewirkt

die     Darstellung     des     Vorzeichens      (positiv     oder

negativ)      direkt      vor      der      ersten      signifikanten

Ziffer.     Ist    das    +-Zei.chen   am   Ende   des   Formatfel-

des,    wird    das    Vorzeichen    unmittelbar    hinter   der

Zahl   dargestellt.

z.B.:    PRINT   USING''+###.##   ..;12.56,-13.47

+12.56      -13.47

PRINT   USING''###.##+   ";12.56,-13.47

12.56+       13.47-
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Zu    4.:

Ein   --Zeichen   am   Ende   des   Formatfeldes   bewirkt   die

Darstellung    des   negativen   Vorzeichens   unmittelbar

hinter   der   Zahl.    Positive   Vorzeichen   werden   nicht

dargestellt.     Das    --Zeichen    kann    nur    am    Ende    des

Formatfeldes   stehen.

z.B.:    PRINT   USING"##.##-";-1.25,2.87

1.25-2.87

Zu    5.:

Bei      numerischen     Größen     in     einem    Formatfeld    für

Zahlen    in    Exponentialdarstellung   entspy`icht   jeder

Ziffer   der   Mantisse   ein   #-Zeichen    (siehe   2.).   Die

vier   ^^---Zeichen   stehen   am   Ende   des   Formatfeldes.

Sie    sind    Platzhalter    für    die    Darstellung    von    E

(Exponent)     oder     D,     dem     Vorzeichen    und    2    bzw.     3

Ziffern,   die   den   Exponenten   zur   Basis   10   bilden.

Der     Dezimalpunkt     kann     an     beliebiger     Stelle    des

#-Feldes   stehen.    Die   signifikanten   Ziffern   werden

im      numerischen      Formatfeld      rechtsbündig      darge-

stellt.    Aus   dieser   Darstellung   und   der   festgeleg-

ten    Position   des    Dezimalpunktes   wird   der   entspre-

chende   Exponent   berechnet.    Fehlt   die   Angabe   eines

der   Zeichen   +   oder    -(siehe    3.    und   4.),    wird   ein

#-Zeichen    li.nks    vom    Dezimalpunkt    für   das    Vorzei-

chen   verwendet   (Blank   oder   -).

z.B.:    PRINT   USING"###.## ----    '';234.45,7635.23,1.45

23.44E+ß176.35E+¢214.5¢E-¢1
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Zu    6.:

Ist      am     Anfang     des      Formatfeldes     **     angegeben,

werden    alle   nicht    benötigten   #-Zeichen    (siehe   1.)

mit     *    dargestellt.     **    wirkt    ansonsten    wie    bei

einer   Formatierung   mit   zwei   #-Zeichen.

z.B.:    PRINT   USING"**#.#   ";12.39,-¢.9,765.1

*12.4   **-.9765.1

Zu    7.:

Ist    am   Anfang   des    Formatfeldes    SS   angegeben,   wird

vor   der   ersten   signifikanten   Ziffer   ein   S-Zeichen

dargestellt.       Dieses       kann      die      Funktion       eines

#-Zei.chens    übernehmen.    Negati.ve   Zahlen    in    Verbin-

dung    mit    SS    können    nur    dann    dargestellt    werden,

wenn       das       --Zeichen        (siehe      4.)       am      Ende      des

Formatfeldes    angegeben    i.st.    Bei    der    Exponenti.al-

darstellung      kann     für     negative     Zahlen     kein     SS

angegeben   werden.

z.B.  :    PRINT   USING].SS##.##";456.78

$456 . 78

Zu    8.:

Steht   am  Anfang   des   Formatfeldes   **S,   bewirkt   di.es

eine      Verbindung      der     Punkte     7     und     8.      Führende

Blanks   werden   mit   *   aufgefüllt   und   vor   der   ersten

signifikanten   Ziffer   steht   ein   S-Zeichen.   **S   kann

die   Funktion   von   zwei    #-Zeichen   übernehmen.

z.B.:    PRINT   USING'.**S#.#   '.;123.5.1.2

S123.5   **Sl.2
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Zu    9.:

Befindet    sich    in   einem   Formatfeld   für   Dezimalzah-

len      irgendwo      links      vom     Dezimalpunkt     ein      Komma

(dies     reicht     bereits     aus),    werden    die    Vorkomma-

stellen      (von      rechts      kommend)      zu      Dreiergruppen

zusammengefaßt        dargestellt.        Die       Dreiergruppen

werden   durch   Komma   getrennt.    Das   erste   Komma   wirkt

wie    ein    #-Zeichen.    Für    eventuelle   weiter   auftre-

tende     Kommas     müssen     #     oder     andere     Platzhalter

vorgesehen    werden.    Bei    der    Exponentialdarstellung

hat   das   Komma   keine   Wirkung.

z .8 . ..   PRINT   USING;"####### > .##" ..1234567 .89

1, 234, 567 . 89

Zu     10.:

öö    definiert    ein    Formatfeld   für   die   Darstellung

von   Strings.    (Im  deutschen   Zeichensatz   steht   ö  für

\).    Jedes    der   beiden   ö   steht   als   Platzhalter   für
ein    Zeichen.     Blanks    zwischen    den    ö   dienen   ebenso

als   Platzhalter.    Anzahl    Blanks   +2   gibt   an,   wieviel

Zeichen   des   Strings   dargestellt   werden.   Der   String

wird   linksbündig   in   das   Formatfeld   übertragen.    Ist

der    String    länger    als   das   Formatfeld,   werden   die

ni.cht       zu       übertragenden      Zeichen      abgeschnitten

(keine   Fehlermeldung).    Ist   der   String   kürzer,   wird

das   Formatfeld   rechts   mit   Blanks   aufgefüllt.
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z.B.  :    PRINT   USING''öö..;"AUTO"

AU

PRINT   USING]'ö   ö";    ''AUTO"

AUT

PRINT   USING   "ö      ö";"AUTO"

AUT0

Zu      11.:

Das       Zeichen       &      definiert       ein      Formatfeld      von

variabler       Länge.       Der       String      wird      in      sei.ner

aktuellen   Länge  dargestellt.

z.B.:     PRINT   USING    ''&`';'[COMPUTER"

COMPUTER

PRINT   USING    "&'';.'OS"

OS

Zu     12.:

Das     Zeichen     !     definiey`t     ein     Formatfeld    für    ein

einzelnes      Zeichen.      Nur     das     erste     Zeichen     des

auszugebenden   Strings   wird   dargestellt.

z.B.:    PRINT   USING    "!'';"OLIVETTI.'

0

Zu     13.:

Das       Unterstreichungszeichen        (    )       bewirkt       eine

Darstellung    des   ersten   folgenden   Format-Zeichens.

Das     nachfolgende     Zeichen     (eines     der    Zeichen     zu

1-13)   wird   somit   nicht   als   Bestandteil   des   Formats

angesehen .
z.B.:    PRINT   USING"     !##.##      ]];12.49

!  1  2 .  49

PRINT   USING"   ##.##'[;2.76

#2 . 76
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Zu     14.:

Eine   beliebige    Folge    von    Zeichen    aller   Art    (außer

1-13)     können    dargestellt    werden     (z.B.    als    erläu-

ternde     Texte     innerhalb     von      'Formatstring').      Um

solche     Zeichen     darstellen     zu    können,    muß    jedoch
'Formatstring'    eines    der    unter    1.-12   defini.erten

Formatfelder   enthalten.

z.B.:    PRINT   USING    "SS#.##   DOLLAR";12.5

S12.5ß    DOLLAR

Steht     am    Ende    der    Anweisung    ein     ;     erfolgt    die

nächste   Ausgabe   an   die   Folgeposition    (vgl.    Wirkung

von    ;    bei    PRINT).    Steht    am   Ende   der   Anweisung   ein

„     so    wird    das     ,    nicht    berücksichtigt,    d.h.    es

wird    nicht    so   tabuliert   wie   bei    Verwendung    von    ,

in   der   Anweisung   PRINT.

Zur      Wirkung      des      Sprachelements      TAB      vgl.      die

Funktion   TAB.

BEMERKUNGEN:          -Ist     das     Formatfeld     vom     Typ     String    und    der    zu

formatierende     Ausdruck     numerisch,     erfolgt    die

Meldung   ..Type   mismatch".

-Ist   das    Formatfeld   vom   Typ   numerisch   und   der   zu

formati.erende    Ausdruck    String,    wird    keine    Feh-

lermeldung      gegeben,       sondem    die      Adresse      des

Stri.ngs     im     BASIC-Arbeitsspeicher      (s.     Funktion

VARPTR)    ausgegeben.
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-Reicht    für    einen    numerischen    Wert   das   vorgege-

bene      F.ormatfeld      nicht      aus       (Masken-Overflow),

wird   der    Wert    unformatiert   mit   einem   führenden

%-Zeichen      ausgegeben.      Die     dahinter     folgenden

Werte   werden   davon   nicht   betroffen.   Masken-Over-

flow   tritt    nur    auf   bei    numerischen   Werten,    und

Zwar :

a)   wenn   der   ganzzahlige   Anteil    inklusive   negati-

vem    Vorzeichen     den     dafür     vorgesehenen     Teil

des   Formatfeldes   überschreitet

odey.

b)   wenn    der    Wert    zur    Beibehaltung   des   Signifi-

kanzniveaus    in    Exponentialdarstellung    ausge-

geben   werden   müßte,    jedoch   diese   Darstellung

nicht   vorgesehen   ist.

Bei    Strings   kann   kein   Masken-Overflow   auftreten;

es   ist   jedoch   möglich,   daß   überschüssige   Zeichen

einfach    rechts    abgeschnitten    werden    (ohne    Feh-

l ermel dung ) .

-Da   die   Möglichkeit   besteht,   daß   numerische   Werte

bei       der       Rundung       der       Nachkommastellen       eine

weitere   Vorkommastelle   erhalten,    kann   dabei    ein

Masken-Overflow   auftreten.

z.B.:    PRINT   USING   ]`#.##";A!

Hat     A!     den     lnhalt     9.997,     tritt    Masken-

Overflow   auf .
-Für    numerische    Formatfelder     können    nicht    mehr

als      23    #-Zeichen     benützt     werden,     sonst     wird
"Illegal    function   call"   gemeldet.
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-Eine      Maskierung       von       numey`ischen      Werten      mit

führenden    Nullen    ist    über    USING   nicht   möglich.

Es   muß   auf   die   Stringverarbei.tung   zurückgegrif-

fen   werden    (vgl.    Kapitel    4.3.4).

-In    ei.ner   Anweisung,    die   das    Sprachelement   USING

verwendet,      kann     die     Ausgabe     von     mehreren     zu

formati.erenden     Ausgabeelementen     vorgeschrieben

werden,     ggf .     auch    mit    einer    geringeren    Anzahl

von   Formatfeldern:
-Für   die   Anzahl   der   Formatfelder   im   Vergleich   zur

Anzahl     der    zu    formati.erenden    Ausdrücke    sind    3

Fälle   zu   unterscheiden:

a)   Die    Anzahl     der    Formatfelder    stimmt    mit    der

Anzahl   zu   formatierender   Ausdrücke   überein.

b)   Die    Anzahl     der    Formatfelder    ist    größer    als

die   Anzahl   der   zu   formatierenden   Ausdrücke:

Die     am     Ende     nicht     benötigten     Formatfelder

werden   nicht   berücksichtigt.

c)   Die   Anzahl    der   Formatfelder   ist   geringer   als

die   Anzahl   der   zu   formatierenden   Ausdrücke:

Die   Formatfelder   werden   zuerst   von   links   nach

rechts   voll    verwertet.    Danach   wird   erneut   ab

dem  ersten   angegebenen   Formatfeld  weitergear-

bei tet .
-.Formatstring'         kann         aus        Stringkonstanten,

Stringvariablen     und/oder    Stringoperationen    ge-

bildet   werden.
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-Ist    an    Bildschirm    oder    Drucker    das    Zeilenende

erreicht     (z.B.     auch    wegen     einer    WIDTH-Festle-

gung),    die   Liste   der   zu   formatierenden   Ausgabe-

elemente    aber    noch    ni.cht    zu    Ende,    wird    in   der

nächsten   Zeile   weiter   ausgegeben.
-Wird     ein     einfach     genauer     Wert    mit     USING    mas-

kiert,     geschieht     di.e    Rundung    bereits    von    der

siebten   auf  die   sechste   signifikante   Stelle.
-Das      Ersetzen      des       Dezimalpunkts      durch      Komma

(deutsche       Zahlendarstellung)        kann       nur       Über

Stringverarbeitung  erreicht  werden.
-Das    Ergebnis   einer   Maskierung    kann   nur   ausgege-

ben,   nicht   aber   in   ei.ner   Stringvariablen   gespei-

chert   werden.
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BEISPIELE:

t6   W]D"   LF,R"T   64 :ZS=„t.33¢§67890.. ZS=Zt+ZS+ZS+Zt+Z.5+ZS+nt:34„
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?0    ILFFi.INT    Z€
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182   IF   H.;f:0   0F:   N};}35   THE}l    iüi

i03   LF'F{INT   U5I.m   " ----- £ ----- n  ;.HIDS(Z.i,6.5+)
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•r.    ##   Zeii:heTi'.  ;AS  '5"Zfli£t(NZ,  W#`:i  :#:,:

1    F.R"T    ÜA.i-.tih.`elmjme.r.    {E!   Zeit:rien)  ,    !,ezE}.=LimJTig    ..::.[`is    :ij   2!i ...,
`:'   F'R"T    "ZEit:riETi:t  ,    Laqe.t.Tiiime.i-.    {1-i!])i  "

3   "FUT   ",mTt,9,EZS:LNft%

io   F'R"T    "P,itte   Has+`e   eiriaebeTi    ":LI#E   I.#F'UT   #fi€.k.ES

:'6   REri   F't`.!'j+-iiTta   eTifäilt   r!i;r

:,o   LF`Ftm   F:fl5kE.$

40   LF'i.:"T   fiR'Tt :  n/" ; BEZS;  "/ " ; mRZ

50    LF`F!"T    L!SI}{G   *fl5KES.flF(Ti;EiEzt;LNF.'%

9q    END

VERWEISE:                  Kapitel     4.3.9     (und     4.3.4    für    komplizierte    Druck-

aufbereitungen   Über   Stringverarbeitung)

Anweisungen:    PRINT,    PRINT#,    LPRINT,       WIDTH

Funktion:    TAB
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

VAL

( val ue )

Ermittlung   des   numerischen   Gehalts   eines   Strings

VAL ( Stri ngau sdruck )

Der      Stringausdruck      wird      berechnet.      Falls

ersten   Zeichen   dieses   Strings   einen   num.   Wert   dar

stellen,    wird    dieser    in    den   entsprechenden

rischen   Wert   umgewandelt.    Die   Umwandlung   gesch

zeichenweise   von   links   nach   rechts.

BEMERKUNGEN:          -Die    Funktion    VAL    ist    die    logi.sche   Umkehrung   de

Funktion   STRS.

-Alle    plausiblen    Zahlendarstellungen   werden    kor

rekt   umgewandelt.

ACHTUNG:    Overflow   möglich!

-Wird   keine   plausible   Zahlendarstellung   am   Anf

des      'Stringausdrucks'      ermittelt,      liefert'

Funktion   den   Wert   @.

-Die      Umwandlung      wird      abgebrochen,      sobald

Zeichen    erkannt    wird,    das    für   eine   numeris

Wert   unplausibel    ist.
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BEISPIELE:

1 C;     ö S = '`,' fi L  i:.  "  1 :' :- + €i  "  ..!    .  E', ± =  " F t- ri'!     :i  "   .  i:` i:. =  " - i' a .E, "      ['j S =  "  `+ ['.i :' .£:  "

:C:     F`F:Il.JT      l'fiL  iüS  .j    :  !JfiL   ..::Ei.£  )    :  !.,'fiL  f....'S:i    ;  \,`.iL  .:[}S.,i

RIJ'J

:,::34.Fl        i:!        --=         i[)+=ä

VERWEISE:                    Kapitel    4.3.4.3

Funktion:    STRS
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ZWECK:

FORMAT :

WIRKUNG:

VARPTR

(variable   pointer)

VARPTR

1iefert      die      .Byte-Adresse      einer      Variablen

Arbei.tsspeicher    oder    die    Start-Adresse    des

Puffers,   der   der   Filenr.   eines   sequentiellen   F

1

0

e

zugeordnet    ist    bzw.    die    Adresse   des    Random-File

Puffers     für    das     unter    einer    Filenr.     geöffnet

Random-Fi 1 e

VARPTR    (

t#
Vari

Fi l en:::enname})

Filenr.:    numerische   Konstante,   Wert:    1-15

a)    Angabe   eines   Variablennamens:

Die     Funktion      liefert      die      Byte-Adresse

angegebenen     Variablen     im    Arbeitsspeicher.

e

a

Ergebnis    ist    eine    lntegerzahl     zwischen    -3276

und    32767.    Wird   eine   negative    Zahl    ausgegeben

so   ist   die   aktuelle   Adresse   diese   Zahl   +   6 536

b)Angabe       einer       Filenr.        in       Form      ei.ner      num

Konstanten :

Die     Funktion'     liefert     die     Start-Adresse     de

I/0-Puffers   des   unter  dieser   Filenr.   geö e

sequentiellen     Files      (Zugriffsarten:      "1",     ..A

oder    '.0").    Wurde    unter   der    Filenr.   ein   Random

File    geöffnet     (Zugriffsart    "R"),    so    wird    di

Ady`esse   des   Random-File-Puffers   geliefert.
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BEMERKUNGEN:          -Es     können    nur    Adressen     von    Variablen    ermittelt

werden,     die     vorher    über    eine    Zuweisung    echte

Werte      erhielten.       Die      Default-Werte       (0      bzw.

Leerstring)   werden   nicht   über   Zuweisung   gesetzt.

Auch   DIM   und   ERASE   führen   keine   Zuwei.sung   aus.

-Es     kann     die    Adresse     von     bestimmten     Elementen

eines   Arrays   abgefragt  werden.
-Das    Array-Element    mit    dem    niedrigsten    lndex    (¢

oder    1)    hat    stets   die   niedri.gste   Adresse   aller

Array-Elemente   im   Arbeitsspeicher.

-Werden    Adressen     von    Array-Elementen    abgefragt,

ist   zu   beachten:

Jede   Zuweisung   auf   eine   neue   Variable   ändert   die

Adressen   der   Array-Elemente.
-Nach   Stringmanipulationen   können   sich   die   Adres-

sen   aller   Variablen   ändern.

-Nach      Verwendung      der      Funktion      FRE(Str.Ausdr.)

können   sich   die   Adressen   aller   Vari.ablen   ändern.

-Es     empfiehlt     sich,     vor    Abfrage    ei.ner    Adresse

eine    Zuweisung    auf    die    betreffende   Vari.able   zu

machen    (z.B.    A(2)=A(2)).

BEISPIELE:

NEW

1 [i    a !  =='  .  +E,466  .  E..,;=+4  :  i:.'  !   ,` 5,j =66

=`fj      t:  Fl'  {  f+r      `/FIF:F.TR'  1`  Fi  !    .1    ,   :,.aF`'F'TF.'  1:  E',::  .`,    :  l..lr+F'F'T`;..   ,:  ,.-'   '    ,  n  `   `j

RIJN
-:.  't.L``..  q      ~::r~'_?.5i.'!     -:"='35`Ei

VERWE I SE  : Kapitel    4.3.16
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WEND

FUNKTI0N:                   Endanweisung   einer   wHILE-WEND-Schleife

FORMAT :                              WEND

WIRKUNG:                       siehe   Anweisung   wHILE

BEISPIELE:

1Ö     ]%=1

:.'rj      iliri, i  i:,  ':-::       i  f.jT   .;  +-,'f`!:...]:.  :,.  ::',  ;    `.:   ..  f:t

:3o    =`Rlfrr     1:;:  :   .  i}u=I:..:+3

4[i    iüiE:i`iD  :  'r`F.'IijT  :  f.'i`'IiiT     "ETit::.e     Tirji:+! "   :  I:.:-J.   ;   "[)u`i-::.ri-1äufgTi"

F:urt

4£'6
Erirje    ri,]t:h    i5    [!iji-.f.-.. hläij+-en

VERWEISE:                     Kapi.tel     4.3.6

Anweisung:    WHILE,    CLEAR

Fehler-Code:    3ßl
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

WHILE WHILE

Start-Anweisung   einer   Schleife,   die   solange   durch-

geführt   wird,   wie   eine   Bedingung   erfüllt   ist

WHILE   log.Ausdruck

Anwei sung ( en )

WEND

log.Ausdruck:    Vergleichsausdruck,      logischer     Aus-

druck       oder      Verknüpfung      von      Ver-

gleichs-     oder     logischen    Ausdrücken

durch       logische      Operatoren;      siehe

Kapitel    2.7.3

Trifft    das    System    auf    eine   WHILE-Anwei.sung,    wird

dieser    die    nächste    freie    WEND-Anweisung    zugeord-

net.

Der     logische     Ausdruck    wird    bey`echnet.     Ist     sein

Wahrheitswert    ß,    wird   die   zugeordnete   WEND-Anwei-

sung       angesprungen,       die      dazwischen      li.egende(n)

Anweisung(en)    übergangen   und   die   auf   WEND   folgende

Anweisung   abgearbeitet.

Ist   der   Wahrheitswert    von    'log.Ausdruck'    unglei.ch

0,   werden   alle   Anweisungen   bis   zum  WEND   ausgeführt

und   von   dort   wieder   zur   betreffenden   WHILE-Anwei-

sung   zurückverzwei.gt.

BEMERKUNGEN:          -WHILE-Schleifen   können   verschachtelt   werden.

-Jedes     WHILE    muß    mit     genau     einem    WEND    gepaart

sei n .
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-ACHTUNG:      bei      vorzeitigem     Aussprung     aus     WHILE-

WEND-Schleifen      (z.B.      mit     GOTO)      ohne      späteren

Rücksprung      bleibt      ein      Stack-Speicher      belegt.

Dies     kann    bei     wiederholtem    Auftreten    in    einem

Programm       zu       Speicher-Overflows      führen       (vgl.

FOR. . .NEXT-Schl ei fe ) .

BEISPIELE:

1i::(      1:.:=:.

::C'i      iJtJILE       I.FJT   i;F(N[}..i:.1{:i..)     ..::.'=

=.1:      F'F;_`Ir.i'.-1%:    :   1:.:=1;-:+1

il:!     l.`lL=tJri.i`F(?i.JT   `F"f.'IrüT       ''€:r{`-.L=-r!-=„_i.      T:;-i       '';=„_„.,:r:i=L:,+[=,r:"

F,.'Lü;

•1           i           ::           .='

ET   .1E      r!=j,.:Li      ,±;     !Jij.i .... :L!l.ä.jt-Er!

VERWE I SE  :
yapitel    2.7.3,    4.3.5   und   4.3.6
Anweisung:    WEND,    CLEAR

Fehler-Code:    29
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

WIDTH WIDTH

Festlegung   der   Anzahl   Zeichen   pro   Ausgabezeile   für

Drucker   o.der   Bildschirm

WIDTH     [LPRINT] Anzahl    Zeichen

Anzahl    Zeichen:    num.Ausdruck    (Ergebnis:    15-255)

•Anzahl     Zei.chen'     wi.rd    berechnet    und    auf   Ganzzah-

ligkeit     gerundet.     Der    Wert    legt    fest,    wieviele

Zeichen     pro    Ausgabezeile     ausgegeben    werden     sol-

1en,       bevor       eine       automatische      Zeilenschaltung

erfolgt.    Ist   der   Parameter   LPRINT  nicht   angegeben,

gilt    die    Anwei.sung    für    den    Bildschirm,     anderen-

falls   für   den   Drucker.

BEMERKUNGEN:          -'Anzahl    Zeichen'    muß   zwischen    15   und    255    liegen.

-Der    Default-Wert    für     'Anzahl    Zeichen'     ist    für

den     Bi.ldschirm    64    oder    8@    Zeichen     (wird    durch

PCOS-Befehl    ss    festgelegt)    und    für   den   Drucker

132   Zeichen.

-Ist        'Anzahl       Zeichen'       gleich       255,       ist      die

Zei.chenanzahl     pro     Ze.ile     "unendlich",     d.h.,     es

wird      niemals      eine      Zeilenschaltung       (CR)       vom

System    angesetzt.     Die    Funktionen    POS   bzw.    LPOS

werden    jedoch    auf    @    gesetzt,     sobald    die    255.

Position   erreicht  wurde.
-Für   Tastatureingaben    über    INPUT   oder   LINE   INPUT

kann     die     Zei.lenlänge     am     Bildschirm     nicht    mi.t

WIDTH   begrenzt   werden.
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BEISPIELE:

•i C'     i .i =   !  1 ::` =i 4 =i `± :.' €: '? [1 1 =' :` 4 .:! i£.` 7. 8 '=' !=: i  ` !

£rJ     LF'!j,_It.!T     Fi$
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i =' 3 ,t :! 6 7 :3 ? r'
i :' 3 4 :` 6 ? 8 9 C1
1

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.9.1    und    4.3.9.2

Anweisungen:    PRINT,    WRITE,    LPRINT

Funktionen:    POS,    LPOS
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ZWECK:

FORMAT:

WIRKUNG:

WINDOW WINDOW

Definition    der    Lage    und   Größe   eines   neuen   Windows

("Anlegen"   bzw.    "Eröffnen")    und/oder   (Neu-)Festle-

gung     der    Anzahl     Zeichen     pro     Zeile     und/oder    der

Anzahl    Zeilen   in   einem   Window;    ggf.    Ermittlung   der

Window-Nr.    des   aktiven   Windows

['Eellenhohe]Ep"enbr]],
WINDOW(Quadrant,Positi.on

Quadrant:                  num.Ausdruck      (Ergebnis:     @:     ober-er

Teil,1:     unterer    Teil,     2:     linker

Posi ti on :

Zei l enhöhe :

Teil,    3:    rechter    Teil    des    aktiven

Wi ndows )

num.Ausdruck,     dessen    Ergebni.s    eine

ganze    Zahl     sein    muß    und   die   Größe

des     neuen     Windows    bestimmt     (hori-

zontale   Teilung:   max.    239;   vertika-

le   Teilung:    max.    79)

num.Ausdruck;     zulässige    Werte:     10,

11.  .  .16

Spaltenbreite:    num.Ausdruck;    zulässige   Wert:    6   (8ß)

Zeichen   pro   Gesamtbildschirm-Zeile)

und

8       (64       Zeichen       pro      Gesamtbild-

schi rm-Zei l e )

'Quadrant',    'Positi.on',    .Zeilenhöhe`    und    'Spalten-

breite'      werden     berechnet     und     kaufmännisch     auf

Ganzzahli.gkeit   gerundet.
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Achtung:     Es    handelt    sich    hier    um    eine    Funktion.

Ihr    Ergebnis    muß    in    einer   Anweisung    eingeklei.det

sein,     z.B.     in    Form    einer    Zuweisung   wie   W%=WINDOW-

(¢,15¢)

I   Anlegen     ("Eröffnen")     eines    neuen    Windows    durch

Definition     der     Größe    und    ggf .     Festlegung    der

Anzahl    Zei.chen    pro   Bildschirmzeile   und/oder   der

Anzahl     Zeilen    im    Bildschirm    für   dieses    Window;

als   Ergebnis   der   Funktion   wird   die   Nr.   des   neuen

durch   Teilung   entstandenen   Windows   geliefert.

Vorbemerkung :

Ei.n    neues    Window    kann    nur   durch   waagerechte   oder

senkrechte     Teilung     eines     bereits     existierenden

Windows     angelegt     werden.      Das    zu    teilende    Window

muß   aktiv   sein    (vgl.    Anweisung   WINDOW%).

Es     kann     zur     gleichen     Zeit    immer    nur    ein    Window

aktiv,    d.h.    ansprechbar,     sein.    Zu   Beginn    ist   der

Gesamtschirm    (Window   1)    aktiv.

Durch   Teilung   des   aktiven    (zuletzt   per   WINDOW%-An-

weisung       angewählten       oder       nac.h       ei.ner       Tei.1ung

verbli.ebenen)        Windows       wird       ein       neues       Window

angelegt    und    das    aktive    um    diesen    Bereich    redu-

ziert.    Nach    der    Teilung    bleibt   das   Ausgangswi.ndow

aktiv.      Der      lnhalt     des     neuen     Windows     (Text     wi.e

Graphi.k)     wird    gelöscht;     der    lnhalt    des    verblie-

benen    (aktiven)   Windows   bleibt   erhalten.

Als     Ergebni.s     der    Funktion    wird    di.ejeni.ge    ganze

Zahl    zwischen    2   und    16   geliefert,   die   dem   aktiven

Wi.ndow    folgt    und    noch    nicht    vergeben    i.st,    um   ein

Window   zu   spezifizieren.
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Das    neue    Window   ist    in    Zukunft    unter   dieser   Zahl
"eröffnet"       und       anzusprechen       (ggf.       allerdings

vorher    zu    aktivieren!).     Der    volle   Bildschirm   ist

zu    Beginn    grundsätzlich    aktiv    und    hat   die   Wi.ndow-

Nr.1.

Quadrant :

Durch   den    Parameter    'Quadrant'    wird   die   Lage   (und

nur    die    Lage)    des    neuen   Windows    in    Bezug    auf   das

aktive   Window   bestimmt.    Er    kann    die   Werte   ß),1,    2

oder   3   annehmen   und   legt   damit   fest,   daß   das   neue

Window     im     oberen,     unteren,     linken    oder    rechten

Teil       des      aktiven      Windows      angelegt      wird.      Die

nachfolgende   Skizze   soll   dies   veranschaulichen:

0123

E=EHH
Das   neue   angelegte   Window   ist   jeweils   schraffiert

dargestellt.   Alle   im   neu   angelegten   Window   vorhan-

denen   Angaben    (Text   wie   Graphik)    werden   gelöscht.

Der     unschraffierte     Bereich     ist     das     reduzierte

Ausgangswindow.

Man    beachte,     daß    durch    den    Parameter     `Quadrant'

nur     die     Lage,     nicht     aber     die     Größe    des    neuen

Windows   definiert   wird.
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Posi ti on :

Mit      'Positi.on'     wird    die    Größe    des    neuen    Windows

festgelegt.     Das    aktive    Window,     aus    dem    das    neue

durch   Teilung   hervorgeht,   wird   um   den   entsprechen-

den    Bereich    reduziert.     Die    Größe    des    Parameters
'Position'   wird   bei    horizontaler   Teilung   in   Anzahl

Elementarpunkten     und     bei      vertikaler     Teilung     in

Anzahl    Textspalten   angegeben.

Der    Gesamtschirm    besitzt    vertikal     256    Elementar-

punkte    und    horizontal     entweder    64    oder    8@    Text-

spalten    (vergleiche   dazu   Kapitel    4.3.18).

64 Zeichen   =   512  Elementarpunkte

iiii 256
Elementarpunkte
*  je  6  Elementar-

punkte
80 Zeichen

Wurde       für        'Quadrant'        @       oder       1       (horizontale

Teilung)   gesetzt,    so   ist   für    'Position'   di.e   Anzahl

Elementarpunkte       vom      oberen       Rand      des       aktiven

Windows   anzugeben,    gleichgültig   ob   das   neue   Window

im   oberen   odey`   unteren   Teil    liegt.    Das   neue   Window

besitzt   dann   vertikal    eine   Ausdehnung,    die   gleich

der     angegebenen    Anzahl     Elementarpunkte     ist.     Das

Ausgangswindow   erstreckt   sich   danach   vertikal    über

soviel    Elementarpunkte,   wie   das   Ausgangswi.ndow   vor

der    Teilung    hatte,    minus    der   für   das    neue   Window

definierten   Anzahl    Elementarpunkte   (  'Position').
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Für      die      horizontale      Teilung:       eine      Textspalte

besteht    -    je    nach    Bildschirmformat     (80    oder    64

Zeichen    pro    Zeile)    -aus    6   oder   s   Elementarpunk-

ten.
Der   Wertebereich   für   den   Parameter    'Position'   ist

demnach   wie   folgt   definiert:

Parameter    'Position'

Hori zont a l e

Tei 1 ung

(Quadrant   @

u.1)

' Zei l enhöhe ' +1 = ' Posi ti on ' =An-

zahl    Elementarpunkte   des   akti-

ven   Windows    (verti.kal)    minus
' Zei l enhöhe '

verti kal e

Tei 1 ung

(Quadrant   2   u.3)

Tabelle    1:

Zei l enhöhe :

79   bei    80

Zei chen/Bi l d-

1='Position'=            schirmzeile;

63        bei         64

Zeichen        pro

Bi l dschi rm-

zei l e

l posi ti on '

Durch    Angabe    der     'Zeilenhöhe'    -in   Anzahl    Elemen-

tarpunkten   -kann   der   Zeilenabstand   innerhalb   des

Windows    festgelegt    werden.     Dabei    setzt    sich    die
'Zeilenhöhe'       zusammen       aus      der      Zei.chenhöhe       (7

Elementarpunkten)   plus   3   bis   9   Elementarpunkte   für

den   Abstand   zwischen   den   Zeilen.

In    der    nachfolgenden     Tabelle    wird    Anzahl     Zeilen

pro     Gesamtschirm     in     Abhängigkeit     vom     Parameter
'Zeilenhöhe'   dargestellt:
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' Zei.1 enhöhe ' Zei 1 enabstand Anzahl    Zeilen

( E l ement ar - ( E l ementar- im   Gesamt-

punkte) punkte ) bi l dschi rm

10 3 25

11 4 23

12 5 21

13 6 19

14 7 18

15 8 17

16 9 161

Tabelle   2: ' Zei l enhöhe

Ist     dieser     Parameter    nicht    angegeben,     wird    die

durch   den   PCOS-Befehl    ss   festgelegte    'Zeilenhöhe'

übernommen .

Spal tenbrei te

Durch     die    Angabe    der     'Spaltenbreite'      (6    Qder    s

Elementarpunkte)        kann       man      den       Spaltenabstand

innerhalb   des   Windows    festlegen.    Dabei    setzt   sich

die    'Spaltenbreite'    zusammen   aus   der   Zei.chenbreite

(5   Elementarpunkte)    plus    Spaltenabstand    (3   oder   1

Elementarpunkt(e)).     Bezogen     auf    den    Gesamtschirm

wird     durch     die     Angabe     der      'Spaltenbreite.     die

Anzahl      Zeichen      pro      Zeile      von      80      auf      64      und

umgekehrt   geschaltet.
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' Spal tenbrei te ' Spal tenabstand Anzahl    Zeichen

( E l ementarpunkte ) ( E l ementarpunkte im   Gesamtbild-schirm

6 1 80

8 3 64

Tabelle   3:                       'Spaltenbreite'

Ist   der   Parameter    'Spaltenbrei.te'   nicht   angegeben,

wird     die     durch     den     PCOS-Befehl      ss     festgelegte
•Spaltenbreite'    übernommen.

11   Neufestlegung      der      Anzahl      Zeichen      pro      Zeile

und/oder   Anzahl    Zeilen   für   ein   bereits   ange`leg-

tes    Window;    als    Ergebni.s    der    Funktion   wird   die

Window-Nr.   des   aktiven   Windows   geliefert.

Für      ein       bereits       existierendes      Window      können
'Zeilenhöhe.      und      'Spaltenbrei.te'      neu     definiert

werden.    Dazu   muß   di.e   Funktion   WINDOW   in   dem   Window

aufgerufen    werden,    dessen    Eigenschaften    geändert

werden     sollen;      das     betreffende    Wi.ndow    muß    also

aktiv      sein.      Aktiv      ist      immer      das      Window,      das

entweder    nach    einer    Teilung   mit    Hilfe   der   WINDOW-

Funktion    verblieben    ist    oder    durch    eine   WINDOW%-

Anweisung   aktiviert   wurde.

Die     Parameter      .Quadrant'      und      'Position'      müssen

hierzu   den   Wert    0   besitzen.    Im   Falle   der Neufest-

legung   wird   der   gesamte   lnhalt   des   aktiven   Windows

gelöscht.     Die    Funktion     liefert    nun    als    Ergebnis

die   Window-Nr.    des   akti.ven   Windows.

Die      Parameter      'Zeilenhöhe'      und      `Spaltenbreite'

sind   anzugeben   wi.e   unter   1   beschrieben.
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BEMERKUNGEN:          -Beim     Anlegen     von     Windows     liefert     di.e     Funktion

ei.ne    ganze    Zahl    zwischen    2    und    16,    die    die    Nr.

des       neuen       Windows       angibt,       während       si.e      bei

Neufestlegung     von      'Zeilenhöhe'     und/oder     'Spal-

tenbreite'    i.n   einem   existierenden   aktiven   Window

als     Ergebnis     die     Nr.     dieses     (aktiven)     Windows

1 i efert .
-Auf    dem    Bildschirm    können    gleichzeitig    Windows

mi.t     z.B.     80x25-Format     und     64xl6-Format     darge-

stellt   werden.    Dies    sind   die   möglichen   Default-

Werte   für   das   Format.
-Es        können       maximal        16       Windows       gleichzeitig

vey`waltet      wey`den.      Im      PCOS-Befehl      sb      ist     die

Anzahl     Windows     anzugeben,     di.e    maximal     angelegt

werden   können.

-Im   Window   1     (Gesamtschi.rm)    wird   für    'Zeilenhöhe'

und        'Spaltenbreite.       der       im       PCOS-Befehl       ss

angegebene   Default-Wert   angenommen.

-Wird       beim      Anlegen       des       Windows        'Zeilenhöhe'

und/oder      'Spaltenbreite'      nicht     angegeben,      so

werden   die   durch   ss   festgelegten   Werte   angenom-

men.

-Sind    bei.m   Anlegen    von    Windows    Parameter   angege-

ben,    die   keine   Tei.lung   mehr   möglich   machen,   wird

di.e   Meldung   "Unable   to   create   window"   gegeben.

-In     jedem     Window     kann     alphanumerisch     und/oder

graphisch   gearbeitet   werden.
-In       jedem       Window       kann       mi.t      dem      Text-Cursor

und/oder    dem    Graphik-Cursor    gearbeitet    werden.

Dabei    bezieht   sich   seine   Positi.on   auf   das   Window

(vgl.    CURSOR).
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-Die    Anzahl     Elementarpunkte    im    Parameter     'Posi-

tion'    muß    kein    Vielfaches    des    Parameters    'Zei-

1enhöhe'    sein.

-Die     Anzahl      Textzeilen     i.nnerhalb     eines     Windows

ergibt   si.ch   bei    vorgegebener    'Zeilenhöhe'    aus

INT(  ' Posi ti on ' / ' Zei l enhöhe '  )

-Der     Ursprungspunkt     des     Text-Cursors      ist     die

oberste   linke   Textposition   jedes   Windows.
-Der   Default-Wert   für   den    Koordinatensprung   beim

Arbeiten  mit   dem  Graphik-Cursor   ist   der   unterste

linke   Elementarpunkt   des   betreffenden   Windows.

-Die    letzte    Position    und    di.e    Eigenschaften    des

jeweiligen   Cursors   bleiben   beim  Aktivieren   eines

anderen    Windows    gespeichert,     so    daß    jederzeit

darauf   zurückgegriffen   werden   kann.

BEISPIELE: 1.       (Es      i.st      noch      kein     Window     angelegt     worden,

64xl6-Format   ist   gültig):

Z%=WI NDOW ( ß , 64 )

Der     Bildschirm    wird     in    zwei     Windows    aufgeteilt,

wobei    das    neue   Window    im   oberen   Teil    entsteht   und

vertikal     eine    Ausdehnung    über    64    Elementarpunkte

hat.     Der    Variablen    Z%   wird    vom   System   der   Wert    2

zugewiesen.     Das    Wi.ndow    1    wird    auf    die    Größe    von

192   Elementarpunkten   reduziert.

E=
64   Elementarpunkte

192   Elementarpunkte
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'Zeilenhöhe.    und    'Spaltenbreite'   werden   aus   dem   im

PCOS-Befehl      ss     gesetzten     Default-Wert     für     das

Bildschirmformat     abgeleitet.      Sind     z.B.     aufgrund

von    ss   eine    'Zeilenhöhe'    von    16   und   für    'Spalten-

breite'    8   gültig,   wird   Window   2   aus   4   und   Window   1

aus   12   Zeilen   bestehen.

Das    Window    1    ist    nach   wie    vor    aktiv,    d.h.,    falls

ein   neues   Window   angelegt   wi.rd,    leitet   es   sich   aus

diesem   Window   her.

2.       (Es       ist      noch       kein      neues      Window      angelegt

worden )  :

R%=WINDOW( 1, 64 )

wie      Bespiel       1.,      jedoch      liegt     das     neue     Window

unten.    Die   Variable   R%   hat   den   Wert   2.

3.    (Es   ist   vorher   kein   Window   angelegt   worden):

W%=WINDOW( @ ,15 )

WINDOW%2

A%=WI NDOW ( @ , @ „ 6 )

Im    aktiven    Window    2     (oben!)    wird     'Spaltenbreite'

zu     6    geändert,     d.h.     in    diesem    Wi.ndow    gilt    enge

Schrift.     In    der    Variablen    A%    steht    die    Nr.    des

Windows,    das   gerade   aktiv   ist,    also   2,    in   W%   steht

ebenfalls   2.
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VERWE I SE  : Kapitel    4.3.9,    4.3.14   und   4.3.18

Anweisungen:    WINDOW%,      CLOSE      WINDOW,      CLEAR,      CLS,

CURSOR,    SCAL[,    COLOR,    COLOR=
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

WINDOW% WINDOW%

Anwählen    ("Aktivieren")    eines   angelegten   Windows

WINDOW%   Window-Nr.

Window-Nr.:    numerischer   Ausdruck    (Ergebnis:    1-16)

`Window-Nr.  '   wird   berechnet   und   auf   Ganzzahligkeit

kaufmännisch   gerundet.

Das    mit    WINDOW%   angewählte    Window    ist   dann   aktiv.

Alle    weiteren    Anweisungen    beziehen    sich   dann    auf

dieses     Window     (Ausnahmen:      Anwei.sungen,      in     denen

gezielt   andere   als   das    aktive   Window   angesprochen

werden    können).    Es    bleibt    so    lange   aktiv,   bis   ein

anderes   Window   aktiviert   wird.

BEMERKUNGEN:          -Vor    Beginn    ist    der    gesamte    Bildschirm   unter   der

Window-Nr.    1    aktiviert.

-Das     Anlegen     von     neuen    Windows    geschieht    immer

durch   Teilung   des   aktiven   Windows.

-Anweisungen    wie    PRINT    oder    INPUT   beziehen    sich

immer   auf   das   akti.ve   Window.

-Soll   ein   neues   Window   aktiviert   werden,   ist   eine

neue     WINDOW%-Anwei.sung     nötig.      Es     kann     nur    ein

Window   aktiv   sein.

-Von    den    letzten    beiden    Bemerkungen    ausgenommen

sind    alle    Funktionen    und    Anweisungen,    in   denen

ei.n   Window   spezifiziert   werden   kann   (erkenntlich

am   %-Zeichen   als   Bestandteil,    z.B.    CLS   %,   GET   %.
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-Ein     Window    kann    nur    aktiviert    werden,    wenn    es

vorher     einmal      unter     Zuhilfenahme     der     WINDOW-

Funktion     angelegt      ("eröffnet")     wurde     und     das

betreffende      Window      nicht       durch       eine      CLOSE

WINDOW-Anweisung        aufgelöst        wurde.        In       einem

solchen    Fall     wird    der    Fehler    "Window   not    open"

geme l det .

BEISPIELE:
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4[i     L~{:;F:     ,]=1     Tt::     3
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VERWE I SE  : Kapi.tel    4.3.9   und   4.3.14

Anwei.sungen:    CLS,      CLOSE      WINDOW,      CURSOR.      COLOR=,

COLOR,    CLEAR

Funktion:    WINDOW

Fehler-Code:    35
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FUNKTI0N:

FORMAT :

WIRKUNG:

WRITE WRITE

Ausgabe    von    Daten    am   Bildschirm;    als   Trennzeichen

werden       automatisch      Kommas      ausgegeben;       Strings

werden     automatisch      in     Anführungszeichen     einge-

schlossen   ausgegeben

WRITE      Eiste   von   AusdruckenJ

Liste   von   Ausdrücken:   numerische    und/oder    String-

Ausdrücke;       getrennt      durch

Kommas

Die     Ergebnisse     der    durch     Komma    getrennten    Aus-

drücke    in    der     'Liste    von    Ausdrücken'    werden    auf

dem    Bildschirm    ausgegeben.     Zwischen    die    Elemente

der      'Liste      von     Ausdrücken'      werden      automatisch

Kommas     gesetzt.      Strings     werden      automatisch      i.n

Anführungszeichen    eingeschlossen    ausgegeben.    Nach

dem     letzten     Element    der     'Liste    von    Ausdrücken'

wird   automatisch   eine   Zeilenschaltung   vorgenommen.

WRITE   ohne   Parameter   bewirkt   eine   Zeilenschaltung.

BEMERKUNGEN:     `   -Numerische    Werte   werden    im    Standardformat    (vgl.

PRINT-Anweisung)    ausgegeben.

-Eine    weitere     Formatiey`ung    mit    Hilfe    von    USING

ist   nicht   möglich.

-Eine   Tabulation   mit    TAB   ist    nicht   möglich,   wohl

aber   eine   Ausgabe   ab   einer   durch   CURSOR  festge-

legten   Position.

393



-Der   Bildschirm-Cursor    kann   nicht   durch    ;   an   der

letzten    Position    der    Ausgabeliste    festgehalten

werden;   es   erfolgt   zwangsweise   eine   Zeilenschal-

tung .

BEISPIELE:

i[i   tL5 : fi ! =:`[i : i}S= " H "  . E.,S= " i 5t    5c`i t=e "
'30    F'Fi'."T     fiS,ü!   ;E`S     lilF`'.t-',-E    f]S     i`   ,E'`.S

F.'llN

ri    =ci    1€Jt    5E,.lt=E
i. ii "  , r± rj  ,  " 1 S t    5 [` i t = E "

VERWEISE:                     Kapitel     4.3.9.2

Anweisungen:    PRINT,    CURSOR,    WIDTH
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FUNKT I 0N :

FORMAT :

WIRKUNG:

WRITE# WRITE #

Schreiben     von     Daten     auf    ein    sequentielles

als     Trennzeichen    wird     automatisch    ein    Komma    auf

das    File    geschrieben;    Strings    werden    automatisch

in    Anführungszeichen    eingeschlossen    auf    das    File

gebracht;        am       Ende      wird      ein       CR      und      ein       LF

geschri eben

WRITE#   Filenr.,Liste   von   Ausdrücken

Filenr.:                                           num.Ausdr.     (Ergebnis:    1-15)

Liste   von   Ausdrücken:   numerische     und/oder    String-

Ausdrücke;       getrennt      durch

Kommas

Die    'Filenr.  '   wird   berechnet   und   gerundet.   Auf   das

unter    dieser    Filenr.    geöffnete    sequentielle    File

(Zugriffsart:    "0``   oder   "A")   werden   ab   der   Position

des      Pointers      die      Ergebnisse      der      durch      Komma

getrennten     Ausdrücke     geschrieben.      Zwischen     die

Elemente   der    'Liste   von   Ausdy`ücken'   wird   ein   Komma

(=CHRS(44))      auf      das      File      geschrieben.      Strings

werden       in      Anführungszeichen       (CHRS(34))       einge-

schlossen    auf    das    File   gebracht.    An   das    Ende   der
•Liste     von     Ausdrljcken'     wird     automatisch     ein     CR

(=CHRS(13))      und     ein     LF     (=CHRS(l¢))     auf     das     File

geschri eben .

BEMERKUNGEN:          -Numerische    Werte    werden    im    Standardformat    (vgl.

PRINT-Anweisung)    auf   das   File   gebracht.
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-Enthalten   Stringvariablen   führende   oder   am   Ende

stehende     Blanks,      werden     diese     auf     das     File

geschri eben .
-WRITE#    schreibt    die    Daten    im   Grunde   so   auf   das

File,      wie     sie     durch     WRITE-Anweisung      auf     dem

Bildschirm    dargestellt    würden,    allerdings    ein-

schließlich   nicht   druckbarer   Zeichen.
-Im   Gegensatz    zu    PRINT#   werden   die   Daten   automa-

tisch     durch     das     Komma     getrennt     auf    das     File

geschrieben;    die    Strings    werden    automatisch    in

Anführungszeichen     eingeschlossen     und     das     Ende

der      'Liste    von    Ausdrücken'     immer    durch    ein    CR

(=CHRS(13))     und    ein    LF     (=CHRS(l@))     gekennzeich-

net.
-WRITE#     ist      bei      Schreibschutz     einer     Diskette

nicht   möglich.

-Das   Schreiben   auf   Diskette   erfolgt   nicht   automa-

tisch   sofort   nach  WRITE#,   sondern   erst,   wenn   der

File-Puffer    voll     ist.     Erst    nach    CLOSE    für    das

betreffende   File    ist    der    Rest   des   File-Puffers

mit   Sicherheit   geschrieben.
-Wird    die     bisherige     (oder    durch    PCOS-Befehl    fn

f;stgelegte)        Fi.le-Größe       überschritten,       wird

automatisch    versucht,    für    das    File   soviel    neue

Sektoren   auf   Diskette   zu   reservieren,   wie   durch

den   PCOS-Befehl.   ss   spezifiziert   wurde.    Dies   kann

sofort   zum   Fehler   "Disk   full"   führen,   obwohl    f.Ür

den   Record   selbst   noch   ausreichend   Platz   vorhan-

den   wäre.
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-Mit      Hilfe      der      Funktion      LOC      kann      abgefragt

werden,    ob   auf   Diskette   noch   genügend   Platz   für

die   von   WRITE#   betroffenen   Daten   ist.

BEISPIELE:

::!     ;:}F:'EfJ      ":...`"      1,   "i      r!HTE`,t.,':i      se...]"
•:fl     fiS=  " `!'  F :[:. T  "   .  rJF,.'::= |

lr.i     HL-.( I TE* i   ,   .,t€  ,  riF``:.:

Eii]      .{:'1_  {:15E:      1.   i.:`F'E;-{       "  T   "   ,   i   :   "  |   .  '=h.-{  r;:f.j.F.,,. =g`:  !

c`.i:!     liiHILE     3L,l.     r:::F  ....L  )               .:€i+`j.r!Er;hiE.i  =.E      -.e.i..=r{

?ii      i.:£:=iN;--`'ur.Sl.:i      #rL.`       F'F'ittiT      L:5

r:[i     ijErjr.i     i..:'L  :.`5E:

V ERWE I SE  : Kapitel    4.3.10.2

Anweisungen:    OPEN,       INPUT#,      LINE      INPUT#,      PRINT#,

WRITE

Funktionen:    LOC,    LOF

Fehler-Code:    54,61
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FUNKTI0N:

FORMAT:

WIRKUNG:

XOR

(exclusive   or)

Verknüpfung    zweier    logischer    Ausdrücke    mit

der    expliziten    ODER-Verknüpfung    bzw.     Bi

symetrischen    Differenz    zweier    lntegerwerte

für-Bit-Verknüpfung   mit   XOR)

og . Ausdruc
ntegerwert

og.Ausdruc
ntegerwert

Das    Ergebnis    der    XOR-Verknüpfung    zweier    Bed

gen   ist
-1    (wahr),   wenn     eine     der     beiden     Bedingung

füllt   ist,   aber   nicht   beide;

ß   (falsch),   wenn    keine    der    Bedingungen    ode

beide   erfüllt   si.nd.

Bei    der    XOR-Verknüpfung    zweier    lntegerwert

die   XOR-Operation   Bit   für   Bit   durchgeführt   u

Ergebnis   berechnet    (vgl.    Kapitel    2.6.4).

BEISPIELE:

10   at=S .. P.I=3 . i: ! =: , 47

15   L.Z=#;.:   l{OR   8%      '       £Z   i!.t   jEtzt   6

201F   Ä%/,P.¥  m   ,:!>3   THEN   t:ö5ijEl!    1[l[!Ü   l:LSE   t:tj5L!£.   :1]00

VERWE I SE : Kapitel    2.6.4

0peratoren:    NOT,   AND,   OR,    EQV,    IMP
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FUNKTI0N:                  Kurzschreibweise   des   BASIC-Sprachelements   PRINT

FORMAT:                           s.    PRINT    (USING)    und    PRINT#    (USING)

BEME:RKUNGEN:          -    ?   wird   vom   BASIC-Interpreter   bei     (L)LIST   und   bei

SAVE   grundsätzlich   in   PRINT   verwandelt.

-?    kann    nicht    zur    verkürzten    Eingabe   von   LPRINT

verwendet   werden.

401





FUNKTI0N:                   Einleitung     einer     Bemerkung     (Kömmentar);     wie   REM

Anwei sung

FORMAT: Kommentar

WIRKUNG:                        Siehe   Anwei.sung    REM

BEMERKUNGEN:          -           benötigt     weniger     Speicherplatz     als     REM;

BEISPIELE:

interpretativem     Abarbeiten     des     BASIC-Programm

ist   die   lnterpretation   langsamer   als   bei   Verwen

dung   von   REM.

-Bei    einer    REM-Anweisung    am    Ende    einer   Mehrfach

Anweisungszeile    (als    letzte   Anweisung)    kann    d

:   vor    '   entfallen,   nicht   aber   vor  REM.

-    '    wird   bei    SAVE   und    (L)LIST   nicht   in   REM   verwan

del t .
-Alles   hinter    '    in   einer   Anweisungszeile   wird

Bemerkung    interpretiert,    es    sei    denn,

Anführungszeichen   eingeschlossen.

0   ÜflTES="15,[i5i,84.         :REH   prograi.   er5tellt   a.15,5,84

1   F.R"T   DATES        '    aijcli   hie`.   folgt   eiTie   BeierkiJrig
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